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— 1. 


Jtach den Manövern. 


BYiele Beränderungen in Kon 
mandoftellen erwartet. 


Ptinz Albrechls Nachfolger. 


Einer fein Sshne oder Eitel⸗ 
frig? 


Ungeblicher Mädchenhandel nah Utah von 
deutfchen Blättern weidlich ausgeſchachtet. 


Deſterreichtſche Nachrichten. 


Berlin, 15. Sept. Am Gefolge der 
ſchleſiſchen SKaifermandver merben 
viele Veränderungen in hohen Kom= 
manboftellen erwartet, und mehrere 
find jchon erfolgt. Generalleutnant 
Lindequiſt, Oberinſpektor des 3. 
Armeekorps, wurde zum Generaloberſt 
gemacht, ebenſo der Kavalleriegeneral 
Edler von der Planitz. Der, wie ſchon 
gemeldet, zurückgetretene General v. 
Stülpnagel, bisheriger Oberbefehls— 
haber des 5. Armeekorps, erhielt den 
Schwarzen Adlerorden und wurde zur 
Dispoſition geſtellt. 
—Kaiſer Wilhelm, der, wie berichtet, 
von den Manövern mit dem Auto— 
mobil unmittelbar nach Kamenz fuhr, 
wo der Prinz Albrecht von Preußen 
ftarb, wird am Montag dem Leichen- 
begängniß beimohnen. 

roh jeder Gelegenheit, über bie 
Amerikaner herzufallen, haben jich ver= 
fchiedene Deutfche Zeitungen ber Er- 
Härungen Maria Lydia Winklers be 
bemächtigt und kehaupten nun, Die 
amerifanifchen Behörben brüdten ab- 
fichtlich ern Auge zu, wenn europäijche 
und amerifanifche Mädchenhändler 
ihre traurige Waare im’ Land 
ſchmuggelten. 

Frl. Winkler befindet ich, laut 
legten Nachrichten, in Salt Vale City, 
imo fie Bemweife acfammelt haben will, 
daß viele Mormonenfrauen, geborene 
Deutjche, von New Yorf aus nad) 
Utah gebracht wurden und noch wer⸗ 
den, und zwaͤr wenige Tage nach ihrer 
Ankunft in New Hork.- NYlalien, 
Frankreich und Belgien, erflärt bie 
Dame, Haben ähnlichen Klagegrund 
gegen die Vereinigten Staaten, doch 
feien diefe Regierungen zu läflig, um 
fich der Ölngelegenheit in gebührender 
Meife anzunehmen. Deutfchland iverde 
aber nicht zögern, und bie Vereinigun= 
gen, meld;e ihre Neifeloften beftreiten, 
machen jich auch thatfächlich Ichon ba- 
tan, dem Auswärtigen Amt bie angeb: 
lich gefammelten Beweife vorzulegen. 


Braunſchweigs Regentſchaft. 


Es iſt noch nichts Beſtimmtes da— 
rüber befannt, wer Prinz Albrechts 
Nachfolger als Regent bon Braun 
fchweig werben fol. Der Herzog bon 
Gumberland kann dafür feinesfalls in 
Betracht fommen, obwohl er der näd)- 
ite Anwärter wäre, wenn er feine An— 


fprüche auf die hHannöverifche Thron⸗ 


folge in aller Form und für immer 
aufgeben würde, —mozu er aber nad) 
Allem, was man weiß, nod immer fei- 
re Luit Hat. 

Der braunfchweigifhe Negent- 
fchafisratk, beftehend aus den Staatd- 
miniftern, dem Landtagspräfidenten 
und Richtern, wird um 20. September, 
alfo nädhiten Doanerftag, zufammen: 
treten, um dem Landtag Borfchläge 
für die Befegung der nalanien Regent: 
schaft zu machen. Wahrjcheinlid) wird 
entiweber einer der beiden Söhne von 
Prinz Albrecht oder aber Prinz Eitel: 
frib Negent werben. Auf ale Fälle 
muß ber Regent ein Prinz von fönig- 
lihem Geblüt fen und dem beutjchen 
Neiche angehören. 


Berlins Eunaenheilanftalt. 


Der Bau einer Schöneberger Lun⸗ 
genheilftätte, wofür die Gtiftung ber 
Stabt Berlin zur filbernenHochzeit be3 
Reiferpaares in der Höhe von $100,- 
000 Mark verwendet werben fol, ift 
rum buch die Annahme der Magi- 
ftratöporfage über die Anftellung eines 
leitenden Arztes gefichert. Die Errich- 
tung und Leitung ber Anftalt hat der 
Verein zur Belimpfung der QTuberfu- 
Yofe übernommen, dem au die Be- 


ichaffung der Bauftele zufält. Der | 


leitende Arzt ber Heilitelle fol auch die 
Dphut über die fonftigen Einrichtun- 
gen zur Befämpfung der. Zuberkulofe 
und der Säuglingäfterblichleit erbals 
ten. Mertwüroigermweife murbe aber 
ein Antrag, dem Arte auch die Funl- 
tionen eine Gtabtarzted zu übertra= 
‘gen, abgelehnt. 


Fragliche Millionenerbſchaft. 


Es wird aus verläßlicher Quelle 
mitgetheilt, daß die Basler Gerichte 
nicht imſtande ſind, die von Thomann 
aufgeſtellten Behauptungen über ſeine 
Millionenerbſchaft beſtätigt zu finden, 
und ſo wird dieſer Senſalionsfall nun 
zum ſchnellen Abſchluß kommen. Tho⸗ 
Mann Dehaupteie befanmtlich, ein, im 

abre 1830 in Ametifa verſtorbener 

orfabre habe ſeinen, in Baſel leben⸗ 
den Verwandtea 100 Millionen Fran⸗ 
kn hinterlaſſ Geld ſei in 
Faſſern im 


eirofen, 
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gahre ausgebrocjenen Nebolution und 
tennung des Kanton3 aber ver 
fhmwunben. Er verflagte nun die Baß- 
ler Regierung um Erfag. Ein frühes 
rer DVerfuch gleicher Art verlief auch 
erfolglos, 

Kommandomwechfel der Kiotte. 

MWie angelündigt, hat Admiral d. 
Köfter das Oberfommando über die 
aktive beutfche Flotte dem Prinzen 
Heinrich von Preußen übergeben. Dies 
fand am Schluß der Flottenmandver 
ftatt und mar ein ergreifender Auf- 
tritt. Womiral v. Köfter verlag bie 
Kabinetöordre, welche ihn bes Ober: 
befehls über die aktiven Schlahtidhiff- 
gejhmader enthebt, jedoch unter Bei— 
bebaltung des Titel eines Ylotien- 
generalinfpeftord. Des Weiteren ber- 
lad er bie Ernennung des Prinzen 
Heinrich von Preußen. Diefer hielt 
eine Rede, worin er die Verbienite fei- 
nes Vorgängers pries, und ed wurden 
drei begeifterte Hochrufe auf Diejen 
ausgebracht. 

Vizeadmiral v. Prittwitz iſt Chef 
der deutſchen Flottenſtation in der 
Oſtſee geworden. 


Wilhelmintjen's Reiſe. 


Königin Wilhelmina von Holland 
wird ſich nächſtdem in Begleitung 
ihres deutſchen Gemahls (Prinz Hein— 
rich von Mecklenburg) nach Dresden 
begeben und dort einen hervorragenden 
Frauenarzt konſultiren. Darauf wird 
ſie eine Reiſe nach der Schweiz 
machen. 

Noch immer Hilfe verlangtl— 


Der Deutſch-amerikaniſche Verband 
von Kalifornien veröffentlicht in den 
hieſigen Blättern einen Aufruf, in wel⸗ 
chem er um weitereGaben für die, durch 
die furchtbare Erdbebenkataſtrophe in 
San Franzisko heimgeſuchten Deut— 
ſchen bittet! Vielfach wird der Hoff— 
nung Ausdruck verliehen, daß troh des 
amtlichen Abwinkens ſeitens des Prä— 
ſidenten Rooſevelt dem Appell in libe— 
ralſter Weiſe werde entſprochen wer— 
den, da zweifellos noch manche Noth zu 
lindern ſei. 

Franz Ferdinand redet. 


Aus Wien meldet man: Erzherzog 
Yranz Ferdinand, der präfumptive 
öfterreichijiche Ihronfolger, murde zu 
Zrebinje hegeiftert empfangen. Er gab 
in einer Anfprahe die Verficherung, 
daß dem Kaifer Franz KXofeph und 
ihm felber da& Gedeihen Bosniens und 
ber Herzeaomwina jchr am Herzen liege, 
und jie bejtrebt jeien, geeignete Maß: 
nahmen zur Steherung biefes Gedei— 
ben3 zu treffen. 


Denfmal für Rofegger. 


Ein Denkmal für den Dichter und 
Erzähler P. K. Rofegger wird in bie- 
jem Herbit im Kapfenberg, am Ein- 
gang zum Mürzihal in Gteiermarf, 
gejegt werden. Der Denkftein wird die 
Geftalt eines Mäcchenbrunnens. haben 
und ift von dem Grazer Bildhauer 
Branpftetter bereit3 im Modell vollen- 
det worden. Er fombolifirt Rofegger 
ald Schilderer de: Natur, des Waldes 
und feine? Lebens und MWebend. Am 
Rand des Brunnend, der aus einem 
Yelsipalt heraus fein Waffer erhält, 
jigt ein Nüngling, welcher die Züge 
des jugendlichen Rofegger trägt—ein 
Maldfchulmeifterlein, das mit einem 
Ben nähernden Reh Zmiegefpräche 
ält. 


—— ———— 


Neues Klondike⸗Goldfieber. 


Alles iſt jetzt auf das Ausbaggern der 
Gewäſſer verſeſſen. 


Winnipeg, Manitoba, 16. Sept. 
Aus Dawſon City, Kanadiſch-Alaska, 
wird gemeldet: 

Gegenwärtig herrſcht hier größere 
Aufregung über das Baggern nach 
Gold, als über irgend etwas Anderes 
ſeit den früheſten Tagen dieſes Gebie—⸗ 
tes geherrſcht hat! Mehr oder weniger 
geht es ſchon ſeit mehreren Wochen ſo. 
Ganz phänomenale Erfolge ſind durch 
Bagern im Bear Creek fowie an der 
Mündung des Klondikefluſſes erzielt 
worden. So raſch, wie möglich, wer⸗ 
den jetzt noch an jedem verfügbaren 
Gewäſſer Anſpruchsſtücke belegt, und 
allenthalben wird gebaggert. 

Große Geſchäftsleute nehmen die 
Sache entſchieden ernſt. Schon ſind 
Millionen in der neuen Induſtrie an—⸗ 
gelegt, und man glaubt, daß die Aus— 
beute des Jahres 1907 die des beſten 
bisherigen Jahres mehr als ver⸗ 
doppeln wird! 

Beraubte Automobile. 
5wei Wegelagerer in Oregon. 

Portland, Oreg. 16. Sept. Zwei, 
mit einem Mauſerrevolver bewaffnete 
Megelagerer hielten zmei, mit Baffa- 
gieren gefüllte Kraftfahrer auf ber 


Linton-Fahrftrage an und beraubten ; to’er mit 9 zu 1; aber im zmweitenSpiel. 


fie. Sie brachten die Automobile zum 
Halten, indem fie einen Baumftamm 
quer über ben Weg warfen. 

Aber fon binnen einer Stunde 
waren beibe Räuber in Haft. Einer 
berfelben wurde ala Kohn Hall er- 
fannt, der im ganzen Weiten ben Ruf 
eined befperaten Einbrecher und We: 
gelagerer3 hat. 

Wieder nominirt. 

pPräfident Rooievelt’s Schwiegerfobn. 

Cincinnati, D., 15. Sept. Nicholas 
LZongmwortb, der Gatte von AliceRoofe- 
velt, wurde im erften Kongrekpiftrikt 
bon ben Republifanern bes 
heute abermals a Kandi⸗ 
tellt. leichen im zweiten 


Chicago, Sonntag, den 16. Heptember 1906. 


Die Effettenbörfe, 
Geheimnißvolle Beliebtheit von Bahnpa- 
pierchen. 

New York, 15. Sept. Das künftige 
Steigen in Readingbahnpapieren war 
bie hernorftechendfte Erjcheinung des 
heutigen Effeftenmarttesg, und that- 
fachlich fonzentrirte ich das Hauptin- 
terefje auf diefe Ausgabe, melde „1 

| ihrem geftrigen Steigen um 7 Puntte 

I noch 4 meitere fügte und biß auf 1528 

| fam. 3 bot fich aber feine zulängli- 
he Erklärung für das plößliche Wie— 

| deraufleben der Beliebtheit diejer Ef: 
fekten. 

Der übrige Theil des Marktes wur— 
de in großem Maße vernachläſſigt, und 
dies galt beſonders von etlichen Gat— 


tungen Papieren, welche in der jüng— | 


| iten Zeit eine führende Rolle gejpielt 
| hatten, wie Union-Bazifit-, Southern 
PBazifit-, St. Baul- und Atchinfon- 


Bapiere. Baltimore & Obhio-Bahnef- | 


feften erfreuen fich indeß anhaltender 
fpefulativer Gunft und ftiegen auf 
1243, — ein Höchjftgewinn von nahe- 
zu 5 Bunte. Eine bedeutende Duan- 
tität Eriebahneffelten, war zu 49 feil, 
und Bemühungen, fie zu diefer Ziffer 
anzubringen, erwiejen ich al3 vergeb- 
lich. Louisville- & Naſhyville-Bahn⸗ 
papiere gehörten ebenfalls zu den ſtar⸗ 
ken Exſcheinungen und ſtiegen um 25, 
während Norfolk- & Weftern-Bahnef- 
fekten um über einen Punkt ſtiegen. 
„Amalgamated“ Kupferaktien fanden 
guten Abſatz zu 1133, ein Steigen um 


10; indeß behaupteten ſie ſich nicht auf 


| viefer Höhe. t 

| Der wöchentliche Bankausweis war 

| diesmal ein bemerfensmwerth guter, 
fraft der ftarten Vorfchüffe, welche 
dur das Schagamtspepartement mes 
gen der Goldeinfuhr-Verpflichtungen 
gemacht morben waren. 

Nicht nur wurde der vorwöchige 
Unterfhuß von 61, Millionen Dollar 

| ausgetilgt, fondern e3 trat fogar ein 
Ueberfhuß von 31, Millionen an feine 
Stelle. 
um über 15 Millionen Dollars wurde 
günftig angefehen. Auf die Veröffent- 
lihung diefer Zahlen ftiegen die Prei- 

| fe der Papiere auf ungefähr die höchite 
Stufe des Tages. ndeß leiftete man 
fich die profitmachenden Vertäufe, wie 
fie bei guten Nachrichten üblich find, 
und biefe Verkäufe verurfachten in den 

‚ nächften 20 Minuten wieder ein Zu- 
rüdiweichen in den Preifen um durd}- 
fchnittlih 1 bi 2 Prozent. 

Regierungsbonds waren unverän⸗ 
dert, Eiſenbahnbonds feſt. 

Vom Baſeball⸗Felde. 
AmericanLeague“. 
Chicago, 15. Sept. (Weſtſeite⸗ 
Part.) Im heutigen Wettſpiel blieben 
die Chicagoer Sieger über die St. 
Louiſer mit 6 zu 4. 

Eleveland, 15. Sept. Mit 7 zu 2 
fiegten heute de Clevelander über bie 
Detroiter. 

Philadelphia, 15. Sept. Die Phila- 
velphiaer gewannen beide heutige Spie- 
le über die Boftoner Gäjte, — das erite 
mit 3 zu 1 und da3 zweite mit 2 zu 0. 
E3 wohnten 12,307 PBerfonen bdiejfem 
Spiele bei. 

MWafhington, D. K., 15. Sept. Die 
Mafhingtoner und die Nem NYorker 
theilten fich heute in die Ehre; im er- 
ften Spiel fiegten die Wafhingtoner 
mt 3 zu 1, im zmeiten aber die New 
Horter mit 6 zu 1. 


„Rattionalleague”. 

St. Louis, 15. Sept. Die Chicas 
goergemannen das erjte heutigeSpiel 
über die St. Zouifer mit 6 zu 2 und 
das zweite mit 4 zu O! 

Pittsburg, 15. Sept. Ym heutigen 
Spiel wurden die Pittäburger von den 

| Eincinnatier Gäften gefchlagen, mit 4 


zul. 

New York, 15. Sept. Die Broofly- 
Iner fiegten im erjten heutigen Spiel 
über die New Vorfer mit 6 zu 2; das 
zweite indeß gewannen die New Yor- 
i fer mit 9 3u 5. 

Boiton, 15. Sept. Mit 7 zu 1 be- 
fiegten die Philadephier Gäfte heute die 
Boftoner. 


„Eaftern League”. 

Buffalo, N. Y., 15. Sept. Im heus 

| tigen Spiel fiegten die Buffalo’er über 
| die Jerfen Cityer Gäfte mit 3 zu 2, 

Rochefter, N. Y., 15. Sept. Mit 14 
zu 3 Thlug heute die Nemwarter Riege 
die non Rochefter. 

Montreal, Kanada, 15. Sept. Die 
Montrealer gemannen zivar daß erfte 
heutige Spiel über die Baltimorer mit 
6 zu 5, wurden aber im zmeiten Spiel 
bon ihnen mit 8 zu 7 gejchlagen. 

Toronto, Kanada, 15. Sept. Die 
Propidencer errangen im erjten heuti= 

| gen Spiel den Sieg über die Zoron- 


trugen die Toronto’er mit 4 zu 2 ben 
Sieg davon. 


Nativiſtiſch. 
Maſchiniſtenkonvent verweigert deutſcher 
Gewerkſchaft den Freibrief, 
Milwaukee, 15. Sept. Einer deut—⸗ 
ſchen Maſchiniſten-Gewerkſchaft in 
New VYork wurde auf dem hier tagen⸗ 
den nationalen Maſchiniſtenkondent 
heute ein reibrief verweigert, weil 
die Gewerkſchaft die deutſche Sprache 
bei den Verhandlungen benuthzen will. 
Es wurde geltend gemacht, daß dann 
Seitens anderer Nationalitäten gleiche 
Forderungen geſtellt werden möchten. 


Dampfernachrichten. 


Eine Abnahme der Darlehen 


ei — — — — — —— 


Trepow todt! 


Rußlands beſtgehaßter Mann ſtirbt 
nad Schlaganfall? — War der 
thatjählide Diktator Auflands 
und der Oberjiherheitswächter 
ded Zaren. 

Zondon, 16. Sept. (1 Uhr Mor- 
gend.) Der Korrefpondent der „Er> 
change Telegraph Co.“ depeſchirt aus 
St. Petersburg, daß General Trepow 
daſelbſt am Samſtagabend um 6 Uhr 
geſtorben iſt. 

Es zoird hinzugefügt, der vielge— 

I nannte General und Oberkommandant 
des Zarenpalajtes jei jchon feit eiriger 
Zeit krank geweſen, und ſchon vor 
mehreren Tagen ſei ſein Zuſtand ein 
verzweifelter geworden. Heute ging 
es mit ſeiner Lebenskraft raſch auf die 
Neige, bis dieſelbe am Abend erloſch. 


Wiederholt war von General Tre— 
pows Krankheit die Rede geweſen, — 

in einigen Depeſchen war aber auch be— 

hauptet worden, dieſelbe ſei — 
ger Art, und wieder war auf ein Au 
lentat hingedeutet worden, was aller— 
dings von anderer Seite zurückgewie— 
ſen wurde.) 

Trepow war der thatſächliche Mi— 
litärdiktator Rußlands und 
der Mann, auf welchen ſich der Zar 
in erſter Linie behufs Schutzes vor 
den Revolutionären verließ. Den 

thatſächlichen Pflichten eines Palaſt— 
kommandanten mußte er jedoch ſchon 
vor mehreren Wochen wegen ſeiner 
Erkrankung entſagen; denn er war 
vollſtändig zuſammengebrochen. 

(Später:) Die unmittelbare To— 

desurſache war ein Schlaganfall, wel—⸗ 
cher ſich geſtern Abend einſtellte, als 
Trepow nach ſeinem dürftigen Diner 
der Ruhe pflegte. 

Ohne Zweifel war Trepow der beſt⸗ 
gehaßte Mann von ganz Rußland, 
und es wurden mehr Mordattentate 
auf ihn gemacht, als auf irgend einen 
anderen Mann im Zarenreich! Seine 
große Wachſamkeit vereitelte indeß 
alle dieſe Mordverſuche. 

In ſeiner Stellung als Oberſicher— 
heitswächter des Zaren, der ihm un— 
bedingt vertraute, ſtand Trepow ſogut 
wie über dem Miniſterium und dem 
Geſetz! Er kümmerte ſich denn auch 
niemals darum, ob der Kurs, den er 
einſchlug, mit beſiehenden Geſehen ober 
mit Erlaſſen der Kabinetsminiſter im 
Einklang ſtand, oder nicht. Mii eiſer⸗ 
ner Fauſt beherrſchte er das Land. 

Zum erſten Mal erregte er als 
‚Oberhaupt ver Polizei von Moskau 
beſondere Aufmerkſamkeit. 

Das war in den erſten Tagen der 
Revolutionsbewegung. Sein erfolgrei⸗— 
ches Niederſchlagen aller Aufſtände — 
obwohl er dabei auch grauſame Mittel 
anwendete —imponirte dem Zaren ſehr 
und veranlaßte ihn, den Aufruhrbän⸗ 
diger nach St. Petersburg zu berufen 
und ihn ſchließlich zum General-Gou— 
verneur der Haupiſtadt zu machen. 

Nach dem Gemetzel vom „Blutſonn⸗ 
tag“ (22. Januar 1905) wurde Tre⸗ 
pow das ausſchließliche Kommando in 
St. Petersburg übergeben, und bei den 
folgenden Ausbrüchen in der Stadt 
verfuhr er auf das Erbarmungsloſeſte 
mit den Revolutionären. Jede Kund— 
gebung auf den Straßen wurde durch 
das Abfeuern von Salve auf Salve in 
die hilflojen Voltsmaffen gefprengt! 
Dies brachte ihm fo ziemlich den all- 
gemeinen Haß des Voltes ein, bei mel- 
chem fein Name nicht weit von dem: 
jenigen de3 Gottjeibeiung ftand, und 
die Zerrorijten verurtheilten ihn zum 
Iode. Uber alle Verfuche, daB Todes- 
urtheil zu vollitreden, fchlugen fehl. 

Unter dem Regime des früheren Mi- 
nifterö des Innern Durnomo — felber 
einer ber fchroffiten je bägemelenen 
ruffiihen Staat3männer in feinem 
Verfahren gegenüber bem Volle — 
wurde Trepow zum „Hilfsminifter“ 
gemacht; er war aber viel mehr als 
dad. Und er mirthichaftete furdhtba- 
rer als je zuvor. 

Auch wurde Trepow beſchuldigt, zu 
dem ſchrecklichen Judengemetzel in Bia⸗ 
Inftof gereizt zu haben! Der gewaltige 
Lärm, welcher fi deswegen gegen ihn 
erhob und au im Ausland widerhall- 
te, beftimmte den Zaren denn bodh, ihn 
feiner Stellung als Hilfsminifter des 
Innern zu entheben. Zugleich aber 
zeigte er ihm fein unbegrenzte8 perfün- 

ı liche? Vertrauen, indem er ihn zum 
Oberbefehlshaber feines Balaftes 
madte. Auf die Sicherheitämaßnah- 
men Itepomws allein wird e3 zuriüdge- 
führt, daß es den Terroriften noch nie 
möglich war, irgenbmwie in dem Treff- 
bereich des verhaßten Monarchen felbft 
zu fommen. 

Immer und immer wieder murbe 
nad Trepomw Leben getrachtet; eine 
ber betreffenden Attentäterinnen mar 
befanntlich eine Nichte von ihm. Bom- 
ben, Revolver, Meffer und Gift mur- 
ben zur Anwendung gebracht. Erfi 
ganz bor Kurzem brachte ein’ Mitver- 
fchworener unter feiner Dienerfchaft 
Gift in fein Effen. Zrepom erkrankte 
Due davon, erholte jich jedoch wie⸗ 

r. — 

Vor mehreren Wochen wurde berich⸗ 
tet, Trepow ſei unier der furdhtbaren 
Nervenanſpannung der er vodenlang 


— 


ziehen, — er jedoch beſtand darauf, 
ſein Pult nicht zu verlaſſen, bis ſein 
Zuſammenbruch ein vollſtändiger war. 
So wird wenigſtens der Gang der 
u Der mag bargeftellt. | 

t.Beteröburg, 15. Sept. Der Stab i 
ber „Drudfichina“, oder Kampforgani- Soll mit Baft un Bacon auf 
fation der Revolu:ionäre, ift in einem Ruba wirken. 
verlafjenenr Schulhaus zu Ochta, einer 
Vorftadt von St. Petersburg, umzin- 


gelt und verhaftet worden. a 

St. Petersburg, 16 Sept. Die | EN als Verföhnungsöole - 
Kunde vom Tod desGenerals Trepoiv, 
des „Eiſenfauſtherrſchers Rußlands“, 
bat bier nur wenig Ueberrafchung ber- 
borgerufen. Irepow mar jo unab- 
läfjig von den Terrorijten verfolgt 
worden, daß fein Tod jeven Augen- 
blid erwartet wurde! Allgemein im 
Bublitum betrachtet man al3 feine Ur- 
fahe das Gift, welches einem Koch 
bor Kurzem ihm beizubringen gelang. 
Diefer Koch und drei andere Diener 
befinden fich noch immer in Haft, und 
man glaubt, daß fie offen der Ermor: 
dung des Generalö angeklagt werben, Mafhington, D. K., 15. Sept. — 
— außer wenn die Regierung mit als | „Figbting Fred“ Junfton, der befann- 
ler Gemalt verhindern will, daß den | te Brigabegeneral und frühere Kanſa— 
Terroriften der Tod „freditirt“ wird. | fer Landbauer, welcher feine Sporen 

Ir den legten paar Monaten war | auf Kuba und ven Philippineninjeln 
Trepow nicht weniger, als acht Mal | verdiente und zulegt fich dur feine 
mit fnapper Noth dem Tode dur | Thätigkeit in Sar Franzisto nad} der 
Attentat entgangen! Auch Diejenigen, | Erbbeben- und euerkataftrophe An- 
welche nicht glauben, daß er dem Gift | erfennung erwart, ift auf der Fahrt 


Und Dann nöthigenfalls wit gepan- 
jerter Fauft! 


Was man in Kuba über Präi. Roofevelt 
und die Sendung des Trios denft. 


Neuer Kampf in Santa Klara, 


— — — u nn. inneren, , 
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erlag, ſagen, er ſei durch die unauf⸗ 
hörlichen Briefe mit dem Todesurtheil 
und durch die Sorgen ſeines Amtes 
dermaßen nervös zerrüttet geweſen, 
daß er jedenfalls bald geſtorben wäre. 

London, 16. Sept. Mitglieder des 
ruſſiſchen Terroriſtenkomites dahier 
riefen auf die Kunde von General Tre— 
pows Tod frohlockend aus: „Er hat die 
Strafe für ſein Verbrechen 
Sie verficherten pofitiv, daß Trepom 
den Terroriften zum Opfer gefallen, 
und fein Tod die unmittelbare Yolge 
der, jchon erwähnten Vergiftung geme- 
fen fei! Ueber die St. Peteröburger 
Angabe betreff3 eines Schlaganfalls 
machen fie fich luftig. 

Nah den jpäzejten Nachrichten 
aus ©t. Petersburg ſcheint es, daß 
man auch in Rußland jtarf geneigt ift, 
den Tod Ireporw3 als Terroriftenthat 
zu betrachten, und die Angabe über den 
Schlaganfall faft nirgends Glauben 
findet! 

Die Meldung über Trepow® Tod 
murde nicht amtlıch, jondern aus an 
deren Quellen betannt gegeben, und ed 
dauerte ziemlich lange, bis fie in Ruß- 
land allgemein befannt wurde. 

Lynch mord in Texas, 
Tas Opfer war natürlih eın „Wigger‘ 

MWaco, Ter., 16. Sept. Mitchell Fra- 
äier, ein 27jähriger Neger, wurde ge- 
ftern Abend zu Kufebud, Ter., von ei- 
nem Bolt3haufen gelynchmorbet; 


behälter inmitten des Städtchens auf: 
gehängt, und eine Bliglichtphotogra= 
pbie von der „jchönen“ Szene genom. 
men. Trazier mar befchuldigt, einen 
deutfchen Farmer Namens Yrant Nah 
mit einem Rafirmejfer verwundet zu 
haben. 

E3 herrfcht wieder große Raſſen— 
aufregung, und mehrere Yyarbige, mel- 
che fi mikfällig über den Lonchmord 
geäußert hatten, wurden jchlimm 
durchgeſchagen. 

Muthmaßliches Wetter. 
Semmer kam ſpät, — doch ſo bald er nicht 
geht. 

Waſhington, D. K., 16. Sept. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 


Lebhafte Südmwinde. Diejelbe Vor— 
ausjage gilt auch für den Staat In— 
diana, und der Staat Michigan fol 
nur in feinem nördlichen Theil am 
Sonntag Regenjfchauer haben, ebenjo 
Wiskonſin. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Im Allgemeinen jhön im Sonntag 
und Montag. Lebhafte füpliche Win- 
de, die in nordöftliche umfchlagen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 70 Grad, um 3 Uhr 71, 
um 4 Uhr noch Dasfelbe, um 5, 6 und 
7 Uhr Abends 72, und um 8 Uhr 
Abends 77 Grad. Lehtere Tempera- 
tur war die Höchste des Tages, mäh- 
rend die niedrigite, nämlich 57 Grad, 
um 73 Uhr Worgens berrjchte. Die 
Durdjfchnittstemperatuvr mar 65 
Grad, welche auch der normalen Wär- 


trug 25 Meilen pro Stunde, und der 
Wind war füdöftlih. Der Feuchtig- 
teitägehalt der Luft war 75 Prozent 
am Vormittag, und 73 in den Nadı- 
mittagsftunden, — mas fir diefe Ge- 
gend ebenfalld normal mar. 

Holt in den ganzen Ver. Staaten 
| errfchte geftern jchönes Wetter, mit 
: einer Durchfchnittätemperatur von 70 
' Grad. Die höchfte Temperatur wurde 
‘in. San Antonio, Ter., verzeichnet, 
' nämlich 94 Grad im Schatten, die 
niedrigſte im Yellowſtone⸗Park, näm⸗ 

lich 46 Grad. 
Dampfernachrichten. 


Vorl: New Southamp 
* bo 
PB — . 


New Vorl: St. en Southampton 
* —— 
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gezahlt!” | 


er | 
wurde an einem großen Wafler-Steh- 


meftufe für diefen Tag entiprad). Die | 
böchfte Schnelligkeit des Windes be= ' 


von Tacoma,Waft., hierher, und zwar 
auf Eilbefehl! Er joll fich dem Krieg3- 
jefretär Taft und dem Hilfsftaats- 
jefretär Bacon in Kuba anjchließen. 
| Wie man hört, fam während der 
| Konferenz von gejrern Abend mit dem 
" Präfidenten zu Onfter Bay—als Taft 
| und Bacon dazu beitimmt wurden, un- 
 verzüglich -in einer VBerföhnungsmij- 
| fion nad) der zerrütteten Republit zu 
| gehen— die Rede alsbald au auf die 
| Trage, wer das militärifche Kommans 
| do in Kuba führen follte, falß ein bes 
| waffnetes Einfchreiten nothmwen- 
| dig werde. 

ALS geeignetite Perfönlichteit bier- 
| für wurde Funfton erflärt, welcher be- 
| anntlich Aaguinaldo gefangen nahm, 
I ohne in der Wahl feiner Mittel jiru- 
| pulös zu fein. Obmohl aber FZunfton 

als Hauptvertreter des etwaigen „gro- 
Ben Knüppel3“ nah) Kuba geben Joll, 
fo wurde er do zunädft für eine 
| Berfühnungsfampagne beftimmt. Sein 
langer Dienft auf Kuba und feine 
ausgedehnte und ftarfe perfönliche 
ı Freundfchaft zu fubanifhen Patrioten 
| — fomohl in der Balma’ichen Regie- 
rung mie auch unter den Rebellenfüh- 
rern— dabei andererfeit3 feineSchnei- 


Huch Funllon kommt! \ 


| 


| und mit der Erörterung von Praf,. = 


Adıtzehnter Jahrgang, 


—— — 


und Induſtrie, aus, und er fügte hin⸗ 


bat3 kommt raſch näher, und wir 
brauchen Frieden, um dieſe wichtige 
Arbeit beſorgen zu können. Wir müſ⸗ 
ſen auch unſere Anſtrengungen fort⸗ 
ſetzen, Einwanderung zu ſichern; auch 
dieſe Bemühungen ˖ haben durch den 
Aufſtand eine ſchlimme Beeinträchti— 
ung erfahren. Der feſte Ton von 
— Rooſevelts Brief wird eine 
heilſame Wirkung auf das Land ha— 
ben. Betreffs der Frage eines dauern⸗ 
den amerikaniſchen Eingreifens werden 
eben die amerikaniſchen Vertreter nach 
ihrem Befund eniſcheiden.“ 

Havana, 15. Sert. Die Revolu—⸗ 
tionäre griffen die Stadt San Do- 
mingo, in.ber Provinz Santa Elära, 
um 5 Uhr heute Abend an, murben 
aber von der Garnifon, die aus Mili- 
zen und Landjägern beitand, zurüdge- 
Thlagen. 1 Landjäger, 2 Milizen 
und 3 der Revolutionäre fielen, und 5 
Zandjäger und 1 Milizfoldat wurben 
beriwundet. Einer der getübteten Re- 
bellen war der Oberft Motejo, 

Die Regierungstruppen machten 2 
Gefangene und erbeuteten 60 Pferbe; 
fie find jegt auf der Verfolgung ber 
zurüdweichenden nfurgenten. . 

Einige der politijchen Yreunde von 
Präfident Palma übrigens, die inbeh 
nicht gern mit Namen erwähnt fein Tol- 
len, betrachten fchon jet den Vrief bes 
Präfidenten Roofevelt unb das Kom- 
men von Taft und Bacon ala Sei 
dafür, daß ed mit Kubas Selbitberr- 


u: 4 
„Die Zeit zuın Pflanzen des © 


lichteit zu Embe ift! Wie es fcheint, 


glauben fie übereinftimmend, daß feine 
eigentlide Einmiſchung ki inden 
werde, wenn es möglich jet, or 
Palma meiter ald Präfident im Amte 


zu erhalten, daß jedoch andernfalls fi- ° 


cher ein unmittelbares Einfchreiten er= 
folgen werde. Yofe Villalon, früherer 
Sekretär der öffentlichen Arbeiten und 
berporragender Veteran, erklärt dau= 
ernden Frieden oder weitere Anlegung 
ausländijchen Kapital in Kuba nur 
unter einer amerilanifhen Schußherr- 
Ihaft für möglid. 

Man erwartet hier librigend nicht, 
daß Präfident Roofenelt3 Appell an 
den Patriotismus des kubaniſchen Vol⸗ 
kes eine beſonders große Wirkung ge— 
genüber dem heftigen Parteigeiſt und 
der großen Bekrittelungsſucht haben 
wird. 

Habana, 16. Sept. Präfident Pal- 
ma und. fein Kabinet waren gejtern jo 
ziemlich den aanzen Tag in Sikung 


digkeit und Kühnheit, auch feine praf- | NMoofenelts Schreiben an ben Gejanb- 


tifche Kenntnik vom Guerillafrieg und 
feine Bertrautheit mit ber Tpanifchen 
dies Afles vereinigte fich, ihn als im 
ı höchften Maße befähigt für bie bevor- 
ftehende Miffion und als vorzüglichen 
| „dritten Mann“ erfcheinen zu lafjen! 
Sn amtlichen Kreifen hHerrfcht ein 
Gefühl iheilmeifer Erleichterung jeit 
dem Erfcheinen tes offenen Briefe: 
des Präfidenten an bie Kubaner vor. 
Beamte des Staat3-, des Kriegd- und 
des Trlottendepartement3 rühmen ein- 
bellig die geradeaus gehende Sprache 
vesfelben; jie glauben, daß biejelbe 
tejentlich dazu beitragen werde, eine 
Schlichtung der Wirren auf der Ynfel 
herbeizuführen, — denn fie hoffen, daß 
bie Rubaner deutlich genug unter dem 
zarten Handjhuh der YFreundichaft, 
welchen der Präfident ihnen Hinreicht, 
bie gepanzerte Fauft fehen können. 
Der Saß im Briefe des Präfiden- 
ten, worin er die Kubaner bejchwött, 
zu bebenfen, „baß der einzige Weg, 
wie fie die Unabhängigkeit der 


Republif erhalten könnten, der ift: die | fönnen. 


ein am Sonntag db Moblag | Nothmwenbigteit äußerer Einmilhung | zunächft bemühen wird, ein zeifweilis 


zu verhindern,“ mwirb als direlte Er- 
Härung und Warnung betrachtet, daß 
wenn die Ver. Staaten gegen ihren 
Willen gezwungen feten, mit bewaffne- 
ter Hand zur MWiederberftellung ber 
i Ordnung einzufdjreiten, dieß zur Ans 
Inettirung ber nel führen, und 
das „freie Kuba“ dann nur in der Er» 
innerung fortleben werde. 

Das Kreuzerboot „Cleveland“, mel: 
| ches vom Frlottendepartement Befehl 
' erhielt, von den Hampton Road nad 

Key Weit abzufahten, hat eine voll- 
Händige Bemannung von Geefolda- 
ten und Matrofen. Außerdem nimmt 
eönoh eine Ertraabtheilung von 
100 Seefoldaten mit, welche auf ba3 
Kreuzerboot „Denver” überförbert 
werben follen, da3 fich befanntlich jegt 
zu Havana befindet. „Denver“ Hatte 
fie noh eine Ertraabtbeilung von 
nur eine unbollftändigg Bemannung 
‚ mitnehmen fönnen. 

Man erwartet, daß Sonntag früh 
das Freuzerboot „Zacoma” von Nor 
folt, Ba., abfährt. E83 ift geplant, 
daß der Kreuzer „Cleveland“, wenn er 
am Montag von Key Weft nah Kuba 
‚ meiterfäbrt, die Herren Iaft und Ba» 
con mitnehmen fol. 

Havana, 15. Sept. Regierungsbe- 
amte äußern offen ihr Vergnügen über 
dad Kommen te3 amerikaniſchen 
Kriegsſekretärs Taft und des ſtellver⸗ 
tretenden Staatsſekretärs Bacon, wel⸗ 
che eine friedliche Löſung der jetzigen 
kubaniſchen Wirren herbeizuführen fu⸗ 
chen ſollen. Doch wollen ſie ſich nicht 
beſtimmt darüber äußern, wie die 
Ver. Staaten dauernde Beruhigung 
der Inſel ſichern können. Jedenfalls 
aber fürchtet man leine Unbilligkeit 
ſeitens der amerikaniſchen Staats⸗ 
———— 


van ib u. & Een Safe, &e 


| 


| 
| 


' 


\ 


| 


ten Düefeda, rejp. an bas lubaniſche 
Volt, beſchäftigt. Es war jedoch keine 


Sprache und ſpaniſchen Bräuchen: Andeutung darüber gemacht, zu mel- 


chem Beſchluß man gelangt, oder ob 
überhaupt ein Beſchluß erzielt wurde 

Kleine Siege der Regierungstrup⸗ 
pen über Rebellenabtheilungen können 
nichts an der Thatſache ändern, daß 
Havana bedroht, und eine Vereinigung 
von Guerros Rebellenarmee mit den 
Streitkräften von General Caſtillo 
und Oberſt Asbert ſehr nahe iſt! Dieſe 
vereinte Streitmacht mag jede Stunde 
einen Angriff auf Havana machen, — 
wenn die Amerilaner e3 nicht verhin- 


bern. - 

Viele befürchten, daß ein folcher An= 
griff jchon im Laufe des Sonntag er- 
folgt, erwarten aber, daß bie Amerita= 
ner die Revolutionäre  bombarbiren 
werben. £ 

DWafhingtoen, D. 8., 16. Sept. Ser 


ı fretär Zaft glaubt, daß er feine zwei 


I 
| 
! 


| 


Wochen für feine Miffion in Kuba 
brauchen werde. Er erwartet, in zehn 
Tugen wieder in Wafhington fein zu 
Man alaubt, daß er -fi 


ge3 Zugejtändnig vom Präfibenten 
Palma zu erlangen, am liebften in Ge 
fiult eines Waffenftilftandes, und dab 
dann General Funfton fomie er ein- 
trifft, bie im Selbe, ftehenben Infurs 
genten burch Zureden bearbeiten fol. 
Politifprs. 
Shaßamtsfefretär Shaw antwortet Bryan. . 
Memphis, Tenn., 16. Sept. Im 
Lyceum Theater“ dahier hielt Sche— 
amtsſkretär Shaw geſtern Abend eine 
Rede, welche eine Antwort der republi⸗ 


- 
Fu 


2 


Y 


— 


ji 


tanifchen Bartei auf Mm. 3. Bryan 


türzliche Rede im „Mabifon 


— ' 
ı Garden“ in New York bilde. Eima 


1 


1000 Demokraten von hier und ander⸗ 
wärts hörten die Rede an. Man er⸗ 
wies Hrn. Shaw hier große Aufmerk⸗ 
ſamkeiten, beſonders weil i 
ſehr darauf aus iſt, ein Unterſ 

amt zu erhalten, und man glaubt, 

Hr. Shaw einen bebeutenden arten. 
in diefer Sache haben könne, Yn Fei- 
ner feiner Zenefjeer Reden erwähnt 


Hr. Sham den Namen bes republilg- — 


nifchen Gouperneuräfandibaten Evan 

ober irgendeine? anderen Ranbibaier 

er erflärte da3 damit, daß bie Pariei, 

grundfäge ihm über allen Perfönlich- 

teiten ftänben. “ 
Roanote, W. Ba., 16. Sept. 

Bryan fprad; geftern auf dem 

marft zu Rabforb, vor ber 

Menge, welche jemals in dbiefem 


bon Birginten verfarhmelt war. In & 


Abend fam er nach Roanofe und 
bor einer ebenfo großen Menge vom 
Stufen bes „Elt3“- Heims aud, 


Stac 





Zofalberidht. 


| " Bal’s erwartet, 


—— 


Rs 


E "Mayor durd) Richter Windes’ Ent- 


— 


fheibung nicht überrafct. 


Aber er freut fig. 


"= i Seine nähften Pläne zur Erreichung des 


5 Pläße, anzulegen, 
that ihre Unterhaltung für viele Tau⸗ 


' Mayor, daß 
ı noch in diefem Herbft abgegeben werde. 
' Sobald das geichehen fei,' werde man 
‚ mit 
: falls man fi) mit diefen auf einen an- 
- gemefjenen Preis für die Anlagen ei- 


. die Mueller-Scheine 
unterbringen müfjen. E3 würden, von 


im Gebäude 


durchgegangen, 


geſteckten Zieles. — Kommiſſar Bartzen 
rüttelt feine Bureauangeftellten zu arö- 
Gerem Eifer auf. — Chef Collins. 


Mayor Dunne erhielt geftern Nad}- 
mittag die Nachricht von der zugunften 
ber Stadt ausgefallenen Entſcheidung 
des Richters Windes in der Straßen 
bahn-Angelegenheit auf dem Gelände 
Des „Weitwarb-Ho“ - Golftlubs, mo 
er mit dem ftäbtiichen@infaufsagenten 
Roche dem Golffpiele oblag. Er las bie 


3J Entſcheidung durch und gab dann ſei— 


ner Freude darüber lebhaften Aus— 
druck. Er hätte übrigens, ſagte er, 
ganz zuverſichtlich darauf gerechnet, 
daß die Entſcheidung in dieſem Sinne 
ausfallen würde; auch bezweifle er 
nicht, daß das Erkenntniß des Richters 
Windes vom Staatsobergericht beſtä— 
tigt werden würde. 

hofft der 


Vom Staatsobergericht 
es ſeine Entſcheidung 


den Straßenbahngeſellſchaften, 


nigen könne, über den Ankauf verſtän— 


digen. Sollte eine ſolche Verſtändigung 
=. nicht erzielt werben fünnen, fo merde 


man zu dem gerichtlichen Enteignung?= 
verfahren jeine Zuflucht nehmen und 
im Geldmarft 


Tal zu Fall, nur immer fo viele von 
den Scheinen auf den Markt geworfen 


‚ werben, um die jemeil3 fiir einen be= 


jtimmten 3med erforderlichen Gelb- 


‚ Jummen flüffig zu machen. Im fom- 


menden Frühjahre werde der Wähler: 
Ihaft von Neuem die Frage zur Ab- 
jtimmung vorgelegt werben, ob fie den 
ſtüdtiſchen Straßenbahnbetrieb wün— 


ſche. Er, der Mayor, zweifle nicht da— 


ran, daß die Frage dann mit genügen— 
der Mehrheit bejaht werden wird. — 
Korporationsanwalt Lewis zieht die 
Möalichkeit in Erwägung, daß man 
mit den Straßenbahngefellichaften fich 
nicht einigen fönne, und daß e3 dann 
bortheilhafter füc die Stadt fein mer- 
de, Konturrenzlinien bauen zu laffen, 
als den langmwieriaen und poraugficht- 
lich auch jehr Fojtfpieligen Weg des 
Enteignungsverfabrens einzufchlagen. 
Der aeftrenge Berr. 
“ Baufommiffär Barken hat im Bau 


. amt durch Anfchlagzettel befannt mas 


chen laffen, daß vie Bureauftunden um 
halb neun Uhe Vormittags beginnen 
und mit einer Mittagspaufe von ein= 


. Hindiger Dauer bi3 um fünf Uhr 


Nachmittags währen. Innerhalb, diefer 
Zeit hätten die Bureauangeſtelken we⸗ 
der Zeitungen zu leſen, noch freund— 
Tchaftliche Befuche zu empfangen, fon= 
dern ſich ausfchliehlich ihren Amtöges 
Thäften zu widmen, Falls fie mit ih- 
ren Arbeiten fertig wären, jo hätten 
fie das zu melden, und man würde ih- 


° nen dann mehr zu thun geben; an Ar- 


beit fehle es nicht. — Angeſtellte, wel⸗ 


- he fich nıcht nach) diefen Anmweifungen 


richten, bebroht der Kommiffär mit 
Suspendirung. 


Gebotene Aufmerkiamfeit. 


Die verfchiedenen Bureaur der Polis 
zeivermaltung find im Rathhaufe der= 
maßen verjtreut, daß felbjt Leute, die 
Beſcheid wiſſen, ſich 
kaum zurechtfinden. Chef Collins hat 
nun die Einrichtung getroffen, daß im 
Hauptquartier der Geheimpolizei ſtän— 
dig ein Beamter bereit jein muß, Bür- 


' get, die eine Meldung bei diefem ober 
jenem Polizeibureau zu machen mün- 
‚ Idhen, vor die rechte Schmiede zu füh- 


ren. Der Schugmann Ihome ift zur 
Bekleidung diefes Führerpoftens von 


; der Bezirtsmade in Englemood nad 
der Stadthalle ablommandirt worden. 
‘ Mit diefer Erneuerung erfüllt der Po- 


lizeichef dem Publitum gegenüber eine 


Pilicht gebotener Aufmerffamteit, bie 
ı leider lange verfäumt worden ift. 


Bält Kiiegsrath. 


Im Laufe des geitrigen Tages hat- 
ten fümmtliche Polizeiinfpektoren und 
Polizeifapitäne beim Chef Collins vor: 
zufprechen. Mit den Infpettoren ift er 
nur die monatlichen Gehaltäliften 
mit ben Sapitänen 
hatte er aber, im Beifein des Polizeis 
anmaltes Eomerford, längere geheime 
Unterredungen. Was er mit ihnen 
zu befprechen gehabt hat, mollte er 


‚nicht jagen. Er behauptete, es Hätte 


Tih um innere Angelegenheiten des 
Dienftes gehandelt. Dak das Dis- 
ziplinarverfahren gegen Lapin ober 
das gegen die Polizeilapitäne Rehm 
und Hayes im Spiele geivefen, mollte 
er nicht zugeftehen. 

” Badepläte gefchlofferr. 

Geftern jind die brei ftäbtifchen 
Badeplätze am Seeufer geſchloſſen wor⸗ 
den. Der Beſuch dieſer Plähe iſt im 
Laufe des Sommers ſtärker geweſen 
als je zuvor — ein Beweis, wie drin⸗ 
gend nothwendig es geweſen iſt, dieſe 
und welche Wohl⸗ 


Die Parks in Anſtin. 
Die ſtädtiſche Parkkommiſſion hat 


hre ſiellberire enden Superinendenen 
ieſen, ſchon jetzt mit der Ver⸗ 


rung der drei kleinen öffenili⸗ 

ı Parts in Auſtin beginnen zu laſ⸗ 

» Im Yuftin Park, der ziwifchen 

und Wallace Ave. liegt, foll 

under Anderem ein Xeich angelegt mer- 

F in welchem Kinder herumwaien 
en. 


Yichts zu machen. , 


| 


uS Abneigung gegen ihre Nachbar teile, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — 


fehaft lieh im Yıma 


Bal auf ihrem Grundftüde Nr. 304 ]. 


Monroe Str eine 40 Fuß lange, 24: 
Fuß hohe und 16 Fuß breite Mauer 
bauen, durdh melche ihr Häuschen ben 
Bliden der Rachbarfchaft gänzlich ent- 
zogen wurde. Die Mauer fteht heute 
nod. Kommiffär Barten, welcher der 
Anſicht iſt, daß dieſes Bauwerk weder 
ſchön noch nützlich iſt, vielleicht in 
Brandfällen auch ein Hinderniß für 
die Feuerwehr bilden möchte, hat beim 
Korporationsanwalt angefragt, ob er 
nicht befugt ſein würde, die Mauer ab⸗ 
tragen zu laſſen. Es iſt ihm nun ein 
Gutachten zugeſtellt worden, wonach er 
die fragliche Befugniß nicht beſitzt. Die 
Mauer ſtehe auf privatem Grund und 
Boden und verſioße nicht gegen die Be— 
ſtimmungen der Bauordnung, deshalb 
müſſe man ſie ſtehen laſſen. Herr 
Bartzen fürchtet zwar, daß er geſchla— 
gen iſt, Lammert ſich aber vorläufig 
noch an ven Einwand, daß die Mauer 
gegebenenfaus ein Hinberniß für die 
Löfehmannfchaften bilden möchte. Yin- 
det er mit diefer Auffaffung Anklang, 
To will er doch darauf beftehen, daß die 
Mauer fort muß. 
Sterblinfeits-Statiftif. 
Nach dem Wochenausmweis des Ge: 
fundheitamtes ift in voriger Woche, 
mit der vorhergegangenen verglichen, 
eine Zunahme von 33 in der Zahl ber 
Sterbefälle zu verzeichnen qeiwefen und 
eine joldhe von 34 im Vergleich zu der 
entiprechenden Woche vorigen Jahres. 


ift, mie auch in der Woche vorher und 
in der Vergleichärmoche des-Worjahres, 
unter der Rubrif afute Krankheiten 
der Eingemweide gebucht worden. Eine 
Zunahme meilt die Rubrif „Iyphus“ 
auf; die anjtedenden Kinderfranthei- 
ten: Diphtherie, Maſern, Scharlach 
und Keuchhuſten, haben zuſammen 22 
junge Menſchenleben hinweggerafft. 
Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit den näheren Angaben über 
die Geſammtzahl der Todesfälle und 
deren Vertheilung auf Geſchlechter, 

Altersklaſſen und Todesurſachen: 
— Seit. Seht. 
1906 1906 1905 
Gefunumtzah! der Todesfälle..545 515 514 
Jäbrliche Sterblichfeitsrate, 
DIR ERBE Siamssnnsrenahnene 13.94 13.10 
308 2 


Weiblich 

Nach Alterstlafien: 
ureene 128 
Zwiſchen 1 ımd 5 Nabren.... 50 
greifchen 5 und 20 Jahren... 3% 
Swiichen 20 und 60 Jabren. .252 
MEBER: MO SER saenannnnne 96 
Zodesurfadeit: 
Afııte Eingeweidefranfbeiten..110 
Schlagfluß 
Driabt ihe Nierenfrankheit.... 47 
Luftröhrenentzündung . . ..... 8 
Schwindſucht 55 
Krebs 

Krämpfe 
Diphtherie 
Herzkrankheiten 
Mafern . 
Nervenfrantbeiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 
Blattern 
Selbſtmord 
Hitzſchlag 

Thyphus 13 
Unfälle ınd Gemaltthaten.... 51 
Keuchhuſten 6 
Alle anderen :Todesurfahen..118 


— —— 
Fordert Abrechnuung. 


Ein Darlehen von $115,000 der Gegenftand 

einer Klage. 
Der Rechtsanwalt Maurice I. Ma= 
Ioney hat im Kreisgeriht Alfred D. 
Ereßler, einen Beamten der „Ottawa 
Gas, Light.& Cofe Company“ von 
Dttama, YU., auf Rechnungslegung 
verklagt. Malonen will $115,000 zu: 
rüd haben, die er angeblich Creßler 
porgejtredt hat, indem er Aktien ber 
Gejelihaft al3 Sicherheit nahm. Mit- 
verklagt find N. W. Harris, U. ©. 
Farr, E. E. Blad, U. W. Harris, D. 
D. Harris, U. B. Forbes, aaoc 
Sprague, PB. W. Broof3 und CE. W. 
Hoover. Der Kläger fagt, daß Creß— 
ler, der in Fort Wayne, Ind., mohnt, 
ihn im Ianuar 1899 veranlaßt hat, 
der „Dttama Gas Co.“ $115,000 zu 
leihen. Das Geld jollte zur Verbeffe- 
tung der Beleuchtungsanlage vermen- 
det werden, als Sicherheit erhielt Ma= 
Ionen Afttien der Gefellichaft. Die At- 
tien wurden N.%8. Harris & Eo. über-/ 
geben, melde die Anleihe vermittelten. 
Die Makler follen aber mit der Si— 
cherheit nicht zufrieden gemefen fein, 
meil fie an dem Befigtitel auf das 
Land, auf dem die Fabrik fteht, etwas 
auszufegen hatten. Maloney till 
run, m biefe Eirrovände zu befeitigen, 
und für Verbefjerungen verjchiedene 
Summen Geldes aufgewenbet haben 
und behauptet, Ereßler habe ihn über 
den Zuftand des Unternehmens falich 
unterrichtet, nie würde er fich auf Die 
Sache eingelaffen haben, wenn er ge- 
mußt hätte, daß Mafchinen und Ge- 
bäude in ſo ſchlechtem Zuſtande ſeien. 
Creßler ſei ſeiner Verpflichtung, bis 
zum Juni 1899 Alles in beſten Stand 
zu ſetzen, nicht nachgekommen und habe 
auch die übrigen Bedingungen des an— 
geblich abgeſchloſſenen Vertrages 
nicht erfüllt. 


Eingefangen. 


Nach einer aufregenden Hab verhaf: 
teten geftern Abend an Morgan und 
Kinzie Straße Deteltives der Be- 
zirkswache an Weit Chicago Ave. den 
vor drei Wochen aus der Anftalt für 
geiftestranfe Verbrecher in Cheiter ent- 
prungenen Hart Thompfon, alias 
Charles Wilfon. Er murbe im ver- 
gangenen Yahre fhuldig befunden, 
eine Frau Annie Gibbons, mit welcher 
er bier Nahre lang in milder Ehe ge- 
lebt, ermorbet zu haben, indem er ihr 
gemaltfam Schmwefelfäure einflößte. 
Da man ihn für irrfinnig hielt, wurde 
er ftatt nach oltet nach Chefter ge- 
ſchidt. 


— e— — — 

* Beim Würfelſpiel in der Herberge 
Nr. 10815 Hoxie Ave. Irondale, 
brach geſtern Abend Stephan Theias 
mit Peter Malovicz, der vom Glück be⸗ 

ünftigt war, aus Mißgunſt einen 
treit vom Zaune. E38 fam zu einer 
Prügelei. Als Xheiad zu unterliegen 
er ein Meffer und bradhte 

ner zwei Mefferftiche in ben 
Unterleib bei, den zweiten, alß ber 
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Sonntagpon, Chicago, Sonntag, Den 16. September" 1906. 


Im 3ährern. 


— — 


Brache einem 13-jührigen Knaben 


eing Nbensgefährlihe Wunde Sei. 
Die Liebe nit blind. 


Jfabella Stuppi von ihrer Eridenfchaft zu 
ihrem Mohren oeheilt. —Ließen fi nicht 
abipeifen. — Mözlih, aber nidt wahr: 
fheinlih. — Rauhbeiniger Gefangener. 


Während eines Ballfpiels an Noble 
und Fry Straße gerieth geftern der 
13jährige Wladislad Dimmer, Nr. 
352 Noble Straße, mit dem 22jähri- 
gen Roman Slovaf in Streit. In 
deſſen Verlauf reizte er den älteren 
Burfchen. Als dieſer wüthend wurde, 
gab er Ferſengeld. Slovat packte ei— 
nen Ballſchlägel, verfolgte ihn, holte 
ihn in der Gaſſe hinter dem Hauſe 
Nr. 372 Noble Straße ein und ſtreckte 
ihn mit einem wuchtigen Hieb zu Bo— 
den. Schon hatte er zu einem zweiten 
Schlage ausgeholt, als ein gewiſſer 
Fred Berger ihm in den Arm fiel und 
ihn packte. Es gelang ihm, ſich los 
zu reißen und in das Erdgeſchoß 
des Hauſes Nr. 349 Noble Straße zu 
flüchten, wo er ſich in einemKoffer ver⸗ 
ſteckte. Dort wurde er von den De— 


Die weitaus größte Zahl von Opfern | teftiveg Howard und Peters aufgeftö- 


bert, verhaftet und dann in ber Be— 
zirfewahe an W. Chicago Ave, einge- 
ſperrt. 

Dimmer ringt im County-Hoſpital 
mit dem Tode. Er hat einen Schädel— 
bruch erlitten. 


Bereut ihre Gefchmadsperirrum:. 


Vor etwa zwei Jahren brannte die 
17jährige Jfabeilu Stuppi ihren Nr. 
5272 Afhland Menue mohnhaften | 
Eltern durch und heirathete den da= 
mals 29jährigen Neger RalphRicharb- 
fon. Kürzlich Tehrte fie, ihre Ge- 
Thmad3verirrung bitter bereuend, in 
da3 elterliche Hau? zurüd und bat ih: | 
ren Vater, dafüc zu forgen, daß ihre | 
Che für ungiltig erklärt merbe. 
GStuppi erwirkte aejtern dieVerhaftung | 
des in Evanfton als Kutfcher bejchäf- | 
tigten fchmwarzen Schmwiegerfohnes un= | 
ter der auf Meineid lautenden Antlä- 
ge. Der Angeklagte foll, alö er die Hei- | 
rathslizens erwirkte, wider beſſeres 
Wiſſen beſchworen haben, daß ſeine 
Braut 21 Jahre olt ſei und Belle de 
Vere heiße. Richter Roth, dem Richard— 
ſon vorgeführt wurde, hat die Ver— 
handlung auf den 24. September ver— 


ſchoben. 
Widerſetzte ſich. 


Nicholas Pograntopartos, ein Ge— 
fangener im Countyzwinger, trotzte 
geſtern nach Beendigung der den Ge— 
fangenen gewährten täglichen Prome— 
nade im Gefängniß-Korridor dem Be— 
fehle des Schließers Martin Mosze— 
zynski und weigerte ſich, in ſeine Zelle | 

! 


zurüdzufehren. US’ der Schlieker 
Gemalt brauchte, miderjehte er fich. 
Mit Hilfe anderer Schließer wurde er 
nad heftigem Kampfe überwältigt und | 
eingefäfigt._ Der Kampf verurfacdhte 
begteiflihe Aufregung ünfer den übri= | 
gen Gefangenen. | 
Der Grieche befindet fich wegen an= 
geblihen Mordangriffs in Unterfuch- 
ungshaft. 
War angeblich betrunken. 


In Verbindung mit dem Ton von 
Joſeph Sheeley, Nr. 633 73. Sir., 
wurde geſtern von der Koronersjurh, 
die den üblichen Inqueſt abhielt, D. E. 
Marrellonni ohne Zulaſſung von 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen 
überwieſen. Er wird bekanntlich be— 
zichtigt, am 2. Sept. den nunmehr 
Verſtorbenen in räuberiſcher Abſicht 
überfallen und ihn mit einem Todt— 
chläger die Wunden beigebracht zu 
haben, denen er erlegen iſt. Der Süd— 
park-Poliziſt Neary ſagte aus, geſehen 
zu haben, wie Marrellonni den am 
Boden liegenden Sheeley mit einem 
Todtſchläger bearbeitete, den er ſpäter 
in der Taſche des däftings fant. 

Marrellonni, ſtellte in Abrede, 
Sheeley in räußerifcher Abficht nieder- 
aeichlagen zu haben. „ch begegnete 
dem Meanne in einer MWirthichaft an 
MWabafh Ane.”, jagte er. „Wir zechten 
zufammen und verließen au) zu glei= 
cher Zeit das Lofal. Wir waren beide 
betrunten. ch glaube nicht, dak ich 
ihm die Wunden beibrachte, bie feinen 
Tod herbeiführten. 3 ift ja möglich 
dak er, ehe ich mit ihm zufammentraf, 
einen Unfall erlitten hatte.“ 


Unter falfber Sırma, 


Die Deteftives Schubert und Fit» 
ſimmons von der Hauptwache hoben 
geſtern ein ſogenanntes Buchmacher 
Clearinghouſe“ im 6. Stock des Ge— 
bäudes Nr. 71 Dearborn Str. aus. 
Als ſie an die Thür pochten, öffnete 
ihnen ein aalglatter junger Mann, der 
ihnen mit verbindlichem Lächeln mit— 
theilte, daß hier ein „Damen-Klub“ 
ſeine Verſammlungen abhalte, zu de— 
nen den Herren ber Schöpfung ber Zu⸗ 
tritt nicht geftattet werde. Die Scher- 
gen ließen fich fo nicht abfpeifen. Sie 
erklärten den freundlichen jungen 
Mann, einen gemwilfen Thomas Mc- 
Gratb, für verhaftet, betraten dann bie 
Räume, verhafteten zwei angebliche 
Buchmader, die fpäter ihre Namen 
alE MWm. Donaldfon und Edward 
James angaben, und beichlagnahmten 
acht Yyernfprecher, fomwie hunderte von 
Rennberichten und Wettformularen. 

In Pat. O Malleys Wirthſchaft, 
Nr. 478 ClarkStr., wurde ſpäter noch 
ein angeblicher Buchmacher, Namens 
John Stevens, dingfeſt gemacht. 

Die Angeklagten werden morgen 
dem Richter Prindiville vorgeführt 
werden. 
Krieg den Flůſterkneipen. 


Marſchau K t den Für. 
— 


— — — — — —— ——— — — ——— — — — —— ——— — — — — 


Nr. Soe S. 10 Abe Mahwood, dem 


vorgeführt, am Freilag in ſeiner Fla⸗ 
ſchenbierniederlage Spirituoſen umge⸗ 
ſetzt zu haben. Ber Angeklagte wurde 
um $20 und die Ktoften gefräntt. \ 

Unter ähnlicher Unflage wurde auch 
ber Trlafchenbierhändler H. Boltan, 
Nr.645 14. Abe, Maymood, verhaftet. 
Sein Verhör ift Auf den 22. Septem- 
ber verfchoben morben, 

Wurde verurtbeilt. 

Ter 45jährige Wm. Keeven, der be 
zichtigt wird, fi) por acht Tagen an 
der neunjährigen Tochter von William 
Cameron, Nr. 6404 Champlain Ube., 
bergriffen zu haben, wurde geftern von 
Richter Callahan um $200 geftraft. 
Er fol die kleine Cameron und eine 
Spielgefährtin in feine Werkftätte ge- 
lodt, da3 andere Mädchen nad Zuder- 
merk gefehidt und dann die Cameron 
angegriffen haben. E3 gelang dem 
Mädchen, ſich loszureißen und zu 
flüchten. Sie erſtattete ihren Eltern 
Bericht. Ihr Vater erwirkte die Ver— 
haftung ihres angeblichen Angreifers. 

stellte ſich freiwillig, 

Der 73jährige Ferdinand Waar, ber 
borgeitern, mie berichtet, auf feinen 
Schwiegerſohn Karl Wegner in deſſen 
Laden, Nr. 713 Main Str., Evanſton, 
drei Schüffe abfeuerte, die glüdlicher- 
meife ihr Ziel verfehlten, ftellte Tich 
geftern freimillig der Epanftoner Po- 
lizei. Er wurde dem Richter Boyer 
vorgeführt, der fein Verhör auf ben 
22. September verfchob und ihn bis 
dahin gegen Bürgichaft auf Freien Fuß 
ſetzte. 

— —— — 
Eine falſche Todesnachricht. 


Michael Schmidt verlangt von der Weſtern 
Union Co. $2,000 Schadenerfah. 


Michael Schmidt, 1859 W. Mabi- 
fon Straße, hat die „Weftern Union 
Zelegraph' Company“ auf $2000 
Schabenerfaß verklagt für einen 
Schreck, den ihm angeblich der Jrr= 
thum eines Telegraphiften bereitet hat. 
Am 15 9Hftober 1905, erklärte 
Schmidt, befanden feine Tochter Emi: 
ly und feine rau fi in St. Paul, 
Sie waren inGeattle gewejen und nun 
auf der Heimreife nach Chicago be- 
griffen. Frau Schmidt war damals 
leidend. Fräulein Schmidt fchidte 
bon St. Paul aus folgendes Tele- 
gramm an ihren Vater ab: „Mutter 
und ich fommen Donnerftag 7 Uhr 
Morgens mit der Rorthiweitern. — 
Emily.“ Als aber das Telegramm 
an Schmidt abgeliefert wurde, lautete 
es angeblih: „Mutter geftorben, ich 
fomme Donnerftag 7 Uhr Morgens 
mit der Northmweftern. — Emily,“ 

— | 


Neues Schlamaffel. 


Truman K. Hunt wird mit einer Dieb: 
ſtahls⸗Anklage bedacht. 
Truman K. Hunt, ehemals Vize— 
Gouverneur einer Philippinen⸗Inſel 
und ſpäter Hüter einer Schaar von 
Igorroten, die in den Ver. Staaten 
öffentlich zur Schau geſtellt wurden, 
iſt von Tenneſſee aus mit einer An— 
klage auf Diebſtahl gekränkt mpg 
Er hat aber feine Luft, nah dem 
Süden zu reifen, und Richter Gibbons 
hat ihn gegen $1000 Bürafchaft aus 
dem Gemwahrfam des Sheriffs befreit, 
bi3 über jein Habead Corpus-Gefudh 
entjchieden fein wird. Morgen till 
der Richter "fi damit befchäftigen. 
Das Gefuh um Hunts Freilaffung 
wurde von feiner Anwältin, Antoinette 
"Funk, unterbreitet, welche erklärte, daß 
ihr Klient das Opfer von Berleum- 
bern fei. Die Diebitahlsantlage be: 
fagt, Hunt babe Geld in feinem 
Belit behalten, das von Rechts wegen 
zwei feiner Schüßlinge gehöre. Be: 
fanntlih find au in Chicago ähn- 
liche Antlagen gegen Hunt erhoben 
morben. 


———)1 —— 
Nahm ſich das Leben. 


Der 26jährige Muſiker Rudolph 
Hauſer, Nr. 807 Webſter Avenue, 
jagte ſich geſtern Abend eine Kugel 
durch den Kopf. Als ſeine Frau von 
einem einer Freundin abgeftatteten Be- 
fuche heinifehrte, fand fie im Schlaf: 
zimmer die Leiche. Der Beweggrund 
iſt in Dunkel gehüllt. Der Verftorbene 
war angedlich geſund, hatte ſein gutes 
Auskommen und lebte in anſcheinend 
glücklicher Ehe. 


Sein Schickſal erfullte ſich. 


Beim Verſuche, die Wabaſh Ave. 
an Peck Couri zu kreuzen, wurde ge—⸗ 
50jährige John Rafferty, Nr. 749 
State Sitr., von einer Indiana Ave.⸗ 
Elektriſchen, Motorführer James De— 
rigan, überfahren und getödtet. Die 
Leiche iſt nach MeNally & Duffys 
Beſtattungsgeſchäft, Nr. 5190 Wabaſh 
Abe., geſchafft worden. 


Hatte ſich feſtgebiſſen. 


Auf dem Hofe der elterlichen Woh- 
nung Nr. 1416 W. Monroe Straße 
murbe geitern Nachmittag der pier- 
jährige Eugene Reynolds von einem 
James Frazer, Nr. 1412 W. Monroe 
Straße, gebörigem Hund angefallen. 
Der Köter bi jih, nachdem er ben 
Knaben am Bein fhlimm zugerichtet 
hatte, im Arme feft und ließ erjt Ioder, 
nachdem ihm Polizift Mitchell von ber 
Bezirlamade an Lake Straße zmei 
Kugeln in den Kopf gejagt hatte. Eu- 
gene wird von Dr, Kohn Ritter, Nr, 
3 ran * In u Sein 

uftand wird ala prgnißerregend 
bezeichnet. ’ 


* Der 20 Jahre alte Raymond Wal- 
ter3 ‚wurbe geftern an Yadfon Blod. 
der Anklage 
May 


Richter Seymours unter der Anklage 


* 
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Die große Parade. 


Darf bei der Grundfteinlegung zum 
Eonittygebände nicht fehlen. 


Shulswang wird durchgeführt. 


In feiner anderen Stadt des Kandes fo 
wirffam wie in Chicago. — Bert Revell 
wartet weitere Ermuthigung ab. —Ilenes 
söihboot. — Verdächtige Wohlfeilheit. 


— — 


Die Militärperſonen, welche mit den 
Vorkehrungen für den Feſtzug betraut 
worden ſind, welcher am nachſten Frei⸗ 
tag zur Feier der Grundſteinlegung 
für das neue Countiygebäude veranſtal⸗ 
iet werden ſoll, haben ſich geſtern auf 
die Zugorbnung und die Warjchord- 
nung geeinigt mie folgt: 

Der Zug formirt ji) an der Michi- 
gan Ave., füdlich von der Congreß 
Str. und zwar in folgender Ordnung: 

Berittene Polizei-Abtheilung; Bri— 
gade⸗General Young und Stab; Kut— 
Ichen mit Bize-Prafident Yairbants, 
Goup. Deneen, Wayor Dunne, jonfti- 
ger eingeladenen Gäften und Mitglies 
dern des Empfangs-Ausjchufles; Eol. 
Sanborn nebit Stab. 

Kapelle des Erjten Milizregiments; 
Erftes Miliz-Regiment, geführt von 
Dperft-Leutnant James Eddy; Yiwei- 
te3 Miliz-Regiment nebft Kapelle, ge: 
führt von Oberft Stuart; Siebented 
MilizeRegiment nebft Kapelle, geführt 
von Col. Moriarity; Achtes Miliz⸗ 
Regiment nebſt Kapelle, geführt von 
Oberſt Marſhall; Flottenreſerve nebſt 
Kapelle, geführt von Kapitän Purdy; 
Erjtes Kapallerie-Regiment, geführt 
von Oberft Foreman. 

Der Zug wird fi) in der Michigan 
Upe., nördlich bi3 zum Nadfon Boul. 
beiwegen und in biefem meftlich biß zur 
State Str.; dann nörblicdh bis Wajh- 
ington, tweitlih bis Dearborn Str.; 
ſüdlich bis Jackſon Boul., weſtlich bis 


bis La Salle, nördlich bis Randolph 
und öſtlich bis zur Tribüne an der 
Clark Str. An der Tribüne bleibt 
eine Kavallerie-Abtheilung zurück, 
welche nach beendigter Zeremonie dem 
Vize⸗Präſidenten das Geleit bis zu 
ſeinem Hotel geben wird. Der Zug 
marſchirt von der Clark Str. aus wei⸗ 
ter, weſtlich bis zur State Str., in die— 
ſer ſüdlich bis zur Waſhington Str. 
und dann öſtlich bis zur Michigan 
Ave., wo er ſich auflöſt. 

Nach der Schätzung des Col. Young 
wird der Zug, der um 2 Uhr Nachmit— 
tags ſeinen Marſch antreten wird, 
eine Stunde gebrauchen, um an den 
Schauplatz der Grundſteinlegung zu 
gelangen. 

Vize⸗Präſident Fairbanks wird am 
Freitag Vormittag hier eintreffen und 
vorausſichtlich bis Samſtag Nachmit⸗ 
tag in Chicago bleiben. * 


Das brave Chicago. 


Herr Leſter W. Bodine, der Vorſte— 
her der von unſerer Erziehungsbehörde 
eingerichteten Durchführung desSchul⸗ 
zwangs, ſtellt feſt, daß in Chicago 
während des vorigen Schuljahres von 
287,113 eingeſchriebenen Schulkindern 
nur 4901, oder 1.70 Proz., entweder 
ſich dem Unterricht ferngehalten haben 
oder ohne guten Grund der Schule 
ferngehalten worden ſind. In 2151 
von dieſen Fällen kam das Fernbleiben 
wiederholt vor. Die Schulzwangs⸗ 
Abtheilung ſtellte im Laufe des Jah— 
res 1045 Strafanträge, und zwar 702 
gegen Eltern, welche Kinder derSchule 
fernhielten, in 34 Fällen gegen Kna— 
ben, welche die Schule geſchwänzt hat— 
ten. 265 Jungen wurden der Zwangs⸗ 
fchule übermwiefen. Viel dazu beigetra= 
gen, daf die Schulfchwängzerei in Chis 
cago abgenommen, hat das neue Gejeg 
zur Einfchränfung der Kinderarbeit. 
Vor - zehn Yahren ftellte die Schul- 
zwangs-Abtheilung 9157 Fälle von 
Schulſchwänzerei feit; im Jahre 1908 
waren e3 deren noch 7536. In ande— 
ren Großſtädten des Landes ſtellte ſich, 
in Prozenten ausgedrückt, die Schul—⸗ 
ſchwänzerei im Verhältniß zur Schü— 
lerzahl der öffentlichen Schulen, wie 
folgt: Philadelphia, 2.11 Proz.; New 
ork, 2.40 Proz.; Baltimore, 2.87 
roz.; Pittsburg, 4.61 Proz.; Cin⸗ 
cinnati, 5.48 Proz.; Boſton, 6.05 
Proz; Cleveland, 6.14 Proz.; Los 
Angeles, 8.10 Proz. 


Fühlt ſich ge ſchmeichelt. 


Herr Alexander Revell, der — wie 
berichtet — dom Schwediſch⸗Amerika⸗ 
niſchen Zentralklub als geeigneter 
Mann für die nächſte republikaniſche 
Mayors-Kandidatur in Vorſchlag ge⸗ 
bracht wird, fühlt ſich durch dieſe Aus— 
eichnung geſchmeichelt. Er meint in⸗ 
eſſen, es ſei noch verſchiedene Monate 
hin bis zur Auswahl des Mayors⸗ 
Kandidaten, und ehe er ſich bemühen 
würde. die Kandidatur zu erlangen, 
müßte er bazu noch bon einer größeren 
Anzahl anderer Organifationen ermu- 
tbigt werben. 


Debs wird fpreden. 


Die Sozialiftifhe Partei plant zur 
Eröffnung ihrer Herbftmahl-Ram- 
pagne für ben 8. Ditober ein Voltäfeft 
in Brands Park an der Elfton Ave, 
Als Haupiredner ſoll bei dieſer Gele- 
genheit Eugene V. Debs auftreten. 


Nenes Köfdtoot. 


Chef Horan von der Feuerwehr hat, 
geſtern mit Stadt⸗Kämmerer Me—⸗ 
Gann Rückſprache genommen wegen 
der Beſtellung des neuen Löſchbooies 
für das der Stadtrath in der Haus⸗ 


das Boot unverzüglich 
zu laffen und 
den Bau zur: . außzufchrei= 
ben. Der ie 


zu tönnen, als’ biäber 
 biefer Urt befißt. 


Market, nördlich bi8 Monroe, öftlich , 


ETabteaiß hat 91001000 fc 


— 


größerer Leiſtungsfähigleit erhalten 
ein Fahrzeug 
War zu billig. 

Chef Van Praag von der Reftau- 
tani=$nfpeftion bemerkte ger daß 
ein Gejhäft an ver ©. Water Str. 
Sellerie zum dritten Theile des Markts 
preifes anzeigte. Er unterfjuchte das 
Zeug, fand, daß es verborben mar 
und ließ e3 vernichten. &3 waren 100 
Kiften davon vorhanden, 


Hatte ſchlimme Folgen. 


Infolge eines Strafenbahnunfalles 12 Per⸗ 
fonen ver etzt. 


Der Saujefoller. 


An Augufta Straße und Weitern 
Avenue, mo jchahhafte Straßenbahn- 
geleife ausgebeffert wurden, entgleifte 
geftern Nachmittag, meil einzelne 
Schmellen ji nuc; nicht in ihrer rich- 
tigen Lage befanden, eine füblih'fah- 
rende Elettrifehe und prallte mit einer 
nörblich fahrenden, überfüllten Car fo 
muctig zufammen, daß ihre fämmtli- 
chen TFenjterfcheiben Elirrend in Scher- 
ben gingen und bie Fahrgäfte beiber 
Straßenbabnivagen von ihren Sihen 
gejchleudert und durcheinander gerüt- 
telt wurden. Viele Baffagiere erlitten 
mehr oder weniger fchmere Verlehun- 
gen: 

Die Verunglüdien find: 

K. D. Bitney, Motorführer ver 
füdlih fahrender Elektrifchen; leicht 
verlegt. 

Trank Rofe, Diotorführer der nörd- 
ih fahrenden Cleftrifchen; leicht ver= 
let. 

Anton Zoberned, Nr. 1960 Weit 
Adams Str.; linkes äußere Ohr ab- 
geriffen und Wirttelfinger der linfen 
Hand, foiwie das inte Bein zermalmt. 
St. Marien-Hofpital. 

3. 9. Schaffer, Nr. 1501 Elybourn 
Ave.; rechtes Bein zermalmt. St. 
Marien-Hofpitel. 

Kohn Kodow, Nr. 2048 N. 41. Et.; 
Schnittwunden im Geſicht. 

G. Gould, Nr. 450 W. Van Buren 
Str.; rechte Schulter verrenkt. 

Frau R. Silverman, Gattin des 
Dr. Silverman, Nr. 600 Taylor Str.; 
Brauſchen. 

Laura Silverman, ſechs Jahre alt, 
Tochter der Vorigen; bewußtlos nach 
dem St. Marien-Hoſpital gebracht. 

Frau Mary MeGuire, Nr. 789 W. 
Chicago Ave.; innerlich verletzt. 

Guſtav Peterſon, Nr. 735 Arteſian 
Ave.; Bruch des linken Beins. 

Fred Boehl, Nr. 414 Claremont 
Ave.; Bruch des Naſenbeins. 

Auguſt Juſta, Nr. 492 Auſtin Ave.; 
rechte Hüfte verletzt. 

S. Hivon, Nr. 667 Cortez Straße; 
Brauſchen. 

Charles De Witch, Schaffner der 
nördlich fahrenden Car; rechte Schul— 
ter verletzt und Brauſchen. 

. E. MecLain, Großdale, Ill.; 
Verletzungen am Rückgrat und rechten 
rm 


a: RE, MeRain; Erfchütterung. 
brift Utes, N. 48. und Deponive.; 
Wunden im Gefiht und Braufchen. 


Derurfachte eine Derfehrsftodung. 


Der Unfall verurfachte eine einftün- 
dige Verfehrsftodung auf der in Mit- 
letdenfchaft gezogenen Strede. Er er: 
eignete fich in der Nähe des Artefian 
Ball Parka. Als die Ambulanzen ber: 
angerafjelt famen, ftrömten Hunderte 
bon ABufchauern vom Ballfpielplag 
nach der UInfallsftätte, wo fie den Po- 
Iiziften und barmberzigen Samaritern 
nur ım Mege ftanden. 

Die Verunglüdten wurden nach der 
nahegelegenen bökmifchen Kirche _ge- 
Khaftt und verbunden. Dann wurden 
die Schwerer Verlegten in Ambulanzen 
ws dem St. Marien-Hofpital beför- 

ert. 
Dier Perforen verlebt. 

An Ridge Boulevard, füdlich von 
der Cpanitoner Stadtgrenze, jtießen 
geftern Abend zwei Kraftwagen zufäm- 


men. Bei diefer Gelegenheit wurden | 


bier Perfonen mehr oder meniger 
fchmwer verlegt. 

Die Berunglüdten find: 

Solomon Sturges, ein Afttienmal- 
ler, wohnhaft Nr. 139 Lincoln Boule- 
vard, Mitglied der Firma Alfred 2. 
Baker & Co.; Schädelbrud und in- 
nerlich verlegt. Er liegt in hoffnungs- 
lojem Zuftande im St. Yrancis:Hofpi- 
tal darnieber. 

9. 3. Haymorih, Late Foreft, Bau- 
unternehmer; Wunden und Braufchen. 
—Im St. Francis⸗Hoſpital. 

Walter Ayer, Nr. 135 Adams Str.; 
Anwalt; Vorderzähne. ausgefchlagen 
und Braufhen. — Nah Haufe ge- 
ſchafft. 

J. F. Hallwegen, Nr. 153234 Prairie 
Ave., Agent der American Credit & 
Indemnity Co.; rechte Schulter ver⸗ 
renkt und Brauſchen. — Begab ſich 
ohne fremde Hilfe heim. 

Grove Sabriäffigkeit. 


Den Angaben von Zeugen gemäß 
fuhr der Herren Sturges gehörige und 
angeblih aud von ihm gelenfte Wagen 
unheimlich ſchnell. Dadurch wurde, 
wie behauptet wird, der Unfall herbei⸗ 
geführt. Der Sturges'ſche Kraftwagen 
wurde zertrümmert. Die Inſaſſen, 
Sturges, Ahet und Hahworth wurden 
bewußtlos unter den Trümmiern her⸗ 
votgezogen. Der andereſtraftwagen, in 
dem ſich außer * deſſen Frau, 
fowie R. 8. Heeb und E, S. Weathert 
befanden, murbe nur leicht bejchäbigt. 

allmegen und Heeb wurden au dem 

ührt hinausgefchleubert, fielen aber 
auf Rafen und Tamen verhältnigmäs 
Big glimpflich davon. 


* Ein von dem 51 Yabre alten und 
53 Artefian Avenue — hn 
pure: 


halts-Atte Vorſ t, 
Men bat nun ——— Nels gelenkter 
für 


au e 
dann ben Romtratt file] Xoe. 


- 


Am mehr Rrafi aus Ihrer Hah-' 
rung 3u erhalten. 

Wenn die Giimgeweide mit underbautsr 
Rahrung angefüllt find, jo mögen 
viel jchlechter. Hefinden, als wenn wir halb 
verhungert mwären. 1 

Denn Nahrung, die zu lange in den Ein- 
geiweiden bleibt, verfault dort, gerabe als 
wenn jie zu lange an der freien Quft geblie- 
ben Wäre. 

Nun, wenn Nahrung in den Eingeiweiden 
verfault, wegen veripäteter Meiterbeförbe: 
rung, was geichieht? 

⸗ * 


J 

Die Millionen kleiner Saugpumpen, wel⸗ 
che ſich an der Innenſeite der Eingeweide 
und Gedärme befinden, ſaugen — 
aus der verfaulten Nahrung, anſtatt der 
Nahrkraft, welche ſie daraus ziehen ſollten. 

Eift geht in das Blut über und der⸗ 
breitet ſich mit der Zeit über den ganzen 
Körper, falls die Urfahe der Verſtopfung 
nicht prompt. aufgehoben wird. 

Diefe Urfache der Berftopfung find jchiva: 
he; oder träge, Eingeweide-Musteln. 

Wenn Ihre Fingeweide-Musteln jchlaff 
werden, fo brauchen jie. Bewegung um fie 
zu ſtärken — nicht Abfuh tmittel, um ihnen 
die Arbeit abzunehmen. 

— - = 

Es gibt nur eine Art künſtlicher Bewe— 
gung für die Eingeweide Musteln. 

Ihr Name ift „Cascarets“, und ihr Preis 
ift zehn Cents per Schadhtel. 

Wenn Sie alio diefelbe tatürkiche Wir: 
tung wünjden, welche Ihnen ein Sechs- 
Meilen: Spaziergang auf dem Lande geben 
würde (ohne bie Ermühnng),.jo nehmen Sie 
ein Gascaret jedesmal, mit Unterbrechungen, 
bis Sie den gewünfchten Zuftand erreichen. 

Ein „Gascaret“ jedesmal bejeitigt prompt 
üblen Athen oder belegte Zunge. 

* « > 

Verjäumen Sie nicht die MWeftentajche 
Gascaret Schadhtel fortwährend "bei Ti zu 
haben. 

Alle Upotheler verfaufen jie — über zehn 
Millionen Schadteln im Jahr. 

Achten Sie jehr darauf, die echten zu er: 
halten, bergeftellt nur von det „Sterling 
Remedy Company“ und nie Ioje verfauft. 
Jedes Tablet geftempelt „CO 741 


L2ag ihm Ihwer im Magen. 


Das Effen, das Srau Johann Fodhte, trieb 
ibn in die Slucht. 

Eine Frau und ein Mann erzähl: 
ten geftern Richter Carpenter, wie e8 
gefommen, daß ihre Ehen in die Brü- 
che gegangen jind. m beiden Fällen 
war das Effen jhuld. Frau Anna 
Sobann, 9414 Avenue M, South 
Chicago, ift von ihrem Manne Yojeph 
— worden, weil er angeblich das 
von ihr zubereitete Eſſen nicht 
dauen konnte. 

„Er ſagte mir, er gehe fort und kom— 
me nie mehr wieder,“ berichtete Frau 
Johann, „und als ich ihn nach dem 
Grunde fragte, erwiderte er: „Das 
Eſſen, das Du kochſt, iſt mit zu 
ſchwer, ich kann es nicht vertragen!“ 

James Porter bekam die gewünſch— 
te Scheidung bewilligt, nachdem er 
mitgetheilt hatte, daß feine rau, 
Mery U. Porter, fidh gemweigert hätte, 
Morgens rechtzeitig aufzuftehen umb 
ihm das Frühftüd au fochen: 

„Dir... hatten .. Streit. Desmegen.”. 
fagte Porter; „und Tchließtich ging 
meine’ Tyrau’ von mir fort. "E$ gefiel 
ihr überhaupt nicht ir Amerika, und 
fie fehrte zu ihrer Mutter nad 
Deutfhland zurüd.” 

Siebten ibre Mütter mehr. 

Der ftädtifche Milchinfpetior os 
ſeph Weis hat init feiner Ellen bis 
zum Jahre 1904 in Reading, Pa., 
glücdlich gelebt. Dann verlangte er 
bon ihr, daß fie mit ihm nach Chicago 
überfiedeln follte, aber fie wollte nicht 
von ihrer Mütter fort und blieb bei 
ihrer Weigerung, mas Weis auch an= 
ftellen mochte. Der Richter bemwilligte 
ihm die Scheidung. 

Auch Frau Anna Tee. hatie ihre 
Mutter lieber ala ihren Mann, Dr. 
Afa ee, mie diefer dem Richter er- 
zählte. ee fam vor drei Jahren bon 
Philadelphia nad) Chicago, und aud 
feine -Ehehälfte wollte nicht mit ihm 
gehen. Nachdem er ihr zahllofe Briefe 
gejchrieben mit der Bitte, doch zu ihm 
zu fommen, verjuchte er e3 auf tele- 
graphifhen Wege. Er telegraphirte 
ihr: „Was mwillft Du tftın? Antworte 
fofort. Antwort bezahlt. Alfa Tree.“ 
Die Antwort, welche Fee dem Richter 
vorlegte, Tautete: „Kann nicht kommen. 
Anna.” Dr. Fee mohnt im. Haufe 
4421 Prairie Abe. 

! — 


Feine Rafe, 


Detettives ber Hauptmacde ftöberten 
geftern Abend im Haufe Nr. 164 Mi- 
chigan Str. eine vornehm ausgeftaitete 
Spielhölle aus und-verhafteten 19 an- 
gebliche Glüdafpieler. Als Spielhal- 
ter wurbe ein gemwifjer Franf Garbner 
gebucht. Die Häftlinge murben bon 
den Schantwirt D. Wodad, Tr. 
1747 Wrightivood Aoe,, gegen Bürg- 
ſchaft losgeeiſt. 


— — — — — 


* Während ihrer Arbeit in Bluffton, 
Minn. geriethen ſich geſtern re zwei 
Streckenarbeiter derChicago oͤe Rorth⸗ 
mweftern-Bohn, Anton Romano, Nr. 
302 Desplaines Str., und Anton Ru- 
Bino, in die Haare: m’ Verlaufe des 
Streited jagte Rubino feinem Gegner 
ein Mefler in den Rüden, Der DVer- 
munbete murbde per Bahn nach Chi⸗ 
cago gebracht. * fand er Aufnahme 
im Eountg-Hofpital. Sein ſtand 
wird als nahezu hoffnungslos bezeich⸗ 
net. Der Thäter befin in- der 
Bezirkswache an Maxwell in 
Haft. * 


ver⸗ 


Giaæuq; wieder llott. 
Der Paxifi« Po tdampfer „Mancuria”. 





= — En 
Henorflegende Vergnügungen. 


Hente und demnäcjt: Rattfindende 
Bereinsfeite. 


Funftes Stiftungsfeft. 


wärtssKoge Ar. 157, ©. M. P. — Schü 
Benfeft im Palos Part. 


An Schoenhofens Halle wird der Prinz 
Heinrich deutiche gegenfeitige Unterftü- 
fügungs = Verein am heutigen "Sonntag 
fein 5. großes Stiftungsfeit feiern. Umt alte 
und junge Gäfte jo gut wie möglich zu it 
terhalten, hat der aus den Mitgliedern 
Louiie Schmidt, Präfidentin; Chriftine 
Schivabe, Meta Lehmann, Bertha Paulh, 
Friedrich Berndt und Wilhelm Bluhm be= 
ſtehende Feſtausſchuß allerlei fchöne Beluftis 
gungen in Morbereitung; jo haben 3. ®. 
mehrere Gejangvereine ihre Mitwirkung zit: 
gelant, und -der „Recreatton Elub“ unter 

eitung bon Frau Minna Schmidt, wird 
ebenfalls das gt verjhönern. Auch für 
die leiblichen Bedürfnifie der Gäjte mird 
der Verein durch ein gutes Elfen zu 25c 
forgen. Das Feft beginnt um 3 Uhr; Eins 
trittstarten foften 25 Gents im Vorverkauf 
und 35 Cents an der Kaffe. 

Das Gartenfeft ver Bormwärts Loge 
Nr. 137, O. M. P., das am 2. September 
berregnete, findet nun heute in Hirzoms 
Garten ftatt. Die Bejuher merden für den 
auf nur zehn Cents bemeijenen Eintritts- 
° preis ein jchönes Vergnügen haben, denn Der 
Kae hat für allerlei ‚Unterhaltung 
ür Yung und Alt gejorgt, ein gutes Dr: 
chefter ift engagirt, und aud für vorzügliche 
Erfriſchungen in fefter und flüfjiger Yorm 
ift Sorge getragen. Am Abend wird der 
Garten prächtig beleuchtet werden. 

Heute und morgen feiert der Chicago 
Shügenperein fein diesjähriges gro= 
bes Schügenfeft im Schükenpart zu Palos. 
Der Feftausihuß hat große Vorbereitungen 
zur Unterhaltung des Publilums getroffen, 
eine gute Mufitfapelle engagirt und für al- 
Verfei Kurzmweil geforgt, auch für gutes Ejien 
und Trinten im Klubhaufe. Selbft ohne 
alle diefe Attraktionen wäre der Aufenthalt 
in dem jchönen Part allein fhon lohnend ge— 
nug. Die Züge fahren vom Bahnhof. an 
Volt und Dearborn Str. ab, und zwar heute 
9:45 BVBorm. und 1:15 Nahm.; Ruckfahrt 
5:07 und 7:43 Abende. Morgen 7:30 und 
9:45 Morgens und 1:15 und 2:58 Nadhm. 
NRiütdfahrt 5:07, 6:50 und 7:46 Abends., Ti: 
dets3 für die Rundfahrt, 35c zu haben bei 
Chas. Queneburg, 175 Welle Str.: Nohn 
Proifer, 75 5. Ape., und Humboldt Bros., 
22 Boll Str. 

Am kommenden Sonntag feiert der Se- 
nefelder Yiederfranz; im engeren 
Kreife jeiner Mitglieder und eingeladener 
Freunde in der Norbdjeite Turnhalle jein 38. 
Stiftungsfef. Der Präfident, Herr Anton 
Graf, ivird die Feitrede halten, nahdem die 
Sänger „Das ift der Tag des Herrn“ gejuns 
gen haben werden. , Im weiteren Verlaufe 
des Abends werden jie „Die Sternennadt”, 
„a, Schön ift mein Schag nicht“ und „Das 
Fortgehen“ folgen laſſen. Zwiſchendurch wer—⸗ 
den die Herren Karl Brandſtetter (komiſcher 
Vorttag), Ernſt Staub (Geſangsſolo), M. 
Goldblatt (Violinſolo) und Karl und Otto 
Brandſtetter, Albert Palmer und Heinrich 
Scherzer (muſikaliſch-komiſcher Vortrag) das 
Publikum auf's beſte unterhalten. Der Ein— 
tritt iſt nur gegen Vorzeigung von Einla— 
dungskarten geſtattet. 

Die durch ihr erfolgreiches Auftreten in 
allen Großſtädten des Landes berühmt ge— 
wordenen Franz Rainer’ishen Tiroler: 
AUfpenfänger geben am Montag, dem 
24: September, in Hoebers Halle, 710-714 
Blue- Island Wpe., ihr 
Der Weſtſeite-Sängerkranz, der dieſes Kon— 
zert veranſtaltet, erwartet ein ausverkauftes 
Haus, da bei dem geringbemeſſenen Ein— 
frittspreiſe die Deutſchen der Südweſtſeite 
gewiß die Gelegenheit wahrnehmen werden, 
noch einmal einen genußreichen Abend mit 
den luſtigen Tirolern vor deren Abreiſe nach 
der alten Heimath zu verbringen. Reſervirte 
Sitze ſind jetzt in Hoerbers Halle zu haben. 

Seinen jährlichen Herbſtball mit komiſchen 
Vorträgen veranſtaltet der Rord Chica-— 
g 0 dentfche gegenjeit. Unterft üpu n g 8⸗ 
berein am Samſtag, dem 29. Sept., in 
Hacks Halle, 519 Larrabee Str. Der aus den 
Mitgliedern H. Eickhoff, Präſident; Minna 
Rödel, Vorſihende, und G. Klug, Sekretär 
und Schatzmeiſter, beſtehende Feſtausſchuß 
wird den Gäſten ein paar unterhaltende 
Stunden verſchaffen und auch für gute Er— 
friſchungen ſorgen. Da der Verein über 150 
Mitglieder zählt und ſehr beliebt iſt, ſteht 
ein ſtarker Beſuch ſeitens der Mitglieder, 
Freunde und Gönner in Ausſicht. Das Feſt 
beginnt um 8 Uhr Abends; Eintrittskarten 
koſten im Vorverkauſ 15 CEts. an der Kaſſe 
25 CEts. die Perſon. 

An den Tagen vom 29. September bißt 
zum 7. Oktober veranſtaltet der Soziale 
Turnverein in ſeinen Räumlichkeiten, an der 
Paulina Straße und Belmoni Ave., eine 
Kirmeß“, für die bereits die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen worden find. Der 
große Saal, der Turnjaal, jorwie die andes 
ven Räume der Halle werden in gefchmads 
voller und paſſender Weiſe geſchmückt jein, 
und in beſouders errichteten Schaubuden 
werden Gegenſtände aller Art zur Ausſtel⸗ 
lung aufliegen. Es iſt die Abſicht, dem 
Jahrmarkt einen echten deutſchen Charakter 
zu verleihen, und den Beſucher wird es or⸗ 
dentlich „anheimeln“, hauptſächlich im 
Turnſaal, denn dort wird eine Weinſtube 
errichtet, ein Plätzchen, welches heimathliche 
Erinnerungen wachrufen wird. 

Gautlertruppen, Tyroler-Sänger, Ko⸗ 
miler, Athleten, Zauberer und andere Ar⸗ 
tiſten ſind bereits engagirt, die zur Unter⸗ 
haltung der Gäſte auf der „Kirmeß“ beitra⸗ 
gen werden. Außerdem werden ſämmtliche 
Turnvereine durch Riegen vertreten ſein, 
und die hervorragendſten Geſangvereine has 
ben ihre Mitwirkung zugeſagt. Nähere Ein⸗ 
zelheiten und Programme werden ſpäter be⸗ 
tannt gegeben. 

Am Sonntag, dem 7. Oltober, feiert ber 
Bayern= Frauenderein des Town 
of Sale in der Teutonia = Turnhalle, 53. 
und Afhland Ave., jein fechftes ne 
feft. SKRongert, Theater, fomifhe Vorträge 
und Ball ftehen. auf dem Programm, und 
der Feftausichuß arbeitet raftloß, um den 
Gäften vergnügte Stunden zır bereiten. Bon 
frither her ift bereit® zur Genüge befannt, 
dak Dieier Verein ji trefflih auf bie 
Arrangirung fröhlicher fyefte vorfteht 
auh den Ruhm feiner Mitglieder als gute 
Köchinnen bei jeder fyeftlichkeit aufs Reue 
zu bewähren pflegt. Der Verein ift einer 
der gröhten ber Eübfeite und erfreut fich 
ſchdnen Gedeihens. Der Feſtausſchuß beſteht 
aus den Danien: Elizabeth Töhler, Präf.; 
Margarethe Wahl, Klara Peter, Anna 
Zirngiebel, Katie Nagel und Katie fyriebrich. 

Der Berein Saronia feiert am 
Sonntag, dem 7. Oktober, in Pondorfs Halle 
fein 26, Stiftungsfeft. Die —— ax 
—— MW. Fischer, Arthur Sommer, Ed. 

runner und R. E. Kuehne find mit ben 
Vorbereitungen betraut und ftellen den 
Gäften ein Vergnügen in Ausficht, das dem 
fegtjährigen zur feier des filbernen Aubis 
läums des Vereins nicht nachitehen Mird. 
Ein großer Ball ift felbftverftändfich mit dem 
gen verbunden. Der Anfang ift anf 4 a 

ahmittand, der intritiäpreis, auf 
Cents feitgeießt. 

Der Heine: Männerhor wird am 
Sorintag, dem 21. Oftober, in der Eoyialeit: 
Tuenhatke, Ede Raulina Str, :und Belmont 
Ade., fein 6. Herbfttongert abhalten. . Der 
Verein erran belannttih legt rühjahr 
mit ſeinen Aufführu 
Ammermann. unter deitung 


* 


ſen von Zar und 


Weiſe wiedergegeben werden. 


Abſchiedskonzert. 
nationalen 


und Kanada theilnehmen. 


feineß Diet» 


#rfolg, under wird auch Diesmal nichts un- 
verjucht: lajfen, - jeine Gönner in jeder Weiſe 
zufriedenzuftellen. Die Hauptnummer des 
Konzertes tft die einaftige Fomtfche Oper „Die 


: Geriäptsjigung« von &. Kipper, ein gelunge: 


ne& und äußerft melodienreihe Wert. Die 
Soplopartien liegen in den Händen der Ser: 


ren 3. Schulze, 9. Gasper, Frig Walter 


| und Ehrift. Ammer, und den Proben nach zu 


ichliegen, werden ‘die Rollen in vorzüglicher 
Neben pdiejer 
Oper werden ‚mehrere neue Kompojitionen, 


ı Darunter. zwei don Heren G. Berndt, zu Ge: 
; hör gebracht . werden, 
; Berndt und Frl. Regneri als Soliften auf: 

| treten. 
Der Prinz Beinrih Unterffügungsvereitnt | ner 


I 
„feiert es heute. — Gartenfeft der Dor= | 


Auch werden Herr 


— — — —— — 


Die Sering Tälfdyte. 


| Die Polizei weiß nichts von einer Rücker⸗ 


lanzung von $357,000. 
Als einen ganz abgefeimten Fäl- 


ſcher, deſſen Gleichen noch nie dage— 


weſen, bezeichnete der Handſchriften— 
Expert W. A. Drake den ehemaligen 


| KRaffirer ver Milmautee Ave.-Staats- 


bant, Henry W. Hering. Drate über: 


| gab geitern dem ftellvertretenden Maf- 


feverwalter Shea einen ausführlichen 
Schlußbericht über feine Unterfuchung 
bon Schuldfcheinen und anderen Pas 
pieren der Bant, Hering muß nad 
Drafes Anfiht eine fehr gründliche 
Kenntniß von der Hemifchen Zufam= 
menſetzung der verjchiedenen Tinten» 
forten beiten, denn er hat Scheine mit 
echten Unterfchriften aus gemeinjamen 
in einzelne Schuldverfchreibungen ver= 
wandelt, indem er die Unterfchriften 
mit Hilfe von Chemifalien bis auf 
eine fo gejchit entfernte, daß eine Ent- 
dedung Außerjt fchmierig mar. Um 
Verdacht abzumenden und Entdedung 
zu verhindern, twandte er brei Tinten- 
forten an, blaue, violette und rothe 
Tinte. Menn Marcus Kirfeby und 
Wiliam Lifter ihre Unterfchriften un= 
ter Scheinen mit großen Beträgen für 
gefälfcht erklären, meint Drafe, fo find 
fie im Jrrthum. Die Unterfchriften 
find echt, aber da3, mas darüber fteht, 
ift gefälfcht. Wie Hering zu pen 
Sceinen mit echten Unterfchriften ge= 
fommen ift, darüber fann Drafe nur 
VBermuthungen anftelen. Bon Hering 
gefälfchte und benußte Scheine, deren 
rift abgelaufen war, hat diefer Kö- 
nig ber Fälfcher und hemifche Künitler 
aufs Neue gefälfcht, indem er die Da= 
ten änderte und bie Scheine dadurd) 
aufs Neue „giltig“ machte. Anzeichen 
dafür, daß Paul D. Stensland Fäl- 
fchungen verübt hätte, Hat Drake nicht 
entdeden können. 

Das Gerücht, die Polizei habe 
$357,000 von dem der Bant gejtohle: 
nen Gelde zurüderlangt, mird bom 
Polizeihef Collins und nfpektor 
Shigpy ing Reich der Yyabel vermwiejen. 
Die beiden Beamten erklärten, es ſei 
fein Frau in Haft, die jene Summe 
fur; vor dem Krad) von Stensland 
befommen, und fie müßten überhaupt 
nicht3 von einer Rücterlangung irgend 
welchen Geldes der Banf. Auch der 
Staatsanwaltfchaft und dem Anwalt 
des Mafjeveriwaiiers ift nicht davon 
befarnt. 
Spiritualiſten⸗Konvent. 


An dem heute im Palmer 
Houſe beginnenden Jahreskonvent des 
Spiritualiften = Bundes 
mwerben zmweihundert Delegaten aus 
allen Theilen der Vereinigten Staaten 
Die Mor: 
genfigung mird unter der Einfchrei= 
bung der Delegaten, der Verlefung der 
Berichte und anderen Gefchäften ver=- 
laufen. In der Nachmittagsfigung 
werden Vorträge und Reben mit nad): 
folgender Distuffion gehalten werden, 


; Die Wahl des Ortes für den nädh- 


jten Konvent und die Beamtenmwahl 

find für den Abend .beftimmt. Der 

Konvent wird jich dann vertagen. 
—f — ——— — — 


White City. 


Die zur Zeit in der White City konzerti— 
rende Kapelle „Royal Beſſes o' th' Barn“ 
aus England iſt zweifellos die beſte, die je 
in dem populären Vergnügungsplatz gehört 
worden iſt. Tauſende ſtrömen täglich dort— 
hin, nur um die ‚Beſſes“ zu hören, die re— 
gelmäßig nach jeder Nummer mit Beifall 
überſchüttet werden. Aus dem heutigen 
Nachmittags-Programm ſeien die Ouverture 
zu „Die Zigeunerin“, „Erinnerung an Bri— 
tannien“ und „Amerikaniſche Melodien“ her— 
vorgehoben, aus dem Abendprogramm die 
Ouverture zu „Dichter und Bauer“, der 
Margarethen-Walzer und „Kyrie und Glo— 
via” von Mozart. Das Engagement ſchließt 
Samſtag Abend. — Die Holzbauten für den 
vom 26. September bis 14. Oktober ſtattfin— 
denden Mais-Karneval ſchreiten ſchnell vor— 
wärts. Das Innere des Parks wird in ei— 
nen großartigen Maispalaſt verwandelt, der 
ſich vom Eingang bis zum Muſikſtand aus— 
dehnt. Auf der „Plaza“ wird eine gewalti— 
ge, TO Fuß hohe Figur des „König Maik“ 
errichtet. Zehn Wagenladungen Mais find 
beftellt, und Nachbeitellungen werden erfol- 
gen, wenn dDiefe Menge zu den Ausfchmücd: 
ungen nicht ausreicht. Nur der befte Allinoi- 
fer Mais wird verivendet. Inzwiſchen ha— 
ben aber die vielen Attraktionen des Parts 
fo lebhaften Zuiprudy wie nur je. 

——— 
Agitationd:- Berfammiung. 


Ter Defterreihiih - Ungarifche Militärs 
Kranten = Unterftügungsverein, einer der 
ftärkften feiner Art auf der Nordiveitjeite, 
hält heute in jeinem Wereinslofal, 380 Lar— 
rabee Str., nahe North Ave, eine Agita- 
tionsverfammlung,ab. Der Verein, der aus 
ehemaligen Soldaten der öfterreichifch-unga: 
rifhen Armee und Marine befteht, ladet alle 
Kameraden, joweit jie noch feinem Militär: 
verein angehören, zum Bejuch diefer Ver: 
fammlung und zum Bettritt ein. An Krant: 
heitsfällen wird 13 Wochen lang eine Unter- 
ftügung von $6 die Woche gezahlt, und das 
Sterbegeld beträgt $65. Die Beitrittägebühr 
ift 8. 

— — —— — 
Relie Houſe. 


Der muſikaliſche Speiſezttel für den heu— 
tigen Sonntag iſt wieder recht geeignet, den 
Gäſten des Relie Houſe den Muͤnd wäſſerig 
zu machen. Suppe mit der reijenden Ouver: 
türe zu. „Leichte Kavallerie” wird am Nach- 
mittag die Reihe der Genüffe eröffnen, ihm 
folgt Strauß mit dem Dorfihwalben-Wals 
er, dann Wagner mit einer Auswahl aus 

obengrin, Wuber mit der Ouverture zu 
„Mofaniellor, und jo. geht es in bunter 
Reihe weiter; auch Sullivan und Andere 
tommen zum Wort, oder vielmehr Ton. — 
Wagner und Suppe find auch auf dem 
ge vertreten, und ihnen fchlies 
Ben fih Offenbach mit der Orpheus-Onper: 
ture, Wallace mit 


genten, Herrn ©. Berndt, = 


e mit einer Auswahl.aus „Mas. 
‚ Mendelsfohn mit zwei Liedern und I 


Sonntagpon, Chicago, Sonntag, Den 16. September 1906. 
— — F— 


— — 
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Bewegung der Turner zu Guuſten 


des Poſtſparkaſſen⸗Syſtems. 


Oppofition der Bantiers. 


„Billy“ Mafon fhildert den Bundesjenat 


als betenklihen Gegner. — Was Privat: 
banken verdienen P?— Das Mißtrauen auf 
der Weftfeite. — Schlagende Argumente 


Die von der Chicago Turngemein- 
de ausgeiende Bemegung für Einfüh- 
rung bes Spitems der Poftfparfaffen 
fand in einer großen Verſammlung 
ihre Unterftügung, welche geitern Abend 
in ber Norbfeite-Turnhalle an ver N. 
Slart Straße jtattfand, Indem Herr 
Emil Hoeöjter al3 Sprecher ter Turn- 
gemeinde die VBerfammlung eröffnete, 
bermwieß er darauf. daß von der Halle 
aus Ihon mande große Bewegung von 
nationaler Bedeutung ihren Anfang 
genommen babe. Im die neue Beme- 
gung durchzuführen, bedürfe es Mil- 
lionen von Unterfchriften zu den Seju- 
hen an Ten Konareß, um diefen zur 
Einführung des Boftiparkaffenfyftems 
zu beranleffen. Herr Hoechſter ſtellte 
dann als Vorſitzer des Ausſchuſſes der 
Verſammlung Heern Julius Goldzier 
vor. Herr Goldzier verwies auf den 
Bankerott der Milwaukee Ave.Staats⸗ 
Bank, durch den 22,000 zumeiſt arme 
Leute um ihre Spargroſchen gebracht 
worden ſeien. Dies ſei kein vereinzelter 
Fall, denn Chicago habe gar viele Ein— 
wohner, welche auf gleiche Weiſe ihr 
bischen Hab und Gut verloren hätten. 
Die Unterſuchung durch Staatsbank— 
Inſpektoren habe ſich als wirkungslos 
erwieſen, und ſo ſei der Plan aufge— 
taucht, die armen Leute, welche nur 
wenig ſparen könnten, wie es in ande— 
ren ziviliſirten Ländern geſchehe, durch 
die Regiecung ſchützen zu laſſen, denn 
deren Pflicht ſei dies. Jeder General— 
poſtmeiſter habe die Einführung des 
Syſtems empfohlen, und zahlreiche 
Vorlagen zu dieſem Zwecke ſeien im 
Kongreß eingereicht worden, aber in— 
folge der Theilnahmsloſigkeit der Maſ— 
ſen nie zur Annahme gelangt. Um das 
Poſtſparkaſſenſyſtem durchzuführen 
und die geſammie Nation zum Aus— 
druck ihres Wunſches zu veranlaſſen, 
ſeien Geſuchsformulare ausgeſandt 
worden, und dem Kongreß dürfte in 
der nächſten Sitzung bereits ein Maſ— 
ſengeſuch mit einer Million Unter— 
ſchriften unterbreitet und ein ſolcher 
Druck ausgeübt werden, daß er ſich der 
Forderung nicht widerſetzen könne. 
Zum Schluß forderte der Redner zum 
Ankauf von Knöpfen auf. Die Rein— 
einnahme von ſolchem Verkauf werde 
zur Förderung der Bewegung verwen— 
det werden. 

Tes NMıyors Rede. 

Herr Goldzier ftelte nun Herrn 
Bürgermeifter Dunne als Vorfiter der 
Verfammlung vor. Herr Dunne wurde 
mit großem Beifall begrüßt. Er fagte, 
daß in den legten Monaten bier 
ein Nothjiand eingetreten fei, der die 
Erfparnifje der Maflen der Bevölke— 
rung berühre, und er habe viele ähnli- 
he Fälle in Chicago erlebt. Taufende 
der armen fparfamen Bermohner der 
Stadt hätten durch den unerwarteten 
Banferott einer angejehenen Bank ihr 
Bishen Hab und Gut eingebüßt. Er 
entlinne jich der Bee Hive, der GSilver- 
man’fchen, der Tireyer’fchen, der Nem- 
boff’Ichen, der Chicago National, der 
American und anderer Banktbanferot- 
te, bei denen Abertaufende von Perfo- 
nen jchmere Verlufte erlitten hätten, 
und jet der Stensland'ſchen. Da ſei 
der Bürgerfchaft die Nothmendigfeit 
für die Sinrihtung von Poftfparfaf- 
fen Har geworden. Der Redner ging 
dann auf die Gejchichte der Poſtſpar— 
fajfen in anderen Ländern ein. In 
Großbritannien bedienten fich allein 
neun bis zehn Millionen Leute folcher 
Regierungziparfaifen, wo fie wüßten, 
daß fie ihr Geld ;viederbefämen mit 23 
oder 3 Prozent Zinfen. Nie fei eine 
jolche Poitiparfaife verfracht oder habe 
Jemand einen Cent dadurch verloren. 
„Jede zibilifirte Nation, felbft Japan 
und Auftralien, Gabe das Spftem ein- 
geführt. &3 fei hohe Zeit, daß die Bun- 
beöregierung die Bürger diefeß Lan— 
des bejchüße, mie e8 jene Länder ge- 
than haben. Die Ber. Staaten feien 
das einzige große Land, melches nicht 
das Pojtjparfafjen- und das Regie- 
tung3-Telegrapherfyftem eingeführt 
habe. Und e3 fet an der Zeit, daf dem 
Kongreß feine Pflicht gegenüber den 
ärmeren Schichten der Bevölkerung 
klar gemacht werde. 

Br Mafon bat ’elbtt Efarrnnaen. 

US erjten eigentlichen Redner jtellte 
Bürgermeiiter Dunne nun Er-Bun- 
desfenator Wm. E. Mafon vor der 
zwar mit ihm nicht in der Politik über- 
einftimme, aber vor fechs Jahren im 
Kongreß eine Vorlage zur Einführung 
des Poſtſparkaſſenſyſtems eingereicht 
habe. „Sollte ich über Freiſilber oder 
über den Schugzoll reden,“ fagte Herr 
Mafon, „Jo wird mich Bruder Dunne 
hoffentlich am Rod ziehen“. Der Redner 
fagte, er freue fich, fich wieder einmal 
in diefer Halle zu finden, und er be 
dauere nur, daß er nicht fo lange über 
den Plan reden dürfe, mie er würfche. 
Herr Mafon mies dann auf den Zmed 
bes Spatens bin, für Kinder zu forgen 
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Kaſſee Euch 
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Verſucht 


POSTUM 


ISparfamkeils: 
Bafemenl: 
Verkaufstaum 


a —— 


0) 
Il 


unden. 


—X 
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Derfauf von Selz’ feinften Muiter- Schuhen zu 1.45 und 1.89 


Selz’ Schuhe find im ganzen Lande bekannt und werben überall getragen, und ein Laden fann von Slüd fagen, der ihre Mufter-Schuhe erhält. Jr 
jeder Saifon kaufen wir die ganze Mufter-Partien von Eelz’ hochfeinen Mufter-Schuhen zu ungefähr der Hälfte ihres gemöhnlichen Koftenpreifeg, und 
find dadurch im Stande, die großartigiten Bargains, die Ahr je gefehen hast, zu cfferiren. Jedes Paar 
biefer -Schuhe trägt die Selz Handelsmarke auf der Sohle. 


Wir haben diefes große Sortiment in zwei Partien 
denften Zehenformen und Abfähe umfa 


1.45 


2.50, $3, 3.50 und $4. Auswahl morgen zu 1.45 und 1.85. 


Vici Kid 


bies, Lackleder⸗Spitzen, handge— 
drehte Sohlen; Größen 5 bis 8, 
| 69€; 2 bis 5, fpeziell, 50c. 


Be | 


Feine weiße 
iſts 81 
Wir kauften 
ten eine [pe= 
ziele Partie 
bon bünnen 
weißen Lan 
MWaifts und 
bringen bie- 
felbe morgen 
früh zum 
Berfauf. Sie 
babenein 
Note mit 
Spitzen⸗Ein⸗ 
fügen u. ges 
ftidte Front, 
Lange und Elöoaen Xermel, $1. 


Gambric Top Unterröde mit 
breiter Umbrella Flounce, 
prachtvoll beſetzt, in verſchie- 
denen Facons, 81 
Schwarze Sateen Unterröcke, breiter 
Flounce mitRuffle verſehen, morg. 58e. 
Farbige Kinderkleider, in franz. Fa— 
con, ſtitched Bands, ſpeziell zu 50e. 
Kimono Dreſſing und CombingSacques 
für Damen, perjifhe Mujter, nur 38e. 


Sprzieller Berfauf von 


| 
Schnürſchuhe für Ba— | 


ziell für $1. 


Plump Vici Kid Schulſchuhe für 
Mädchen und Kinder, Lackleder— 
Spoitzen, Größen 84 bis 2, ſpe— 


etheilt, die alle Lederſorten, Facons und die verſchie— 
fie, ſowohl leichte mie ichmwere Sohlen; in 
Größen 23 bis 5; Breiten 8, C, D. E. Der wirkliche Werth diefer Schuhe beträgt 


1.85 


Satin Ealf Schul -» Schuhe für 
Knaben, dauerhaft, perfekt pa» 
fendes Schubzeug, 2% bis die 


für 1.50: Ste bis 2 für 1.25. 


Herbitfleider für Damen. 


Das Hauptmerkfmal in diefer Sammlung von neuen Herbjt-Kleidern dilden | 
die Spar. Gelegenheiten. Die Art und Meife, wie mir niedrige Preife 
hochfeiner Qualträt vereinigt baden, machte diefe Abtheilung 


für Damen = Kleider. 
Geſchneiderte Suits 
für 17.50 
Tailor-⸗made Suits aus ex— 


| 
! 
eng anlıhließer.ner 
Veit Effett, gored Sfirt mit 
Elufter Plaits, iote die Ab- 
bildung, per Suit 17,50, 
Bor Goats für 9.75 
Bor Coat? für Damen, volle } 
Länge, au fancy Miſchun— 
gen; Hofe mit Eatin gefüt- 
tert, eingeiegter 
Sammetfragen und 
| Euffs, Patch— 
Pockets. Coat3 find 
in den belichten 
doppelbrüftigen 
Facons — Preis 
9.75. 


Bettühern 3de und A0dc 


Ein fpezteller Ginfauf von gebleichten Betttüchern murde foeben abgejchlof- 
fen. Mebrere der beftbefannten Sorten von „Full Standard“ baummollenen 


Betttüichern find darunter zu finden, 
Größen zu haben. 
2x23 VBeritücher, mwerth bis 
24x23 Berttücher, werth bis 


und fie find in zmei der beliebteiten 


zu 606, das Stüd zu 35e. 
zu 706, das Stüd zu 406. 


Einige davon hahen Delfleden, die den ungewöhnlich niedrigen Preis verur— 


fachen. Eine befehräntte Quantität, 


nur genügend für Montag. 


\ * 9 es 


mit 

zum Zentrum 
Bromenaden- 
Sfirts 4.95 

Efirt3 für Damen, 


Plaide, in 9 aoreb 
aus demfelben Stoffe, 
Ein Tpezieller Wirth in 
tra Qualität Kerfey, mit 


r HEEModell, mit Cfufters 

R 7 aus Plait? un) Tabs 
Ru j 34 

zu 4.95. 
Kerſey Coats 510 

50zölligen Box Coats für 

Damen. Sie ſind aus ex— 

Satin gefüttert bis zur 

Waiſt, volle Aermel mit 


Cuff. Front und Rücken 


des Coat ſind eingefaßt 
N mit feidener Braid. Sehr 
P dauerhafte Kleidungs- 
ftüde, in diefem Verkaufe 
zu 810. 


aus attraktiven fanch | 


| 
| 
| 


Elegant garnirte 
Hüte nur 2.25 


Elegante Straßen - Hüte für Da 
men und Mäddıen, einige derjelben 
find bei 


| Hand ge⸗ 
ſchneidert, 


andere 


| bejegt mit er 


| Wings, 


Brüften, 
Hahnen⸗ 
Federn, 
breiten 
Satin- 


| Bändern, 
| 2.25. 


Der berühmte „Zeita Tilley”- 
Hut in einem Affortiment von 
verfchiedenen fFacons, $5 Wert » 
zu 3.15. 
Handgeichneiderte fertige Hüte für Das 
men und Kinder, jest für 1.95. 
Ein großes Sortiment von handgemach⸗ 
ten Shapes in den neueiten Facons der 
Saiſon, ſoeben angelangt. Sind wirkl. 
1.25 werth. Morgen nur Yöe. 


Ganzwollene Banamas zu 50c 


Kein anderer Sic’f wird fo beliebt werden für modifche Herbft- und Winter- 


Kleider al3 diefer neue Hard Finifh, drahtartige u. Au 


derſt dauerhafte Stoff. 


Wir haben ihn in einer vollftändigen Auswahl von Sattirungen, jowie in 


Schwarz. 75 Werth, 50«. 


Neue fchutrifche Plaids und fancn Cheds für Kinder-Kleider, 
in hellen, mittleren und dunflen Farben. 


Das Affortiment umfaßt die neuen grünsund-dlauen Cheds, und al’ die We 
afferneueften Drjigns, die Yard zu 30e und 39e. 


Eröffnung unferer neuen Sparfamkeils-3afement Sammel-<Lhtlheilung 


Die Gröffnung der neuen Bafement Velvet Abtheilung wird am Montag ftattfinden, und e& iverden fich dabei viele gute Gelegenheiten zu Gelderjparnij- 


jen in diefem beliebten Stoff bieten. Zum Beifpiel ofjeriren wir diefen Bargain: 500 Stüde „AU Silt Face“ Velvet, 
finifheb fancy und einfache Velpeteend, morgen zu dem nachitehenden Preife, 50. 


Wünfdenswerthe Seide, einfchl. rauhen Pongees, ſchwarz und farbig, zu 38ec, 


" 


oder für dieTage des Alters. Jm Jahre 
1873 fei von Generalpoftmeifter Cres⸗ 
well zum erfjten Mal dem Kongreh ber 
Borfchlag gemacht worden, Pojtipar= 
fafjen einzuführen, aber damit habe er 
den Banfiers ganz gehörig auf die 
Hühneraugen getreten, und der Vors 
fchlag fei durchgefallen. Der Vorfchlag 
möge im nationalenAbgeorbnetenhaufe 
angenopimen werden, aber im Genat 
gebe e8 viele hochmwürdige Leute, welche 
ohne jede geiftige Unftrengung mochens 
lang reden fünnen. Er fei zwar aud 
dort gemefen und fei auch Willens, e8 
nochmals zu probiren, aber im Senat 
fei der Einfluß _der Bankiers ſehr 
groß. (Beifall.) Der Nebner erklärte, 
daf er 1873, als er $75 den- Monat 
al Gtenographift verdiente, feine 
Spargrofhen in ber Bee Hive-Bant 
angeleat habe, und als fie verfrachte, 
fei er 24 Stunden lang ein Anardiit 
geweſen, aber er Habe fchließlich $60 
gerettet. 

Die Bankier würden größtentheils 
diefen Plan befümpfen. Schon |chäße 
man die Summe, melde in Strüm- 
pfen und fonftwo bier im Lande ver- 
ftedt 'werde, aus Angft vor den Ban= 
fen, auf 500 Milfionen Dollar. Und 
diefes Geld nüte Niemand. Kleine 
Summen fünne man nit dewinn=- 
bringend anlegen, mie große Summen, 
e8 habe alfo der Wohlhabende und 


Reiche Gelegenheit, fein Geld berma= | 


Ben unterzubringen, der Arme fei auf 
die Sparbanten angemwiefen. Uber 
menn man im Bundesfenat für Pojt- 
Iparkaffen eintrete, fo werde von den 
Bantiers fofort der Schrei erhoben: 
Das ift Paternalismus. 

Außerdem fchaffe das Poltfparfaf- 
fenfyftem eine enge Theilhaberfchaft 
zwifchen der Regierung und dem 
Boll. Viel Geld, melcdes jegt in 
Spielhöllen und Wirthichaften todtge- 
fchlagen würde, werde dann fegen®- 
reich angelegt werden, während bie 
Befiger jet den Banken nicht trauten. 
Der Redner fchloß unter herzlichen 
Beifall mit Wünfchen des Erfolge. 


Fıl. Jane Addams’ Kede. 


Frl. Jane Addams, die nächfte Reb- 
nerin, erregte gewaltigen Beifall, Frl. 
Addams erzählte, daß im italienifchen 
Viertel, mo fie wohne, ein großer ge— 
genfeitigerSparberein beftehe, von dem 
die Außenwelt nichts milfe. Es ſei 
ein eit der ganzen Kolonie, wenn 
diefer Verein zu gegenfeitigem Schuß 
Umgüge halte. Das fei ein Beifpiel 
für unfere ganze Nation. Thatſache 
fei e8, daß im Boftamt in jenem 
Stabttheil die Jtaltener vielfach Geld» 
anmeifungen mit ihren Spargrojchen 
tauften, da fie e8 nicht einjehen künn- 
ten, daß die Regierung ihr Gelb nicht 
verwalten könnte. Die Rebnerin fchil- 
berte ferner die in Deutjchland übli- 
hen Sparfaffenfufteme, und hob zum 
Schluß hervor, wie viele Entbehtuns 


| gen an den Spargrofchen fKlebten, 
welche von Taufenden von armen Zeus 
ten int Banten hinterlegt und geitohlen 
würden. Die Dame befürivortete von 
ganzem Herzen die Bewegung zur@in= 
führung von Poftfparkaffen. 
Berin Bontell’s Ausführungen. 


Auch der Kongrefabg. Henry ©. 
Boutell, welcher nun. vorgeftellt wurde, 

; fand eine jehr freundliche Aufnahme. 
ı Herr Boutell zollte den Bemühungen 
der Herren Emil Hoediter, Yulius 
| Goldzier und ihrer Mitarbeiter und 
| den Zurnern im Nllgemeinen Aner— 
| fennung für ihre vortrefflichen Bemüs 
ı Hungen. Die VBerfammlung fei jehr 
bedeutungspoll für die Bewegung. In 
England fei das Syitem ebenfalls bie 
Tolge von Bankkrachen geweſen, und 
am 16. September 1861, genau vor 
45 Jahren, feien in England die erften 
| 300 Boftfpartaffen eröffnet worden 
und von 437 Leuten beinahe taufend 
ı Pfund Sterling Hinterlegt morben. 
ı Nur Deutichland und die Ver. Staa- 
| ten hätten bislang das Spitem nicht 
eingeführt, aber Deutfchland befite ein 

| ganz vortreffliches ſtädtiſches Spar— 
: taffenfyftem. Herr Boutell verlag dann 
‚ Auszüge aus einer Rede Gladitones, 
| mweldher die Einführung es Syſtems 
| für eine geheiligte Pflicht der Regie- 
| tung erklärte. ?yerner zitirte der Red- 
ner die Empfehlung des Generalpoit- 
meilter3 Kohn Wanamaler, der ein 
tüchtiger Gefhäftsmann gemefen jei. 
Herr Wanamaler ftügte jeine Empfeb- 
lung darauf, daß 12,000,000 Berfo- 
| nen in den Ber. Staaten Zohnarbeiter 
jeien, deren Erfparniffe die Regierung 
nicht befchüße, während fie die Gelder 
der Reichen in den Nationalbanten 
ficher Stelle. Yeber wahre Freund ehr- 
liher Arbeiter müjfe das Syitem ber 
Poftfparfaffen befürworten. Xm Kon 
greß jeien nicht weniger ala 68 Bor- 
lagen zur@inführung der Boftipartaf- 
fen eingereicht worden, und zwar von 
| Anhängern aller Parteien, Bopuliften, 
| Unabhängigen, Demofraten und Re= 
publifanern. Was andere Länder 
fönnten, fönnten auch die Ver. Staa- 
ten. Die Schwierigkeiten, welche fi 
dem Erfolg entgegenftellten, machten 
eine energiiche Bewegung nothmendig. 
Hierzulande komme die Dppofition 
gegen alle folhe Pläne hauptfächlich 
aus den Lanbbiftriften. Nach briti- 
fhem Mufter würden die Ber. Staa- 
ten heute 22 Millionen Einleger mit 
3500 Millionen Dollars Einlagen ha= 
ben, Frauen, Mädchen, Kinder, Arbei- 
ter, überhaupt Angehörige allerStänbe 
mürben jich betheiligen, Diefe Einla- 
gen würden $40,000,000 Zinfen ein- 
bringen, und fie fünnten zur Bezah- 
lung der Nationalfhuld und zu ande- 
ren Zmeden veriwenbet, werben. Eritere 
fei aber weit geringer ala bie Einlagen 
fein mwürben. €3 feien verfcdhiebene 


Pläne aufgetaudt, um den Ueberjgug zen Gewinnſie 


ſeidene Veldet Cords und Seide— 


au 


50e echte, reingefärbte Taffete Seide, braun, und dunkelgrün, zu Zdr. 


anzulegen, 3. B. zum Bau von Regie- | zent in Weit Virginien, in Alabama 


rungsgebäuden, wenn fie nöthig wer— 
den, zur Ausbauung der Hafenanlagen 
und Vermiethung diefer gegen ange= 
meffenen Zins, wie es 5. B. in Glas- 
gom — dabei wandte der Redner id) 
an Herrn Dunne — gejchehe. Was an- 
dere Länder und Gtäbte könnten, 
fönnten die Ver. Staaten aud. 

Der einzige Einwurf gegen das 
PBoitfparkaffenfyftem fer, wie Senator 
Majon ganz richtig gefagt habe, der 
Ruf „PBaternalismus“. gewefen, und 
damit habe man bislang alle Vorla= 
gen diefer und anderer Art geichlagen. 
Menn das Volt nicht in Staatd= und 
Privatbanten infolge mangelhaften 
Schuges feine Spargrofchen Jicher an= 
legen könne, fo folle die Regierung Ge- 
legenheit fchaffen, wo da3 Geld ficher 
jei, gerade wie man bon der Polizei 
in Chicago Schug gegen Diebe er- 
warte, Auf den Einwurf, daß viele 
Privat und Sparbanten durd) da3 
Poſtſparkaſſenſyſtem geſchloſſen wer— 
den würden, erwiderte er, es wäre ein 
Segen, wenn viele davon geſchloſſen 
werden müßten. Ehrlich geleitete Ban— 
ken könnten immer beſtehen. Der Red— 
ner ſchilderte dann das Poitfparfaf- 
ſenſyſtem. Statt 10,000 Banken er— 
halte das Volk 39,000 Poſtſparkaſſen, 
und es würden ſelbſt die geringſten 
Einlagen angenommen werden. Dieſe 
würden von $5 an Zinſen tragen, 
könnten irgendwo und an verſchiedenen 
Kaſſen hinterlegt werden und ſeien 
ohne Weiteres übertragbar. Der Nord— 
amerikaniſche Turnerbund ſolle über— 
all die Bewegung aufnehmen, und es 
würde ſehr bald ein Erfolg zu ver— 
zeichnen ſein. 

De-pricht feine Hilfe. 

Herr Fran Buchanan, demofrati- 
fcher Kongreßfandidat im ſiebenten 
Bezirk und Mitglied der Baueifenar- 
beiter-Gemerkichaft, verlas eine furze 
Rede, in der er fih für das Spyitem 
erklärte und verfprad, für den Fall 
feiner Ermählung die Einführung der 
PVoftfparfaffen zu beantragen. Yebt 
erlaffe der Kongreß nur Gejehe zum 
Beiten der Wenigen, ber Reichen, und 
nicht zum Beten der Mafjen des Vol: 
tes. 

Duin D’Brien, der nächite Redner, 
bermwie3 darauf, daß alle Bunte der 
Trage bereits erörtert feien. Er fei 
als Kongrektandidat zurüdgetreten, 
um al3 Privatbürger gerade bei folchen 
Bewegungen zu helfen, wie der von ben 
deutſchen Turnern ausgegangenen 
zur Einführung der Poſtſparkaſſen. 
Auch er habe, als er nach Chicago ge⸗ 
kommen ſei, ſeine Erfahrungen ge— 
madt, mit ber Globe-Sparbanf des 
Herrn Spalding. Damal3 habe er 
begonnen, die Boftfparfaffen-fFrage zu 
ftubiren, Der: Nebner äußerte fi 
ehr {harf über bie Privatbanten, des 

tiefige feien, 18.75 Pros 


— 
—— 
PR 


® 


58, in linois 19.44, in Michigan 
| 31.45, in Kentudy 38.20, in Walb- 
ington 16.67, in Oregon 25, in Mionz 
tana 17 ujw., und daher feien bie 
Banfiers des Landes gegen Poftfpar= 
fafjen. Der Redner führte näher 
| aus, tie folhe Privatbanten noch dazır 
mit dem Gelde der Einleger, nicht mit- 
ihrem eigenen, wirtbichafteten. Zum 
Schluß prophezeite der Redner unten , 
tiefigem Beifall, auch dem des frühes “ 
ten Senator3 Mafon, daß die Nation. ' 
bald die Mitglieder des Herrenhaufes’ 
durch direfte Abftimmung wählen und 
diejes Bollwerk des Großfapitalg ftürs 
zen werde. Geit 1897 feien mehr Pris: 
batbanfen verfracht, ala in den vora 
bergehenden 31 Jahren, troß der beis- 
den Panifgeiten, und mit größerem" 
Verluften für die Einleger. Die Ames 
tifaner fönnten vie® bon den Deut- 
fen lernen; fie verftänden, Geld zu 
verdienen, aber nicht Gelb zu fparen. 
Wenn der Schatamtzfefretär dem 
Wall Street jederzeit mit ungezählten‘ 
Milionen zu Hilfe fommen fönne, 
fei e3 bie Pfliht ber Regierung im‘. ° 
meit höherem Maße, die ehrlihen = 
Be ber Volfsmaffen zu ſchü— 

en, 


Eine bittere Lehre. 


Zum Schluß fchilderte Frau Neſtor 
bon der Gewerkſchaft der Handſchuh⸗ 
macherinnen, wie die Gewerkſchaft 
und ihre Mitglieder in der Stenslan 
ſchen Bank ſchwere Verluſte erlitlen 
Bätten und jet feiner Bant mehr trau» = 
ten. Und fo ginge e3 jehr, fehr vielem 
Leuten in jenem Stadttheil. Sie Al 


aber träten für die Poftfpartaffen-Bex 
mwegung ein. ! 


Der Vorfiter verlag nım folgenden 
Beſchluß, der einſtimmig angenom 
men wurde: 


In Erwägung, daß die unbedingte Sicher⸗ 
ſtellung der tleinen Erſparniffe de— Bons 
von Wichtigkeit ift, damit Erwerbsiinn umd 
Para gefördert werden, 

‚sn Grwägung der Grfahrun s⸗That ſache 
—* die ſtaatliche 
‚ed nicht erfüllt, und das wahre Heilmittel 
darin befteht, dab die Regierung 55 Er⸗ 


Ländern ſeit langen Jahren ge 
In Erwägung, daß ij. Bas 
die Einführung diejes Spitems ei 
Sande zum Peiten der Boltsmajien, fo jei es. = 
Beihlofien, dab die Verfammlung Bier 
Einrichtung von Roftpartaffen, die vom et — 
Bundesregierung verwaltet werden, befürs 


wortet, und dab wir den Rongrek und alle ; : 


unfere Vertreter in dieſer Kör 

juchten, jhleunigft dahingehende zu 

erlajjen. N} 
gerner jei e3 bejchloifen, dak diejer 

fhluß dem Senat und de 

in deren näcften Tagung vorgelegt 


fol. 


— Die Stimme des Herzen 
„Warum mwillft bu bon deinen 
Bewerbern gerabe den 


r 
Iparnijje jelbft in Verwahrung nimmt, DE — 
Beiſpiel der Boftipartaifen in. "si —— 





Bankbeaufſichrigung dieſen { 


glaubt, e3 gebe feinen triftigen Grund 12 — 
in Pe Er 
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2audwirthihaft und Juduſtrie. 


Die alfgemeine Profperität ift ein 
fehr abgebrofchenes Thema, und bie 
Farmer-Brofperität im befonberen 
faum minder, Dennoch — von dei, 
a8 unfer Herz erfreut, reden und 
hören wir gern. Zum Reben muß 
. man berufen fein, und Niemand tit 
das mehr al3 unfer „landwirthichaft- 
licher“ Sekretär, Herr Wilfon, denn 
er 'ilt, jozufagen, der Nächfte dazu. 
Drum’ treten. wir Anderen, wenn er 
Tpricht, worerjt befcheiden zurüd und 
erfreuen uns am Anhören deffen, was 
‚er fagt. Das verlohnt fich gerade 
jebt, denn er hatte viefer Tage bejon- 
derö viel zu jagen, da er eine Reife 
thet durch den Weiten und von bem, 
was er ſah, ſchier begeiſtert wurde. 

„Wunderbar“, ſagte Herr Wilſon, 

„iſt das einzige Wort, das den der— 
zeitigen Stand der Ernten kennzeich— 
nen kann. Aber was auf mich am mei- 
ſten Eindruck machte, iſt die Ausſicht, 
daß die große Proſperität da iſt, zu 
bleiben. Ich kann keinen Grund 
erkennen, warum die guten Zeiten nicht 
auf unbegrenzte Zeit fortdauern foll- 
ten, denn fie begründen jich auf bie 
“ Brofperität : der yarmer, und deren 
Fortdauer 
ſichergeſtellt. Wir können für die Zu— 
kunft nahezu mit Gewißheit auf gute 
Ernten rechnen. Denn der Farmer 
weiß jetzt, was zu pflanzen, wie zu 
pflanzen und wann zu pflanzen.... 
Die fünfundfünfzig Verſuchsſtationen 
der Bundesregierung ſind beſtändig 
an der Arbeit im Dienſte des Farmers. 
Sie forſchen und verſuchen auf jedem 
Gebiete der Landwirthſchaft und ſtel⸗ 
len die Ergebniſſe ihrer Arbeit dem 
Farmer zur Verfügung. Die Preſſe 
des Landes widmet dieſer Arbeit mehr 
Aufmerkſamkeit als je, weil ſie beſſere 
Ergebniſſe hat, als je zuvor. Die 
landwirthſchaftlichen Blätter ſind weit 
beſſer redigirt als früher. 
Die freie Poſtablieferung auf dem 
Lande bringt dem Farmer die tägliche 
Zeitung vor die Thür, und der Far— 
mer weiß beſſer, was in den Zeitungen 
ſteht, als ſonſt Jemand, weil er mehr 
Zeit hat, fie zu leſen. Das Telephon 
ſpart ihm viel Zeit und die Erfindun— 
gen ſichern ihm von Jahr zu Jahr 
beſſere Maſchinen. — Die große land— 
wirthſchaftliche Proſperität dieſes Lan— 
des hat mehr mit unſerer induſtriellen 
Proſperität zu thun, als die meiſten 
Menſchen glauben. Unſere Arbeiter 
ſind die beſtgenährten auf Erden. Da— 
her ſind ſie die beſten Arbeiter der 
Welt; daher erfreuen wir uns des 
großen Wohlſtands. Es iſt nur natür— 
lich, daß der Farmer aus dieſer Sach— 
lage, die zumeift ihm zu banfeh'ift, 
großen Vortheil zieht. Zn ter’ Kind- 
heit des Landes zog der amerikanifche 
Farmer zu Markt und zur Kirche auf 
den Ochjenwagen; dann fuhr er mit 
Pferden, jegt genügt faum nod bie 
Kutfche: das Automobil muß heran. 
Die erite Frucht des zunehmenden 
Mohlftands mar dag Klavier im ame- 
rifanifchen Farmhaufe, jegt fauft der 
Farmer Diamanten. Die natürliche 
Zunahme unferer Benölferung und bie 
Million, die die Einwanderung uns 
jährlich bringt, laffen die Nachfrage 
nach Nahrungsmitteln immer größer 
merben, und die Folge ift, daß ber 
Ader gezwungen toird, immer mehr 
und mehr zu produziren. E3 ift budj- 
jtäblich wahr, daß ber Farmer der Ber. 
Staaten heute zwei Grashalme wadh- 
fen macht, wo früher nur einer mudh2. 
Ich glaube, die Tage der Raubmwirth- 
Schaft im Aderbau find vorbei. Er- 
ſchöpfte Farmen gibt's nicht mehr: 
wir haben aus unſeren früheren Er— 
fahrungen gelernt....“ s 

Herr Wilfon redete noch etwa eine 
Spalte länger in diefem Tone, aber 
wir fünnen uns den Net mohl fchen- 
fen, umfomehr, ald das Weitere au$- 
chließlich auf eine Zobrede feines De- 
partement3 hinausläuft und ftarte An 
Hänge an die befannte Melodie: „Die 
repuhlifanifche Partei ift die Wurzel 
und Erhalterin aller Profperität“ auf> 
meift. Da brauchen wir nicht mit- 
zufingen. Aber gern wird \eber zu= 
geben, daß die landwiribfchaftlicden 
Berjuchsitationen und das lanbmwirth- 
fchaftliche Denartement iiberhaupt mit 
dazu beitrugen, eine etwas vernünfti- 
gere Bodenmirthichaft als bie in frübe- 
ren Jahren allaemein übliche, anzu— 
baknen, und damit zur Erhöhung ber 
Wohlfahrt des Farmerd. Aber mehr 
that doch die Induftrie mit ihren Er- 
findungen und Majchinen für ben 
armer, und wenn fie dem Yarmer 
zu Danf verpflichtet ift, jo hat ber 
Farmer ihr nicht weniger zu banten. 

* * * 

Wenn auch noch nicht alle Farmer in 
„Autos“ fahren oder Diamanten kau⸗ 
In fo fann in der Schilderung des 

n 


terjchieb3 in der Lage deö Yyarmers | 


ziotfchen dem Einjt und dem Jeht doch 
faum übertrieben merben. 
wahr: der Durchfchnittsfarmer bat, 
von einigen kurzen Perioden im Jahre 
abgejehen, mehr Zeit, ala der Durch⸗ 
fchnittsftäbter, die Zeitungen zu ftudis 


ren, unb bie freie Poftablieferung | 
fort dafür, daß er ftets „Frifche” Lel- 


ze hat. Das hat aber die Anbuftrie 
mit ihren Erfindungen für ihn gethan! 
Und fie wird dabei nicht ftehen bleiben, 

“ Sondern mebr für ihn thun. Auch fonft 
At daB Leben bes Yarmers viel an» 
genehmer, ala e3 früher war — Dant 
per Induftrie. Er ift nicht mehr jo 
einfam. "Die Eifenbabn, die Trolley: 
Bahr und da® Zelephon haben ihn 
ben Nachbarn und Städten nahe ge 
- rüdt, unb mo bad noch nicht geichah, 


jcheint mehr und mehr | 


Es iſt 


—— — ——— 


wird's in Bälde kommen. Der Far 


mer hat viel gelernt und bejigt viel 
größeres fachmännijches und allgemei- 
nes Willen. Er fann feine Gelegen- 
heiten daher viel beffer ausnugen als 
ehedem, und — darin hat Herr Wilfon 
auch Recht — es ift nicht einzufehen, 
wieſo dieje Gelegenheiten geringer mer- 
den jollten, als fie find: Die land- 
wirthſchaftliche Proſperität ſcheint 
auf abſehbare Zeit geſichert — Dänk 
der bereitwilligen Aufnahme aller 
ſeiner Produkte durch die In— 
duſtrie und die induſtrielle Bevölke— 


Sonntagpont, Chienge, 
——— Gefellicaft zahlt ein 40jähri« =» ie 1 
ger Mann möchentlih 50 Et. obex-j.dien.: 


$26 im Jahr für eine $500-Imbu=. 
ftrial-Bolize, und bezahlt nur .03 
jährlich für eine gewöhnliche $1000- 
Polize. 


Für 


* * 
die Koſten der Verwaltung 


(einſchlieklich Agentengebühren) gehen 


rung. | 


&3 geht dem amerifanijchen Farmer 


jehr gut, und er hat alle Ausficht, daß | 


es ihm weiterhin gut, ja noch beſſer, 
gehe. Er weiß das, und die Bevölke— 


ſollen 


bon den Einzahlungen: der: „Indus 
jtrial3“ mehr al3 40 Prozent darauf. 
Die Metropolitan = Gejellfchaft ift die 
einzige ber drei aroßen Inbuftrial=Ge=: 
felfchaften, die darüber genaue Aus- 
funft aibt. Die Koften find bei ihr 
42.08 Prozent. Die Kohn Hancod= 
Gefelichaft nennt „ungefähr“ 40 -Pro- 
zent. Noch höher als bei diefen beiben 
fih die Koften in ber Pru— 


tung im Allgemeinen meiß es aud). | hentia! - Gefellichaft ftellen. Dagegen 
Das Gerede und Geflage über den ; haben im Jahre 1904 für Verfiherung 


„Zug nach der Stadt“ ijt verjtummt. 
E35 wär heute auch zu lächerlich. Denn 


ı 


l 
1 


anderer Art in der „Mutual Life“, der 
„Rd. Life“ und der „Equitable” troß 


der armer zieht nicht mehr nad) der | der namaligen ungeheuer berfchwer.be- 


Stadt. Eher zieht der Städter auf’& 
Band, troß der großen Profperität 
und Arbeiternachfrage, die auch in den 
Städten herrfht. Der Farmersſohn 


bleibt im Allgemeinen heute auf dem | 


Lande und fucht fich feldft eine Farm, | rung bezahlen, die Verwaltung nur 


wenn er flügge wird. Dazu braudt 
er nicht nach dem fanadifchen Weiten 
zu gehen, ober fonjtwohin weit meg, 
mo’3 noch freies Land gibt; denn der 
Vater kann ihm etwas Gelb in die 


1 


Hand geben, und befonders im Süd: 


meiten und Gübden ift noch viel und 
gutes Land billig zu haben. Seinem 
Beiipiele folgen viele Städter, die jich 


etwas Tparten — die offenfichtliche | 


Projperität und Unabhängigfeit des 
Farmerſtandes locken fie, die In— 
duſtriearbeit mit der Farmarbeit zu 
vertauſchen. Eher als über einen „Zug 
nach der Stadt“ kann man heute über 
einen „Zug nach dem Lande“ reden 
und klagen, wenn ſchon geklagt ſein 
muß. 

Die Natur ſtrebt ſtets nach dem 
Ausgleich — das zeigt ſich auch hier; 
die Krankheit bringt ſtets die Kur mit 
ſich — das kann man auch hier ſehen. 
Wenn das mächtige Aufblühen der 
Induſtrie und die guten Erwerbs— 
gelegenheiten, die es brachte, früher ei— 
nen „Zug in dieStadt“ veranlaßten, ſo 
hat die Induſtrie durch die Erleichte— 
rung. den Komfort und das Wiſſen, 
die ſie dem Farmer brachte: die Er— 
höhung der Nachfrage nach ſeinen Pro— 


dukten, die ihr zu danken iſt, dem Zuge 


Einhalt geboten und für den Ausgleich | 


geforgt, mieder aut gemacht, was fie | melt. 


rifchen Verwaltung die Gejchäftsto- 
jten nur durchfehnittlich 23.33 Prozent 
der Präinienfumme betragen. Wäh- 
rend alfo von jedem Dollar, melchen 
andere Lerficherte für ihre Werfiche- 


einige 20 Cents nimmt, nimmt fie bon 
jedem Dollar des Induſtrial-Verſicher⸗ 
ten etliche 40 Cents. Und ba überbies 
ver letztere durchſchnittlich zwei Dol— 
lars zahlt für denſelben Verſiche— 
rungsbetrag, wofür die Andern nur ei— 
nen Dollar zahlen, ſo ſtellen die Koſten 
der Induſtrial-Verſicherung ſich that⸗ 
fachlich viermal fo hoch als die Ko- 
ften anderer Verficherung. 

Dabei gibt Herr Brandeis zu, daß 
dieje ungceheuerliche Koftfpieligfeit nicht 
die Wolge befonderer Xuüderlichkeit, 
Verfchmwendung oder Niederträchtigkeit 
it. €3 liegt einfach im Syitem biefer 
Derfiherung. Mehr noch ald Verfiche- 
rung anderer Art muß die Kleinver- 
fiherung, wie fie jeßt betrieben 
wird, von MWgenten „aufgetrom- 
melt“ werben. Der Agent geht von 
Haus zu Haus, von Arbeiter zu Arbei- 
ter, um Kunden zu gewinnen. 3 
nimmt zumeijt lange Ueberrebung, ehe 
er einen gewinnt. In den meiften yäl- 
len verfchwendet er Zeit und Ueber: 
redung. Hat er jhhließlich den Kunden 
gewonnen, fo muß er dann wöchentlich 
bet ihm vorfprechen, den Beitrag ein- 
zufanmeln. Als Lohn feiner Arbeit 
erhält er 50 Cents für jeben neuen 
Kunden, den er bringt, und erhält 20 
Prozent von denBeiträgen, die er fam- 
Dab die Bezahlung nicht zu 


(angeblich) fündigte. Die Lanbwirth- | Hoch ift, geht daraus hervor, daf nad) 
haft und die Jnbuftrie in Gegenfag | den Grmittelungen des Armftrong- 
zu einander bringen; bie Eine als die | Yusichuffes bei der Metropolitan=Ge- 
Seberin, die Andere als die Empfän= | fenfchaft felbft rührige Leute — 


gerin binzujftellen, ift Unfinn. 


Sie | „hustlers’—nuc einen Duchfchnitts- 


blühen Beibe, weil fie beide blühen | perbienft vom 11.64 pro Woche ers 


— eine einfeitige Blüthe ift auf die 
Dauer unmeglid. 


Armeleutg-Berfiherung, 


Mer im Kleinen kauft, fauft theurer 
ala wer im Großen kauft. Das ift 
unbermeidlih. Und es ift nur natür= 
ih, daß die Regel nicht minder gilt, 
wo man Verficherung fauft, al3 mo 
Kartoffeln oder Kohlen gefauft mer- 
den. Daß jeboch der Koftenuntecfchied 
fo groß ift, mie er ift, zwifchen der 
Verficherung des Mannes, der dafür 


-jährlich, halb- oder vierteljährlich in 


l 
| 
Dollars bezahlt und der Verficherung | 
de3 Undern, der dafiir wöchentlich jet- 
nen Nidel oder „Dime“ entrichtet — 
ift bisher doch med! nur Wenigen zum 
Bewußtſein gekommen. Es iſt eine 
verdienſtvolle Arbeit, die über dieſen 
Gegenſtand „Colliers Weekly“ aus der 
Feder von Louis D. Brandeis aus 
Boſton zur Veröffentlichung bringt. 
Der Verfaſſer holt hier nach, was der 


Unterſuchung der anderweitigen Miß— 
ſtände des Lebensverſicherungsweſens 
wegen Zeitmangels nicht zu thun ver— 
mocht hat. 

Die Anſammlung von Erſparniſſen 
durch dieſe Kleinverſicherung (gewöhn— 
lich „Induſtrial Inſurance“ genannt) 
mit der Anſammlung gleicher Erſpar— 
niſſe in Sparbanken vergleichend, legt 
der Verfaſſer folgende Thatſachen dar. 
Wenn ein Mann, anfangend mit ſei— 


Cents in einer Maſſachuſettſer Spar— 
bank einzahlt, die ihre Einlagen mit 
33 Proz. verzinſt, ſo werden, wenn er 
in dem Durchſchnittsalter von 613 


Geſchäfte widmeten. 


Jahren ſtirbt, ſeine Hinterbliebenen | 
bon der Banf $2265.90 erhalten. Hat | 


berfelde Mann, zu gleicher Zeit anfan- 
gend, feine 50 Gent? wöchentlich an die 
Prudential PVerficherungs-Gefellichaft 
bezahlt, fo erhalten, wenn er mit 61} 
Jahren ftirbt, feine Hinterbliebenen 
5820. Hat der Mann feine Zahlun 
gen zwanzig Nahre lang gemadt und 
bört dann auf, fo tann er von der 
Bant $746.20 erheben. Hat er zwanzig 


rungsgefellichaft bezahlt, To zahlt dieje 
ihm gegen Aufgebung feiner Polize 
nur $165. 

Dabei ift diefe Kleinverficherung fo 
verbreitet, vaß von 20,936,565 Leben3- 
polizen mit feiler Prämienzahlung, 


zielten, wenn fie ihre ganze Peit dem 
Ungefähr 2700 
Hilfsfuperintendenten befamen durd- 
fchnittlic $25 und 350 Guperinten- 
denten je $50 die Woche. Die Prus 
dential = Gejellfehaft zahlte an 8582 
Agenten durchfchnittlih $14.61 die 
Mode; an 1751 Hilfsfuperintenbenten 
524.24 und an 223 Superintendenten 
$95.55 die Woche. 

Die 50 Cents bes Agenten für ba 
Einfangen des Kunden und meitere 
50 Gent an den Arzt ala Unterfud- 
ungsgebühr find an und für fich nicht 
viel. Wenn man jenoch bebenti, daß 
die meisten Verficherten nur 5 oder 10 
Gent3 möchentlich bezahlen, und jeder 
folche Nidel oder „Dime” befonders 
folleftirt werden muß; wenn man ba= 
bei der damit verfnüpften ungeheuer: 
lichen Buchführungs-, Verrechnungs— 
und Aufſichtsarbeit gedenkt, und 
ſchließlich noch erfährt, daß mehr als 
die Hälfte aller Polizen bereits vor 


Rew Yorker Armftrong-Ausfehuß nad; | auf bei erften Jahres wegen Nicht- 


einhaltung der Zahlungen verfallen, 
mehr als ein Drittel fogar bereits vor 
Ablauf der erften drei Monate verfal- 
len, jo begreift jich’3, daß die Koften 
des Gefchüftsbetriebes beinahe bie 
Hälfte aller Einzahlungen verfälin- 
gen. 
* w * 

Auch ift nicht einzufehen, wie das 
mefentlich geändert werden fünnte, fo- 
lange nicht das ganze Syftem geändert 


wird: — ein Shitem, welches jebt bar- 
nem 21. Geburtstage, möchentlich | hf ches jeh 


in gipfelt, daß von je acht Verficherten 
durchfcehnittlich nur einer etwas wieber 
herausbefommt fiir feine Zahlungen. 
Und deflen Kojtfpieligfeit u. a. ba- 
durch dargethan wird, daß in den leh- 
ten fünfzehn Jahren die Arbeiter von 
Maffahufetts an die größten drei $n= 
bduftrial = Gejellfichaften $58,285,744 
an Prämien bezahlt haben, wofür ih- 
nen bon den Gefellichaften $19,881,- 
353 zuriidbezahlt wurden. Nur eine 
Uenderung von Grund auf kann bier 
Wandel ſchaffen. Eine ſolche Aende— 
rung ſchlägt Brandeis vor. Die jetzt 
mit der Kleinverſicherung verknüpften 


— ungeheuerlichen Geldopfer zu erſparen, 


welche die 90 amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaften am 1. Januar 1905 ausſtehen 


hatten, nicht weniger als 15,678,310 
Induſtrial-Polizen waren. Die Ver⸗ 
ſicherung, auf die ſie lauteten, betrug 
im Durchſchnitt 5140 auf die Polize. 
Den Hinterbliebenen über die Koſten 
der letzten Krankheit des Ernährers 
hinwegzuhelfen und dieſem ein 
anſtändiges Begräbniß zu ſichern, 
iſt der gewöhnliche Zweck dieſer Ver- 
ſicherung. Den frommen Zweck zu er⸗ 
reichen, muß der kleine Verſicherte 
durchgängig doppelt fo viel bezahlen, 
als von anderen Verficherten für gleich 
hohe Verfiherung bezahlt wird. So 
bezahlt in der Metropolitan-Gejell- 
fhaft der mit 21 Jahren eintreiende 
Inhaber einer Induſtrial⸗Polize wö— 
chentlich 60 Cents oder 831.20 im 
Jahr für eine 8974-⸗Polize, während 
er für eine $1000:Polize ber gemöhn- 
fichen Lebensverfiherung nur jährlich 


$16.55 zu zahlen hätte, In der Pru- ‚dem großen Beblirfniß einer Lebens» den 


fol eine Einrichtung gefchaffen mwer- 
den, „die ihre Aufgabe nicht darin er=- 
blickt, Arbeiter aum Eintritt in die 
Berfiherung zu bereder, ohne Rüdficht 
darauf, ob fie auch wirklich Verlangen 
darnadh haben oder im Stande find, 
bie Koften zu tragen, — fondern fich 
damit begnügt, Verficherung unter an 
gemeffenen Bedingungen denen zu ge- 
mähren, welche barnad) verlangen und 
die auch in der Lage find, die Koften zu 
erfhmwingen. Eine Einrichtung, welche 
anerfennt, daß bie befte Meile. das 
Verlangen nad Verficherung zu ver- 
mehren, nicht, in aunaennemandtem, 
aufdringlichem und beharrlichem Zu⸗ 


———— — — —— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ſchien, aber 


reden beſteht, ſondern — gleichwie bei 


anderen Lebensbedürfniſſen darin liegt, 
daß ein cuter Artikel zu niedrigem 
Preiſe geboten wird.“ 

Eine ſolche Einrichtung findet 
Brandeis in den Sparbanken des 
Landes, unter beſonderer Bezugnahme 
auf die Maſſachufettſer Banten und 
die (wirklich wirkſame) ſtaatliche Kon⸗ 
trolirung dieſer Banken. Es pürden, 
meint er, dieſe Banken nur geringer 
Erweiterung ihrer Befugniſſe bebür- 
fen, um ſie in den Siand zu fi 
mit einem Mindeſtmaß von 


— 


eı ür Arbeiter zu entſpre⸗ 
Beitimmung ber Bebingungen, 
nen Berfiherungen anzuneh- 
men ;' BVorforge für arziliche 
Unterfudhung beim Anfang und für 
Erbringung des Xobesbemeifes beim 
Ende der Berfiherung wäre Alles, mas 
ben Banfen jet fehlt, den zu jtellenden 
Anfprüchen zu gemügen. 

Ob.die. Sache fich wirklich To leicht 


machen twürbe, mag dahin gejtellt blei= | 


ten. Wahrſcheinlich ſogar, daß es 
nicht ſo leicht ſein würde. Aber, ob 


JNeicht oder ſchwierig, auf alle Falk hat 


man hier einen Vorſchlag, der ernſter 


Beachiung werth ifl und der zu bewill⸗ 


fommnen ift als der erfte praftifche 
Vorfchlag einer Angelegenheit gegen- 
über, bei ber e8 fich darum hanbelt, 
Millionen von Arbeiterfamilien beft- 
mögliche Fürforge zu verfchaffen für 
den traurigen all, wenn ber Tod des 
Grnährers eintritt, und die daher mie 
faum eine zweite die Wohlfahrt der är- 
meren Klaſſen des Voltes berühtt. 


xotalbericht. 


Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
markt. 


An Verbindung mit dem Borjchlag für 
Chicagoer Grundeigenthum ſyſtematiſch Pro⸗ 
paganda zu machen, hat der Ausſchuß der 
Grundeigenthums -Börſe, dem dieſe Ange— 
legenheit übertragen wurde, aus den Archi— 
ven der Börſe ein Büchlein zum Vorſchein 
gebracht, welches den verſtorbenen Peyton R. 
Chandler, vor einiger Zeit hieſiger Agent 
a Green’E, zum Berfafier hat. Der 

wed dieſes Vüchleins ift derjelbe, den Kerr 
Moies Salomon mitteld der Ernennung 
eines $10,000:das=:Jahr-Kommifjärs zu ber= 
wirtfichen fucht, nämlih die Rellame für 
Grundeigenthum. 

In der Verfolgung dieſes Zmecks werden 
jehr interefjante Taten gegeben, die für Ten: 
jenigen, der an der Gejhichte der Stadt An: 
theil nimmt, ganz werthroll find. So 3. 
2. wird erzählt, daß die erfte Grundeigen- 
thums=Steuer in Chicago, im Nahre 1823, 
ganze $11.42 betrug. In 1825 wurden bie 
erften Schritte für den Allinsis & Michigan: 


Mnal gerhan, der Plan jelbft am aber nicht 


bis 1829 zu Stande. Im Jahre 1825 wur⸗ 
de auch die erfte Vermeijung der Stadt durch 
Kohn Thompion vorgenommen. Das 
„Zomm“, wie dann ausgelegt, erftredte ſich 
von Kinzie-Str. im Norden bis Madijon 
Str, im Süden, und von State Str. bis zur 
Desplaines Str. i 

Am Aahre 1831 fand der erfte Landverkauf 
feitens der Bundesregierung im neuen Poft: 
amte ftatt. Die Bauftellen maßen durd= 
jehnittlich 100 bei 175 .uß und Die bei der 
Auktion erzielten Preije jhwankten ziniiden 
$11 und $130. Der fegtere und höchfte Preis 
wurde für eine Vauftelle bezahlt, die jich auf 
der Meftjeite, nahe Despfaines Str., befand. 
Bauftellen an der State Str. braten jo hoch 
wie 25 Cents per Frontfuß, oder etwa $25. 
In neuerer Zeit ſind State Str.:Werthe bis 
auf 518,000 per Frontfuß gegangen. 

Im Jahre 1830 hatte Chicago nach dem 
nationalen Zenſus eine Einwohnerzahl von 
60 Perſonen. Am 15. Januar 1831 wurde 
Coot Counth organiſirt und nach Daniel B. 
Cook benannt, welcher ſich als Kongreßmann 
das Verdienſt erworben hatte, die Kanal-Bill 
durchzubringen und damit die große Schen— 
kung von Kanalland. Chicago wurde Coun— 
tyſiß und erhielt vom Staate durch die Ka— 
nal⸗Kommiſſaäre eine Schenkung von 10 
Aecres Land, wovon ein Theil ſofort ver— 
fauft wurde, um Mittel für die Errichtung 
von Öffentlichen Gebäuden zu erhalten. Was 
bon diefen 10 Aeres noch übrig ift, ift das 
Geviert, auf dem ſich Stadthalle und Coun⸗ 
tygebäude befinden. — 

Das Land wurde verauktionirt und John 
Kinzie war der Auftionator und erhielt*für 
feine Mühemwaltung $14.53  Kommiffion. 
Dies war die erfte in Goot County bezahlte 
Maklergebühr für den Verfauf von: Grund: 
eigenthum. Tas gejammte im County bon 
1831 bis 1833 verfaufte Land brachte H4500. 

Am Yahre 1833 hatte Chicago eine Vevöl: 
ferung bon 350, und in diefem Jahre wurde 
die „Village“ inforporirt. 8 wurde damal. 
eine zweite Auftion von öffentlichen Lände: 
reien gehalten, bei welcher Nohn Bates als 
Auftionator fungierte. Er verfaufte das zivi- 
hen Madifon und 12. Str., State und Hal- 
fted Str. belegene und 600 Aeres umfajjende 
Land fir $6.72 per Ucre. Bei diefer Gele: 
genheit Faufte Benjamin ones, ein Ontel 
des jegt noch lebenden fyernando Jones, das 
Geviert, auf dem das Yundesgebäude fteht, 
für $550. 

Die jümmtlihen Gebäude in der Stabi 
waren aus Baumftämmen errichtet. Am 
Aahre 1834 wurde das erfte „grame-Gebäu- 
de gebaut, und ziwar an der Ede von Dear: 
born und South Water Str. Am 4. Yuli 
1836 wurde mit den Ausgrabungen für den 
Kanal begonnen und Fernando Jones that 
den erften Spatenftich. Am Jahre 1837 wur⸗ 
de Chicago inforporirt und die Stadt hatte 
damals 4,066 Einwohner. Drei Jahre fpä- 
ter eröffnete William Bradett die crite 
GrundeigenthHums- Office in Chicago. Es 


wurde indejien wenig Aufmerkjamteit auf | 


Grundeigenthum verwendet bis ctwa 1845, 
als die Stadt 12,000 Einivohner hatte. 

Am 1. April 1848 fam das erfte Kanal: 
boot hier an. Am 25. Oftober dejjelben Jah⸗ 
res wurde die erſte Lolomotive nach Chicago 
gebracht, über die Galena K Chicago Union⸗— 
Bahn, die 10 Meilen lang war. 
Datum an follte dag Wahsthum Chicagos 
eigentlich berechnet iwerden. 

Zweit Jahre jpäter, in 1850, hatte Chicago 
eine Bepölferung von 28,269. Am 7. Sep: 
tember 1850 wurde das erfte Gas in Chi: 
cago gebrannt. Am NAahre 1852 tamt der erfte 
@ifen ahnzug vom Often nad Ehicage, itber 
die Lale Shore-Bahrn. Am Aahre 1855 hatte 
Chicago eine Bevdlferung von rund 80,000. 
Dieg war mehr als eine Verdoppelung in 
fünf Yahren und wurde als phänomenal be= 
trachtet. Es lodte Leute von allen Seiten an 
und ſelbſt nicht hier anſiedelnde Leute kauf⸗ 
ten ganze Acrekomplexe für ſpätere Werth— 
ſteigerung. Der „Buhm“ war ſo groß, daß 
konfervafide Leute einen Zuſammenbruch 
prophezeiten. 

Indeſſen konnte weder der Bürgerkrieg 
noch das große Feuer den Enthuſiasmus der 
Chicagoer dämpfen, und die Stadt wuchs mit 
Rieſenſchritten. Im Jahre 1875 war die Be— 
völkerungs zahl 404,000, eine Zunahme von 
106,000 in fünf Jahren, und im Jahre 1880 
betrug ſie 503,185. Zehn Jahre ſpäter zeigte 
der Bundeszenſus eine Bevölklerung von 
1,099,850. 

Der jet noch lebende Fernando Aones hat 
den Tag geiehen, an dem er das ganze bon 
12. und Madifon Str., State und Halftad 
Str. begrenzte Land, eine Quadratmeile, für 
838,865 hätte kaufen können. 

x — » - 

Natürlich wird die Thati dieſer wirl⸗ 
fih phänomenalen Entwidelung in dem 
Büchlein, welches vor einigen Jahren er- 
wenig Aufjehen machte, zum 
Ausgangspunkte der Anpreifung von Chiea= 
goer Grundeigentum gemacht, und jebem 


; jungen Manne wird angerathen, wenigſtens 


il feiner Erfparniiie in Grund: 
eigenthum anzulegen. E8 wird darauf hin- 
geivtefen, daß innerhalb der Stadtgrenzen 
taufende von Weres find, mit Abzugstanäfen, 
Gas und. Wafier verjehen, die zu den kücher: 
lich bill Preiſen gekauft werden könn⸗ 
5 e letziere iſt nur in beſchrantter 


Romplege, die mit Straßenverbefferungen 
ausgeftattet find, lönnen nicht länger für a 
Ei und ein Butterbrot gefauft werden, und 
in dem Kaufe von vollftändig „wilden“ Lan 
ſollte die e Vor ſicht 
weil ſonſt die vor Des 
u. beſproche 


einen The 


ewendet werden, 
an dieſer 
— 


Sonntag, den 16. September 1 


| die einen Eteuerwerth von $94,950 


Bon diejem | 


ji 
RT NTODN DENUIER. MOM I 


duch nicht iweuige „Heine Keute“ Tandarın 


eiworden find, iwie der. technifche Ausdrud |. 


‚Für Befiger lautet, die mit Grundeigenthum 
behaftet find, das Keiner Haben will. 

Wenn auch dos erwähnte Büchlein in bier 
jer Beziehung jeinen Zwed verfehlt, find Doc 
die ın demielben enthaltenden Daten immer: 
hin interejjant genug, um hiermit einem grös 
Beren Lejerkreis zugänglich gemacht zu wer— 
den. ! 

* — 

Soweit die Umſätze in Betracht lommen, 
war die letzte Woche hauptſächlich dadurch 


* 


; Eijenbahnen hörte. In Michigan und Wa: 
| bajh Ave.sLiegenfchaften dagegen waren eini« 
| ge Abjchlüffe zu verzeichnen. Der Wochenaus: 

weis über Zahl und Betrag der regiftrirten 
ı Verkäufe ftellt jich wie folgt: 


Lehte Woche ouosoo--r0ns0. 642 
Vorhergehende Woche 
105 


32,79,8% 
2,302, 092 
2,054,604 


3 

Ein beachtenswerther Verlauf, an weihem, 
wie man glaubt, die Gebrüder Tolefe bethei- 
ligt find, wurde an Ida Toleje gemacht, 
nämlih ein Kompler von 2 Aeres in 
Lyons Townſhip, 2 Meilen ſüdlich von La— 
Grange. Der Preis mar $100,000, und ift 
enorm billig, da:da8 Land große zu Tage 
liegende Steinlager hat. Die Gebrüder To: 
leie jind im Bruchfteingefhäft thätig. Von 
dem SKaufgeld verblieben $45,000 für fünf 
Aahre zu 5 Prozent als Hnpothet. 

Die Liegenihaft Nr. 208—210 Lale Sir., 
40 bei 150 Yuk mit vierftödigem —58 
at, 
' wurde für $120,000 an Jacob Franfs ver: 
fauft. Kurz vor dem Verkauf wurde die be; 
reits beftehende Belaftung von $40,000 von 
dem Rerkäufer noch 1m $20,000 für drei 
Jahre zu 5 Prozent erhöht. 

%. Garleton Abbott faufte 37 bei 163 Fuß 
an Michigan Blop., jitdlih von 16.- Str., 
mit ‚minderwerthigen Bauten, für $30,000 
und wird dort ein Gejchäftsgebäude erridh: 
ten, 

Herbert €. Budlen, ein fehr erfolgreicher 
Epetulant, verkaufte 200 bei 112 Fuß an der 
Nordiweit:Ede von State und 23. Str., wel: 

che er vor einem Jahre für 40,000 gekauft 


| hatte, an Auguft %. Gardner für $55,000, 


machie alſo einen Profit von 815,000. Bon 
dem Kaufgeld verblieben 812,000 für fünf 
; Kahre zu 5. Prozent ald3 HHupothef. 

Eine Bauftelle von 22 bei 102 Fuß an der 
' Nordoft:Ede von Wabaih Ave. und 21. Str., 
mit angrenzenden 68 bei 75 Fuß, wurde für 
$40,000 an 4. S. Glaflin verfauft. Der 
Käufer wird ein 335,000 koftendes Geſchäfts— 
gebäude errichten. 

Die Fabritanlage an der Nordweſt-Ecke 
!pon Dalley Ave. und 24. Str. wurde für 
: 835,000 an Kohn H. Nordlander verlauft. 

Das betreffende Land mikt 56 bei 130 Fuß. 

Andrew 3. Graham verkaufte das elegante 
Wohnhaus mit 63 bei 175 Yu am Touglas 
Blod., weſtlich von Millard Avenue, für 

24,000. 

Die Verwaltung des Chicago Lying-in⸗Ho⸗ 
ſpitals kaufte eine 274 bei 168 Fuß meſſende 
Bauftelle an der Nordweit:Ede von Vincen— 
nes Ave. und 51. Str, für $52,000 und wird 
dort ein $150,000 bis $200,000 foftendes Ge: 
bäude errichten. Das Land ivar uriprüng= 
lich für das Did Peoples Home gefauft ımd 
diefe Anftalt wird daher vorläufig nicht 
bauen, wie beabjichtigt ivar. 

Verkäufe von größeren Wohnbauten waren 
während der Woche beichräntt. Die beden— 
tenderen derjelben waren: Dreiftödig. Apart- 
ment mit 60 bei 143 Fuß an Ktenmore Ave., 
füdlic) von Leland Ave., 30,000; dreiftödi- 
ges lat mit 48 bei 125 Yuß an der Süpd- 
oft: Ede von Ellis Ave. und 65. Str., R20,: 

000; dreiftöcdiges Flat mit 40 bei 144 Fuß an 

61. Place, weftlih von Wentworth Wpe., 

320,000; dreiftödiges Apartment mit 50 bei 

130 Fuß an Oakenwald Ave., ſüdlich von 

44. Str., $29,500. 
* 


— * 


Pezeichnend für die Tage im Hnpothefen- 
markt ift die Heine Zahl der zum Abjchlufje 
"tommenden Anleihen. Am Monat Auguft 
wurden nur zwei Öppothelen auf zentrales 
Gejchäftseigentbum aufgenommen und aud) 
die Zahl der Bauanleihen ift ganz erheblic) 
zurüdgegangen. Die Abnahme ift Tediglid) 
der geringen Nachfrage zuzufchreiben und 
nicht einer hohen YZinsrate. Die legtere ift 
im Gegentheil gegenwärtig etwas niedriger, 
als während der verflojienen Monate, Der 
MWochenausmweis der regiftrirten Pfandbriefe 
ftellt jich wie folgt: 
$1,114,734 
1,287,70 


961,384 

1,450, 151 
Die Northweſtern Mutual machte verſchie— 
dene Darlehen bezw. Prolongationen auf ka— 
| tholijches Kirchen= und Schuleigenthum wäh: 
rend der verflojjenen Woche, Darunter: $58,: 

000 für zehn Jahre zu 44 Prozent auf 264 

bei 150 Fuß an der Südoft:Gde von Ah: 
: fand Abe. und 19. Str.; $50,000 zu benjel: 
‚ ben Bedingungen auf 299 bei 260 Yy. an der 

Nordoft:Ede von Wolfram Str. und Laron= 
dale Ave.; 28,000 zu denfelben Bedingungen 
: auf 153 bei 325 Yuß an der Süpdmeft-Ede 
| von State Str. und 113. Place. 

Die Metropolitan Truft & Sapings Bank 
‚ Abernahm eine Bondausgabe von 850,000, 
' zahlbar in 30 Jahren zu 5 Prozent, auf die 
' Anfage der Athinion Perforated Metal Eo., 
‚ mit 136 bei 170 Fuß an der Nordmeit:&de 
von 95. Str. und Gäcanaba Ave, 

Auf die Liegenihaft der Poft Graduate 
| Mebical School, 50 bei 105 uk an der 
' Eüdweit:Ede bon Dearborn und 24. Str., 
| wurde eine Hnpothet von $24,000 für fünf 

Jahre zu 54 Prozent aufgenommen, Die von 
| der Chicago Title & Truft Eo. übernommen 
wurde. 

Andere größere Hypotheken der Woche wa⸗ 
ren: $46,000 für fünf Aahre zu 54 Prozent, 
Pauanleihe, auf 148 bei 114 Fuß an Park 
Place, weftlih von Madijon Ave.: 834,000 
für ein Jahr zu 5 Prozent auf die Liegen: 
fhaft Nr. 18—20 Canal .Str., mit angren: 
zenden 40 bei 82 uk an der Südiveft-@de 
von Randolph und Canal Str.; $20,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent auf 75 bei 100 
Fuß an Dgden Upe,, mweitlih von Leavitt 
Str.; 822,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
auf 50 bei 130 Yyuß an Late Ave., nördlich 
von 54. Str. 

— “ * 

Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der Neubauten, für welche während der Wo- 
che Bauerlaubnißſcheine ausgeſtellt wurden, 
iſt wie folgt: 

Ge 9 $ 301,00 

Südmeltieite 2 231,000 

2 163,460 
3% 128,000 


$ 824,30 
83700 

2 076,575 
1,871,770 
574,650 
1.181.150 
560,650 


nes 
Rorpimeitieite 


Die neue Lyman Trumbull Handfertig⸗ 
keits⸗ und Hochſchule, welche an der Seds⸗ 
wick Str., zwiſchen Diviſion Str. und 
Beethoven Place erbaut werden ſoll, wird 
eine der größten öffentlichen Schulen der 
Stadt. Der Mittelbau der Schule wird vier 
Stod hoch mit zwei Flügeln, die je zwei 
Stod Hoc; werden, und das Ganze wird 
einen Bauplak von 330 bei 170 Fuß ein⸗ 
nehmen. Der Bau mwirb unter anderem 
einen Turnplas, Halle mit Gallerie und 
Bühne, Laboratorien, Mufeum, Bibliothek 
und 19 Klaijenzimmer enthalten und $400,- 
000 toften. 

Die normwegifche enangelifchsfuiheriiche Ge: 

meinde läht an Humboldt Str. und Didens 
Ave ein zweiftödiges Gebäude errichten, wel: 
des Kirche und Pfarrhaus enthalten und 
%22;000 Toften tird. 
“ Für den National . Athletic Club, einer 
böhmischen Organifation, jol an Center 
Ave. und 18. Str. ein Klubhaus erbaut wer: 
den, welches 820,000 koften wird. - . 

Kontrette für „gedters Geigäfis- um der 
britögusen, Die während der Woche ben 
wurden, —* Vierſtödige Fabrit 75 bei 120 


wmerfiwürdig, dak man von feinen Käufen für | 


ı 


8100,000; zweißtödiges Gebäude, 42 bei 100 
uß, an Plue Island Mpe. und 18. Gtr., 
den Bohemian, Gopperative 2,:880,: 
000; Flafcenfüllerei, 235 bei 100 (pub an der 
Rinzie und Panlina Etr., für George So: 
mar, 875,000; »ierftödige fyabrit, 60 bei 350 
Fuß an ber 2 üpe. 8 — Ave., 
fur Wayman & Bros, 880,000. 

Unter Rontralten fir größere Wohnbau: 
ten, die während Der Mode vergeben wur⸗ 
den, befanden fich: BDreiliödiges Store: und 
Tlatgebäude, 61 bei 66 Aub, an ber Nord: 
weſt⸗ Ede von Ogden und Aedſie Ave, 30, 
009; dreiftödiges Flat, 46 bei 140 Fub, an 
N. Alhland Ave, mb Bnron Str., 0,000; 
dreiftödiegs Stores umd Tlatgebäude, 50 bei 
05 Fuß, an NR, Glarl und Grace Straße, 
25 000, 

? ? — —— —— 


Um heiken Tage. 


Mohr verübte einen Raubüberfall in einer 
chine ſiſchen Speiſewirthſchaft. 


Der Farbige George Jones überfiel 
geſtern Nachmittag in räuberiſcher Ab⸗ 
ſicht zwei Angeſtellte in der von Chan 
Lum im Hauſe Nr. 236 N. Clartk Str. 
betriebenen chineſiſchen Speiſewirth⸗ 
ſchaft. Er ſchlug Chan Lum mit 
einem Beile nieder und vermeſſerte Lee 
Sing. Als Hilfe nahte, gab er Fer⸗ 
ſengeld. Nach längerer Hatz wurde er 
bon Kapitän Healy und zwei Boli- 
ziften eingefangen und in ber Bezirks- 
made an Oft Chicago Abe. eingefperrt. 

Lum fand Aufnahme imBaffanant- 
Hofpital. Sein Zuftend mirb als 
äußert bedenklich bezeichnet; Sing ift 
nur leicht verwundet morben. 

— 


Rührender Pleik. 


Am 15. September 1905 murben 
bon Detektive der Hauptmache zeon 
Perfonen, jechd wegen Diebftahla und 
bier megen unorbentlichen Betragens 
verhaftet. 


Gejtern wurben nur drei Perfonen 
bingfeft gemacht: 

%. Walter Yohnfon, wegen angeb- 
lien Erlangen: von Geldern unter‘ 
falfchen Vorfpiegelungen und Mein- 
eids in drei Fällen; verhaftet von den 
Deteltives Bugay und Kelly. 

9. Yohnfon, wegen angeblich unor- 
bentlichen Betragens; von ben Detef- 
—* Tiaherty und Nagle verhaftet, 
un 


Roſa Merala, wegen. angeblichen 
Diebftahl3 und unordentlichen Betra- 
gens; Detektives Buggy und Kelly. 


RE RT u 
Todeß - Anzeige 


‚Greunden, Vefannten und Verwandten 
die traurige Nachricht, daß mein lieber 
Gatte und umfer lieber Vater 

Ghriitian P. B. Wolter 
an syreitag, den 14. September, im Al- 
ter don 50 Jadren um 8% br fanft 
entfhlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den 16. Septemper, um 1 
Uhr Nahm., vom Trauerbaufe,. 253 Or: 
Kard Zir., nad dem Waldheim ried- 
bof. Um ftile Tbeilnabme Bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Anna Wolter neb. Wolter, Gattüır. 
Harry, Lena, Lilly, Kinder, nebft 
Verwandten. 


Todes - Anzeige. 
—S— und Bekannten die traurige Nach— 
richt, 


dab meine geliebt: Gattın und unſere 
liede Mutter 1 


Daria E. Wagner ned. Meher 
im Alter von 41 Nabren tımd 10 Monaten felig 
im Heren entfehlaten it. Beerdigung findet itatt 
Montag, den 17. September 8.50 Vorm. vom 
Zranerbaufe, 16 Willem ©tr.. nach der St. 
Micaelstirhe und von da nah dem St. Boni» 
fazius Gottesader. 


Mathind Wagner, Gatte. 
Tohn, Marie md Helene, Rinder. 
— Vertha Müller, Schmeiter. 
aion 


Gratulationd-Rarten und Poitlarten zum fübi- 
ihen Neuiahräfeite. In grofer Auswahl und 
zu allen P®reiien, 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolph Str, — Telepyhon: Gentraf 5861. 


Monitrose Gemetery E 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. E 


Samilien-Rotten don $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Stinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadlene, $10. 
ee —— bon irgend einem 
Telephone Humbaidt 1512. 
InoZ 


5 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Ionfeflionslofer Kriedhof bon 
Chicago. Dur Metropolita: ü L 
c n Sinler va n n für 5e au 


an⸗Hochba 
rabni i i i 

riedbof auf Abf heile un .a ir 

ben. —Dflice: Dal Bart— Tele 295 ei 

Etadt-Dffice 670 W. Chicago 8* Lei. 751 Melt, 

Ehiliyp Mans, Selr, Jacıd Eiiiwab, Shupt, 
v 


BER „Rirmen‘ "BE 


arangirt bon dem 


Sozialen Turnverein 


in den Tagen 29. und 30. September, ?., 
4., 6. und 7. Ditsber in der 


Sozialen Turnhalle, 
Ede Belmont Abe. und Paulina Str. 
Jeden Zag ein neues, reichhaltiges Programm. 
Eintritt 15 für eine Verſon; für Herr und 
Dame, Anfang an — Nachm. 3 Uhr, an 
den Bodentagen Abends 8 Uhr. 16,23,30fp 


GROSSER BALL 
perburnden mit Zomiihen Borträgen, * 
bera t bom 22 
Nord - Chicago beutihen gegenſeitigen 
—— 
‚ben 29. er * 
ee 518 Serra Str.. Anfang 8 Ubr Ye 
idet3 im Borberfauf ide Die Gerfon: an der 
Kaffe25e. 16,28fp 


Vorläufige Anzeige! 


Großes Herbii-Ronzert. bed Heine Münnerhor 
am?2i. Ditsber 1906. Eintritt 35c, in der & 
steilen Turnhalle, Belmont und Paulina Str. 


BICKER & SCHAERR, 


41 2a Salle Sitraße. 


Del kateſſe-Handlung, 


Ngenten für Fred Ufingers rensmimirte Milwan- 
ce Würfte und-Cöwelp u. Dilwantee Rog- 
en-drst. — Nur die feiniten Waaren in der 
elilateffen » Brande. fomo 


Der Schiller Frauen-Verein 


bält am Bonnerftag, den 20, 
i jägrige Berlammlung im 
i Kaf'ee 
bendunterbaltung ftatt, 
Tannte böflih eingelaben 


51.00 die Bode 
mus ul mn Scaler Em SE ai 


. 


f 
BE 


doie 
Healey Music Co., 


Destries POWERS’ 


Shenter in 
NGIOORBN Te 22 Debeka Lem Wadäner 


Sonntag, den 23. September 1906. 
SEröffnung der Saifon 1906, 1. Abonnement) 
Rorftellung. 

Erite8 Auftreten don Martha Ramdor. 


Ein undefhriebenes Blatt! 


Luitipiel in 3 Akten bon Ernft v. Wolzogen. 


‚ Der Berfauf der Eike beginnt an»der Ralfı 
im Powers Iheater Dissen 20. September. 
Preife: 25c, 50c, 75€, $1, $1.50, 


HOWARD’S tar: 


Beginnend Zonintag, den 16. Sept, M : 
Wreifer 1de, 2de, bc, Se ti 


RXorin T. Howarb & Go. in 
The Hand of Ohancoe 
Das größte aller Dramas. Spestalitäten 
Matinned: Sonntags, Mittmod3 u. Samſtags. 
Preife:. 108, 1öc, 25c. 


Ede Lincoln n. 


Soße: BEOSES 0’ TH’ BARN 
Beh .de en zu si = 
Ket-@tnern 10 Genie. —— 


An alle gedienten Soldaten der Deſterreichtſch⸗ 
Ungariſchen Armee und Marine, die Ihr noch 
leinem Militär-Berein angebört: Echliekt Euch 
dem größten der Nordmeitleite an, dem Deiter« 
reigiigiingariihen Militär-Kranten-Unterftüh« 
ungöverein! — Der junge, blühende Verein, der 
aus- frammen Kameraden beitebt, zahlt $6 
Krantengeld auf die Dauer bon 13 Wochen, und 
$65 als GSterbegeid. Der Eintriti ift jegt mur 
no& $1. Kameraden, verfäumt die günftige &es 
legendeit nicht und Fommt alle au der Agite- 
tion®Berfammlung, die am Countag, ben 16. 
September, 2 Uhr Nadm., im Bereinslofal, 380 
Larradee Sir., nabe Nortb Ade., itattfirdet. 

Ges. Frig, Vräfident. 
A. Bolfo, Prot. Sefretär, 


THE RIENZI. 


Chieagos populäriter Familien - Pefort, 

Ede N. Clark Str. and Diveriey Blnb, 

Konzert Sonntag Nam. bon 3 bis 7 Uhr 
een Mbenp don 8 Bid 11 Ubr. Reflousaklon 
Hrübitüd, Mittagstifh und Abends, fonwie den 
ganzen Zag a la Carte. Sonntags don 12 bis 3 
Ihr Table d’hote zu 50. — mM. manna 
Or wird an jedem Woden- und Sonntag 

Abend und Eonntag Nachmittag Tonzertiren. 

18feb, fomifz* 


Schmolls 
Palm-Garten, 


151 Dit North Avenne. 


Hente, Sonntag, den 16. September, 


während des Abends Konzert, eine Neiie durch 
Europa, ipezied Deutihland, in 100 herrlich 
ifuftrirten Bildern bei freiem Gintritt. 

a rn nenne een Te —— 


Cosmopolitan Schule für Muſik und dra⸗ 
matifche Kunit, 
Auditorium Gebäude, Chicago. 
Pians Departmens— Victor He.nze, Aranneite 
Durno:Solins, Howard Wells, rau Bruno 
Eteindel, Frau Howard a, a. N. J. Eis 
enbeimer, Daily Waller, Lilian Damwes, Nivian 
Ecott un Zaber, Grace Sloan, Laura Smity 
und Olive €, Ativood. — Gejangs-Departement 
— Minnie Fiib-Sriffin, L. U; 
Bilard S. Braden, Charles Sindlinger, Wit 
liam Beard, Hanna Butler, Stau L. U, Tor» 
rend, Marion Green und Frau Jennie Ihatcher 
ead. — ee pen Didinfon. — Harte 
monie, Rompofitiondlehre n. VBorträge— Dr. R, 
$ Elfenbeinter. — Violine — Leopold Kramer, 


Zorrenssr ran 


tanz Eller und Frig Stte. — 'Gello— Truno 

teindel. — Harfe— Enrico iramonti. — Kam 
mermufit— Franz Gfier. — 
Schusen— Margaret M. Sali3burh. 
„Cyraden— Erneit Sicard und Mena Piitfbin 
foberiton, Dieelior‘ Eiolle © Macltinn. Mit 
n, Direftor; . Mac! h 
» Näberem ale Be man 


tie 
unb sat 
— 


ins, Yudito ... Ghlcage, 
Austaltebi & Eınith J Bianos [er 
Berlauft don der Healy WMufie Ge, 298— 
Babajd Ade., Chicago, ap8,£* 


rei wäbrend des 


Lernens, 
Roller NAurfus in ber 


Zudführung und im Sttensgraphicen. 

Dugende unferer Schüler haben feinen Dollar 
Ysterricht3geld bezablt bis fie eine gute Stel» 
lung inne batten. -—- Abendichnle, PBrivatunter- 
zit, 3 Monate, $10. — Lafien Sie fi einen 
Katalog geben oder holen Sie ihn ſelbſt. (Es 
wird beutih geiprodent.) 


MILES COLLEGE, 


94 LaCalle Str., gegerüber der Eith Hall, 
12fp,mtfafon,im 


Kretlows Tanzschule, 
401403 Webfter Avenue. 

ö der Schule Montag, 

ttober 1906. Zirkulare 

werden geihidt. Ausfunft wird 

ertheilt üund Anmeldungen wer⸗ 

den in meiner Wohnung, Nr. 

401 Webiter Arenne, entgegenge- 

. Die Halle tft zu ans 


e zu bermies 
iben. Phone Tearborn 3594. 12fb,mifafo,tme 


Rxd. — 


Etablirt 1878) 


Jumeliere und Imporlenre 


Kamwarzwälder Uhren, 


nmgezsgen nad 


80-82 Wabash Ave, 
gegenüber von Marfhall Field & Co.’ 
Gebäube. 6fp,dofobi,15m 


Achtung! Für Bücher-Liebhaber! 
Großer Ausverkauf. 

Berfaufe mein großes Lager deutfcher Bücher, 
beitehend ans: den neueiien Romanen, interef- 
fante Bücher wie: 6. amd 7. Buch Mofed, der 
wahre, riltlihe Echild, eguptiide Ge e 
Srimm, Bubdaveft, fowie Ileine Indianer⸗Se⸗ 

, Kohbüder, lomifdhe 
‚ import. Wanbbil- 
.. zu dem Selbitloftenpreid. _®., Stern, 
33 North Clark Etraße, nabe der Brüde. 


D su befigen, ift der Wunich 

3 men Meniden. Zur genoilenfdaftlihes 3 

2 a ene Burhafing @ocietp) weh: 8* 

e zimälsie un Hausbau 
tauf (aud 


o 
se gibt, ift e3 möglich, 
ii —* en ablich 
nt Nähere Auskunft 8 
ndlih od. Ihriftih Erukt Ebel, % 
1360 RN. Nodwell Str... 6b * 


33 ſtrebſa · 
f 


Dr. J. H. GREER, s 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Strafe. 


berühmter Spezialift in der Behandlung 
in cheimen. Sranibeiten * Männer 


nud Srauen, Schwõ che. und 
Ii$ Di um 8 Wi ee 
biö 12 Uhr Mittags, 
a Mil.fon,? 


EMIL H. SCHINTZ, 


Randolph Str, 

Seld HE 
Kalten, Wanzen, Roarhes xx. 
— 


gen Eure ! 





N“ 


1 


4 
— 
* 


» bie mit dem Weſen des heutigen Kla— 


Man 


ö— en 


vernachläſſige 


Katarrh nicht! 


Schenlt ihm ſogleich Beachtung! 


au 


Bertreibt ihn 


3 Eurem Körper, ehe er Eure Gelundheit — 


Ener Glück -— fogar Euer Leben zerftört! 


leberieht die Gefahren nicht, weil die Kraulheit 


fo 


heimlich arbeitet. Katarrh vernichtet mehr Lehen 


als alle anderen Krankheiten zufammengenomment 


— er führt zu tahfenden unb aberfaufenden bon 


Iodesfällen jedes 
Begebt hr den 
thurm indem N 


abr. 
— und gefährlichen Jrr- 
hr dentt. daß Katarth ein unbedeu⸗ 


tende3 Xeiden it? Rebet N 


c& 


fich felbft beilt? 
* Täauniht Euch nicht Tänger! 


r Euch ſelbſt vor, d 
nur eine bartnädige eHättung tft, Die in a 


Katarrb heilt ne 


bon selbit. Während fihr ihn unacdtiam berna 


läffiat, werdet 


Shr fhnell zu einem fpudenden, 


mürgenden, übelriehenden Menihhen — bon mel 


em fih ein Seder mit 


Widerwillen ahwendet. 


Roh ſchümmer — Ihr laht den Katarrh in Eure 
Zungen gelangen. t 
Wenn fih Matarrb einmal in die Lungen fe 


nejept hat, it 
Ehwindfudt. 
vernadläfligtem Statarrh, \ 
Menfchen fiterben jedes Yabhr, nur wei 
vernachläſſigten. ——— 
Heilt Euren Katarrh jetzt. — Verngwläſſigt, abg 
teinen Tag mebr. Schreibt fofort, ud ih gebe Euch 


Katarrh-Spezialift Sproule, 
der Alten, die ihn darum erjuchen, freien 
Rath zur Heilung von Katarrı) gibt. de 


Herztlichen 


wie Natarıy geheilt wird. &3 Toftet Euch Teinen 

Laßt mih Eud zeigen, was ih für Endh_ab- 
folut foitnfrei tbıre, Seit einundswanzig Jab- 
ren ftudirte und beilte ich Statarch.‘ Jegt offeri« 
re ih Eu, ohne irgendwelche Koften für Cudh, 
freie Nonfultation und Rath Üiber die Heilung 
Diejes Leidens — den Nuga meines groben 
Wiffens md wunderbaren Entdedungen. 

Laßt Euch Diefe Gelenenbeit nit entgehen, 
nebmt beute- meine - Hilfe an. Sie wird Euch 
freundlih und aufrihtia angeboten. Leute 1m 
aanz Nordamerila, die bereits meinen Rath an+ 
genommen baden, bezeugen gern was er für fie 
getban bat. Ich iide Euch bereitwilligft Na- 
nen und Mdreffen von Denen, die um meine 
Hilfe erfuchten. Zert find fie don Katarrh ge 
heilt, was jie gerite bezeugeit. 

Erfahret ſogleich, wie Katarrh geheilt werben 
kann —abſolut und nachhaltig. 


Beantwortet einſach meine Fragen mit A 
der Rein, ſchreibt Euren Namen und Adrelie 


Cutlih auf die punitirten Linien, schneidet 


den freien ärztlichen Rath-Koupon aus und 
ſchickt ihn ſogleich. AÄdreffirt Katarrh Spezialtſt 
Sproule (Graduirter in Medizin u. Chirurgie, 
Dublin Univerfität, Irland,) früber Wundarzt 
des fol. britifden Boft-Marinedienites),. 2 bis 
7 Trade Blog, Boitn. Derliert Teine Zeit, 
Zögern ift gefährlich. Ihut es jegt. Echreibt 
deütſch oder engliſch. 


Eoralbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Denkmal für Wilhelm Greef. — Alavierſpieler⸗ 
Krankheiten. — Komponiſt und Textdichter. — 
Die deutſche Wagnerſaiſon von London.— Al— 
lerlei Intereſſantes aus dem Kunſtleben der 
alten Welt. 

Fräulein Elda Dushoff iſt von 
Chicago nach Kentucky abgereiſt, um 
dort als Primadonna in die „Harold 
Square Opera Company“ einzutreten, 
mit der ſie eine Gaſtſpielfahrt durch 
die Vereinigten Staaten und Kanada 
machen wird. 

* * * 

Ein Denkmal für den Tonmeiſter 
Wilhelm Greef (1809—1875) wird 
bom Männergelanaperein zu 
geplast, ben er begründet und geleitet 


hat, and" der jett unter dem Protefto= | 


rat des Prinzen Eitel Friedrich Steht. 
Wilhelm Greef war ein Zögling des 
damals von Diejterweg geleiteten Leh— 
rer-Seminard. WUlS Komponift und 
als Herausgeber hat er fi) auf dem 
Gebiete desWolfägefanges einen Klang: 
vollen Namen erworben. In die wei— 
tejten Kreife 
Liederfhag  aedrungen. : Wilhelm | 
Greef war e8 auch, der die „Wacht am | 
Rhein“ aus dem Papierkorb feines | 
Hreundes Karl Wilhelm gerettet (Kre- 

feld, 14. März 1854) und ihr durd- 
Herausgabe feiner Männerliever die 
erite Verbreitung gegeben hat. Die 
Ausführung des Dentmals, defjen 
Enthüllung für den 100. Geburtstag 
desTonmeitters beabfichtigt ift, erfolgt 
nad) einem Entwurf des Bildhauer 
Heinrih Baude in Form einer monu= 
mentalen Banf, deren Rüdiehne zivei 
Schwäne mit ihren Flügeln um: 
ſpannen. Dazwiſchen erhebt ſich in der 
Mitte eine große Lyra mit dem Relief: 
bildniß von Greef. 

* * * 

Einen Bafius über gefunbheits- 
Ihadliche Erfcheinungen beim Klapier- 
Ipielen enthalt ein Auffag von Dr. 
Sohannes Mojer im Nuquftheft bes 
Hochland, der einem Umbau ber jebi: 
gen Klapierfonftruftion das Wort re- 
bet. Der Berfaffer geht aus von der 
Schmerzempfindung beim Anfänger 
im Klapierfpiel und führt dann aus: 
Die Schmerzempfindung de3 lnge- 
übten wird durch Anpaffung allmäh: 
lich überwunden. Bei fehr Starker In— 
anfpruchnahme der Hände aber bereitet 
die Spreizhaltung eine fpätere Er— 
franfung der Hanbmusfulatur vor, 


pierfpield zujammenhängt. In uns 
günftigen weiten Lagen muß die Tafte 
geiehlagen, richtiger gejtoßer merben. 
Der Stoß trifft die Stelle, mo das 
feine Gefühl fit, und pflangt fich bie 
Nervenbahnen entlang fort; bei Forte— 


So entiteht ein Reizzu— 
Stand, der zu mirflicher Erfranfung 
dispanirt, Die Krankheit fommt zum 
Ausbruch, wenn durch vollgriffige At: 
forde, fortgefehte Ditaven- und Dezi- 
menübungen, Bemältigung 
ſchwerfälligen Mechanik, angeftrengtes 
Forte-Spiel oder andere Umſtände die 
phyſiologiſche Leiſtungsfähigkeit über⸗ 
ſchritten wird. Gibt es doch ſo „ver⸗ 
irakte“ Uebungen, daß ihre Urheber 
ſelbſt davor warnen, ſie allzu lange 


ortzuſetzen, weil dauernde Schädigun-⸗ 
fortzuſet jeben buch eigentlich erft unter Beihilfe. bes 
; Komponiften. Mar Maria von Weber 


gen der Handmuskulatur entſtehen 
lönnten. An der That find Mustel- 


errungen, Sehnenfcheibenentzünbun- | 
ö 9 * nichts als die Idee zum Freiſchüß“ 
unierbreitet. wie dann — bebot auch 
nur eine Zeile niedergeſchrieben war 
— in zahlloſen Briefen und Beſpre— 
chungen eine Art Szenarium geſchaf⸗ 
fen und erſt auf dieſer Baſis an die 
Ausarbeitung des Buches gegangen 
wurde. In viel höherem Grade noch 
betheiligten ſich Roſſini, Verdi an 
Texten. die ſie komponiren wollten: 


gen, Anſchwellungen, Rückenmarksrei⸗ 
zung mit Nervenſchmerzen an den ver⸗ 
ſchiedenſten Stellen des Oberkörpers 
und andere unliebfame Erfcheinungen 


„Schmedt Dem 
Gaumen“ 
Saat ein Yanch Grocer 


Grape-Nuts 


Die berühmte Speife 


| häufig genug Folge eines unvorſichti⸗ 


Mörs 


iſt der Greef⸗Erck'ſche 


| 
| 
| 
tigt Durch das mehr Hber minder un- 
| 
| 


einwandfreies Libretto, „Figaros Hoch⸗ 
| zeit” geradezu ein Muftertertbuch. 

Stellen wird der ganze Oberförper er- | Weber und Marfchner, Lorking und 
ſchüttert. 


| 
| 
einer 
| 


| fie tollen ein mögfichft fertiges Wuch 


t= 

es nicht mehr Katarıd — ed ii 
Schwindfucht iſt oft die Solge bon 
und eine. große Anzahl 

fie Katarrh 


n bilfeeihiten und ierthbolliten 


Math frei 


Gent und ift gemii eine große Hilfe für Euch. 


Schneidet dieſen Koupon aus. 
Er berechtigt den Leſer dieſer Zeitung zu 


ftenfrelein Nath über die Heilung von Ka— 
tarrh. 
it hr _Hald wund! 


ah übelriechend? 
* r em e N 4 
DR hre Augen wälferig? 
Ertälten Sie jich leicht? 
ft Ihre Nafe verftopit? 2 _ 
tasten Sie oft ausipuden? 
Bilden fin Kruften in Ihrer Nafe? 
Sind Eie bei fendhtem Wetter fränter? 
Müfien Sie fin oft Imnenaen? . 
Schiehter Geihmad im Diund am Morgen? 
Haben Sie ein dumpfes Gefühl im Kopf? — 
St Sur Hals voll Schleim beim Aufftchen? 
Haben Sie ein ee 840 als? 
usfluß ? 
a nleim aus der Naſe in ben 
Hals? 


gen Klavierſpiels. Die Erfahrung hat 
gezeigt, daß ein erheblicher Prozentſatz 
det Klavierſpieler und mehr noch der 
Klavierſpielerinnen mit krankhaften 
Veränderungen der Arme und Hände 
zu kämpfen hat. Profeffor Sablu— 
dowskis Darlegungen über Weſen und 
Ausbreitung der Klavierkrankheiten 
auf dem chirurgiſchen Kongreſſe zu 
Berlin im Jahre 1900 erregten fein 
geringes Auffehen. Niemand hatte fich 
die krankhaften Erſcheinungen ſo 
ſchwerwiegend und ſo weit verbreitet 


vorgeſtellt. 
* * * 


Eduard Devrient ſchildert in ſeinen 
Erinnerungen an Felix Mendelsſohn— 
Bartholdy, wie das ganze Leben des 
| roßen Mufiters erfüllt mar von einer 
| einzigen Sehnfucht: einen für feine 
| befondere Eigenart paffenden Opern- 
: tert zu finden. Mit den führenden 
‚ Geiftern der Zeit. war Mendelsjohn 
Nin Verbindung getreten, immer mwieber 
wurden ihm Entwürfe, auch fertige 
Bücher vorgelegt, aber der Künftler, 
ber fich Darauf verzehrte, eine Oper zu 
fchreiben, ging von hinnen, ohne ber 
Bühne andere Partituren zu hinter- 
lafien, als die begleitende Mufit zum 
„Sommernadtstraum” und gu Ra— 
cines „Athalia”. — Wenn man bi in 
unfere Zeit hinein da8 immer twieber: 
kehrende Mißverhältniß zwiſchen Text⸗ 
buch und Kompoſition verfolgt, kommt 
man zu der Meinung, daß es au 
heute noch recht ſchlecht beſtellt ſei auf 
dem Gebiet der Opernterxtdichtung. 
Nur ganz ſelten einmal erweiſen 
Komponiſt und Dichter ſich als einan— 
der ebenbürtig, und in weitaus den 
meiſten Fällen erſcheint die Kunſt des 
Tonſetzens ganz erheblich beeinträch— 


zulängliche Fundament, das der Text— 
dichter jeinem Werte gab. Die gemal- 
tige Ausnahme eines Wagner, beifen 
Terte auch ohne Mufif aufführbaren 
Dramen jehr nahefommen, — biefe 
Zitanenerfcheinung ift 
für alle jene Operntomponiften, 
nicht imftande find, fich felbit ein gu- 


fein Maßjtab 
bie 


tes Buch zu fchreiben. 
aber möchte man münfchen, daß be> 
gabte Muſiker den Weg unferes genia- 
len Richard Strauß gehen: irgend ein 
tezitirendes Drama „wie ed geht und 
fteht“ in Mufif zu jegen. So hat es 
Oskar 


Noch weniger 


Strauß mit der „Salome“ 
Wildes gemacht und fo feheint er 
Hoffmannsthale® „Elektra“ vertonen 
zu tollen. Undererjeits ift es eine 
Thatſache, daß die Tonſetzer des vori⸗ 
gen Jahrhunderts vielfach glücklicher 
in der Wahl ihrer Bücher waren als 
die Modernen. „Fidelio“ iſt ein faſt 


Nicolai — von Franzoſen und Ita— 
lienern gar nicht zu reden — fanden 
vielfach vorzügliche Bücher, und auch 
noch die großen Operettenmeiſter der 
Neuzeit, Strauß, Millöcker, Genee u. 
a. haben manches hübſche Buch verto— 
nen dürfen. Wie mag ſich nun die — 
fagen wir einmal: die Mißernte er- 
klären, die wir thatſächlich auf faſt 
allen Gebieten der Operntextdichtung 
neueftenDatums zu verzeichnen haben? 
Es hat offenbar das Arbeitsfpftem ge- 
mechfelt. Früher entitand das Xert: 


erzählt, ‘wie feinem Bruder zuerſt 


von Librettiſten rührte ſchließlich 
nichts her, alg der Stoff und — zum 
Zbheil! — die Verſifizirung. — Unſere 
Muſiker wollen es bequemer haben: 


vorgelegt haben — fertig ſo weit. daß 
man es, wie ein nambafter Meiſter 
meinte, „nleich. auf s Slavier legen 
kann“, Dieſem Mangel an Geduld 


verbanten bie meiften I pern⸗ 


? 


* 


Bonntdgpof, 


ns 


‚tere ihr Dafein. 3 ift au für den 


‚tunftgewandteften Librettiften nahezu 


eine Unmöglichkeit, ein Buch zu ſchrei⸗ 
ben (fertig zu ftellen!), daß dem deal 
eined andern au) nur nahefommt. Ne 
fertiger“ das neue Buch if, um fo 
unmöglicher wird e8 bem Komponiften 
erfcheinen, ihm feine eigene Stimmung 
aufzuprägen, unb immer twirb ein 
Halbes, Gezmwungenes aus der Berto- 
nung folc eines, gemwijfermaßen au= 
Berhalb des eigenen Gefühlstreifes 
Entftandenen fich ergeben. Man follte 
dabon abfehen, fertige Tertbücher zu 
verlangen ober zu liefern. Nur ge: 
meinfame Arbeit von der erften Anre- 
qung an und dann fchrittmeifes in- 
niges Handinhandgehen fan dahin 
führen, daß der Komponift ein Buch 
erhält, wie feine Fünftlerifche Natur e3 
erfordert, 
* * * 

Wie bereits gemeldet, geht man in 
London damit um, in der Winterſai— 
ſon im Covent Garden-Theater die 
Opern Wagners in deutſcher Sprache 
zu ſehr billigen Preiſen aufzuführen. 
Einer der an dieſer Bewegung inter⸗ 
eſſirten Unternehmer hatte ein Inter—⸗ 
view mit einem Vertreter der „Tri— 
büne“ worin er ſich u. a. folgender— 
maßen äußerte: Er glaubt, daß in 
London und in England überhaupt 
viel Liebhaber der Wagner-Muſik vor⸗ 
handen ſind, die keine Gelegenheit ha— 
ben, ſeine Werke auf der Bühne zu hö— 
ren, und die jebe Gelegenheit bemill- 
fommnen würden, ihrem Wunjche Ge- 
nüge zu leiften, fall das Cintritts- 
geld gering ware. 3 ift fein Zmeifel, 
daß Wagner die größte und populärfte 
Anziehungstraft auf der Bühne ift. 
MWenn während der erften Wochen in 
der Sommerfaifon eine Dper von 
Wagner aufgeführt wird, fo ijt fie mes 
nig beſucht von einem atiftofratifchen 
und gutfituirten Bublitum. Und bie 
Urfadhe davon ift „vanitas vanitatum“ 
—, daß eine Dper bes Meifters ge- 
möhnlich in einem bunflen Theater ge- 
geben wird und nur die Bühne er- 
leuchtet ift. Die reichen Engländerin- 
nen lieben das nicht, meil fie nicht der 
Dper megen in das Theater geben, 
fondern nur, um ihre fchönen Kleider 
und ihre funfelnden Diamanten zu 
zeigen. Unter den oberen Klaffen ift 
die italtenifche Oper populärer nicht 
deshalb, meil fie fie von einem. mufi- 
falifhen Standpunfte aus vorziehen, 
fondern meil fie mit glängender Be— 
leuhhtung gegeben wird. Man fann 
mohl fagen, daß die.englifchen oberen 
Klaffen wenig mufifalifchen Gefchmad 
haben. Wenn fie in die Dper geben, 
ift es ihnen ganz gleich, wie dag Dr- 
heiter pielt, oder was auf der Bühne 
borgeht, folange nur Sterne, wie Ma- 
dame Melba, over Signor Carufo da- 
ran theilnehmen. Mit einem Worte, 
es ijt ein fafhionabler Zeitvertreib, 
Anbererfeit3 muß man fagen, daß bie 
englifchen Mittelflaffen einen viel ent- 
midelteren mufifalifchen Gefchmad ala 
bie Plutofratie haben. Als Beifpiel 
dafür möge dienen, daß die billigeren 
Giße immer „gepact“ voll find, wenn 
eine Wagner-Oper angekündigt ift. 

* * * 

Im Königlichen Opernhaus zu 
Dresden errang ich die feinfinnige 
neue Dper „Flauto folo“ von Eugen 
d’Albert bei der erften Aufführung be- 
beutenden Erfolg. 

Im Refidenztheater zu München 
wurden die Mozart-Feſtfpiele mit ei— 
ner trefflichen, mit lebhaftem Beifall 
aufgenommenen Aufführung von 
„Soft fan tutte“ abgefchloffen. 

Als neuer Kompofitionslehrer an 
der Königlichen Akademie der Ton: 
funft in Berlin wurbe der Komponift 
Friedrich Kloſe, deſſen ſymphoniſche 
Werke „Ilſebill“ und „Das Leben ein 
Traum“ guten Erfolg hatten, erwählt. 

Der franzöſiſche Dichter Pierre 
Louys in Paris hat ſeinen Roman 
„Die Frau und der Hampelmann“ zu 
einem Drama ausgearbeitet. 

Ein neues Luftfpiel „Die Entlob- 
ten“ von der Gräfin E. dv. Baudiffin 
trug. bei feiner erjten Aufführung im 
Kurtheater zu Yriedrichroda lebhaften 
Beifall davon. 

Ein neues Luftipiel „Spatzenliebe“ 
ton dem franzöfifchen Schriftiteller 
Louis Artus (deutfch von FF. Schrei: 
ber) murbe im Berliner Luftfpielhaus 
bei der erften Aufführung mit Beifall 
aufgenommen. 

Im Irianontheater zu Berlin ging 
zum erjienmal das neue Luſtſpiel 
„Die Frau ohne Lächeln“ von A. W. 
Pinero (deutſch von Alfred Halm) in 
Szene, brachte es aber zu keinem gün— 
ſtigen Erfolg. 

Goethes „Iphigenie 
wurde im Harzer Bergtheater bei 
Thale mit gutem Erfolg zur Auffüh— 
rung gebracht. — Auch das nach Leſ⸗ 
ſings Fragment „Die Wittwe von 
Epheſus“ von E. Hoffmeifter bearbei⸗ 
tete Stück erweckte Beifall, obgleich es 
dramatiſch unbedeutend erſchien. 


Im Geſchäft 


Habt Ihr je die rieſige Erſparniß in 
Beit berechnet, die ein Privat Brancdh-Te- 
lephon für ein Gejchäft ermöglicht? 

Das „Im=Geichäft“ telephoniren bon 
einem Departement zum andern — mie 
viele Zauferei hin und zurüd wird da- 
durch erfpart? Mit einem Privat Brand): 
Erdange erhaltet Ihr diefe innere Ber- 
bindung, zufammen mit dem ausgehenden 
und einlaufenden Dienft — Gefchäfte, 
die von Eurem Etabliffement aus- oder 
eingeben — und die Erjparnif von inne- 
rer Verbindung zwifchen Euren berfchie- 
denen Departements, wie fie ein Privat 
Branch-Telephon ermöglicht, beträgt mehr 
als die gefammten Koiten und zivar meb- 
tere Mal. 3 
Denk ed nicht, wachgejehen zu wer⸗ 

r AbonnentensAgent (fei ⸗ 
— De 2 Be (feine Un 
gern bebilflich ein. 

OHICAGO TELEPHONE CO, 

 ‚Kontralt-Dept.: Main 294. 


cuf Iauris“ 


ung) wird Euch 


Chicag o 


/ 


en 


Sonntag, Den 16.. September 1906. 


A 
Einige interefjante 


al3 die 


Schneller 


als die Schnelle 


Billiger 


Thatjahhen über die 


als die Billigit 


Chicago -New York Electric Air Line Eisenbahn 


Beinahe Jedermann Tann Geld maden. Es gibt auch fehr viele Leute, bie es zu fparen- wiffen, nachdem fie e3 gemacht Haben. 
Aber unter den Vielen, die Geld machen und fparen, find verhältnifmäßig nur Wenige, die willen, wie ihr Geld anzulegen, wo 


eö ihnen ein anftändiges Einfommen 


bringt. 


Die Sparbanten find natürlich immer bereit e8 zu nehmen, und me3- 
halb follten fie nicht? Sie drängen fi; fogar danach, e3 zu erhalten, denn 


fie können e3 anlegen und einen fchönen Profit erzielen. Aber anftatt Euch 


mit drei Prozent zu begnügen, 


Legt Euer Geld jelbit an 
und zieht daraus wozu Ihr berechtigtfeid, 


Chicago-New York Electric Air Line Eisenbahn 


est zu haben zu einem Viertel ihres Preiswerthes und au den 


günftigften Zahlungsbedingungen. 


Dedenkt dies, jagen wir, ınd laßt, Euch die jegige- grobe 


Gelegenheit nit durd die Finger gleiten. 


, Und damit Jhr intelligent darüber nachdenken Tönnt, wollen 
wir Euch einige Ibatfahen vorführen, wonah Ihr Eud ein 


Urtheil bilden Fönnt: ; 


Ddie Chicago⸗Rew Port Electric Air Line Eilenbahn mird 
iegt gebaut als eine direlte gerade Linie awiihen Chicago und 
New Dorf. Sie wird, wenn fertig, den Weg um 


160 Meilen kürzen 


awiichen diefen beiden großen Weltitädten, und 
zeren Entfernung i 
bieten awifhen den beiden Puntten. 


Wenn wir diefen Ibatfahen nod die weitere Thatladhe 
bingufügen, da fie die billigfte Strede jein wird, fo merdet 
Ihr leicht einfeben, daß fie von allen Baflagieren vorgezogen 

i ellen Umſtänden 


werden wird, und deshalb muß ſie unter 
große Dividenden abwerſen. 


Kürzer als die Kürzefte, ſchneller als die@chnellite und Bil» 
liger als die Pilligite it ein Zrio — Vor⸗ 
zügen, welche ohne Frage ein rieſiges Geſchäf 
abwerfen werden. 


auch dementſprechende rieſige Gewinne 


Wenn Jhr von Chicago nach New Vork, oder umgelehrt, 
beqnuem und ſicher, ohne Rauch und Staub, in zehn Stunden 


reifen lönnt, würdet Ihr dann noch 18 bis 24 
wie Ihr heute es müßt? 
Würdet Ihr es thun? 


im Siande ſein, die ſchnellſte Verbindung zu 


deden lönnt, was der 
Betrieb iſt, würdet Ibr 


Würdet Ihr es thun? 


Electrie Air Line Eiſenbahn 


Die Antworten zu dieſen 

Zweifel berriden fann, und 

wegen der für» 
erwarten. 


diefe. offerirt wird. 
Werdet Ihr es than? 


aufßauen unb f ; Te 
telligentes Urtbeil zu fällen, 
balbe Gefhichte erzählt, auch 


Etunpden veifen, 


Einfaufs:Foupon. 


Srederid 9. Wood, Verlaufs-Agent 


Ehicago-Nem Vort Electric Air Line Eifenbabn-Altien, 
544:545:546 Monadnod Blod, Chicago, ZU. 


Einliegend $ 


(gebt an ob volle oder theilweife) 


Bablung für..eneooscaunsnunsuernee Attten der Chtcago-New Port Electric Air Line Eifenbahn. 


Bierkrieg in Franklin: Bart. 


Der Prozeß über die Wirthichaften 
in Franklin Part wurde geftern auf 
Antrag der Angeklagten, des Gießerei- 
beſitzers Chas. F. Yorfter und feiner 
Angeſtellten W. C. Cully und Thos. 
King, nach dem Gerichtshof des Frie— 
densrichters Stevens verlegt. Forſter, 
Cully und King werden, wie ſchon be— 
richtet, von Bürgermeiſter MeAuliff 
bon Franklin Par! des Betriebes einer 
Wirthichaft ohne vorherige Erlangung 
einer Lizend bezichtigt; fie haben den 
Spieß umgedreht und MeAuliff und 
andere Wirthe Hefchuldigt, dad Sonn- 
tagagefeß verlegt zu haben. MeAuliff, 
welcher bi3 vor Siurzem Vertreter einer 
Chicagoer Brauerei in dem Vorort 
war, droht nun, follte er jchuldig er- 
Hlärt werden, voc den Großgejhhmore- 
nen Unflagen gegen Bürgermeijter 
Dunne und ander: Oberhäupter jtäbti- 
fcher Gemeinweien im County Eoof 
megen Nihtdurdführung des Sonn 
tagsgefeges zu ergeben. 

Die Giekereifirma, an deren Spitze 
Forfter fteht, hat unlängft in Franklin 
Park ein Hotel für ihre unverheiratbe- 
ten Arbeiter erkaut und aud ein 
Schanklokal dort eingerichtet. Belmont 
Ann heiß: diefe Karamanferei. Das 
Hotel wurde von ber Citizens Impro— 
pement EC». betriehen, deren Schagmei- 
fter Forfter ift, mährend Cully al3-Se- 
fretär amtirt. Thos. King ift der Lei- 
ter des Hotelß. 

In der Verdandlung vor Richter 
Stevens wurde MeAuliff als erfter 
Zeuge vernommen. Er jagte aus, daß 
der Stabtrath von Franklin Part den 


nördlichen Theil der Ortfchaft, in mels | 


chem das Hotel Iieat, für einen Prohi- 
bitiongbezirt erflürt habe, und baß bie 
Reiter des Belmont Inn um eine 
Mirtbfchaftsligens eingefommen feien, 
ihr Gefuch aber abgefhlagen murde. 
Die Frage, ob er feine eigene Wirth- 
Schaft am.Sonntag betrieben habe, 
brauchte der Zeuge laut Entjcheidung 
des Richters nicht au beantmworten. 
Der Stadtpolizift Michael McEar- 
thn und Yas. Leonard, Wägemeijter 
der Chicago, Milivaufee & St. Paul: 


Bahn in Franklin Park, fagten aus, | 


daß fte gefehen hätten, wie am 8. und 
9, September im Belmont nn berau= 
chende Getränte verfauft worden ſeien. 


©. X Voelle, der frühere Präfident | 


der Citizens’ Amprovement Co., ber 
nächfte Zeuge, mußte fich nicht zu erin- 
nern, mer an jenen Tagen die Beam- 
ten der Gefellfchaft aemwefen find, 


Torfter lehnte alleAuskunft aus dem | 


Grunde ab, weil er fich felbft belaften 
möchte, und burfie abtreten, besglei- 
chen Eully. Die Antläger zogen darauf 
die Befchuldigung gegen Eully zurikd, 
um ihn ald Zeug 
nen. Cufy fagte aus, bafı er nicht 
miffe, in welchen Beziehungen Porfier 
zu der Gitigens’ \mprobement Co. 
oder dem Belmont Inn ſtehe. Schließ⸗ 
lich wurde Forſter und King · von den 

vor denen der Fall ver⸗ 


—* — werben mar, Fein chen 


en vernehmen zu fün- 


Deutfches Theater. 


Eröffnungs = Dorftellung am: fommenden 
€ onntag, dem 25. Sep!ember. 


„Ein unteichriebenes Blatt”, Kuftfpiel von 
Ernft v. Wol:ogen. 


Am fommenden Sonntag, dem 23. 
September, wird Direktor Wachöner 
in Powers' Theater die Spielzeit 
ſeines deutſchen Theaters beginnen 
laſſen. Die Geſellſchaft, welcher 
viele von den altbeliebten Kräf— 

I ten auch fernerhin angehören wer— 
den, iſt von dem Direktor durch An— 
werbung von mehr als einem halben 
Dutzend tüchtigen neuen Darſtellern 
und Darſtellerinnen nicht nur an Zahl 
auf eine größere Stärke gebracht wor— 
den, als je zuvor, ſondern wird auch 
eine noch bedeutendere 
Leiſtungsfähigkeit zu entfalten vermö— 
gen. Bezüglich der ſzeniſchen Ausſtat— 
tung verſpricht Direktor Wachsner, zu 
bieten, was die Verhältniſſe erlauben. 
Zur Zeit ſteht Herr Ludwigſtreiß in 
lich vonꝛ 24 Uhr Solchen zur Verfů⸗ 
gung, welche ſich auf ſämmtliche Vor— 
ſtellungen der Spielzeit zu abonniren 
wünſchen. 
Für die Eröffnungs-Vorſtellung iſt 
ein dreiaktiges Luſtſpiel des humorvol⸗ 
len Ernit v. Wolzogen auf den Spiel- 
plan gefegt. E3 betitelt fih: „Ein uns 
befehriebenes Blatt“. Wie aus nad: 
ftehendem Rollenverzeichniß mit beige- 
; fügter Befegung der Partien zu erfe- 
ı ben ift, treten in dem Stüd verfchiedene 
| von den bemwährteften Kräften der Ge- 
felfchaft auf, dazu Frl. Martha Ram: 
dor, die neu hinzugefommene Bertre- 
terin des naiven YFachs: 
Tr. Gerhardt Mol, Univerſitätsprofeſſor 
——— —— Sigismund Elfeld 
Achilles Homann, Oberit a. D....... B. Sprotte 
Kurt Homann, Rortepeefähnrich. deiien Sobn.. 
. Guftapd Kleemann 
Amalte Homann, Schiveiter des Xberit 
. . Hedwig Beringer 
Gertrud, verwittwete Homann, ıbre Schwägerin 
amila Marbach 
Baula, deren Tohter........... Skartba Ramdor 
— Deggenmeyer ‚Ludwig Kreib 
Therefe, Bartbichafterin bei PBretefior Moll.... 
. . Annie Bender 
Lena, Hausmädden bei Profeſſor Mol 
rer en Masbilde dieris 
Ein Dienitmann Srig Lindner 
Der erite Alt des Stüdes fbieli in einer Hn- 
fenjtadt Nord», der zweite und der dritte Att 
einige Monate ipäter in -iner ilmiverfitätsitadt 
Eid-Deutihlands. 
Die Spielleitung wird pen Herrn 
Sprotte heforgt werden. Der Vorver- 
fauf-für die Vorftellung beginnt, an 
ber Kaffe von Bomwerd’ Theater, am 
tommenden Donnerftag. 


— 
Sillinger’8 Garten» Theater. 


Ein hübfches Vaudeville-Programm wird 
den: Gäften von Hillingers Garten-Theater 
an-Sheffield Uve., in der Nähe der Belmont 
Ape., don tücdhtigen Künftlern vorgeführt. 
Tas Bublitum findet fi) auch immer zahl: 
reicher ein und bemeift durd) lebhaften Bei: 
br daß es fid prächtig amüfirt. King und 
Bailey find witige Komiker, die aud; gut zu 
ingen und zu tanzen verftehen; die Schwe- 
ern Le Page mit ihren exzentriihen Tän- 
jen find jehr unterhaltend, und Brandt und 
> Ip .. —— lomi⸗ 
zene auf. Programm d 
. Montag verändert. — 


Denn Ihr die Entfernung mit einem Zebn-Dollar-Schein 
all fein wird wenn dieje neue Babır 
dann no den doppelten Betrag 
bezahlen, was Jdr beute thun müßt? 


Wenn die Bundes-Regierung für die Neförderung bon 
Roftfahen und die Expreb-Geiellichaften i 
fhnellen Dienit erlangen lönnen wie ıhn die Ebicago-Neiv Port 


dab fie e3 nicht fogleih tbun würden 
Fragen iind fo Tlar, dab Fein | 
I 
| 


richtig, ein großes Geihäft ımd ein großes Einfommen zu 


Ber lauın den Wertb einer Anlage in Chicago-New Port 
Electric Air Line Eifenbabn-Mftien nob in srage zieben, 
und wer wird no mit den mageren Refultaten don gemwöbn- 
liben Anlagen zufrieden fein, i 


Aber entichlieiit Euch in diefer Sache nicht zır baftig. Ent- 
fließt Euch nidt augenbliflih auf die eine d 
die andere, bis hr alle nötbige NAuslunft babt, um ein in- 
Wir baben Eh nob nicht die 


einen Anfündigung wie diefe tbun. } 
Sr uns Cu Weitere Ginzelheiten fchiden 

Pildet Euch ein Urtheil. Wir mwinjchen. dab Ihr mehr erfabrt, 

und hr merdet awweifelloes au mebr willen wollen. 


fünftlerifche | 


ber Känzlei von Pomers’ Theater täg= | 


Meshalb die Ermwerbäfraft Eures 


Geldes mit einer Ziifchen-Berfon thei- 


en? Weshalb drei Prozent nehmen, wenn hr ebenfo gut das Doppelte oder 
Dreifache befommen könnt, wenn Ahr mit Eurem Gelde das thut, was die Banken 


damit thun, falls Ihr e3 ihnen üibergebt? 


und ebenfalls, welche prächtige Gelegenheit für eine fihere und profitable Unlage 
Euch geboten wird in der AftiensOfferte von ber 


& Bedenft Dies 
| 


Anſprachen, 


eleltriſche 
tar Padete ſo 


bieten wird, glaubt Ihr nicht, 
Beachtet, 


daher iſt es nur logiſch und fortgefegt, To 


wenn eine Geiegenbeit wie 


Mit 
ceite oder 


lönnen wir dies nicht im einer Jetzt auch 
und dann 


Laßt 


uns Euch unſeren Proſpelt ſchicken, 
die während der 
dergangenen 1. September aebalter wurden, a 
Bauarbeiten in Laporte, y 
welbe den unvergleihliden Crf 
Linien  batten. 
intereffant und lehrreih für Eu a 
beifen eine Anficht au bilden betreff3 der großem Arbeit, bie 


ift__bereitß 
worden, und bon jet ab wird die Arbeit 5i3 zum 


Betrieb gefekt werden Tann und eine aablende Anlage 
Altien-Jnbaber wird. 


E3 thut una leid, daß wir im bdiefem befdhe Raum 

Euh mur die Hälfte von all den Saden e len 1 > 
I nft, bie 

© 


diefer Anzeige 
mittelit des einen 
Attien faufen. 
funft, auf melde wir bereit3 Eure Aufme 


der Mtien beträgt $25_per Altie, mit eine 
$100, E8 ift jedod ein Preidaufichlag in Ausf 
in Kraft tritt. Deshalb mat Ihr eirte große 
Ihr jest handelt. 


einen Beridt bon, ben 

Einweibhungs-Feftlicleiten amt 

8 die wirklichen 

begannen, und etliche % 
ola angeben, melden ander? 

Alle dieſe achen werden 

i 5 fein, und erben 


Ind, 


wir jegt ausführen. * 


mit dem Ban der Bahn fit emnen 
daß die Linie bollitändig ausgeiiattet J 


die Ihr wiffen wollt, aber wir haben die Aug 
braudt um Euch zu helfen eine Linficht au bilden, und 
ihiden Sie Euch gern auf Verlangen au. 


veröffentlichen wir zwei Roupons, 
fünnt Ihre die gewünſchte Unzahl 
N ns use 
amfeit lenften. - 
Der gegenwärtige 
Bari« n 
t, der 


Mittelit des anderen er ni 


itt e8 Beit au bandeln. 


Koupon für weitere Znformation. 


Srederid 5. Wood, Berlauf3-Ugent, 


Chicago:New York Electric Air Line Eifenbahn Altien, 
544—5145—546 Monadnod Blod, Chicago, ZU. 


Sch intereffire mi für Ihr Aftien-Angebot, und wert mein Wunſch nach weiterer Aus⸗ 


Yırnft mich in keiner Weiſe verbindlich macht, bitte ich um deren Zuſendung. 


Name 


Deutſches Hoſpital. 


Zu ſeinem Beſten reranſtaltet der Väh— 
und Hilfsverein einen Bazar. 
| Der Näh- und Hilfs-Verein des 
Deutfchen Hofpitals wird am Diens- 
taq, dem 25., Mittwoch, dem 26,, und 
| Donnerftag, dem 27. September, in 
| Kretlows Halle, Nr. 401—403 Web- 
| fter Upe., einen großen Bazaar zum 
| Belten des Hofpitals abhalten. Die 
| Beamtinnen des Vereins, Yrau Anna 
| Bobzien, Bräfidentin; Frau Karoline 
| But, Vizepräfidentin; Frau Katharina 
Hoefer, Schaßmeifterin, und Frau 
Margarete Dittmann, 


Mitglieder, nichts unterlaffen, um 
etwas recht Gediegenes zu Stande zu 
bringen. Hoffentlich werden die Be- 
mühdungen der Damen, bejonder3 da 
der Zmwed des Unternehmens ja ein fo 


! quter ift, durch zahlreichen Befud) fei- . 
ten3 des Publitums belohnt merden, | 


Gintrittstarten, giltig für die ganze 
Dauer des Bazaars, foften nur 50 
Cents. Gaben aller Urt, zum Ber- 
| fauf und zur Berloofung bejtimmt, 
| find in reicher Anzahl eingelaufen, jo- 

daß fih auch in diefer Hinficht ein 

Befuch vollauf lohnen wird. 


—1+14- —— 
Sie kommende Pferdeausſtellung. 


Sie wird im Kolifenm vom 29. Oftober bis 
25. November abgehalten. 


Sekretär Sidney C. Love von der 
„Chicago Horſe Show Aſſociation“ 
macht bekannt, daß die diesjährige, 
ſiebente Pferde-Ausſtellung im Koli— 
ſeum in der Zeit vom 29. Oktober bis 
zum 23. November ſtattfinden wird. 
Geld- und andere Preife im Gefammt- 
merthe von $25,C00 werden zur Ver— 

theilung kommen, u. A. 
Hobart Moore, William H. Moore, 
W. Vernon Booth, John C. King, C. 
| D. Peacod, W. M. Salisbury, J. L. 


| Stad, Zohn Dupee, Die Tichenor⸗ 
Orlando F.“ 
Weber Company, die C. P. Kimball 


Grand Company, die 
Company und endere Firmen Preiſe 
geſtiftet. 
— —ñ— — 
Rienzi. 
Wer einmal im Rienzi geweſen iſt, geht 


gern wieder hin, daher iſt der belannte Er— 
holungsplatz an N. Clark Str. und Diverſey 


Blod. zu jeder Zeit ſtark beſucht, beſonders 


aber in den Konzertſtunden, welche Herr M. 
Ballmann und fein Orcefter den Gäften zu 
einem fünftleriichen Genuß zu machen ver— 
ftehen.” Die Brogramme find regelmäßig 
interejiant für Alle und bieten reiche Ab- 
wechslung. Nicht minder läßt au die Ver- 
waltung e3 jich angelegen fein, für das 
Mohlbehagen ihrer Gäfte in jeder Weiie 
auf's Befte zu forgen. Heute findet aurker 
dem Konzert am Abend au das übliche 
SonntagnahmittagsKonzert ftatt. 


— Ein Mufitenthufiaft. —, Nun mie 
gefiel Yhnen denn dieBarfifal-Auffüh- 
rung in Bayreuth?“ — „Herrlich war’3, 
einzig, entzüdend! Direlt neben bem 
— Kronprinzen hab' ich geſeſ⸗ 


Sekretarin, 
werden, unterſtützt durch ſämmtliche 


haben J. 


Fan fria Jahre dentſch⸗amerikanui⸗ 


ſcher Zeitungs⸗HOeraus geber. 


| Am 14. September feierte Herr Fr. 
Heß, ſr. Herausgeber de3 „Ealiför« 
nia Demofrat“ in San Tranzisto, 
ein Jubiläum, das wohl nur wenigen 
„Zeitungsmännern“ beichieben mirbd. 
An jenem Tage waren e8 fünfzig Jab- 
| re, feit diefer Pionier auf dem deutfch- 
j amerifanifchen Zeitungsaebiet dem ge: 
I nannten Blatte al Herausgeber bor= 


| fteht. 

Schon in jungen Jahren, im Jahre 
1852, mit feiner Mutter von Deutjdh: 
land nah Kalifornien gefommen, 
ı zahlt Herr Fred Heh zu den wenigen 
noch lebenden Pionieren des Staates 
| Kalifornien und der Stadt San 

Tranzisto. Hier begann er feine 
| durch feinen uermübdlichen Fleiß und 
ztelbewußte Ihätigteit von Erfolg ge: 
trönte Laufbahn im Beitungs-Gefchäft 
mit dem Berfauf von Zeitungen auf 
der Straße, fühlte aber bald einen 
„Drang nad Höherem* in fih und 
| trat fhon nad wenigen Jahren als 
| „Druderteufel“ in das technifche De- 
‚ partement des „Demofrat” ein, deffen 
| damalige Eigenthümer bie Herren 
| Charles Krug und der geniale Rebal: 
| teur Dr. Syerdinand v. Koehr waren. 

Als diefe vier Jahre fpäter das Ge: 
| Tchäft aufgeben mußten, faufte der ba- 
mals erjt 16 Jahre alte Fred Heb die 

Zeitung und übernahm mutbig bie 

Leitung derfelben. lnverbrojjen am 

Sepfajten, wie auch im Gefchäfts-Bu- 

reau und in ber Rebaftion arbeitend, 

gelang e3 ihm und feinen Bartnern W, 

Brauer und Chad. Koehler, das Un: 

ternehmen immer mehr in bie Höhe zu 

bringen. 
' Seit etwa acht Jahren ift Herr Heß, 
bon feinem älteften Sohbne in der Ge- 
ſchäftsleitung unterftüßt, alleiniger 
ı Herausgeber bes Blattes, 

Jetzt. nach  halbhundertjährigem 
mühevollen Wirken, mußte F. Heß im 
Folge der gänzlichen Zerſtörung ſeines 
Geſchäftes durch die Kataſtrophe am 
18. April gewiſſermaßen nochmals 
„von vorne anfangen“. Trotz dieſes 
und eines noch härteren Schickſale— 
ſchlages in der Familie ift Freb Heb 
fr. mit ungebrocdhenem Muthe and 
' Wert gegangen, das von den Natur⸗ 
' gewalten mit jühem Schlage Zerftörte 


| 
| 


; wieder aufzubauen, und es fan ges 

| fagt merben, daß das linternehmen 

' auf’3 Neue einer erfolgreichen Zukunft 
| entgegengeht. 

In wenigen Wochen wird das breis 

| födige maflive Gebäude an ber Süb- 

oft-Ede von 3. und Stevenfon Str; 


welches die Gebrüder Bed bort er 


richten lafien, und das Herr 
neues Heim für den „Eal 
mofrat“ auf zehn X 

foweit fertiggeftellt fein, deß 
bort mit feiner vollitä 


tiparnig, wenn 


= 
—— 


Kürzefte ke 





Ar be Rouie.® 
„Ihe Sauaw Man.“ 
ER Banderbilt Cup.“ 
.—un * tee Yance.” 
te e Stolen Story.» 
era Baufe — Mrs. 


e. — „The Liars.“ 
a Ho u e.⸗Twiddle Twaddle.“ 
arden. — Konzert jeden Abend 
tag Nacdınittaa. 
Konzert jeden Abend und Sonntag 


a: 
re et arft.—Rongert und Uttraltior.en 
r 
3 — Konzert jeden Abend und 
Nachntittag. 
uci-Pachk. — Konzert und Attrak⸗ 
erihiedener Art. 
in, ei > — Konzert und Attraktionen ver⸗ 
ſchte dern er Art 


Dane's 


a a 


Zudipigeleien aus der Zeit Napo« 
leons IH. 


Seit der Zeit. Ludwigs XIV. ilt 
fait fein Blatt der franzöſiſchen Ge— 
ıhichte frei von Spuren des Trei- 
ben ber politifhen Polizei. Das 
Spigelthum hat aber in Frankreich 
u Zeiten befonderer Blüthe gehabt. 
Eine folhe war die Napoleons IIL 
Das böfe Geiviffen des Dezemberman- 
nes und der Dezemberbande Tieß bie 
Staatsſtreichhelden beſtändig Angft 
ſchwitzen vor der rächenden Nemeſis. 
Zur Beruhigung der ängſtlichen Ge⸗ 
müther wurde die Geheimpolizei in ei⸗ 
nem bisher unerreichten Maße ausge⸗ 
bildet. Zu dem alten Beſtand von 
Spitzeln lam noch eine beſondere ge⸗ 
heime Leibwache von korſiſchen Ban⸗ 
diten. An der Spitze der ganzen Or⸗ 
ganiſation ſtand der Pariſer Polizei⸗ 
präfelt Pietri, gleichfalls ein Korſe. 
Ein Freund und Landsmann Pietris, 
der politiſche „Agent“ Griscelli, hat 
aus den Geheimniſſen der geheimpoli⸗ 
zeilichen Thätigkeit der —— 
fpäter einiges auögeplaubert eine 
Enthüllungen gipfeln in dem Satze: 

„Seheimagenten und Geheimpolizei 
find in meinen Augen, imie wohl in 
denen jebe3 Eingemeihten, Einrichtun 
gen, bie lediglich dazu gefchaffen find, 
den Tyrannen zur Befriebigung ihrer 
defpotifchen Gelüfte zu dienen.“ „Meift 
fpionirt fich Die Polizei nur jelber 
nad..." Died lehtere gilt für mehrere 
der Attentate oder verfuchten Attentate 
in bem Sinne, daß fie von ber Ge- 
heimpolizei durch Lodſpitzel fabrizirt 
worden ſind. Damals hetzte immer 
eine Verſchwörung“ gegen das Leben 
des Dezembermannes die andere. Das 
older, dem Intereſſe der Regie 

die ihre Willfür immer noch zu 
fleigern wünſchte; es entſprach aber 
auch ganz beſonders dem Intereſſe der 
politifchen Polizei, deren Unentbehr⸗ 
lichkeit dadurch in's rechte Licht gerückt 
wurde, und deren Appetit nach den 
vierzehn Millionen Geheimfonds dabei 
auf ſeine Rechnung kam. 

So erfand die politiſche Polizei 
Komplotie, wenn es ihr paßte. Bei 
wirklichen Verſchwörungen waren faſt 
immer die ſchmutzigen Hände vonLock⸗ 
ſpiteln im Spiel. Die Poligei ſetzte 
dann alle Hebel in Bewegung, nicht 
etwa, um das Komplott im Keime zu 
erftiden, fondern um e8 forgfältig 
großzuz iehen und ausreifen zu laſſen. 
Etliche Yktentate hatten bireft „agents 
proppcateur®” der  politijchen ; 
az Urhebern. : Dies gilt 3 
von der Affäre der Komifchen I 
Sahre 1853. Griscelli 
über folgendes: Ein Lodft 
Lagrange trat unter falfhem Namen 
als Arbeiter in die Fabrit von Rene- 
Eaille ein. Ein anderer Namens Pla- 
tot fand in einer Parifer Gartenmd- 
belfabrif Beihäftigung. Die beiden 
Ehrenmänner maren injtruirt, ihre 
Brlicht als Arbeiter gemwiljenhaft zu 
erfüllen und nur während der Ehpau= 
fen und an Feiertagen „politifch“ thä- 
tig zu fein. Ihre Aufgabe war, fich 
bei ihren Arbeitskollegen durch Treige- 
bigfeit beliebt zu maden und ihren 
Dpfern dann einzureden, Frankreich 
jtehe am Vorabend einer grogen Reno» 
Iutton; Napoleon und Eugenie müß- 
ten befeitigt werden. Yeden Sonntag 
hatten die beiden Agenten auf der 
Präfektur Beriht zu erjtatten und 
Geld fowie meitere Jnftruftionen in 
Empfang zu nehmen. Eine ganze 
Menge Arbeiter mar thatfächlich ver- 
trauenzfelig genug, um den wahren 
Charakter der beiden Halunten nicht 
zu burhfchauen und auf den Leim zu 
gehen. Es fam eine Verſchwörung zu⸗ 
ſtande, über deren Fortſchritte die po— 
—* Polizei beſtändig auf dem Lau⸗ 
fenden gehalten wurde. Als eine ge— 
nügende Anzahl in das Komplott ver⸗ 
wigelt waren, lockten Lagrange und 
Platot ihre Opfer nach der Komiſchen 
Oper, wo das Kaiſerpaar zu einer 
Galavorſtellung —— wollte. Und 
dann wurde das Netz zugezogen: ehe 
die Vorſtellung zu Ende war, ſaßen 
ſchon 57 Arbeiter der beiden Fabrifen 
hinter Schloß und Riegel. Die beiden 
Rodfpigel aber empfingen ihren ge- 
bührenden Lohn: Lagrange wurde Po- 
lizeifommiffar und Ritter der Ehren- 
legton; Platot brachte e3 zum Ober⸗ 
lommiſſar. Ebenſo nutzbringend für 
einen privilegirten Verbrecher war das 
Attentat Pianoris (1885). Pianori 

iſt nach Griscellis Bericht durch einen 

„Agenten“ Namens Hebert zu ſeinem 
Unternehmen angeleitet worden. Er 
kam als arbeitſuchender Schuhmacher 
nach Paris. Da er keine Beſchäftigung 
fand, gerieth er bald ins größte Elend. 
Zu ſeinem Unglück gerieih er in Be— 
rührung mit dem Lockſpitzel Hebert. 
Dieſer Schurke brachte dem armen 
Schuſter anſcheinend warme Theil⸗ 
nahme enitgegen, unterſtützte ihn ma⸗ 
teriell und gewann dadurch fein Ver- 
trauen dermaßen, daß Pianori für 
feinen vermeintlihen Wohlthäter 
buirch’8 Feuer gegangen märe. Der 
Spigel gebrauchte feinen Einfluß ba- 
au, fein Opfer zu einem Aitentat auf 
Napoleon anzutreiben; ber Alkohol 
fpielte dabei aud) eine große Rolle. 
Eines Tages, als der Agent Pianort 

dieder  beirunfen gemacht hatte, 
 fähleppte er ihn nach den elnfäifchen 
 Welbern und drüdte ihm einen Revol- 


per in. die Hand. Der Unglücliche 


gibt drei Schüffe auf Napoleon ab, 
“ wird verhaftet, zum Tode verurtheilt 
umb hingerichtet. Der Agent Hebert 
‚aber iwirb zum Ritter ber Ehrenlegion 
‚ernannt, wie es im ——— beißt: 


in Anerfennung außerordentlichet Der? 
dienſte. 


— — — — — — 


Binfenpapier. 


Neuerdings ift e8 nach ber frangöſi⸗ 
ſchen Fachzeitung „Le Papier“ gelun⸗ 
gen, die gewöhnliche Binſe, die bisher 
lediglich zur Herſtellung von allerlei 
Flechtwerk Verwendung fand, mit 
Vortheil zur Verwendung eines ſehr 
weißen und feſten Papieres hetunzu- 
ziehen. Die frifhen grünen Binfen- 
halme werden jehr fein zerfchnitten, 
mit einer faujtifchen Yauge von etiwa 
30 Grand Baume behandelt und in 
einem ber. üblichen Zellulofefocdher un= 
ter 6 Atmofphären Dampfdrud, gleich 
170 Grad Eelfius, etwa 5—6 Stunden 
lang aefocht. Die fo erhaltene Papier: 
majfe wird in Waller, dem eimas 
Schmefelfäure zugefeht wurde, - geiwas 
fen, dann mittel Chlorfalt gebleicht, 
abermals gründlich gewaſchen und 
gelangt dann in die Papiermaſchinen. 

—e-— 


Marsiv.cio 


— — 


Chicago, den 15. September 1906 

(Die Preiſe gelten nur fürt den Großhandel) 

Getreide und Heu. 

(Baarvreiſe). 

Winterweizen, RNr. 2, roth, 726-786; 

3, rotb, IE -T2Y%c; Nr, 2, hart, Ne: 

Mr. 3, hart, TO Allee. 

Freübjahrsmeizen, Nr. 2, 
«4—iöt. 


Mais, Nr 2, 475. 48140; 
Nr. 2, geld, IU—IBxr; 
Mr. 3, weiß, —884c;: RNr. 
Nr. 4, 474 1735e. 

Hafer, Nr. 2, neu, 3llac: Rr. 

Ne. 8, nen, Ile; Re. 3, 
. 4, weiß, neu, 209,—31c; 
3—3Hk. 

Mehl. Winter-Patents, $3.70-83.80 das ab; 
"Straight3“, 8.08.60: Minnejota Hard Pas 
tent, Straight, Export Bags, 3.15—44.0; bes 
jondere Marten, $4.70. 

deu (Verlauf auf den Geleiien).—Beite: Timothy, 
815.0—815.50; Nr. 1, $14.00--$14.50: Nr. 2, 
$12.590—$13.00;. Nr. 3, 811.50-$12.50; _ beftes 
Prairie, $13.50—$14.00; ditto, Nr. 1, 
$12.00; Re. 2, 80.0810. Ne. 3 HH 

68.00; Nr. 4, $7.00-$7.50 

(Auf fünftige —— 


Wei en, September, 710: Dezember, 73560; Mai, 


Nr. 


75776; Ne. 8, 


Nr. weiß, 4646; 
WKr. 8. 47 460;: 
3, gelb, 4-48ę0; 


—A H— 
weiß, 81—88c; 
Standard, neu, 


Mai, 44 
le r, Ze 32; Deyember, 39%c; Mai, 


Mais, ——— 44; Dezember, 454; 
AK. 


Die Ar —— von Weizen 
Markt ftellte jih auf 70,000, von Mais auf 497,8 
es Verichidt von hier wurden 72,891 vuſheis 
Weizen und 508.014 Bufhels Mais. 


Vroviſionen. 

Shmal;, eng. 8.9234; 

Kovdember, $8.55; Januar, $7.75. 
Gepöteltes Shweinefleifc, 

ber, $16.85; Iannar, $12.974. 
Ripphen, September, 8.95; Oftober, 

Januar, $7.0. 

Deu 


ür ben. hiejigen 


Dttoder, KR 0; 


Septem: 


88.55; 


Vrima, weiß, — 
a a . 
eabiicht, 150: aancasaunscene 


SEasEsg 


3* * derciniol per 5 Faß.. 
Terpentin, 


OO922929 


& 


Schlachtvleh. 
a Gute bis’ ausgefudte Stiere — 
85.70-88.80. per 160 Pfund; gemöhntide bis 
mittlere Sorten, 84 —8 15; gute bi8 ausges 
fuchte Kühe, B.75— 
lere Kälber, 83.00-$7 
Kälber, 87.00-88.00; 
geſuchte, 82.2544. 40. 
Schweine. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
*. 2586.55 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
juchte Fleifherwaare, $6.40—$6.5; gute bis 
ausgeſuchte Ferkel, 855.6086. 0; leichte gemiſchte 
Waare, 86. 2086.45; „Culls“, 83.00-85.65. 
Echafe.. Befte fchiwere Hammel, per 100 Pfund 
$41.75--85.55; gute bis ausgejuhte Schafe, 
hart; 50; gute bis ausgejuhte „Veaclings*, 
56.25; „Native Lamb”, $6.50--$7.90. 
Es wurden während der Woche 
76,460 Rinder, TOT Kälber, 
107,258 Schafe. Bon bier verichidt wurden: 20,562 
Rinder, 916 Kälber, - 26,441 Schweine und 32,613 


Schafe. 

Moltkerei · BProdulte. 

Butter- ’ 0 ei 
3% 


.10; gewöhnliche - biß mitt: 
0: aute bis ausgeſuchte 


Bullen, geringe bis aus⸗ 


$4.50 
5.3 


hierhergebracht: 
122,311 Schweine und 


„Creamery⸗. KR per Piund....$ 
Nr. J per P 22 

Ar. per Pfund 

—— "Der Pun.. * 

Ri. per. Bf 

—5 ir * Pfund, 

I1e-- 

* Wabmtäfe, „Twins“, das PBfund.. 

„Daiſies“, das Pfund 

„Young America”, das Bund. 

Schweizer, Drum, ‚das Pfund.. 

Limburger, das Pfund i .08 

— % vn. 0.100.111 

Eie r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten aus 
rückgeſandt oder eingeſchloſſen).. 

„Firſts“, 

Prima, 60 Prozent friſch 

S für den Stadtverkauf ver— 


. 47 
0. 10% 


0.23% 
Geflügel, Fiſche. Kalbfleiſch. 
Beflügel (lebeudd— 
Hühner, pas Pfund 
„Springs*, das Pfund 
Hähne, das Pfund 
Sanie, ai das Pfund 


SSasce 
F 


Enten, 

Geflüge (Kühlfpeiher)— 
Hühner, das Pfund 
„Eprings”, das Pfund 
Trutbühner, dag Bund 
Enten, das Pfund 


Ill Llleos 
F 


N — 
in 
a Da je je 


Nord 


i ſch e— 
Weißfiſch, Nr. 1, das Pfund.. 
Schwarzer Baric, dag Nfund.. 
Weiber Bari, das Pfund 
DBiderel, -das Bund 
Hechte, das Piund 
Karpfen, . 
Verch (Zugerichtet), das Pfund., 
Cahs, das Piund....... EEE 
Shelfiih, das Pfund..... ....... 
Halibut, das Pfund. ............. 
Flundern, das Pfund 
— — 
Hering, das Pfund ........ 
Trout. Nr. 1, das Pfund 
Maderel, das Pfund 
Summer (gefocht). das Pfund.. 
Kälber (acihlahtt)— 
50— 85 Bfd. Gewicht, das Bund 0. . 
60 75. Vib. Gewicht das Wiund 0.071400 
S—110 Bid. Gewicht, das Wiund 0.00 0,10 
150-175 Bid. Gewicht, das Niund 0.05 —0.0614 


Friſche Fruchte. Gemuſe. 
Neue Aepfel, per Faß 
Crab⸗Aepfel, a Buibel h 
Zitronen, Kalifornie, per Kilte...... 7.0 
rangen, Stalifornia, per Kiite ö 
Bananen, Yumbo, da8 Bund 
Melonen, Gemb, Die Riten. -ccnonnse» 0.50 


firfiche, Michigan, 1:5 Bufbel 
Weintrauben, 8:PBfund Korb 
Lirnen, per Buibel 
Kronkbeeren, Gape ECod, das si. 
Krant, per Kifte r 
0.75 
Blatrfelat, per Kiite . 
Sellerie, per Kiſte............. ..... 64 
Tomaten, per Kifte 
Blumenlohl, per Kiſte —...... 6er 
Rothe Ruben, ver Faß........ REDE | 
Mohrrüben, hiejige, 100 Binden... 
Mettige, biefige, der - Bündchen.. 
Gurten, 3% ar. 
Einmadgurfen, 1 
Siwicheln ber Sad 
üben, 
RBER: DIE BR eana nennen 93 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, der Ead.. O. 50 
Trodene Vohnen, auserleien 
Nothe Mierenbohnen 
Simabohnen. Faliforniiche, 100 Bf. 5.17 
Kartoffeln, MWiskonfin, in Car-Ladune 
gen, der ‘Buibel 
Güktartoifeln, da? ak 


So 
52 
— 
— 


s>2>>= 
er 


228 


el 


Kleine Anzeigen. 


verlangt Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das. Wort.) 


Berlangt: me und Bündel Aungen, milien 
16 oder mehr Aabre fein; Dauernde Stellungen, Ans 
sufragen beim Superintendenten, 


Mandel Bros, 


— — 


Berlangt: Holz: Meihinenarbeiter. 48 Fifth Ave. 


Berlangt: — voun 16 Jahren. 84. ñ0 zu Be⸗ 
ginn. Noihe Eo., 59 Midigen Une. 
Verlangt: Guter Carpenter. 2% Nord Elart Er. 


Rerlangt: Giienbabiarbeiter für Dakota, Nebraste, 
Wistonfin, und Koma. Freie Meile, rmarbeiter und 


—— 
"810.00— 
82 
— Er - 
0.121 
& 


ine —— Arkeit, nabe Chicago. Rob Labor Ugen aneh h 
200, In$ . 


— St, wa ER 


_Benntaapon, —— Bahn, den 16. September 1906. — 


—— "Männer u ats 


Knaben. 
(Ungeigen unter‘ diefer Rubtit’1: Gent‘ 2 "WortWl Altizeigen unter-diefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


354 Ein un — von 14-16 

leſen un reiben lann. * 

ir —— bis Sonniag R — 
Pa 


2556 N. Harding Abe. Irrine 
Verfan t: ‚Guter, Junge kann Handwerl all 
1618 Majönic Temple, 


Verlangt: -Gabinetmaters. un bis Me die Stunde, 
43 Fifth Avenue. 


Berlangt: Friſch einaewanderter Mann für Milch: 
farm, 50 Meilen von — ſaute deutſche Leute). 
408 Weſt Adams Str., 2. Flur, Auehne. 


Verlangt: Junge an Brot. > or Roh Are. 


Verlangt: Brauerei⸗Zeichner. Einige tüchtige und 
erfahrene —J er für Btauerei-Einrichtungen und 
Architektur efexenzen und Gehaltsanipritde” er= 
wünſcht. Adreſſire an die Cincinnati Brewery En⸗ 
gineering and Conſtruction Co.. Cincinnati, Ohio, 
8. und Culverts Str. 


fur lleinen 
alter Mann, bevorzugt. 355 ©. 


Verlangt: Engineer ober Fireman 
Poiler zur beiorgen, 
Halited Strabe. 


Ürbeiter für Zement Pflafierarbeit auf 
dem Lande. Meiie bezahlt; guter Lohn. Wnzırfrageit 
bi R. ©. Blome & € 00 Dearborn Str. 
Verlangt: 
zu arbeiten. 


"Perlangt: 


gZwei iunge Rare Männer, in fyärberei 
323 Etate Str, David Weber. 


57 Wet Sale Stroke. 


Sattler. 
"gerlan x Guter Wur fmadher. 77 Sud Her⸗ 
mitage Avbenue. 


— — 


„Verlangt: 


50 Männer, $2.50 täglich; Aynbritarbeiter 
gimmer 3. 159 0° Maihington Str 


Verlangt: 
Vorters $9, 


— 


Verlanat: Vorters. Bartenders, 


Stallleute, guter 
Lohn. Deutſch geſprochen. 


Morreli Agency, 48 Glart. 

16/9, 1mX 
und Giergeichäft, 
Sohn 88 zu Anfang. 2327 


Verlangt: Mann im Butter- 
Erfahru ng nicht nöthig. 
Cottage Grove Ave. 


Lerlaugt: 


Wagenſchmiedhelfer. 9 N. Green Str. 


Yerlengt: Starter Kunge an Gakes; guter Lohn. 
451 Nord Glart Strake. 


Kaabe int Alter von 16 Nahren ode 
einem Engros Muiifweareniager. i 
Co., 259 Wobaſh Ave. ſomodi 


Verlangt: 
aufwärts in 
Tonk Bros. 

Verlangt: Aſſiſtem Pharmaciſt oder Apprentice, 
der. 1-2 Jahre Erfahrung bat. Gutes Gehalt, Nads 
zufragen dom 12 bis 1 Uhr in 1373 Sheffield Ape., 
nabe Grace Str.-Station. 


Verlangt: Starter junger Mann zum ım Ausbelfen, 
aute Gelegenheit für Beförderung. Stetige Arbeit. 
181 Monroe Str. ſa ſo 


"Berfangt: Gewedter Nunge kann das Glasſchilder— 
machen erlernen. 69 La Salle Ave. ſaſon 


an Cafes, 


Rerlangt: unge, 
2830 Ucher Une. 


Verlangt: Schreiner für Pianokaften. Adolph Rai: 
jer, 62 Bea Avenue. fajo 


mit Erfahrung. 
ſaſonmodi 


Verlangt: Agenten für einen Artikel, welcher un— 
bedingt nothwendig iſt in jeder Familie, leicht ver— 
käuflich. Großer Verdienſt. en 576 Mies 
fand str, Ede North Ave. Flat. 2 

10fp,10% 


Säderwagensgubrmarn, der Bürgichaft 
Adr.: MW. 808, Abendpoft. jafon 


Verlangt: 
ftellen faun. 


Lerlangt; 


Guter Porter, der am Tiih aufivarten 
fanıı. 


48 Meit 18. Str. fajon 


Abbügeln an Ober: 
ſaſon 


Verlangt; üg 
röden. 643 


Rerlangı: 


Männer, . zum 
©. Morgan Str. 


Küfer. A. Klamwetter, 15 MeLean Ave. 
15ip, 108 


Stellungen inden: Männer und Knaben, 


(Anzergen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: 26 Jahre alter Mann mit laufmänniſcher 
Bildung und Geſchäftsſinn ſucht Stelle in einem 
Beſchäft, wo ſich ihm eine Zukunft bietet. Adr.: 
©, ,545. Abendpoft. 
Geſucht: 
ſtetige Arbeit. 


Cakesbacker-Vormann. Konditor, 
Adre: W. 


897 Abendpoſt. 

Geiucht: Junger Mann jucht irgendielche. Beichäfe 
tigung, fanın auch in Bäderei jein. 84 Haftings Str. 
nabe Centre Avenue. J 

Geſucht: Etſter Klaſſe 
chrlich lann Bartenden, 
O. 532 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Vorter ſucht Stelle 
den. Adre: O. 582 Abendpoſt. 

Geſucht: Einzeingewanderter böhmiſcher Junge, van 
15 ge jucht Beihäftiauna. William PVotrube, 
219-0 Huron Str. ſo mo 


Gefucht; Lunchmann, der Bartenden und kochen 
lann,ſucht Stellung. Adr.: Or 575 Abendpoſt. 
— — — — 

Gefucht: Ein Mann wünſcht irgend eine ſtetige 
Arbeit. 124 eo Fullerton Abe. 


———— Gin. ei aleles Ehepaar fucht Stelle als als 
Far itot,- die" srra e,Sansarbeit zu Bejorgen; gu: 

tügnitie. Abr.? ed Late Jewel. 7038 Greenleaf 
it. Rogers Var. mifafo 


 Beinht: Brotbader jucht ann Stelle; jicht 
nicht auf hoben Yobn,- Adr.: ©. 539, Abendpoft, 
ſaſon 


wünſcht 


Saloonporter, nüchtern umd 
ſucht ſtetige Arbeit. Adr.: 


lann Bartens 


Geſucht: Junger, Deutſcher, friſch eingewandert, 
ſucht irgen dwelche St tan in’ Syabrit, als Por: 
ter, Qälferei ‚oder dergl. T. Buife,.181 Jadfon Ein. 

fafomo 


fucht 
81 Dearborn 
ſaſo 


Ic VE Mann, Frifch. eingeiwandert, 
Etelle ala Porter in. Saloon. Adr.: 
Ude. Baſement. 


Geſucht: Junger Schweizer, 21 Jahre alt, mit 
zweijähriger Handlungs praxis wünſcht Stellung im 
eh &haus Ir Stadt oder auswärts. F. Beare, 
B4 E. North Abe fafon 


Sefucht: Deiticher Mann Fucht ftetigen Pak als 
Vorter, Tann auch Bar tenden. M. Meidit, 17 Ner- 
der Straße. frfafo 


"Perlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


— — — — — — 


Veriangt: Gutes deutſches Ehepaar, Frau muß 
gute Köchin fein an Aufineß Lund, Manıı muß aut 
ter Bartender jein, einen Saloon zu führen; Em: 
pfehlungen verlangt. Nachzufragen 66 Wells Str, 

jaie 
führen; 
se feine  Ronfur= 
Oaden Ave. ſaſon 


ein Reſtaurant zu 
gautes Geſchäft; 
1531 


Perlangt: "Ehepaar, 
fünf Jabre. etabiirt; 
renz; freie Mietbe. 


Berlangt: Frauen and Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Stenographiitin, die fähig 'ift, d’e deut: 
ſche Sprade fließend zu leien und ihreiben. $7 zu’ 
Beginn. Kann aud) gewedte Anfängerin fein. Dan: 
ernd für die richtige Perion. Roide & Go.) MD Miz 
chigan Avenue. 


Verlangt: Mädchen zum Briefe „filen“ und Aoreis 
fen fihreiben in Mail Order Houje. Arr.: U. 23 
Abendpoft. 


Perlangt: Damen für ftetige Arbeit, daheim, $1. — 
bis 8.0 rer Dusend, Erfahrung unnötbie. 214 S. 
Glart Str., immer 03. Too 

Veriangt: 
fen; gquter 


Tüchtiges Mädden im Xaden gur hei⸗ 
Lobn. 14% Grace Str. 


Verlangt: Grfahrene Stider an vone⸗ Braiding 
end Embtoidery-Maſchinen, Schirmeblau und Cor— 
nelly. Chicago Braiding and Embtoidery Con 116— 
1200 Market Straße. Isiv, — 

Verangt: Lehrmädcen an den Fonaz Braiding 
and Embroidery⸗Maſchinen Schirmblau undCornelly. 
Chicago Praiding end Fmbroidern €o., 115--19 
Market Strake. 16ip Lir& 

Verfaungt: Damen, 
zubauie. 225 Deorborn 


ketine autzahlende_ Stüdarbeit 
Str., Rimmer 737, 7. Floor. 


Neriangt: Erfahrene Ladendante für jrärberer, muß 
engltich mad Deutich -fprechen, JO Oh Dibiiion Sir, 


40) 


Verlangt: Erfahrene Preiierin für Färberei. 
Olt Diviſion Strahe. 


Verlangt; Ein Mädchen iür Office, muß engliſch, 
deutich polniſch und böhmiſch leſen und ſprechen 
können. Gut te aengnifie Be Adreiiire: Titets 
Stra e 


Sffice, 28.8. Glert & 


Verlanat: 
den. 33 


Verlangt? Mädchen zum Aus ſchneiden von Sti⸗ 
derei. Auch eine Bügleri Chicago Embroidery 
Eo., 42 WM. Obhin &tr,, Ede Baulina Str; 

mdmdfon 


Derlangt: Mädchen an Rähpnafhinen, ebenfalls 
andnäherinnen. Chicago Vraiding and —— 
d., 116-120 Martet Etr. 13ip, 1m 


Verlangt: — Zeds en für Teihte Näh-Handarbeit. 
1000 Sheifiel » 4 dofrfajon 
Berlangt:, 0 N. a. Mädden, im Wäderladen. 
1847 We fafonmo 


Nerlangt: Chokolade: und Bon Bon: Dippers; 
ebenfalls gute gewedte Mädchen über 14 * für 


— — — — — — 


Straußenfedern-Curlers und Lehrmäd⸗ 
3 Cottage Grove Ave. jodimi 


Einmideln" und baden von Ganbiet. Leichte anges 
nehme Wrbeit; dauerude —— ung. —— 


Pros. & Egdfſtein, Harriſon und Peoria 


langt: Mädden,: 15 biß 18 Jahre, in and: 
pc bla kur C SET 
erſon vofrfafen 


{ F Büglerinnen in * 
E ee Mack — — Sir. ns 


=. aibefejafe 
1: Mi te Ghotoiade-Dippers und 
— RE ER * 


— iwe don. 


r, # 5 
ag Ötto BL Serie d u $ 


_Berlangt: Frauen, und Mädchen. 


Läden und frabriten, 
Berlangt: Erfahrene Stiderinnen an Bern Braids 
Ang and Mmbroidery-Mafhinen  Shirmblau und 
Gornely, Chicago. Broiving and Gmbroiderp > 
116—1%9 tartet Etr.' 16jp, Im: 
Verlangt: Mädden an Sant Mahneioinen, zu 


röhen, Schulz, Hitſch & 6., zreplaines Etr, 


Haußarkeit. 


PBerlangt: Cine Köchin, die maichen und. bügeln 
berfteht. 2512 Michigan, Ude. 


ihubetten, 


Verlangt; Mädchen bei Hausarbeit an 
akır 


rich eing ewan der tes Bevorzugt. Phone Lat 
02 5. SR Nord 64. Ane., Sat Dart. 


Derlangs Mädchen für alflgemeine Hausarbeit bei 
Famtlie den dreien, die in Evanſton, I, wohut. 
Anzujrag⸗n Montag Moxgen, N. Sept., 234 Franfı 
!in Str.,. Chicago, zwijchen I1,unDd 12 Ur. 
niitängeren Gen een 


— — 


Verlangt: Erite: 
meine Hausarbeit. 


und zweites Mädchen für allge⸗ 
Anzufragen au Oſt 44. Str. 


— — — — 


Vertangt: Ein deutſches Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. 2301 Nord Yeapitt Str. 


Verlangt: Kindermäphen. Mrs. Wilfen, 1294 


Trumbull Avenue. 

Belang: Mädchen Fir leichte Handarbeit, Mes. 
Wilſon. 1294 Trumbull Ave. 

Verlangt: Mädchen oder rau für allgemeine daus⸗ 
arbeit in Familie von dreien, in der Nähe des Lin⸗ 
chin Park. 2 Yarrabee Straße. 

Verlangt: Sofort, erfahrene. Köchin, fir Tleine 
Familie bei gutem Lohn. 1243 Wriahtwood Ave. 
ſomo 

für 

18 
ſaſon 


Verlanot: Deutſches 
Haus- und Kichenarbeit; 
Weit Lan Bırren Str, 


Verlangt: Bei Yamilie don zivei Griadfenen und 
einem feinen Mädchen von 34 Jabren, wohnen in 
Evanfton— zwei erfter Klajie engliih iprebende Mäds 
er, die sich Kochen, Waichen und zmeite Arbeit 
ıutereintander ve:theilen. ‚Suter Lohn, Ansufragen 
bei A. &. Warburton, c.jo. Garfon Pirie Sett & 
&o., Adams und Franklin Str. 'aio 


Mädchen oder Frau, 
guter Yohn; Saloon. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hau?- 
arbeit. Anzufragen ZI N. Winchefter Ave. jaſo 
Verlangt: Mädchen 
Erwachjene in Familie: 
oſtlich vor 
Verlangt: Ein friich eingermandertes 
allgemeine Hausarbeit. 
N GEdbn Straße, 


für allgemeine Hausarbeit, 4 
0 Lohn %5. 1419 Leland Xpe., 
Sherivan Road. jaio 


Pitte Sonntag vorzuiprehen, 
faio 


Verlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen für allge: 
meine SHandarbeit. 70 Maple Str. Sonntag vors 
ſprechen. friaio 


Verlangt: Mädchen Für allgemeine Hausarbeit. 
Frau 3. Gordon, 1587 YAudingbam Place. tfaio 


Perlangt: Mäd 
Kein Waihen. 17 
Verlanot: Mädchen 
= Tongla3 Biopd., 
Asland Anenne. Store. 


Verlangt: Tüchtigs Mädchen 
Hausarbeit; Kleine , Yamilie; guter 
Vincennes pe, 3. flat. 

Perlangt: Fine tüchtige Köchin für eine deutiche 
Reitauration, muB jelbitftändig fochen fönnen. Adr.: 

>59 Abendpoft. faie 


für allgemeine Hausarbeit. 
"Renmere de. friaio 
für allgemeine Hausarbeit. 
auch vorzuipredhen 269 Pine 
dofriafo 


für allgemeine 
Lohn. 447 
jajonmo 


Verlangt: Tüchtiges deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit in feiner Familie, muß gute Empfehlungen 
haben, feine Wäjche oder bügeln. Mrs. 3%. Sitter, 
453 Sid Taffey Blpo. ſaſomo 


Mädchen leichte Hausarbeit. Ber 
Ave.. Ave. Gar bis —— 
als 


Nunges Mädchen. das die Schule be: 
fucht, bet der Hausarbeit mitzubelfen fir Ziminer 
und Board; autes Heim. Unzufragen Morgens, 
2374 Yerington Str., ‚nahe e 4. Ave. ieio 


Nerlangt: 


et für 
Nan'jen 


Soutbport 


Verlangt: 


Gin Mädchen | für allgemeine_ Baus: 
waschen md bügeln. 578 Gaft 4. Str, 2. 
iaion 


Verlangt: 
arbeit; 


Verlangt: Gin qutes " Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Lohn %. 815 Main Str, 'Fvanftom. 
Gvanfton Gar bis -Main Str. A. M. Weber.  fafo 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen u unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Welteres, jolides Mädchen, kurze Zeit im 
Lande, twinicht ale Hausbälterin Stelle bei älteren 
Ehepaar oder alleinftchender Dame, Bitte -veriöulich 
rorzirsprächen, 480 R. Clark Sttaßze, 1. Flat. 

Geſucht: Plätze zum ftiden  Et3. den Tag. — 
Frau Schinidt, 205  Yincoin  Ape, erart, pder 39 
— Strake. 


Weſuct Ein Mädchen ſucht Stelle für daus ar. 
beit auf der Nordſeite. 124 Oft Fullerton Ave. 

Geſucht: Alleinſtehende Wittwe fuch —2 als 
Haushälterin in Meiner Wittiwersfamilie. Adr.: O 
533 Abendpoft. 


"fajo 


Unterricht. 


(Anzeigen, uuter, diefer Rubrit 2 ‚Cents das. Wort.) 
——‚Engliid im einem ‚Monat !” 
— Kommt dor unter Imftänden 
—— bei meiner modernen, bewäbrtefteit Methode —- 
Man lerne Engliih in fürzefter Zeit von einem 
Gingeborenen richtig md praktisch fprechen. Keiner 
fällt dur. Privat: und Kleinklafiensilnterricht,. zu 
niedrigften Preiien, unter vperjönficher Zeitung von 
F. Heatheonrt, 492 Nord Elart Straße. 
13fp,,Im,X 
— — Deutfh:Engliide Schulen —— 
Größte, bekanntlich befte engliich, deutich, Franzöfiich, 
Nechnen ıcorh unmferer einzig beftehenden Original Ers 
preßmethode, 3 Monate unter — Ver⸗ 
ſuchs ſtunden frei. — u. Abends. Prof. J. Siebe, Di⸗ 
tektor, 3H8 Larrabee St. nahe North Ane. Gtabt. 19. 
Sin. jaſodo, Im 
Verdient 220-0 die Woche. Viele Stellungen 
find frei fir Zeichner, Wir lehren Euch vn 
Unfere Lehrer iprehen deutich. Beriunt jegt! Sprecht 
se Montag oder Donnerftag Abends, fyraat nach 
Floto. Chicago Technical Gollege, Atbenaeums 
Bing. 2% Dan Buren Str., 5. floor. Ip,imX 
Ginige junge Yeite, welche Luſt haben, ſich als 
Techniker auszubilden, erhalten areigneten Unterricht 
von erfahrenem Ingenieur. Zur erfragen 142 Neljonr 
Etroir 
Alle Muſikinſtrumente, Streich- und Blasinſtru— 
mente gelehrt und verkauft: europäiiche Erperten; 
niedrigfte Raten; Studio, Betibens Infieumente 
ausgeliehen: Noten frei. Rrof. Korenbrud, 7 Cit 
Euperior Strake. 1916,23 


Bricklaving — Lernt Siegelmanern in der Chicago 
pool of Mractical PBridlaying. Vhone Sheridan 
112. 720 Gatalpa Apverme, 16ip,*X 


New London Pam Zuihneides und Kieiderma: 
her: Schule. 874 N. Kalfted- Str, 125p1mXt 


Larry. Line Dämpfer. 8 Uhr Abends täglich nad 
Racine und Milmautee. Yahrpreis Ti, Rundfahrt 
81.2. Stadt Tidet-Office 218 ©, Elark Str, Tod 
Cftende Midigen Str. Mhone Eentraf 174. 

Imai*2 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 5 Cents das Wort.) 


RNobt Klog & Eo., deutihe Patentanwälte 
und Angenieure, ertbeilen freie Auskunft in Patent, 
Angelegenheiten. Erfindungen pervolllommmet. Kapıs 
talitten epentiell beiorgt. Veteniliteratur frei. 
Eprebt vor im Echiller Blda. Qib,dejsndi® 

Parntc-—Shüsgt Eure Ideen; 
tent, feine Gebühren. NKoniultation frei. 
1864. Sprechftunden: 8: 0 bie 4:39. 
Rn für RKonjultation arrangirt, 

Steveng & € o.,'103 Randoiph Str., 
Telephon: Market 1131. KauptzOffier: 
aldington, ©. € Amat,mifrjon® 


fein 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzsrnen wirter diejer Aubrit 2- Gent! das Wort.) 


Geld zu verleihen 
— an — 

EChrliide Arcbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
geudwelche Sicherheit oder Werth zu den allersnies 
‚drigften Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der 

injen wegen, nicht nm Eure Saden zu_ erhalten. 

orum lajien wie die Waaren in Eurem * id. 

Darléeden von bis 920 unjere 

Spezialität, 

Es werden eine. Erfundigungen eingez 
Euren Nahbarn. Ihr könnt das Darlehen 
sejienten. Abzahlu a. bezahlen, ‚oder auf &inme- 
= —— zu belichiger Zeit uitd aufhören, Sinien 

——— len. 
Wenn Ahr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
Mr und reel bedient jein wollt, fpredht vor bei 


nd, 
8 Deirboen € Etr., Sinner & 4. Vhbone Zentral 
oebrauchen e Sie Geſd — 
v gel Möbel und Bianos ohne 
den folgenden billigen monatlichen 


Haslirt und reel. 
820 'nur. $1.00; 


8 nur $1.25; 


1.50: 
—— Das einzige —* Ge 


ee 
zn xt. Bein % — — ie 
Brillen, — er. 


— bet 


er — EL 


— EUGENE 


* 
5* 
3 


' Oupeigen unter tiefer Rubrik" 


Madchen für | 


nahe 


Kauf: und Berlaufd-Angebste. 
2 Gents des — 


Udolf Senden 
217-219 Rilwaulee 

196-198 N.“ Salfted: — — . Aven c 
ore und Office Firtures. — 

** roßen Lagers aller orten ‚Stor . ie: 

-al8 Grocery, Delitatejien, Millinery, ® 

—* See Markets, verkaufe -biejelben jest An — 
pottbilligen Peeile von 5% am Dollar. Che Yhr 
eintauft, iprecht bei mir. por und überzeugt ut 
davon. Verlaufe au auf. Theilzaplung. 

Rauft Eure —— bei 

lin Bende 
20, 32, 234, 236, 28 Meit Medifon Straße, 
de Veoria. Telephon. Monroe 1712. 

Der größte Laden, der neue und gebrauchte Las 
den: Einrihtungen berfauft; über 37,500 Duadratjuß 
Tlak unter cinem' Dad. 

Volftändige Einrichtungen für jede Urt Geigäft. 

Vergebt nicht, Dies ift: 

Jrlius Bender, 
I, 232, 2%, 36, 28 Weit Mapdifon _ ( 
Ede Peoria, 2ap,jomomi* 


‚Bu verfaufen: Brill: in geihmadvollen Muftern, 
billig. 1154 Kimball Ave, 


ga verfaufen: Ein Hobiäcn?, in voller Wlütbe, 
wegen Mangel an Raum. 422 R. Lincoln Str., 
Wlat 1 jajon 
RE —— — — — 
— — — —— e—— 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents d das Wort.) 


Stard’s— Reine Unzablug—Stard’s. 
4 weite döftt. Fabrifat) Upright PBianos, jedes u. 
1 faft neues lipright Coaje Piano 
4 wenig gebrauchte Upright YiIher Pianos, jed. = 
7 gebrauchte Alpright PBianss zur Räun’g, jed. 85 
Kimball Unrright . Kuabe Upright 
Raucr lipright Briges Upright 
Steinwan -Ilprigbt. "86; Hauleit & Davis Upr. 8 
Sauare Pianos, in gutem Stand, 818; 825, IB: 
Reue Stard Uprioht Wiauos, Bo⸗ Bedingun⸗ 
gen $3 bis %6 monatlich. Ap,rx 
2. N. Star 4 26 Wabaih Ude, 


— — — — — 


hochfeines Mahagonillv⸗ 
Jahre, wird verſchleudert 
344 Calumet Ave. 


Zu verfäufen: Brästiges, 
rignt Piano, garantirt iv 
u irgend einem Preis. 
—— — 

Zu ae 
beſtes Febrikat, 


u 
Zurtande. 


Pilig, mern elegantes neues Piaro, 
brauche Geld. 5.7 Orchatd Straße. 
vertaufen: Bandonion, ſehr billig, 


in gutem 
2» » ladhawt et abe. 


in perjeltem 
“bde., 
jajon 


O8 fanfen elegantes Uprigbt Piauo, 
Zuſtande; vorzüglicher Tou. 61 Cleveland 
2. Flat. 


@legante neue und gebrauchte Upright: u. Egquare> 
Riamws für $l5 u. aufwärts. Baar oder auf Ab: 
zablung. Aug. Grck, 590-594 Wells Str., nab: 
North Ape. 11jep,didofafonim 


Baar vder 
13%, 1m0& 


865 kaufen ein $4X) Upright Piano, 
geit, mit Garantie. 69 Yarrabe Str. 


Ronzertina, gebraucht, in gutem Zuftande, billig 

su verfaufen. 437 Milwaukee Abe., nahe Chicago 

504*8 

— — — —— — — — —— — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 

EUnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: Der ganze Inhalt eines prachtvollen 
und ſchön ausgeſtatteten Heims, der je ofſerirt wurde 
in privaten Werfauf, alles muk dieie Woche ver— 
fauft werden zu irgend einem Breis— Mahagoni 
Bücerihranf, Mahagoni Tavenport, Parlor Zuit, 
Leder⸗Couch, türkiſche Lederſtühle und Schaukelſtühle, 
Eichen Eßzimmer Set, Lederſtühle paſſend zum 
Buffet, Mejiing:Bertftellen, Drejiers in Wabagout 
und Eichen Chiffoniers, Bibliothekstiſch, enter: 
Tiſch, Welver: und Arminſter-Rugs, Oelgemälde. 
Gardinen, Draperien. Brie-a⸗vVrac ete., ſowie hoch⸗ 
feines Mahagoni Upright Piano; perpakt dieſe Ge⸗ 
legenheit nicht zum Antaufen der allerfeinſten, hoch⸗ 
modernen Ausſtattungen, ſogut wie neu zu Eurem 
eigenen Preiſe. Achtet darauf, nur dieſe Woche. Ein— 
zein oder zuſammen verkauft. Sprecht ſofort vor 
für gute Auswapl. HM Galumet Ave. 


Zu verkaufen: und Haushaltungägegeits 
fände. billig 
Schöne, Yet: Eijensetten 
feder und Cotton Top Matrate, 34. 
Drejſers mit großem Spieçel, $7.75; Sideboaros, 
t : QAusziehrijche, 91.15; ihöne Nohrmrühl:, t9c; 
Arn:Schaufelftüble, 31.18; 6toße Bru'ſel Mrs) 
10.50; Kochöfen von 20.75 aufwärss, Vaar oder 
Abzablungen, zı ven Iiperalften Veyinyungen. 
Rotihen, 194 Oft Nerty Ape., naye Halited St. 
13jp,%* 


Möbel 
mit guter Eprungs 
33 Fichenyohz⸗ 


Stahl Rauge s—Wir haben eine große Par— 
tie von Muſter Stahl Ranges und Heizöfen, weilche 
wir verkaufen in Partien von ein oder mehreren zu 
ſehr reduzirten Preiſen. Wenn Ihr einen neuen 
Ofen braucht, ſptecht vor und ſeht ſie 
Marvpin SmithStopveWorlks 
14jp, 10% Canal und Waſhington 


— Aultion— Verkau 
Weine Möbel, Rugs, :Carpets, der, Bilder, Stein— 
gut,. Gardinen und allerhand Haushaltartifel, 2 1lpe 
right. Wianos, 1 Fiſger, 1 Ghidering. Bertanf iu 
Lagerhaus, 540. Sheffield Ave, Fde Lincoln Xpe., 
— den 18. Saeze 10 Ihr Morgens. 
Bote & Ralph, Verſteigerer. 
Zu verkauſen: Eine Eichen Wardrobe, jogut wie 
neu. uch ein Bicyele in guien Zuftand. Anzufras 
gen bei Mre. Yacobion, DB Melroie Str. 


Str, 


3 Zimmer neu möblirtes Flat zu verfaufen. Adr.: 
©. 541 Abenppoft. 


Zu verfanfen: Lounge. Stühle, Meiner Rühentiic 
und ſonſtiges Küchengeräth, wegen Fortreiſe. Nach— 
aufragen 260 Süd 4. Court. 


Zu verlaufen: Großer Garſand Kochofen, ſogut wie 
neu, billig. 346 Biibop Str’, oben. fajo 
Möbel eines Privatheims, Rugs, 
Gardineit, Bilder, , Mabagony Upright Piano, zus 
fammen oder einzeln. Nadzufragen bis 9 lihr Abds. 
in -1417 Sheffield Wve., nade Sheridan Road. 

1l1ipim& 


— — —— — e— — 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. “ 


(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verlkaufen: 


Gutes frommes Pferd für Bugey 
umftändebatber billig. SO Nord 
faio 


Bu. verfaufen: 
oder leichten Wagen, 
Albany Xpe. 


Mu — 150 Pferde, Stuten aller Art, 3 
—19) Bir.: : 820 das Stud und aufwärts. Yeny, 15 
Gernelia Str.. nahe Miliwaufee Ave. ag2t-ip172 


3u_verfaufen: Billig, da. ih em Automobifl babe, 
ein Familien-Surrey mid feichtes Damen Srider 
Phaeton, auh Nunabont und Gejchier, alle mit 
Gummireiftädern. Zu beiichtigten in meinem Haus, 
3536 Prairie im 


Finanzieller. 


(Anzeisen unter diejer Rubrit 2 2 Gent? da3 Wort.) 
gu vertanfen: 
Beitce ausgewählte 1. Hypotheten. 
0.006 5 Sicherheit 81300.0 
3100.00 5% Sicherheit KRN.IO 
8200.00 533% Sicherheit HUW.O) 
Sarantırte Bejigtitel-Polizen, sablbar in Gold; 
abſolute  Siöerbeit; Ginzelheiten auf Verlangen. 
Haenge & Wheeler, Oppotbetens®antiers, 544, 546, 
548 „Xribumer» Gebäude. faion 


gu leihen gefucht: K000 auf ‚mein modernes Flat: 

gebäude, Lot 3 bei 15 Fuß, 5 ab te, 5% Progent 

Sinfen. Keine Rommijjion, Adr.: ©. 573 Wbendpoit. 

dimidoftſaſon 

Zu teihen eefucht: 1000 für 3 Jahre, 6 Prozent 

Zinien, verberieries —— als Sicherheit. 
Keine Kommiſſion. Arc. 335 Abendpoit. 

dimidofr ſaſoa 

Darlehen an Leute mit — Gehalt auf ein⸗ 
ſache Notiz. 8 Adams immert 61. 

12jp9, 1m 


tr. 


Better Ban PBirijjimgen, 172 Wafdings 
tom Str.,, &de Fifth Ant, maht BDorichen auf be: 
bautes Stadt: Grundeigentbum von $1500) bis 86000 
zu 414 Brogent. 4ag,X* 

John DB Foertter & Go, 145 Sa Sale 
Eir., feiben Geld auf Chicago Grundeigentbum zu 
den niedrigften Katen. - Hpposhelen zu ‚verfaufen. 

12jp,1j,tX 


KO zır feihen geiucht 
Grundeigentbum im’ Werth von 
Sr Abenppoft. 


von Privatmann auf 
sun. Apdr.:, £. 


Zu berieiben: 82000 auf erite Shpotbel zu SEC, 
ohne Kommiifion, nur Privatleute. Adr.: 9. & 
en Abendpott 


Geihäftsieuten feihe ich alfee Geld, was ern Haus 
toiter zu 5 Prog. Zinien, Rüdzahlungen monatlich. 
Wm. Chlhaber, Urhiteft, 134 Park Str., nahe Mil: 
waufce und Rorth- Ave. Schreibt oder fommt Vor: 
mittags. Slen.*X 


Zu verlaufen: Grfte Sppothef für 2500 auf bes 
bautem Südjeite Grundeigentfum im Werthe von 
55400. Richard U. Rob & Eo., 95 Waibiugton * 


vertaufen; Grfe Gopotbeten, 5 dis 6 Bro — 
—— Chi — Grundeigentum. Ri 


tr, Hape 
ipat-Geld zu verleihen zu 4, Sun und Broyent 
ai Schreibt. Adr.: 9 95 Abendpoft z* 31er 


192 Sa Selle ne Geh: 
—* verlaufen, Geld * verleihen um 
en Einstuh. Zelephon Main 250. 6mi ijx 


Greenebaum Sonß, Banters, 
verleihen Geld a Grundeigenthum und zum 
Bauen. NRiebriger — 

ichere Erſe Mortgages in beiichigen Summen 
auf bedautes Ehicage ———— u vertaufen 
& und 85 Dearborn Etrake, Sin*? 


a a Bahn 
Glert Str... Simmer 504. 


& Beunling 


Straße, | 


N 92 Milwe L.: 


— 


(Unzeigen unter dieſer Kubert 2’Gents das Wert.) 


vertaufen? Sr ocery ⸗ ter alter Diet Plot, 
gute, reipeftaßle a Waaren. 
3 Firtures ſo aut wie neu; interne 40 

Laden, 4 Wohnzimmer und Bafement mit vr. 
boden; 3650 Taufen Waaren und —— * 
mich wegen meiner Gejundheit vom Geſgaft zur 
ziebeh. IR5I-N. Wihland Ape., Ede Roscoe > 
Offen Sonntag Vormittag. fafon 


> ——— 

Zu verlaufen: Groceries und Delikateiien; guter 
Bag Für Fiihftore, 5 Wohnziminer. 954 Armitage 
Avenue. 


Tapeten, und Bainter! Eupplied 


Eigentbümer 
werth $2300. ee 


Zu verfaufen: 
Store, etablirt 15 Sabre, 
gebt nad dem Süden, $1500 erforderlid, 
Zeit. 3815 Cottage Grope Ave 


irn. RETTET 
Zu verfaufen: An anfblübender on nahe Chi⸗ 
eago, ein augehender duf und Wagen-Shep. 5 
Mann ſind —J beichäftigt. Abr.: an. 376 Abdyoft. 
> verfaufen: Ealoon-Ligens pe per z > fofnet. Aug. 
Sconfelder, 6753 Soutb Chicago Üre. omo 
— 

Zu verkaufen? Ein altes Kundenſchneider-Geſchäft. 
billig. Adr.: W. 80 Abendpoft. k 


Au verkaufen: Raffee: Geichäft, kommt, macht Eu⸗— 
muß unter allen Umſtänden am 


ren eigenen Preis, 
Montag verfauft werden. 731 Larrabee Str. 


Zu vermiethen: Yäderei. Anzırfregen 663 Milmans 
tee Avenue, 


u verkaufen; Große Zeitunas-Runde, billig. — 


12. Straße. Strobel. 


ga verfaufer.: $175, leichter Grocery: und Candv⸗ 
Store, neben Schule von OO Kindern; gutes Leben 
ejichert; billige Micthe mit Wohnung. 84 Sudfon 
denne. 


. 


Erfter Rlaiie Grocerd, madt aus 
102 Roscoe Blpd. 
ſomodi 


Zu verfaufen: 
tes Geſchäft, wegen Krankheit. 


Zu verkaufen: Saloon mit möblirten Simmern; 
guch Vartner augenommen. 50 Süd Desplaines Str., 
Tesplaines Str., von 8 0 Uhr. Branerei. 

friejon 


25€, 


gu verfaufen: Gnie T-Rannen Milch-Route, Gons 
fectionery-, Zigarren: und Grocern-Geicäft. Gutes 
Pferd, Wagen ı.j.w. Ein PYarasin. Wegen Stadt« 

0 Weit 21. Blace. Mip,ImX 


verlafiens. 
Schöner Salon mit Halle und Rt: 
W. 863 Abendpoft. mdfriio 


gu verlaufen: 
gelbahr. Abdr.: 
Zu verlaufen: Sutgebendes Reftaurant Billig wegen 
Verlajiens der Stadt. H. Noie, 606 Ogden ne. 

11jp1mX& 
Yu verkaufen: Guter Saloon auj der Rorbjeite, 
Sizen®, preisiertb. —— bei H. Sundma⸗ 
ber, 8-10 Vormittag?, Northweitern Brauerei, 7TB1l 


Elrboutn Avenue. lipex 


Zu verfaufen : Eine quite MWirthichaft, mit eigener 
Ligend und Leaie, niedrige Rente und großer Waas 
tendorratb. WAeußerit günſtige Geltgenbeit für zwei 
tühtige Leute. Billig für KIM. Adr.: ©. 565 


Haar 
Abendpoit. ſaſo 


Zu verkauien: Billig, gutes Reſtaurant und Rooms 
ing frlat. Cigenthümer geht nach dem Süden. 2512 
Wentwörtb Avenue. jafomo 


Zu verfaufen: Ein jeit 25 Nabren mit beftem €: 
folg betriebened Reitaurant und NRoominghaus, bigs 
fig, wenn jogleich genommen. 50 MW Randolph Str. 

faio 
— — a en * 

Zu verdaufen: Saloon und Reſtaurant, verbunden, 
2 Fingänge, im Geſchäftsdiſtriklt Front nach dem 
Bahnhof. Mietbe KO ver Monat. Gute Yeaie, 
Kleines Rapital nötbra. Figentbümer hat zivei anz 
dere Saloon!. Nachzuiragen 66 Wells Er. {wis 
14 NIabre mit beftent Erfolg betries 
Lunb-NRoom, billig. Ede Late und 

frfon 


Zu verkaufen: 
benes Reftaurant, 
Ganal Straße. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Bartner, oder ein quter Partender mit $250, bez 
Luft bat, einen guten Saloon zu führen. Alleinites 
hender wird bevorzugt, Geld wird gejichert Dur 
Grundeigenthum. J. L. Diederich, 7000 Ztate Str. 
Telephon 431 Garfield. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diejer Yiubrit 2 Cents das Wort. 


Store, 924 — Avde. 
Schuhmacher, 


Zu vermiethen: 
Lage für Schneider, 
mit Wohnzimmern. 

Zu vermietben: Raum 50x22, Grundiloor, mit 
Maffer und Gas, fitr kleine Fabrik oder Wäſcherei. 
Nachzufragen 15 W. Belmont Uve., 2. flat. 

mijajon 


Zu vermriersen: Store, aute Lage für Dry Goods 

und Schuhe, Mierbe E25. 5600 Centre ve, tiaie 
— — Echireider aujgepaßt — 

Zu vermietden: 12 Majhinen Echneider-Ehop, billig. 

Nahzufragen 54 Nord Glinton Eir., 2. Floor. 

Chas. S. Gloekler. friaion 


aute 
Putzmacherin eic., 
ſomo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 2 große freundliche 
je zwei Perſonen. Ausgezeichnete Koft und alle Be: 
anemlichkeiten. Nahe Northiweitern:Hochbahn Erpreks 
ftation an Fullerton Ave. 447 Seminary Ave. 


Zimmer an 


Zu vermietben: An reiveftable Dame ober Herren, 
Bettzimmer und Parlor, möblirt oder unmöblirt. 
Zu erfragen Nr. 1173 Harvard Str., 2. Etage. 
Möblirtes Zimmer mit Gas und 
Dad, Koft wenn gewünfht. DI Warner Ave, nahe 
Lincoln Ave... Flat. 
Zu vermiethen: 2 hübfche belle Zimmer an ruhige 
Leute. 138 Tiverien Blod. Eve Sheifield Ave. 


213 Dayton Str., 


gu verntiethen: 


Zu —— n: Schlafsiminer. 
3 


1. Flat. Bridhaus. 


Zu vermiethen: Helles. reines möblirtes oder un— 
möblirtes Zimmer bei lediger Dame. 55 N. Elart 
Etr., Far V 


Zu vermietben: Simmer, nchit Koit, mäßiger Brei?, 
3 8 Morihfield Apr. fajon 
Verlangt: 
fifcher Fan 


Anftändige Boarders, in feiner fatho- 
tifie. 2025 Wentmwortb Ape., oben. jalon 


Zu miethen gefudht. 


(Anzeisen unter dbiefer Mubrit 2 Gert3 das Wort.) 


u mietben geiuht: (bepaar mit einem Kind, 
fucht fleine billige Wohnung oder Haus, auf Nords 
jeite. Adr.: WM. 885 Abendpoft. jaio 

Zu mietben geiicht: Nleines möblirtes Ziurmer mit 
Kleidergeiak, Vrivatbaus, fucht alleinitebender Mann. 
Preiiangabe unter Adreiie MW. 78 Abenpdpoft. 


Zu miethen geiuht: Soiider Manı mwünjdt an= 
enebme: Atmmer nahe Well und Dearborn Avbe. 
dr.: ©. 566 Abenppoft. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber deine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathoͤgeſuch: Lediger Geſchäftsmann mit eigenem 
outen Geid aft, jedoch des Abeinſeins müde, möchte 
mit dienendem Mädchen oder jungen Wittwe, nicht 
unter 30 Jahren, zweds Heitath belannt werden. 
Bitte zu antworten, 6. Keller. Bo Lincoln Avenue. 


— — — 


Heirathsſgeſuch: Alleinſtehender, gut ſituirter Witt⸗ 
wer in gauter Stellung ſucht mit gemüthsvoller, ver— 
mögender Dame von 20—M Jahren bekannt zu wer⸗ 
den zweds Heirath. Agenten verbeten. Adr.: H. L. 
233 Abendpoft. 


Berjönliches., 


(Anzeigen urter Ddiejer Rubrik 2 Gent! da3 Wort.) 

Rerlanat: 00 bübiche, tanzemde, Tiebliche, ta= 
heude, intelligente Babies als Preisgeivinner von 
HM im Riverview Park Erntebeim Karnival, vom 
2, September bt3 7. Oltober. Babies Kutichen-PBa= 
rade und Baby:Show - Samftag, den 9. und Sonne 
tag, den 3. September. Auh Kinder mit Puppen: 
wagen können Theil nehmen. Anzufragen brieftich 
oder perjönlih bei Y. MW. Budten, Manager des 
Rarneval, Riderpiem Bart Offices. iaſo 

Wirdow Shade3 gut gemadt, Hifigfte Breife; 
prompte Bedienung. Eki cago Window Shades amd 
Mat Worl:, 53 Wels Str, nabe North Ave. 
Tel. North 1637. 12j1—31ot,dojafodt 


Dadıbeder u. j. w. 
(Anyeigen u unter »iejer Aubrif 2 Gent da? Wort.) 


xt Ener Dach beihädigt? Ahr Lönnt ein befiere3 
und billigeres Dach bekommen, als Schindeln oder 
Gravel von der Elaborated Ready Roofing Comp. 
423 La Sale Etr. Rordieite-DOffice: 773 Lincoln 
Ave. Zelephon: xd3 7. 
monatliche Abzahlung limy*% 
re en 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr Roeifel —— Arzt), ESrezialift für 
Biut:, Nerven:,- Magens, Leber», Nierenz, Blajens 
und Beivat = Rran tten. jFür eine inelle und 
erünpliche Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
mir vorzuiprechen. Behandlung Disftet, Dr. Koeiiel, 
1-18 Eid Glart Str, zmwiihen Monrse und 
Adams. fficchunden: 19 Uhr — bis 8 lihe 
Ubendt. Eonrtags von 10-12 U 5id*t 


: en — 

Hebam erlern 

* — iae ER 
Monroe 4. 

Apiondido, im 


Achtung! Verjäumt nit ju — Mache bild⸗ 
— befeitige Widel Munster ja | 


ut. Seile. Frauenleiden in fur t ohne di 
Seen a ee ee ae eis 


PRRiEHNSE 


rau 


Gegen Baar oder auf ' 


en —— 


— — 


— 

fen: Sehr —— 10 Uder Land, an det 
ende Srenze Chlcagas, nahe Nortäietern Bahn» 
ftation, und nur % Minuten zu Yuk von Straßen: 
bahn; geeignet für Geflügelgudt, Gemüjebeu oder 
Gärtuerei; — Boden; $600 der Acert; 
werth 8800. Richard U. Roh & Eo., 95 gene 
ton Sir. Hang, tt 


Zu derfaufen: Kleine, verbeffert: 
Gebäude. 5 Ader, nabe — 
nabe Bellwood, 45. Ader. 
85500... Henry 2. —X au Ciart Str. 


Euden Eie eine Farm in Wisconfia mit &-» 
bäuden, Vieh und Bantligen Anpenter? I babe 
ite auf leichte Zahlungen. Nebf, 119 La e Gir. 
’ 17jl,Diasjejo* 


armen, 


nahe Meiroit, 
frio 


gu vertaufßen: Central MWisconfin Warn, 237 
Ucres, 3 Bierde, 7 Stüd Rinppieh, Schweine uiw.; 
ale Verbeiierungen umd Maicinerie, Radzufragen: 
1286 Welt Nortd Une. fafon 

Zu verlaufen: Eine Be Narım don 192 Ücres zu 
verfaufen bis 1. Oftober m Sec —* nur 2370, 
12 Ropf Vieh, 2 Bferde, agen, a9y,. Harms Ma: 
fhinerie und halbe Ernte —8* ſen, deuntjche 

ſ nahe Schule. 6 Meilen von Stadt. 


G. Wie 
Necedah, Wis. 


1916,33 
Zu verfaufen: Eine smweibundert Acres Bluff 
arm, fünf Meilen fitbinefll 


von Rew Lisbon 
s. Lehmerde. Anzufragen 6443 Peoria Str., J. 
Flat, Chicaao. 


Nord ſette. 

Zu verkaufen: Feine 6⸗gimmer Co— N ‚Rords 
feite, zwiichen Belmont und Wibland aus 
Süpfelte-Figenthum. E, Reinolt, 4050 Saftin ifo 

aſon 


Zu verlaufen: Si ig Str., u von Bulle: 
ton bdreiftödiges ohnhaus, plan 
un KRoitete 4500 au baic.. 

Eo., 5 BWaihington Str. Wagck 
1815 Giaremont 


Zu verfaufen: Cottage, billig. 


Une. nahe Rodcoe. 

Zu verkaufen: Ein Bargain in gutem Saloon: 
Propertv, alter Piag an Nord Kalfted Str. gelegen 
nahe North Ave. Zu erfragen 5 Biffel Str, 


Nordweitieite. 
KSeimfätten. 
ge & Wheeler. 
Dipijion Ar. 
und R. 4. 
S eroffnet. 

Die ſchönſte Subbisilien auf der Rordweſt⸗Seite, 
breite Yotten (28 und 29 Fub), mit Semwer, Weiler, 
Gas, Pement- Seitenivegen, gepflangten Bäumen 
(Alles vollftäntig und bezahlt), und die Lage fonnte 
— nicht bejier fein. Milmanfee Une. -Ear$ pajjiren 
des Eigenthum füdlich; Belmont Ade.sCars nur 2 
Plods öflih, N. 40. Ude, mo eine Station der 
beapjichtigten Hohbahn»Verlängerung der Logan 
Square-Linie gebaut werden joll, nur einen Biod 
öftlih, Irving Park:Depot leiht zu Bub gu er: 
reichen, und gerade am Süb:Ende von Yrping Bart, 
wo ausgedehnte Verbefferungen und große Bau: 
tbätigfeit entfaltet wird. Diefe Lotten Itegen nicht 
auf dem Janpde, und baben do ländliche Umgebung, 
mit allen Stadt:Berbejierungen, und nur 56 Meis 
—* vom Rathhaus. och und troden gelegen, mit 
isgezeichnetem natürlichem Abfluß. 

Milmaufee Ave. ift die größte Reteils@eihäfti- 
frabe in Chicago; Daran gelegene und angrenzens 
det Gigenthum Reigt ſchnell im Werth. auft 
je&t umd fihert Euch den Vortheil des Steigens 
im teile. 

Bei unjerem GFröffnungs:Verfauf (nur furye Zeit) 
eiteriren wir Diele eleganten Yıyı u nur 

$450 und $500 
Leite Zahlungen, wenn gewünscht, 925 Baar, 
und 5.00 monatlid. 

Beadtet, e3 find alle Verbeilerunger darin und 
bezahlt, und die Lotten find 8 und. 29 Buß breit. 
Wenn Ahr ein Heim wollt, fommt, und tucht Euch 
eine Lot aus, und jeir werden e3 nah Eurem Wunjn 
bauen, und verlaufen e3 Euch zu fait auf der Baſis 
der Mierbe. Die Häufer, die wir bauen, find gute 
Sänjer. Wir behandeln Guh bHöflih und ehrlich. 
Eine Anzahi bübicher 5:, 6: und 7T-gimmer Hänier 
firtig zu Eurer PBejichtigung. 

Um Das Gigertbum * erreichen, nehmt —* 
eine Car, die mit der Milwaukee Ape.:Gar trans 
ferirt, und gebt Direft bis * Subdiviſion⸗O fiee, 
Ede Mitwanlee und N. 41. de iſt daſelbit 
anzutschien), oder nad — or dweſt⸗· Zweig · 
Office, Ede Milwaukee und Belmont Avbe. 
taglich. 

Haupt⸗Office: 

Haenge Wbeeler, Tribune“Gebäude. 

Rachbemerkung: Lotten- und Heimftätten: Käufer, 
veridumt nicht, Dieje Subdibiſion zu beſichtigen. Sie 
wird Euch befriedigen, und jie bilder auch e e vor⸗ 
treffliche Geldanlage. jaſon 


Botten. 


Ude 


Offen 


Zu verlaufen: Die größte Lot in Chicago. 
(Größer wie 12 Stadt Lotten) 

— Öelegen in der Stadt Ehicago 
Paaranzablung. 

Wir berechnen feine Zinfen.. 
— Preis N — 

Rut vier von dieſen Lots, einige nahe K. Ave. 
Ihr babt die Auswahl. Alle Lots haben 66 Fus 
Straßenfront. Echter Beſitztitel, Warranty Deed und 
Abſtrakt durch die Chicago Title and Truſt Company. 
Der paſſendſte Platz für Kinder, alle Sorten Ge— 
milje und Blumen, oder Ihr fünnt eine Kub oder 
Pferd halten. Verfäumt nicht Eure Frau irgend eis 
nen ——— von 1bis 8, oder Sonniag Dei 
yanıen Tag,. berauszubringen. „nme 

Nebmt Milwantee Ave. Gar Bis Srring Der Bart 
Boulevard und 48. Ave., lauft ſüdli 
bi8 zu unjerm Schild 50 am rid ha us * 
einige Minuten zu -laujen von. der Straßenbahn). 

Vielleicht bieret jih Euch nie wieder foldhe Offerte. 
Frederid H. Bartlett & Eo., 

100 Weihington Straßze. 
midofrjaie 


—$90 


2. Floor. 


Bu verkaufen: Neue. 5: und 6sBimmer moderne 
GCottages, Hobes Baiement und Wttic, 29 bis SO 
Fuß Yot, an Wvers und Harding Une, jwiſchen 
North und Wabantia Unpe., made Korth und Grand 
We. Car? und Hohbahn»Station. 320 XAnzabe 
us an 505 monatlich. Dag,imf 

teiede &. Bro., 8398 Milmwaufee Une. 
Srandellice: 1433 Wabanjia, Ede Springfield Ar. 


Su verlaufen: 42. Une., Zu. Urmitage. Strake 
und Geitenweg gemacht. I-ftödiges Brid Wlathaut, 
84600. Werth , nur Anzahlung. at fie 

erer ie die Bank und Pe 14 a 
—— Richard A. Rob & ‘Do, —— 

t. —J 


8000 laufen 3⸗Flat Bei Steinfront:@ebäute: 
drei 8 Zimmer Flats; nahe - Humboldt Part und 
SHohbahn. NRachzufragen: 1286 MWeft North Une. - jaf 

87500 laufen Bitöd. Brid-Gebäude; dampfgeheiste 
Flats. Nahzufragen: 1286 Bet North Une. jaio 


Cüdjeite. 

Zu verfaufen: Lots, 220 
Gage? Torf, 55. und Weltern 
FA Anzablung, 210 pro Monat. 
Stenern zu bezahlen, bis zum Jahre 1908. Dieie 
Lots find gelegen zwijchen 55. und 56, Etr. und 
Waihtenaw und Yyairfield Wpe.,, umd jind zu ers 
reihen Durch die Weitern_Ave. eleftriihe Strahens 
bahn mit Anichluß von Onerftabtlinien, und duch 
die Spicago Terminal:Bahn mit Depot an 55. Str., 
x ur Sprecht vor, fchreibt oder telephonirt 
uch Karte, 
g ®. D. Rerfoot & Co. 
fp12--ofl,X 3 Waihingten Sir. 


@übwerteite. 

Zu verfaufen: I2-ftöf. Vrid:Refidenz, 8 Zimmer, 
in gutem Bußand, ganz moderne Verdefierungen. 
Treis $2200. Ein Bargain. 26 Willis Court! nabe 
13. Straße und Oakley Ave. frjafo 


Zu verkaufen: 5 S. Lincoln Etr., Figenthümer 
berichleundert für Baar, modernes Bridgebäude, zwei 
Flat zu 4 und 5 Zimmern, Ofenbeizung, 300, 
Spreht der bei Harding, 1209 Tacoma WHebäupe, 
Bhone Main 1289. 14ip, 108 


Zu nis: Ei Figentbümer muß verihleudern für 
Paar, Nordoitete 1. und Sholto, 113x102, 
Verbeijerungen, Flat und fyabrifgebäude, 

Bauftelle 150x115, 417 bis 43 ©. Lincoln Strake, 

Baujtelle Nordoftede W. 12. und Lombard pe., 
XD. — Erreht vor bei Harding, 109 Taroıma 
Gebäude. Phone Main 129. Mip, im 


Yu verlaufen: Lot 36x15, ftiront an Millerd 
Ave., nahe ®. Str., Laimndale.. Schöner Plag für 
Flatgebäude, KW. Lot 253x124, —— an: Weit 
® Place. zwiihen Dale und Behtern Une., Br5. 

. &. Wallin, 101 Rajbington Str. ieio 


und aufiwärtt, mm 
Ude. Peningungen: 
feine Zinfen. Keine 


Ein 2:ftödiges Framehaus, 15 Zimmer, billi 
terfaufen. 532 m Strabe. * hg 


Yu verlaufen: ılnion Wpe., 
immer Haus, nur 
Sard A. Roh &Go., 


nabe 397. Btr., 8 
000. Anzahlung. Rıs 
% Malhington Etr, 

2509,*2 


Borktäbte. 

Aultion in Glenwood, IUS., eine Station nördlich 
von Chicago Heights. In öfientliher BVerkteigerung, 
Saufag, den 2, Sept, 2:0 Radın., werden cab: 
gegeben an Die bödften Bieter: 100) Lore, 4 Häu: 
jer, 4 bis 6 Zimmer, Sübner, Mferde, Kühe, 
Stallungen, umdb Sundrp-Geräthe. 

Für Yots if eine Baaranzahlung von $I0 erfor» 
derlich, mit menatlihen Abzaplungen von. 85.00, Reit 


zu 6 Prozent Binfen. 
"Klemme, Berfteigerer. 


fondo 

Zu derfaufen oder vertaufhen: 7 Rotien an Ge 
150. Straße und man Übe., nabe Anbiana Sa-s 
bor, für $300, ober nehme Salcon oder Grocerhe 
Etore in Tau. 700 State Strabe. 


‚Berihiebenes. 


u verfaufen: Grunde 
3 Bamllenjmitigleiten, $ ie: — x 
jajon 
ee sie a ER 
Wir baden sehr viele Kunden mit Baar ge» 


die 
terbeiierte® Grnubeigent 
Stadt laufen dee Ga 8 un „Det 


> «3 uns ze en B. — co u. 
Salle Str Geis, 


Rechtsanwälte. 
(Unzsigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 





Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Räthiel (2307. 


Aller, Alter. 
Richtig gelöft von 36 Einfendern. 


Räthfel (2308). 
Heim, Oheim. 
Richtig gelöit von 49 Einfendern. 
Silbenräthfel (2309). 


Windrose 
Richtig gelöft von 32 Einfendern. 


”  Hir mühige Stunden. 
Preisanfgaben. 


Räthel (2313). 

Bon Henry Langfeldt, Chicago. 
Meift werd’ ein behaglich LXeben ich Lieben, 
Hab’ id) dach gerad’ der Buchftaben fieben. 
MWerd’,ich auch vor= oder rüdwärts geleien, 
Stets? bin ich noch immer derfelbe gewejen. 


Räthiel (2314). 
2on Dtto W Richter, Chicago. 
Berſchied'nes mag mein MWörtchen fein, 
Doc) jtetö wird der Bejik beglüden. 
Ein „m* in die Mitte desWörtchens hinein— 
Das Mort, wies war — wird damit Di 
entzüden. 


Vermögen für 
. die jetzt Geld anlegen 


Borrichtung, die Eifenbahn-Unglüde unmöglich madt, von den eriten Gejellihaften eingeführt 
Rettet TZaniende von Menihhenleben und Millionen von Dollars. . 


Preis der Attien wird am 20. September von 25c auf 35c fteigen. 


menigitens wird für jede 2 Meilen benöthigt. Wenn die 300,- = —— cn Enten guy Site ik, 
; 5 . a held n endwele 9 = - . 
000 Meilen fo ausgeitattet find, bedeutet das ein jährliches fie anderen, Uniegern geboten twird, haben ſie Thalſachen üher den elekltiſchen 
Erzeugniß der Electrie Signagrahh und Semaphore Com⸗ ip: Geld im dirfer Kompanp angelegt. bee J y5 
t ‚00. gründliche Kenutnib de Gifenbabn:Artriebs und = 
— 4 * $9,000,000 00 * En — die wunderbäre Möclichkeit der Electric Siona⸗ gnagraph un emaphore 
Die Electric Eignagrapb it au das einzige Juitrument, | graph und Scmapberes. überjengten jie bom ber Gist dem Zug Dispatder fortwährende 
das dem Bart Telepbon Geheimhaltung fihert und aus dem | sahen Ansjiht 3 und volftändige Romtrolle über jeden Jug 
Grunde find don beiden großen Teleppon = Geicihaitn | rn ung Kia Dank a — * “u. Bin Rinie era: Tabea 
Angebote gemacht für den Signagraph 25c ‚per Monat Mic- mente beivies ihnen, Dak endlich ein Spftem ers | irgend einem gewünfchten untt zum. Ans 
the für jedes Inftrument zu bezahlen. Ein Inſtrument iſt J Funden worden ti, das ayen Anſprüchen genügt. beiten zw dringen. 
nöthig für jedes Zelephon an einer Parth Line. Die meiſten Die Organiſation der Geſellſchaft. —A —— hinten ober 
aller Telephones in Amerifa beruhen auf das Partys Zn: Die Electric Eigragraph und Semophore Wo. | "Rettet Eu von Leben und Millionen 
; No | b F —10 ; tr — (Heiehr Ariıpna. Ser —— RER J— 
ſtem. Die Independent Telephone Co. und die Bell Co. has | if organiiırt unter den Gejegen den — — Dollars. die jegt jahelich tn Giienbabne 
ben ungefähr 18,000,000 Telephones. Wenn alle mit Dumme | Umgiädsfalen berioren gehen a 
$& i Si 12 e - 9 s Er er re 4 2 E erringir ie Qetriebs € ⸗ 
Electric Signagraph auögejtatfet werden umd jeder Abon= | 2 € ftie Kate ‚tea An Glenn na * * 
nent von Barth = Telephones wird gerne 2öc per Monat Stimmrecht und wirft chenjo viele Gewinne ab dir jcht als Gehälter für Nachtbebienftete, 
bezablen um geheimen Dienit zu erlangen. twürden die jähr» | !mie die aupere. 6 if Die Amjihe der Deqmten, Ihurm-Angeitelite umd für die Aufrecht⸗ 
lichen Profite der Electric Signagraph und Semapbore Co. | offerirten Sag: Aktien sinfommt, binreict, mm SianolrEüßems hesahit Werden. 
b das Geſchäft auf eine ptofitadle Baſis zu bringen. — aſelue Apgeichloiienbeit don 
fiten von den Eitenbahn-Gejellihaften — alfo $43,000,000 
per Nahr ergeben würde. 


Kreuzräthſel (2310). 
1-Cde 2—Hand; I-Mann; 4— 
grau 
Nichtig gelöft von 38 Einſendern. 
Röffelfprung ID. 
63 blüht ein Blümlein lieb und traut, 
Lacht freundlich in die Sonne! 
Für den, der s in ſein Gärtlein baut 
Recht Freude bringt's und Wonne. 
St ſchlicht und ſchmucklos anzuſchaun, 
Es trägt heilkräft'gen Samen; 


Buchſtabenräthſel (2315). 
Es wird der Erſte fich nie in den Zweigen, 
Doch ſicherlich ſtets in den Aeſten zeigen. 
Im Norden muß immer der Zweite ſiehn, 
Und keiner hat je ihn im Suͤden geſehn, 
Das nächſte Paar tritt dir vereint entgegen 
Auf jedem Damm, doch nicht auf den Wegen. 
Der Zweig und die Wurzel den Fünften hat, 
Doch fehlt der Fünfte dem Stamm und 
dem Blatt. 
Den Sechſten zu ſchauen geh' hin nach Berlin, 
Du juchft ihn vergebens in Wien undSteitin. 
Der Siebente Hingt aus der Harfe heraus, 
DoG nicht aus dem Garten und nidt aus 
is den Haus. 
m Wald und im Hain nie der Achte ftcht, 
ch dreimal in jedem Gartenbeet. 
Den Neunten fuhe in Rhone ind Mhein, 
Er fehlt der Donau und Mit auch dem 
Main, 
Der Zehnte erjcheint dir gewiß im Licht, 
Doc in der Flamme jichit du ihn nicht. 
Dem Mond bleibt immer der Elfte fern; 
Doch kannſt Du ihn finden in jedem Stern. 
Der Zmölfte fehlt immer 8 * und dem 
Fluß; 


Einmal in geraumer Zeit— wahrſcheinlich nicht öfter als 
einmal in einer Lebensgeit — bietet ſich eine Gelegenheit, 
ſehr viel Geld in ſehr kurzer Zeit zu machen. 

Tu wilft’8 in Dei i In der Geſchichte des Geldmarkts hat ſich nichts als eine 

ẽ⸗ 53 —— — bau'n: ſo ergiebige Quelle der Bereicherung ſo ſicher und konſervativ 

Richtig gelöft vom 36 Gi i gezeigt — imo Das Geld fich verdoppelt, verdreifacht, verbier- 
ag on 36 Einfendern. jacht, während das Kapital jiher und gang bleibt — als die 

Bid . — Alktien von großen elektriſchen Monobolen. 
iderräthſel (2312). Solche Gelegenheit bietet ſich hier jetzt und ausſchauende 
„u ebermaßmacht das Gute zum Kapitaliſten ſehen einen ähnlichen finanziellen Wirbelſturm, 
Schlecht en. als zur Zeit die Bell Telephon u. Ediſon Electric ſich erwies. 

Richtig gelöſt von 46 Einſendern. Alle elektriſchen Vorrichtungen haben ſich als rieſig profi— 
tabel erwieſen. Patente von der Ver. Staaten Regierung 
bilden ein geſetzliches und abſolutes Monopol. Aktien in der 
Bell Telephone Co., die zu 50c das Stück verkäuft wurden, 
haben ſeither 33000 gebracht, und jede $100, die bei der 
Gründung der Compaäny eingelegt wurden, haben ſeither 
$200,000 in Dividenden ergeben. Die Ediſon Electric Ak—⸗ 
tien begannen mit 8100 per Aktie und ſtiegen in einem 
Jahre auf $4000. Nie hat es einen ſchlimmen Fehlſchlag in 
irgend einer elektriſchen Company gegeben. 

Die Electric Signagraph und Semaphore bejist ein Feld 
für fich, wie das Telephon und elektrifche Licht. Die Etjen- 


von 


£ölungen zn den ‚Hebenräthfein‘ 
in voriger Hummer. 


Rorträthiel. — Ein Her. 
Shieberäthjel. — Luremburg. 
Scherzräthſel. — Eine Lüge. 


Prioritöts-Aftien, Eine Alttie beſitzt das ſelbe 

dad das Gad, weiches dur den Derfauf der jeßt erhaltung des umzulänglichen Blod- und 
$39,000,000.00 betragen, mad — zuiammen mit den Bro= it ® 

Außer den umten benannteg inerden die Aftien: Partien-Telepbons, ganz gleich, wie viele 

Inhaber vier Direktoren wählen. Die bereits ge Inſtrumente an einem Draht find. 
wählten Beamten ſind Hert Jean. ebd, 
Präjident; Derr Acan F. Webp jr.. Sefretär und 
Schagmeifter, und Here Michael Finnerto. Dieie 


Herren bilden die DirektorensPebörpe. Alle mob: 
nen in Denver, "Eolo. Die Herren’ Webb find Die 


Beitelungen jind bereits geftacht. Es iſt höchſt 
10,000 Anitrumente für die Eifenbab- 


Leromttire Works Unien Signal Co. uiw., ufın. 
Rine iienbohn-Geicehichaft itellt ihre Waggons, 
Yotometiven, Weiden und endere Worridtungen 


au beginnen. 


Ridjtige Fürungen wahricheinlich, bat 


Er gehört zum Ende, doch nicht zum Schluß. 
Das Ganze haben wir hierzulanden 
Soeben wieder gliidlih — überftanden. 
5 Gedgraphiihes Duadrat: 
räthfel (2316). 
Von Mathias Strafa, Chicago. 


Obige Buchftaben richtig ‚geftellt ergeben in 
den mwagtechten und jenfrechten Neihen vier 
Namen von FFlüjfen, und zivar: 

1. Fuß in Italien. 

2. Fluß in Ungarn. 

3. Fluß in arabiſch. 
4. Fluß in Preußen. 


Röffielfprung (2317): 
Don Frau Louije Pexger, Chicago. 


‚mus | beik blut 


den es rit 
die 


ein friegs 


— 


der | fliebt nacht ter 


— 


gen mus fampf 63 


mit 


2318). 


GE werden wieber mindeftens jeh8 Büs 
her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei das 2008 
entjcheidet —- zur Bertheilung fommen — 
mehr, wenn bejonders viele Löjungen cin= 
gelaufen. Die Zah! der Prämien richtet jich 
nach der Anzahl der Löjungen. Die Verloos 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 

bis dahin jpätejtens mühlen alle Zuiens 


fandten ein? 

Iheo. C. Goebel (3 Preisaufgaben — 1 
Nebenräthjel); Henry Langfeldt (4-0); Frau 
R. Biegenhagen (50): 3. 8. Gicdhader, 
Hoömeftead, Ya. (3—0); Chas, Herbers (5— 
0); Frau Roja Schlogt (5—0); Fran 7. 2, 
Davenport, Ia. (5—0); Fran Vertha Janz 
(50); Frau A. E. (0); C. W. Schwarz, 
Genoa, U. (4—0); G. E. Windler (5—0); 
Michael Schmitt (6-1); P. S. Raarup (6— 
2); Frau Karoline Schmidhofer (4--D); 
Anguft iebig (2-0); Frau Hannebohm, 
Grown Roint, Ind, (20); 9. Kornrumpf 
(5—0); Mathilde Loerfe (5—0); Frau Anna 
Rinnoiv, Mayıwood, IL. (5—1); Frau Annie 
Quber (4— N: ©. Kühn(d—1): Frau Laura 
Meier (5—1); Frau M. Thara (-0;: F. A. 
em 0); Frau Käthe Meigand 
(d-—1). 

9. Yyimmermann (2); Frau F. Zielke 
31: Frau Augufte Spoerer (40): G. 
Michael, Hammond, And. (5—0); Frau Em: 
my ©. Blehner (6—D: Frau Käthe 
Schmidhofer, Saut City, Wis. (4-1); Frau 
Sohanna Grote (6-2); U. Triphahn (5—0); 
Frau Louije Pinger (4-6); Frau Minnie 
Reh BD: Frau Anna Walter (4-1): 
Frau Lina Steidel (3-0); Emil Rogge (5 
—1): Frau Anna Fraunhofer (4— 2): Xohn 
Iroftorff, Milwaufee, Wis. (4-1); Mobt. 
Rehfuß, Davenport;, Ja. (5—0); Frau 4. 
Gnadfe (30); Frau Agnes Groß (30): 
M. Kettering (62); Frl. Alma Brehme (6 
4); sranz A. Müller (3—0); Frau Marte 
Steberer (4-1): 7. SH. Roekler 5—1); Ru: 
dolf Schweiger (6—2); Louis Staubfi, Da: 
benport, Ja. (5—1). 

grau M. Kofsty (3—0); Win. Deubel (3 
—0); Mathias Strafa (6—2); Fran Anna 
Wilde (3—0); Fran H. Fröhlich (5—0): Frau 
Mina Ertl (5—1). 


Prämien gewannen: 


Räthiel (2307). — Looje 1--36. 
Käthe Schmidhofer, Sauf City, MWis.; 
Nr. 19. 

Räthjel (2308.— Loofe 1—49. Louis 
Staubli, 1337 W, 4. Str, Davenport, Ya.; 
Loos Nr. 45. 

Silbenräthiel (2309). — Luoje I1— 
32. Mathias Etrafa, 485N, Panlina Str., 
Chicago; 2oos Nr. 31. 

RKreuzräthijel-(2310). — Loofe 1— 
38. Michael Schmitt, 297 Mohawt Str, 
Chicago; Loos Nr. 8. 

Röffelfprung (2311). 
Chas. SHerberk, 3015 ©. 
Chicago; Yoos Nr. 3, 

Bilderräthiel (2312). — Looje 1— 
46. Rudolf Schweiger, 301 Hudjon Ave,, 
Chicago; Loos Nr. 42. 


Käthfel-Briefkaflen. 


&. Michael, Hammond, And; 9. 
feldt; Adam Moerl. 
Aufgaben. 

Franzi. M. — 


Frau 
003 


Looje 1—36, 
Halſted Str., 


Lang⸗ 
— Dant für die neuen 


Nichts erhalten. 


Sofalberidt. 


MWöcentliche Brieflifte. 


Nachfolgendes iit die Liite ker im biejigen 


bahnen und Telephon=Gejelichaften machen jet jchon Be 
Die Ver. Staaten » Regierung 


ftellungen auf Inftrumente. 


macht Schritte, alle Eifenbahnen zu zwingen, i 
Vorrichtungen einzuführen, um Unglücksfälle zu verhüten. 
Die Electric Signagraph und Semaphore hat keine Kon⸗ 
Ihre Patente ſind ſo umfaſſend, daß keine ähnliche 
Vorrichtung in 17 Jahren auf den Markt gelangen fanrı. Sie 
Die Schritte der Regierung 
bedeuten thatſächlich, daß die Eiſenbahnen den Electrie Signa— 
graph und Semaphore einführen müſſen. 
Regierung zwang die Eiſenbahnen, Luftbremſen einzufüh— 
ren — dadurch verdienten die Altien ⸗Inhaber der Weſt⸗ 
inghouſe Co. Millionen von Dollars. Die Regierung zwang 
die Bahnen, alle Waggons — Fracht wie Rat 
automatifcher Kuppel-Einrichtung zu berfehen — und die 
Aftiensihaber der Kanııt) Automatic Eoupler wurden reich. 
63 gab nur eine mwirffame Luftbremfe — nur einen ber= 
mwendbarer Stupler — e3 gibt nur ein praftiiches Snitem, um 
Zufammenjtöße zu verhindern — .der Electric Signagrapt 
300,000 Meilen 
Staaten müfjen mit Sicherheit = Vorrichtungen 
verjehen werden. DieElectric Signalgraph und Semaphore 
fol zu einem Preis vermiethet werden, der der Gefellichaft 
$5 per Signal=-Pfoiten per Monat einbringt. 


kurrenz. 


befist ein abjolutes Monopol. 


Die 


und Cemaphore. 
Vereinigten 


Der Nothiehrei nach einer Sicherheits-Vorrich— 
tung, um Gifenbahnunfäle zu verhindern, it 
iihließlich geitilit worden. Kerborragende Eiſen— 
bad: Fahmänner haben neulich die neue Bor: 
richtung erprobt, Die derade patentirt it, mittels 
welder ein Train Dispatcher vollſtändig und 
fortwährend die Kontrolle über jeden Zug auf 
jeder Meile feiner Dipiiion behält. Mit bicfer 
Vorrichtung, behaupten viele der beiten Eiſen— 
babn- Fachleute. wird die Gefahr von ijenbahn: 
Aufammenftößen vollftändig bejeitigt. Das grobe 
Gebiet der Anwendung box Nee Vorrichtung, 
die unter dem Namen „Electric Signagraph and 
Scmophore“ befannt ift, wird befier veritanden, 
wenn man lieit, Dap während 1905 10,577 Paſſa⸗ 
giere und 48,687 Angeitölite bei 6224 Gifenbahn= 
Zufammenftößen in den Vereinigten Staaten ge: 
tödtet oder Kerwundet jourden. An Figenthums: 
Schätigung hatten allein Die Eifenbahnen 89,711,» 
6% zu tragen, obne Klagen für Tödtungen Und 
Derlegungen in Betraht zu ziehen. AUnfraglid 
wird der Eignagraph in. thatiähfih aligemeine 
Benusung fommen, Denn praftifche - Eiienbahn: 
Ssute nd Gfefteiter betrachten ihn ald das Wuns 
der des Zeitalters, und Eiſenbahn-Betriebsleiter 
müſſen ihn aus Gründen der Sparſamkeit allein 
einſühren, wenn nicht aus der humanen Abſicht, 
den Verluft von Menſchenleben zu berbüten, 


Erſpart 52000 per Monat an jeder Diviſion. 


Ein hervorragender Beamter der großen Benn— 
ſylpaniag Linie ſagte, der Eleetrie Signagraph und 
Semaphoke Läht ſich mit weniger Unkoſten be— 
treiben, als es jeßt koſtet für die Nacht-Telegra— 
phiſten. Der Eeneral⸗Superintendent einer der 
gröhlen Eiſenbahn-Syſteme, deren Haupt-Vffice 
fi) in Chicago befindet, jagt, der Electric Stanas 
graph und Ecmapbare jolirde ibm das befte Bilod+ 
Epitem der Welt bieten und ihm 8000 per Monat 
anf jeder Diviiion eriparen, Dies ift nmr Die 
Erſparnißß von berechenbaren Unkoſten. Es läßt 
ſich nicht berechnen, wie viel er an Leben und 
Eigenthum duch Verhinderung von Zuſammen-— 
ſtößen erſparen würde. 


Große Eiſenbahn beſtellt Vorrichtung. 


Die Denver, Rorthweſtern K Pacifie Eiſenbahn-— 
Gefellſchaft hat bereits Inſtrumente zur ſoforti— 
gen Inſtallirung an ihrem ganzen Syſtem be— 
tellt. 

Eine wohlbekannte Interurban elektriſche Bahn, 
die ſich nahe Chicago befindet, wird ebenfalls die 
Signagraph und Semaphores als ein Zugſignal— 
Syſtem aufſtellen. Die Inſtrumente ſind von gro— 
ber Wichtigkeit für die ſchnelle Beweglichkeit von 
elettriſchen Cars, und viele Bahnen werden ſie 
unzweifelhaft einführen. Bei der Anwendung 
wird es unnöthig, die Cars anzuhalten, um Be— 


ein werden. 


geben. 


bezahlt tmerben. 
ß E3 iit feine Fr 
Die Ber. Staaten 


fagter — mit 
jellihaft 


gemacht werben. 


Eifenbahn det 


Ein. Pfoften 


Grande Gifenbahn bei Abode, Colorado, im vori: 
gen März, wäre verhindert worden, falls Die 
Kertric Signograph und Semaphores_cuf_ der 
Divifion im Betrieb geiweien wären. Der Tele: 
graphift in Abore schlief und beantwortete den 
Aufruf Des Zug Dispathers nicht. Befehle an 
der Zug, die Scitengeleiie in _Wbnde zu benilgen 
und Den entgegentomimenden Bug warten zu lais 
jen fonnten glio nicht abgeliefert werden. wei 
Züge wurden zerftört und 3 Menihen Tamen 
um's eben, 

Es kommen monatlih durhichnittlich 500 Eiien- 
bahn-Kollifionen vor in den Ver. Stiaten, dic alle 
durch den Electrie Signagraph und Semaphore 
verhindert ewrden könnten. 


Arbeitet wie ein Telegraph. 


Ein Syſtem von Semaphores wird vertheilt auf 
Entſernungen von einer und auderthalb Weilen 
an der Seite der Geleiſe. Jedes einzelne iſt mit 
der Offiice des Zug Dispatchers verhunden in 
einer Meife, daß dieſer Beamte ſie nach Belieben 
betreiben fan, was ohne irgendweihe "Extras 
Drähte gefhieht,. da der Telegraphen-Drapt benugt 
wird, ohne das Tefegraphiren zur Hören. 

Wenn der Zug Dispatcher einen Zug zum Hal: 
ten bringen will auf irgend einem ıutlt der 
Ben fo dreht er nur Den Zeiger eines Ziffer: 
blattes in feiner Office auf den Puntt, der mit 
dem Ecmapbere verbunden ift, wo der Zug hal: 
tn foL, beriihrt den Anopf und der Semaphore 
wird in nie Gefahr-Stellung gebracht. Gleichzeitig 
erfcheint ein rotbhes Nicht in des Zug Dispatchers 
Office das anzeigt, dab das Signal in Orb: 
nung tft. _Xelepbons verbinden jeden Semaphore 
mit- Pos: Disnathers Difice, jo dab der Konbut: 
teur des angehaltenen Zuges jofort neue Befehle 
entgegennehmen Tann, _fyerner, Die Adenten in 
den Etatinnen au der Linie beiigen Kontrolle über 
die Semaphores, jo dab jie, falls fie einen Zug 
anf faliche Order fahren feben, ihn an dem näd: 
ften Scmapbore anhalten fünnen. Die Aufmerf: 
jamfeit des Yug Dispathers wird auf einen 
Semapbore duch einen Agenten don der. Linie 
orlentt dur ein Glodenlänten in der Brapatchers 
Office. 

Der Mechanismus der neuen Vorrichtung iſt 
rieſige einfach, da er in ähnlicher Weile wie ein 
Telegrapbenzinfteninent gehandhabt wird, duch 
SleHrizität, die von einem halben Dupend trodes 
ner Zellen in jedem Semaphore-Pfoiten ausgeht. 
Kein anderes Spftem bringt den Zug Dispatcher 
in ortwährender Berbindung mit alen Zügen 
ayt feiner Divifion. Der Glectric Signagrapb 
und Semaphore ift arümdfih geihüst dur um: 
faſſende Patente. 


Audere Verwendung des Eiguagrabh. 
Es iſt häufig nöthig, Privat-Telegtamme nach 


gewiſſen Offices zu ſchicken. ohne daß andere Tele— 
Fraphiſten davon wiſſen. Wenn nicht extra Drähte 
porbanden jind, vermag fein Inſtrument in der 
Welt, außer den Glectric Sianagraph, es zu 
verbüten. - Altien-Maller, Börjenleute und an: 
der: Gejihäfie, die Seheimdienft benöthigen, "dit: 
nen den Signagtaph Ju einer rieftgen fparniß 
benützen. 


raph und Semaphore. eſtell 
Dies ift Eure lehte Gelegenheit, die Aktien zu 25c zu laufen. 

Zeichnungen werden zurüchgewieſen, wenn jie nicht vor 
dem 20. September einlaufen. Zeichnungen mögen gemacht 
werden mit dem Vorbehalt, dat das Geld retournirt teird, 
fall3 Eure Unterfuhung Euch nicht überzeugt, 
und * ihre. Angaben 
Zeichnungen außzulöihen und das Geld zuriid gu erhalten, 
müſſen jedoch innerha 


nen — ein aiwahzigitel von der Zahl, die fie benöthigen — 
und 300,000 für die Telephonsd — ein bierzigitel der gmi= 
Sicherheit: en Zahl Telephond — in ein paar Monaten im Betrieb 

f Died würde eine jährliche Dividende an dem 
jekigen Verfaufßpreis der Aktien pin über 300 Prozent er- 
Mernn folhe Dividenden verdient iverden, Fönnen 
$75.00 jährlich auf jede 100 Atien, zu jeßigem Preis gefauft, 


e wegen de3 Bedarfs der Electric Signa- 


Beitelungen laufen bereits ein. 


dan * Ge⸗ 
wahr find. Der Wunfc, 


10 Tagen vom Datum der Zeichnung 


Leute, die außerhalb oe mohnen und die eine genit- 
end große Anzahl zu kaufen beabfichtigen, fünnen, wenn jie 
fin mit dem unterzeichneten Makler in Verbindung jeßen, ihre 
Uinfojten nad) Ehtcago und zurüd, um eine »gründliche lin= 


| 
Arrangement3 werden jeßt getroffen, mit der Fabrikation 
terſuchung zu maden, zurüd erftattet haben. 


bis 40 Telephons an einem Draht, und ivenn 
bei einen Die Glode Aebt, gebt fie bei Allen, und 
wenn einer jpricht, fönten Alle, wenn jie wollen, 
zuhören. Der Signagraph fhaltet alle Telephons 
aust die nicht mit einander verbunden jein follen. 


Bon Eifenbahnen quigeheißen. 


Tie Fachleute von vielen der großen Fijenbahn: 
Eniteme in Amerika haben den Eleetrie Signa-— 
graph und Semapbore gründlih inipiziet. Die 
Yeute umfafjen den Signal md Betriebspienft von 
folden Gefellfihaften wie _die Benniylvanias 
Linien, Late Shore & Mihigan Southern, 

inois" Gentraf, Ghicags, No ns & 

aciiic, die Union Bacitic, Chicags, Milwan« 
fee & St. Paul, die Chicago & Northweitern 
und viele andere wohlbzicnnte Bahnen. 
Manche dieſer Fachleute baden ihr rigenes_ Geld 
in Wltien der Glectric Signagraph nnd Sema— 
phore Gompany angelegt, darınter befinden ji 
Reute wie 2, F. Rimball, Eriter Hilfd_Generaf 
be der Chicago, Rod Yan & 

acific Eiieubahn, Denver. Gv.; 2. ©. 1 

clegraphen-Superintendent der Union Pac 
fie Eitenbahn, Omaha, Nebr. 


Erfinder des elettriihen Signagraph und Sema 
bbore und auch außerdem Erfinder ciner Anzahl 
Anderer mertbooller Vorrichtungen. 


Sie verkauften kürzlich den Wnenmatic Gha- 
nide Broccd am die Golorade Iron Works 
Company, die größten frabritanten von Grz- 
maschinen der Welt, für 3265,000. 


Herr Finnerty ift Pröfident der Tillon Geld 
Mining Go. von Eripple Ereef, Colo., eine Der 
reihften Minen in den Bereinigten Staaten. 

Die Thatjahe, dak die Geiellihait pon Beam: 
ten von jo bohem Nnichen und Fähigkeit geleitet 
wird, auber den vier Direktoren, melde die 
Altien:indaber wählen, verjichert eine gute und 
erfolgreihe Geihäitsführung. 

@8 ift feine Yond: oder Gppothefen-Schuld bor: 
handen. Keine Schuld auf das Kinfommen der 
Aktien, Die Gewinne merben — ver⸗ 
theilt für jede Wltie. Jeder SHug wird den 
tleinen Akiien Indabern geboten. Sein Inter 
eſſe wird eAenſo ſorgfältig wahrgenommen, wie 
das don arohen Altieninhabern. Die gründlicite 
Unterfuhung wird jeden Anleger überzeugen, dab 
ſein Anterejie geſichert vit 

Kichts iſt. in dieſem Artitel gejagt worden, 
was ’rreführen fünnte. Die Angaben ſind ſo ver— 
ſtandlich wie möglich gemacht worden. Gin Jeder 
mus die ungeheüren Möglichkeiten im Fiſendahn— 
Betrieb einſehen, und obeleich die Geſchichte der 


> - 


ber; fie werden von den Febrikanten gelauft. 

Tie Rullman Go., die höhere Tividenden ber 
jahit, als Die dervorragendſten Siſendabnen, ver⸗ 
miethet ihre Waggons an Die Giienbapn:Wefell 
ihaften. 


Altien werden um 40 Prozent erhößt. 


Es wird nur eine beihränfte Anzahl Altien za’ 
dem gegenwärtigen Preiie von 25 Cents per Wltie 
verfauft. Gine Erböbung von 40 
x. Septeinder in Kraft. Wur die Hälfte- Der 
Schag:Attien wird gegenwärtig verfauft. Zeich⸗ 
nungen von Altien auf Abzahlung werden unter 
den folgenden ipestellen - Bedingungen angenom: 
men: in Viertel der ganzen Zeichnung muß ber 
Applikation beigefügt fein, der Reit’ muß im drei 
monatlihen Zchlungen abhryahlt werden. Menn 
aus irgend cinem Grunde die Jablungen nicht. 
volftantig geleiitet werden, werden Litien für ben 
beyahften Betrag ausgeichrichen zu dem Breiß, 
der zur Zeit der Zeimung in Sraft Mer, um: 
geachtet don Erböbungen, die vother gemabt wur: 
den. Reine Zeihnungen werden für weniger als 
hundert Altien angenommen, 

Ale Geldiendungen für Attien und Sufeagen 
um tmeitere Finzelbeiten einihlieklih Cinteittts 
farten zu den Vorführungen des eat und 
Semepbore jollten an 3. Renwid Preiton, Rattomal 
Mertgage £_ Bond Co.. 524 Firft National Bank 
Vıriping, Chicago, -IU., gerichtet fein. . Gelb: 


TE REED 


7 


roy. tritt am 


>.::77 


oneten fi i n Den Icehten 3 Monaten 3490 Ciienbahnungfüde. 


amtritaniſchen Eiſenbahnen noch nicht 100 Jahre 
alt ift, hat sie jich Doch zw der größten alfer In: 
dufſtrien emporgeſchwungen. Uber das Geld ım 
Giienbabnpeien wurd: in der Seritellung der Win: 
erhtung, nicht im Pelrsch, der Eiſenbahnen ge: 
met. Seht nur, wie Heine Dividenden die ber: 
borragendften Fiienbabnen bezahlen ım Bergleid 
mit denen der MWeitingboufe Ar Urafe, American 


iendungen jvüten gemacht erden mittel® New 
Dort Wedel, regiitrirtem Brief, Grpreh: oder 
Voſt⸗ Anweikung. Beriöntiche Gheds werden nicht 
angenommen. Wle, die ed arrangiren können, 
find erjudht, vorzufprechen und bieie wunderbare 
Anftrumente im Betrieb, in Augenfcheim zu neh: 
men. Wir haben nichts zu verdeden und zu ber 
fteden. Wlles iit offen und frei, 


Zeichnungs-Formular. 


I. Renwid Breiten 


€. ©. Ar. 1, 


National Mortnange and Bond GB. 
524 Firft National Bant Mdg., Chicage, RU. 


Einliegend 


Da ns dastus alas end QAttien ber Electric 


(gedt an ob wolle cher theilmweiie) 
Siguagraph and Semaphore Go., 


Vari Werih 81.00. voll einbe zahlt und nou⸗alſeſſable. —— 
Wenn ich nicht vollauf überzeugt bin, daß die Bebauptungen, die Sie machen, durch 
Thatfachen deſtätigt werden ſo ſreichen Sie meine Zeichnung und ſchigen Sie meinen be— 


ablten Betrag zurück, falls ich 


darum erſuche. 


Sie innerhalb 


zehn Tagen von dieſem Datum an 


fehle zu ertheilen, wie fte es jest thun müflen. 


Würde 35 Leben gerettei haben. 
Das ſchreckliche Unglück an der Denver K Rio 


dungen in Händen der Redaltion ſein. Poſt— 
karten genügen, werden die Löſungen aber 
in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie nicht 
geſchloſſen ſind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.” abzuholen, Wer eine Prüs 
mie durch die Poft zugeichidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Voftkarte und 4 Cents in Briefmarlen eins 
fenden. 


Dieie genlnie find überzeugt von der wunder⸗ 


— baren geldmachenden Gelegenheit, die hier dem 
Macht die Party Telephoues geheim. Altlentnbabern der Gfectrie Signagraph und 


Un Sandtelephon:Linien befinden fich häufig 30 Semephore Company geboten Wird. Sie toifien, 


Heiraths · Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Of⸗ 
fice beö CountisElerts ausgelteht” 
Victor Toering, Elizabeth &. Nelben, 21, 16. 
Harrifon N. Weader, Neffte M. Torn, 21, 19, 
bos, Sorsman jun., Loniie Buchbolg, 24, 23, 
Sternberg W & Baul Kraufe, Anna Staube: 29, 25. 
Stialih Matte Euprian Supranomwbec, w. Besrgemenla,22, 18, 
Sturm Sans N eph Zatlulaf, Jobanna Arupa, 24, 22. 


Boftanıt lagernden, fiir Empfänger mit deutichen 
Namen beftimmten Briefe, Wenn biefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, dont uftenitehenden Das 
gum * — abgeholt werden, ſo werden 
ie nach der „Dead Letter“Office in Waſhington 
geſandt. ſhins 


Adrefie 
Keine Zeihnungen für weniger als 100 Aktien angenommen. 


Ghicago, den 15. September 190}. 
257 Goldftein Mar 

20 Graber W 

206 Srundberg Fri 
1 Broß Noch 
277 Grünberg M 

279 Grußbah Grid 

289 Großman B 

B Gruber Michael 
27 Sage G 

Halans Ivan 
Dammermann 8 
Dameh Heinrich 
Hartmann Mik KR 
Hartmann Mrs, 

"7 „ IRRE, 
Sanjen Mr! 9 MW 
Hanten Mies, Menpfa 
Hausner Jan (3) 
Dans! Tomas 

Sell Wilhelmine 
Hezleman Mr. 
Hetzer Heinrich 
Hertel Richard 
Herold Henrig 
Demelftein Ling (2) 
gSermann Magnus 
Scham 9 
Hillbrecht Carl 
Holda Michel 
Hoffmann Wilhelmine 
Hofſtadler SRna (2) 
Itzling Michei 

37 Jasper Nid 

35 Nalanı MiE W (2) 


$51 Iofeph R 
309 


Adler Nach 
2 Adelman Mi S 
3 YAanens Heinrich 
Ainbinder Max 
; Aller Iobn 
7 Wlexander Lina 
Amentz Abraham 
14 Auer R 
15 Yutenrath Beribhe 
15 Außländer 9 
19 Yanad Stefan 
24 Baer Reijie 
2 Yaur Wn. 2. 
30 Baumgartner Joszef 
31 Bargfeld John 
3 Baeyen 8 
N Beder Henury 
4 Behrens Henry 
44 Peler Maier 
45 Bein Ray 
öl Lerlin I 9 
52 Perndt_ iFranz 
53 erg Otto 
6 Plooinert Hyman 
64 Blilftein Dem 
65 Yluge Chriftoff 
68 Blumenthal Mr. 
71 Bonben Antony 
78 Bofie — 
74 Boyien Mag 
77 ober Tomas 
78 Bobner Maria 
8 Braun Michael 
82 Brahvogel Chas. 9. 
% ze Raria 
ucher Leo Kak Louis 
9% Buihle Ludiig 575 Sapdner : 
110 Shrift Ben Si et, Johanna 


: Rajvar Ianıes 
118 Goten Abe 39 Kerihbaum Robert 
10 Cohen Ch. SRH Kiefer Franz 
Ki zu acab 4 Koenig Ders. 
oben Mag 405 Kohlmeper i 
1233 87 2. 48 Rod —— 
124 Cohn © «9 Kochaut Yudtite 
125 Conredy Charles 416 Kotihut Georg 
126 Goiben Mr. 428 Kranter 
334 Curth RM. 429 Kremer 
149 Daniels John 4 Aremer Theo 
150 Tadow Jobann 432 Araufe Antoni 
351 Dandeles Seit D_4%0 Arahtul Konrad 
153 Deutih Nikolaus 44l Aruti$ 8 
154 Debelal Mrs. M. 442 Krenkner Mrs. U 
453 Rubn Anne 
456 Kuhn Baul 


158 Dorfler Betti 
8 Kerle Brancispet 
1 under Kar 41 & i 
—— 
467 Lach Karol 
468 Lad Axeiaꝛet 


‘ 186 Enelberg Harry 
187 Eliman. Davis 
409 Yan Mag 
473 Lamfe $ 
} Auguf 
van 
arie 


Der Deutihe Tag. lara Beiner; Ex-Präſ. Barbara 
Sauter; Protofoll:Sefr., Emilie Hil- 

r; Finanz-Sekr. Auguſte Hinske; 
Schatzmeiſterin, Selma Eggert; Füh— 
erin, Elifabethe Lottinann; Innere 
Wade, Eath. Kopp; Aeußere Wehe, 
Margarethe Steuer; Iruflees; Elije 
Miller, Maathe Liebig, Margarethe 
Nagel; Finanz-Komite: Clara Beiner, 
Agathe Liebig und Elifabethe Lott- 
mann, 

Am 27. September findet die Ein- 
fegung der Beamten, verbunden. mit 
Kaffeekränzchen und Muftk, jtatt. Die 
Mitglieder und Freunde be3 Vereins 
find hierzu eingeladen, und der. Teil- 
ausſchuß ftellt ein jchönes Vergnügen 
in Ausſicht. Der Eintritt foftet nur 
10 Cents. 

Der „Senefelder Rireber- 
franz“ »veranftaltete borgeftern in 
feiner Halle einen luftigen Kommers 
zur Tyeier der Aufnahme des Kunbert- 
ften aftiven Mitgliedes. &3 hatten ſich 
beinahe alle Sänger, foiwie au) paffive 
Mitglieder eingefunden. Chorlieder, 
Solo-Bortrüäge und Deflamationen 
berfchönerten bieje fyeier, unb man 
ug — in ſpäter Stunde, mit 

m Bewußtſein, einen gemüthli 
Abend verlebt zu haben. — 

Der Norb Ehicago beut- 


> Zotlar Joieiina 
Sochader Julia 
Spiegel Mr, 
Sodrer Veter 
Start Mipel 

3 Stob Stanitlaus 

35 Stolfee Mri, 
3 Stoller Leo 


572 Milfing Auguite 

570 Mol Yozet 

58 Müller Albin 

531 Mühlbach Yonis 

582 Wiuller Albin 

583 Müncd Gotttieb 

50] Nebitorn Olga 

592 Neumanı D 

593 Nellen oe 

600 Rotbaft Ehrift 

618 Opach John 

633 Rauli John 

642 Venet Michaclis 

645 Reitlov Auguite 
, 616 Veriman_3 

648 Nteifer Alerander 

650 Vilinger Thomas 
GR Biebimit Veny 

62 vonſi* Veter 

861 Vorſtig Tonh 

673 vreiner Alois 

684 Rauih_ Marg. 

685 Nadi Paul 

6 Neuifel Bernhard 

E91 Nehorn Nalentin 

694 Neinfe S 

605 Reith Heuthy 

697 Rechter Ch. 

699 Reuſſel Bernhard 

7 Michter Adolf 

74 Be R 

706 Rodurd 

TOT Robibeif Wr. € 

"14 Noßnar Emma 

TIR Rost Yrant 

7X Motter Katt 

> Motbe Vruno 

723 Roienberg Senth 

Re 5 

29 Roth HSeintich 

"30 Roienbaum V 

748 Samt (Fleonora 

756 Sangerman N 

758 Scheipmann Gott. 

750 Shedter © 
760 Schroeder Louis 
"ol Schmitt GE ,, . 
"s2 Schreiner Heintich 
163 Ehonberger ”m, 
74 Edmidt Yohenn 


Zoberjälle, 


Naßfolgend veröffentlihen mir die Namen bes 
BDeutien, Über deren Tod dem Meiunddeitamt 
Meldima zugina: 

Stabelmanır Henrh, 78 %., 229.R State Str, 

Walter, Paul R. C., 40 I., 253 Ordard Str, 

Grostopf, reberid, 85 N., 1647 W. Berteaw 

Abenue. 

Mueller, Anna, 84 J. 747 Weſt 63. Place. 


Tas goße Bankett am Vorabend, dem 5. 
OVrober, im Und !orinm. 


Betanntlich wurde non maßgebender 
Stelle die Frift für ungenügend eradj- 


Nebenräthiel. | 
tet, um noch in diefem Jahre eine wür- | 
| 
| 
| 
! 


(1.) Räthfel. 

Von Frau Anna Wilde, Chicago, 
Kein Menich Tann ohne mich beftehen, 
Sum Leben braucht mich jenermann. 
Der Reiche jelbft wird's nicht umgehen, 
Ser Staat füllt damit Kafien an. n 
Der Kranfe braudt's, aejund zu werden, 
Des RNuhmes ivegen thut's das Heer; 
Am meiften aber muß auf Erden 
Der Arme ſich Drum plagen fehr. 


9 


ahlenr 


288 
20) 
201 
90 4 @ E Ai 2 S 
* tubenrauh Nitos ency 9. Etrube, Cath. N, Holt, 22, Stab, Alina, 4 M,, 1342 W. 21. Str. 
En ——— ohn 5 Barbara FR 18. Abrndt, Marh, 29 N.. 408 Center Abe. 
Eurbe Dominitus has, F.Baumanıı,. Emma %. Schmidt, 22,19, Janns, Yofepb, 7 Monate. 

Eupfel Leopold Jan Sator, Agnes Serdofil. 46, 24. Tarnom Williom, 60 N., 388 Ward 
Surder Mamrens Sant %. Ward, March Kramer, 24, 20. Raibb, Barbara, 52 9. 113 Orcard 
ER Surrad Franz hriſtian Olſon, Joſephine —— 26, 21. 

&66 Emierad franz Baclan Kalivgda, Jobanna Bahnaky, 27, 24. 
2 Tauden Joiephine | Frank Rogers, Bertha %sarıa, 26, 21. 

SQ Teitelbaum A I Sranci& Coppolo, Maria Vtorina, 22, 18, 

993 Trojan Meter Shovamidi Domenciv,Antortia Scalsitti,34,25. 
0% Trufenmüller Rofine Kae Zalis, Amella Ix 34, 29. 


8 el. 
84 
851 
853 
855 


dige eier des Deutjchen Tages, des 
6. Oktober, vorzubereiten, und be= 
ichloffen, am Vorabend, dem 5. Dito- 
ber, im Auditorium ein großes Tyeit- 
effen zu veranftalten, zu melden ‘e- 
bermann, auch rauen, herzlich einge- 
laden if.  Eintrittäfarten find von 
Herrn ©. %. Hummel, 171 South 
Mater Str., oder von Sekretär Mann⸗ 
hardt vom hiefigen Zineige dea deutſch⸗ 
amerikaniſchen Nationalbundes, Zim— 
mer 401 des Schillergebäudes, zu be— 
ziehen. Auf dem Programm ſteht, ne— 
ben den Reden, auch Konzert. 

Als Ehrengäſte werden dem ?yeftef- 
fen der Gouverneur, Bürgermeifter 
Dunne, der deutfche, der öfterreichtfche 
und ber fchroeizer Konful, Dr. €. 3: 
Heramer, Präfident, und Wbolph 
Timm, Selrefär des deutfch-amerifa- 
nifhen Nationalbundes, die Profef- 
foren der deutfchen Fakultät der North⸗ 
weftern und ber Univerfität Chicago 
u. a. m., beimohnen. Die DBereine, 
melche —— * a a” > | 
nelbunbes beigetreten find, merben e enfeitiae ae 
burd; mehrere Hundert ihrer Mitglies | 9 gu 2: . de ln an ni 
ber bei dem Barfett vertreten fein, | umb am fommenben Sonntag in Toni 
ſelbſtverſtändlich find aber aud alle unas Halle, Oft North un 
anderen Vereine, ıneiche dem National | Burfing Straße, Nachmittags 3-Ußr, 
bunde noch nicht angehören, aufgefors | je eine grohe Agitationsverfammluns 
dert, fich jo zahfreih mie möglich gu | ab, au der alle Mitglieber und reunk: 
Ale Anzeichen Iprechen | eingelaten find, Deutfche und. 
dafür, ba bie feier eine ber Gelegen- | Damen im Alter ven 18 bis 56 
beit durchaus wmürbige werden wird. | ren. fönnen: dem Verein obme-Mors 

fhlagsgebühren beitreten. Der Verein 
ld und 4 8 die Mode 
auf die Dauer bon zwölf: Be 
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Schmidt, Ared, 52 N.. 1492 22. Str. — 
®lotte, Hermann, 20 N., 65. _W. EuperiorSt.r 
Mufolft, Frank, 20 N., 126 Milmaufee Ave, 
Emert, Wiliam, 1 M., 69 Eliten be. 
Ronn, Ethel W., 1 J.. 961 N. 47. Court. 
Saller, Elizabeth, 12 8, 233 Muftin Abe 
Kleina, Wilbelm, 72 3., 1067 N Daflen Ave, 
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Sans Souci⸗Part. 


Der Ausſchuß für das im Juli in South 
Chicago ſtattgehabte Turnfeſt hat für näch⸗ 
ſten Sonntag ein großes Herbit-Schauturs 
nen im Sans Souci-Park vorbereitet, für 
welches lein Eintrittsgeld erhoben werden 
wird. Die Parkverwaltung hat ſich bereit 
erllaärt, 10 Prozent der Geſammt⸗Einnah⸗ 
men, mit Ausnahme des Bierausſchanks, 
der Zurnfefttafie gu iberweifen, und ber 
Ausſchuß hofft, dah dadurch die Ausſchrei⸗— 
bung einer Sonderſteuer verhütet werden 
wird. Ein großartiges turneriſches Pro- 
gramm wird zur Ausführung gelangen, eis 
nige Gefangsnummern imerden borgetragen 
werden, und afıkerdeın haben die Bejucher 
die verjchiedenen anderen Bergrügungen, die 
zus jeder Zeit in diefem Park vorzufinden 
find, Der Park ift für folche Zinede präc: 
NS, und 8 wird Niemand gereuen, 

‚am nächften Sonntag aufgeficht zu has | 
ben. Geöffnet wird der Park fon um elf 
Une Vormittags. Die Turner hoffen auf | 
einen zahlreichen Bejuch: 


Riverview Bart. 


015 Udelenig Moris uguft zucbola. Bertha Hollt. 25, 21. 

93 Laintraub Leon bn_PBetrid, Hofe Brunner, 29, 27. 

927 Neiritein N d. 8. Larfon, M. 5. DeMarais, 24, 24. 

935 Bon Korferig Alına James Yoggan Hannah D’Connel, 27, 26. 

036 Wagner Srant Seorge Hade, Fennie Nobaf, >2, 18, 

937 Wabih Antonina Michael Mımg, Frieda KHabları” 29, 20. 

8 Wagner G:Wm Ylonze 3. Garlyle, Irene X, Garland, 23, 23, 

BO Mahl IT Michael Ruger, Karoline Aus, 25, 20: 

940 Magner Sufanna Charles Cada, Anbonia Elsnis, 8t, 19, 

944 Maaener Aojeph red Raulfen, Ella Webers, 35, 21. 

057 Meder Mar Sanfo Mulig, Saga Zorid, 30, 16, 

958 Meitmann Mary Touis Meier, Ya tie Lanverinält, 28, 20, 

99 Melter Rate Sobonn Nacder, Elizabeth Eis. 25, 26.*. 

a) Meiier M Ben. Tesperanco, iiber Wendel, 22, St. 

051 Meiklopf Mina Domstor Nuule, Anna Batla, 21, 22. 

N Meltberger Märy Albin Buntber, sebanng tod, 35, 40. 

R4 Mepershauier 4 Chad. Morris, Ayela E, Connors, 39, 39. 

095 Welner 9 Aa Jales, —— Lusfansheni, 34, 3. 

9% Meiczner Atına Harry Shapirn, Mole Sudermamn, 25, 23. 

967 Weininger Mend Charles Snorel, Kate Mater, 22. 19, 

969 Meitmann Yulia — — — — Maria Marih, 27, 18. 

970 MWelier Geo D (2) ‚rant 3. Rebe, Martha indler, 25, ze 

973 Weiienberger M Anton Sinobid;. Emelia Urban. 25, 29, 

74 Werner Heinrich Nudolpb N. Kvıtel, Emma Arumbos, 22, 20. 

975 Werh, M oe, Stamm, Albertind S.Anderfon, 38, 28, 

78 Wilt Undreas Sulfenpe gute ee ..25, 20. 

979 Wichmen R (2 03. 2. N ‚ 
—— rospero Gilio, 
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(2) räthſel. 
P Br: 
Etcht auf mandem Brick geichrieben. 
Wer Italiens Karte fragt, 

Dem: jie wohl die Antwort jagt. 
Waffe war einft 4. 2. 3, 

Dogel it 3. 5. 1. 2. 

Menn man 3. 7. 6. mill fehn, 

Mu man nad Ntalien gehn. 

7.3. 1. 2. ift_ zu ſchauen 

An den Ichönften Schweizer Bauen. 
Grob 5. 3. 6. nennit Du bein; 
Aber Hein, magft du’s3 nicht jein. 
2.13 7 it a8 Fluß 

Dann des ganzen NRäthiels Schluß. 


(3) Aufgabe. 


Gs werden vier befannte Vogelnamen ges 
Sucht, Der erite hat 8, der dritte 10 Bud: 
ftaben. Der zweite und vierte beftehen aus 
je 5 Buchftaben. Sind Die richtigen vier Na: 
men gefunden, fo nennen ihre Anfangs= und 
Endbuchftaben einen Heinen pitanten Wild. 

» Zu berwenden find: 2a, 18, 10,20, 4 e, 
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Bundet- Dirt 
ilemabitiirnng nmel men on 
8 9. Tohin, Schulden $20p; "Beltände 
Slorence Bell, Schulden $I411: Beltände $15, 
— — 


Die prächtigen Baumgruppen im River: 
vier Part beginnen, ihr bunten Merbitieid | 
anzulegen, ein Anbfid, der bei bem f betheiligen. 
Wetter eine Augenweide für die oſen 
Beſucher iſt. Das zu Unfang der ge⸗ 
borene in 
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Sumoreste von Eugen Rolani. 


Sie hiey natürlich eigentlih nicht 
Cicera., 

ALS fie aber ven Dienft al3 Mäb- 
chen, für Alles dei uns antrat, bepadt 
mit einer Hutfchchtel, einem Regen- 
[Hirm und einigen anderen Kleinigtei- 
ten, in’ Zimmer fam, und meine 
Yrau fie fragte: „Wie mar doch gleich 
hr Name?“ Hatte fie in folgenber 
Meife geantiwortei: „Ich heife Anna 
Amalie Karoline Helene Filcher. Mein 
Rufname ift Helene. In der vorigen 
Stllle wurde ich zmar Anna gerufen, 
weil das Fräulein Helene hieß, und 
damit e8 feine Nerwechlelungen gäbe. 
Aber die gnädige Frau werden wohl fo 
gut fein, mich wieder Helene zu nen 
nen. Die gnädige Frau, mo meine 
Mutter zehn Jahre lang als Köchin 
gedient hat, hieß auch Helene. Ind als 
meine Mutter geheirathet hat, da 
jagte die onädige Frau zu ihr: „Bet 
Ihrem erjten Mädchen jtehe ich Pathe!” 
Und ba friegte id; bon ihr den Namen 
Helene. Zehn Mark hatte fie mir da= 
mals aud noch gefchenft. Und Anna 
und Amalia heißen die Schweitern 
bon meinem Vater und Karoline heikt 
meine Tante von Mutter Geite; bie 
haben alle bei mic Vathen geftanden. 
Wollen die qnädiae Frau nun fo gut 
fein urd inir meine Schlaffammer zei: 
gen!“ 

Das thct denn meine Frau; als fie 
dann nach einer Weile imieber im’s 
Zimmer fam, fagte ich zu ihr: „Liebes 
Kind, Dur haft gewiß jchon von ben 
beiden berühmteiten Rebnern des Al- 
terthums aehört, von Demofthenes und 
Cicero. Dem erfien rühmt man nad), 
baß fich feine Neden einer folch präg- 
‚ nanten Ausdrudsmeife erfreuten, daß 
es unmöglich jehien, auch nur ein Wort 
bon ihnen fortzuftreichen. Cicero aber 
Toll bei feinen Reden durch eine fo um- 
faffende, alle möglichen Einwände vor= 
ber bebenfende Vollkommenheit ge— 
glänzt haben, daß e3 unmöglich geives 
fen fein fol, eine: Rede des Cicero 
auch nur ein Wort hinzuzufügen. ch 
glaube, liebes Kind, daß unfer neues 
Mädchen, deren außerordentliche Rede— 
begabung erftasınlich jcheint, eher eis 
nem Cicero zu vergleichen ift, denn ich 
finde, day ihre Antwort auf Deine 
trage nicht vollitändiger hätte fein 
fünnen. Nennen wir fie alfo Eicera!” 

„a, Di: kannt noch fcherzen!” ant= 
iwortete meine rau ganz ernit, „ic 
muß Dir geitehen, daß diefe Spred- 
mwuth des Mädchen ein aroßer Fehler 
ift. Ich glaube nicht, Daß ich Das werde 
aushalten fünnen! ch habe von dem 
unaufhörliden Reden ſchon Kopf: 
Tchmerzen!“ 

Als dann Eicera eine Stunde Tpä- 
ter den Tifh zum Abendeflen vedte, 
und fie eö bei diefer Gelegenheit nicht 
unterlafjen konnte, meiner Frau mit- 
zutbeilen, daß bei Frau Dr. Sauer, 
too fie ein halbes Jahr lang in Stel- 
Yung gewejen, genau folhe Teller ma- 
ren, iwie bei ung, und daß Herr Müller 
in dem Haufe, too fie zulegt gedient, 
für den Salat iinmer einen befonberen 
Teller haben mußte, mährend die-gnä- 
dige Frau ihn auf dem, Brätenteller 
aß, da fuchte meine Frau den Rebes 
ftrom des Mädchen? zu hemmen, in= 
dem fie frhüchtern unterbrach: „Uber, 
Helene, Sie müjjen nicht fo viel Tpre= 
chen! Sch tann das gar nicht pertra= 
gen! E3 :ft mir wirklich gleichgiltig, 
was für Teller Frau Dr. Sauer 
hatte!“ 

Hierauf aber erwiberte Cicera mit 
großem Gleihmuth: „Sa, das Spre- 
chen bin ich nun ’mal fo gewohnt, gnä- 
dige Frau! Dapoı werde ich wohl nicht 
taffen fönnen. Meine Mutter, die au) 
fo gern fpricht, fagt immer: Wer lang 
fpricht, lebt lang! Frau Müller hat es 
ja auch nicht vertragen können, die tit 
dann immer hinausgegangen. Na, 


Entllellender 
Hanlausichlag 


Konnte keine Arbeit befommen, benn fein 
Geficht und Körper war mit judenden 
Wunden bededt — NKrabste bis das 
Fleiſch reh war — Verausgabte hun— 
derte von Dollars für Aerzte und Ho⸗ 
ſpitäler und wurde ſchlimmer 


ſKturirt durch Cuticura 
in fünf Wochen 


— — 


Seit dem Jahre 1894 litt ich an einem 
ſchlimmen Fall von Eczema und ich veraus⸗ 
gabte Hunderte von Dollars, um e8 zu hei: 

len; ich ging in’s Ho= 
ſpital, wurde aber 


nicht geheilt, ſondern 
es verſchlimmerte ſich 
fortwährend. » Bor 5 
Moden faufte meine 
Frau eine Schadhtel 
der Guticura Salbe 
und ein Etüd Cuti⸗ 
cura Seife, und es 
freut mid, fagen zu 
fünnen, daß ich jet 
vollftändig furirt bin. 
Ich Tonnte keine Arbeit befommen, dein 
mein Geficdt, Kopf und Körper waren mit 
Ausichlägen bevedt. Das Eczema ftellte fi 
juetit auf meinem Kopf ein, dann breitete 
8 ji auf meinen Naden ous bis zum 
Halje herum, dann über meinen Körper und 
um bie Hlften. 3 judte jo, dak ich Tragen 
mußte, und das jyleifch war roh. 

Zuerſt wuſch ich die affizirten Theile mit 
warmem Wafler und Guticura Seife und 
dann wandte ih Guticura Salbe an. Mor: 
gens wuſch ich fie dann mit Guticnra Geife 
ab. Yest bin ich vollftändig geheilt, was 
alle meine freunde beftätigen fönnen, und 
gern werde ich die Cuticura = Mittel allen 
Seuten empfehlen, die von Kautlrankpeiten 
ſchnell und —— eat zu werden 

nſchen. Thomas M. Roſſiter, 200 Pro⸗ 
—* traße, Eaft Orange, R. Y., 90. März 
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.gen Sie, ob Herr Wilhelm Hamelfe 


en 


mein Gott, daß Gpreihen. if! bodh bag" 


einzige Vergnügen, das old ein ar- 
mer Dienjtbote hat!” 

Indeffer hatte meine rau Doc ei« 
nen Ausweg gefunden, die Nebfelige 
zum&chmweigen au bringen, einen Aus» 
meg freilid;, der nicht ganz unbebent- 
lih war. Da Eicera abfolut nicht fo- 
chen fonnte, meine Frau aljo gezwuns 
gen mar, fi) in ihrer Geleljchaft in 
der Küche aufzuhalten, fo fudte fie 
den Rebeitrom tez Mädchens badurd 
aufzuhalten, daß meine Frau unauf- 
börlich fprach, denn felbft zu Tprechen 
ift immerhin eher zu ertragen, al ans 
ne Gefhmwäg mit anhören zu müſ— 
en. 

Denn nieine Frau eineSuppe fochte, 
hielt fie dem Mädchen einen langen 
Vortrag, wie diefe Suppe zu fodhen fei 
und menn Gicera Anjtalten machte, 
den Mund aufzuthun, fuhr meineffrau 
fohnell fort. ihr zu erflären, tie bie 
Großmutter, die Mutter und die Zante 
diefelbe Suppe gefocht Hätten, Go ge: 
möhnte fih meine Frau auch langfam 
das Schmwaten an, und e3 fehlte nicht 
ptel, dab ich auch fie bald Eicera ge- 
nannt hätte, alö wir durch eine Kata 
ftrophe bon unjerem rebfeligen Mäb- 
chen für alles hefreit wurden. 

Eines Jage3 empfing id um halb 
neun Uhr mit der Morgenpoft eine 
Karte meines Freundes Milhelm 
Hamelfe ou Drespen mit folgendem 
Inhalt: „Lieber "Freund! Wenn Du 
diefe Boftkarte in Händen haft, fo bin 
ich bereit3 m Berlin, ich treffe des 
Nachts daselbft ein und fteige im Kai— 
ferhof ab, mo id) morgen früh Nadh- 
richt erhalte, ob id) jofort meiterreifen 
muß. Dies würbe dann um zehn Uhr 
pom Stettiner Bahnhof aus gefihehen. 
MWillft Du mich fprechen, fo fei um 
dreiviertel zehn ihr dort. Vorher aber 
telephonire im Kaiferhof an, da es 
mohl möglich ift, daß meine Reife un- 
nöthig wird, und dann haben wir ben 
ganzen Tcg Zeit, zufammen zu fein. 
Dein alter Freund Wilhelm.” 

ALS ich diefe Karte erhielt, jah ic 
gerade gemüthlich im Schlafrod beim 
Morgenfaftee. Daher rief ich denn un: 
fere rebfelige Helene herein und fagte 
zu ihr: „Stonnen Gie telephoniren?” 

„Natürlich farın ich telephoniren, bei 
Herrn Dr. Sauer habe ich fehr oft tele- 
phonirt. Ginmal, al3....” 

„Dann laufen Sie jehnell.zum Zi: 
garrenhäntler hinüber und telephoni— 
ren Sie nach dem Kaiſerhof und fra— 
aus Dresden um zehn Uhr abreiſt! 
Aber ſchnell, beeilen Sie ſich!“ 

Da Cicera noch einige Mittheilungen 
auf dem Herzen hatte, ſagte ich zu mei- 
ner Frau: „Wir aber werden uns 
raſch fertig machen, damit wir, wenn 
Helene heraufkommt, gleich nach dem 
Stettiner Bahnhof fahren können!“ 
Mit dieſen Worten zog ich meine Frau 
aus dem Zimmer, was auch wirklich 
den Erfolg hatte. daß das Mädchen 
ohne Weiteres lelephoniren ging. Ich 
rief ihr denn aber noch auf der Trep— 
pe nah: „Raiferhof, Wilhelm Hamel- 
fe au3 Dresden!” 

„sa, ih hab’ verftanden; Katferhof; 
Wilhelm Hamelie aus Drespen. Die 
Nichte von der Frau Müller, die wohn? 
te in Dresben; fie, mar: dort an einen 
Rathsaffeffor verheirathet und fam—“ 

Ich warf die Thiir zu und ging mid 
anziehen. Much mieine Yyrau machte fi 
pollftändig fertig, um mich gleich be= 
gleiten zu können, Tobald die Renfelige 
berauffommen würde, denn nad; dem 
Stettiner Bahnhot ift e8 von meiner 
Wohnung beinahe eine Stunde, und 
wenn ich meinem Freund Wilhelm 
Hamelfe aus Dresden noch die Hand 
drüden wollte, jo mußte ich mich be— 
eilen. 

Na, wir waren denn auch vollfom- 
men fertig, ehe Eicera vom Zelephoni- 
ten zurüdfam. it dem Hute auf dem 
Kopfe ftanden wir auf der Treppe und 
warteten auf unfer Mädchen. Als mwir 
Gicera fommen hörten, rief meine 
Frau hinunter: „Na, Helene? Haben 
Sie den Herrn Hamelfe gefprochen?” 

„Natürlich, anadige Frau,” antmor= 
tete fie, „ach, ich bin ja noch ganz au= 
Ber Athen! Beim Zigarrenhänbler ift 
nämlich das Telephon faput und de3- 
halb ging ich von dort gleich hinüber 
zum Matzrialmasrenhändler, und mie 
ih da anfomme, jteht gerade Jemand 
am Telephon und fpricht. Na, bente 
ich mir, ein paar Minuten fannit Du 
ja warten. Aber denten Sie fi, gnä- 

ige Frau, mie der nun fertig ift und 
ich mill an’3 Zelephon gehen, da jagt 
’ne Frau, die neben mir fteht: „Nein, 
erit fomm’ ich ’ran, ich war eher ba!” 
Na, ih antiworte: „Wenn ich das ge- 
mußt hätte, daß Sie auch telephoniren 
wollen, dann hätte ich doch wohl nicht 
gewartet“, meil ich doch fchnell zurüd- 
tommen jollte—” 

„Aber, Helene, tommen Sie doch zur 
Sache! Haben Sie denn Herrn Hamel- 
te geiprochen?” unterbrach ich fie är- 
gerlich. 

„Natürlich habe ich ihn geiprochen! 
Raffen Sie mich doch ausreden. ch 
gehe alfo vom Kaufmann zum Apothe- 
fer und erzähle dem, daß ich beim 3i- 
garrenhändler und beim Matertalmaa= 
renhändler feinen Anfhluß getriegt 
babe, und ob ich wohl dort einmal te- 
lephoniren dürfe. Na, und da durfte 
ich denn aleich an’s Telephon, und ber 
Apotheker war fogar fo freundlich, 
mir beim Suchen der Telephonnummer 
zu helfen. Und beim Kaiferbof, ba 
meldete fi dann endlich „Bureau des 
Hotel Karferhof!"— „Hier das Dienft- 
mädchen von Riegers,“ antwortete ich, 
„ih möchte gern Herrn Wilhelm Has 
melte aus Dresden fprechen!“ 

„gum Donnerwetter,” unterbrach ih 
jegt müthend den Rebeftrom unferer 
Eicera, „Ihmwägen Sie nachher Ahr 
unnüßes Yeug, wenn Sie allein find. 
Antworten Sie mir furz und bündig! 
Reift Herr Hamelte ab?“ 

„Jamohl, ja,-er-reift ab, aber—“ 

„Dann tomm,“ rief ich meiner rau 
au, „es ift die böchfte Zeit; wenn tie 
nicht gleich. eine Drofchte Triegen, "tom> 
men mir überhaupt nicht” mehr: zur 
rechten Zeit hin!“ - . ut. © 
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Sonntagpon, Tuirags Sountas / den 16. September 1308. 


23 — 


‚weite Woche des grosse 


— * 
Fe £ * 
— 


halbjährlichen Herausforderung - Verkaufs 


Bhotographien 


Ein Dupend unferer berühmten 3.00 
Gabinet Photos. Nie vorher zu bie: 
fem PreiS verkauft, außer im Heraus: 
forderungs:Verfauf. Dugend, 1.50. 
Bringt die Kleinen jcht. 


Die Kurzwaaren 


1Clark's oder Coats' Spulen-Fa⸗ 
Even. — Der reguläre He Yaden 
Spule —4 Spulen fir jeden Käufer. 


de) 


4 NdE. Bc-Sorte Mohair Stirt Braid, zu Se 
5 Vod8. 15c Korjet-Schnüre, alle Farben, Ge 
50€ Diana Bad Gürtel Strumpfhalter, 190 
Leichte Shields, werth bi8 zu 18c, zu 7e 
18c Hinterfopf-fämme, ftarf und jchwer, Ye 


| Dieje Ihwargen Stoding Treet find 
ı die 10c-Sorte, marfirt fiir Herauss 
ford. 3 Paar 10c; Paar 40, 


5c Nik. Sicherheitsnadeln, Di. auf Karte Ze 
3 Yard 15c ftarfer Garter Glaftic, zu Be 
5c ganz weiße Perlmutterfnöpfe, Dub. 24e 
10e u. 12 Ocean Pearl Knöpfe, Dug. So 


5 Mpe. Pompadour Prufh Bratd, 7 
ſchw. u. farb., reg. Te Yd., Rolle c 
Amer. Featherbone Groß Grain, Yd. 4360 
Amer. Seide Kragen Featherbone zu 330 
300 Mo. gute Maſchinen-Seide, Spule 120 
2 Dtz. 5c roftjichere Hafen u. Defen, zu 230 
5 Knäuel mercerized Häfelgarn zu 24c 
be u. 8c Tubular 4:4, 5:4 Schnüre, Paar 4o 
2e 603;51. Metall Band-Maß, für nur le 
3 ftarfe 1c Aluminum Fingerhüte, nur Ic 


52 Florodora:Buppen 98c 


98€ für Dieje hübjhen $2 Ylorodora 
Ruppen ift die Herausforderung 
morgen. 63 jind 25301. Glieder: Puppen mit 
Rapier-Mache Körper u. Ball:Gliedern. Ha= 
ben jchönen großen Bisc-Kopf, fanch Beaded 
Halsband; jchließende Augen u. gewebte Pe: 
rüde von natürlichen Xoden. Fancy Schuhe 
und Strimpfe. 


Die Tapeten 

Hier ift die größte je vom uns 
gemadhte Tapeten = Herausfor- 
yerung, 75,000 Rollen emboifed 
Tapeten für Parlor, Eßzim— 
mer und Library; alle populä- 
ren Schattirungen bon grün, 
blau, Tohfarbig und roth, in 
einem großen Verkauf morgen, 
per Rolle zu nur 1230, 


122€ 


Er fanı dafür 


19c 


dc für 1230 und 150 19351. veinleinenes 
Handtuchzeug. Grtra jchiver, 

7e für 10e 18236öll. gebleichte 
Huck-Handtücher. Echte Farbe. 

türkiſchrothe Borten. Dutzend 800. 


19€ 


— gebleicht und ungebleidht. 


hr jaht nie joldhe Stragenhüte zu I5c! 


ift der Herausforberungd-Preiß für diefe Damen-Straßen-Hüte, 
Und fie werden das unaufhörliche allgemeine Gelpräh bilden.— 
€&3 find hübfche Hüte in ben neuen Herbit-Facons. Gemaht aus jhirred ja= 


H BIN 


Diefer 35c gebleichte Tafel-Damaft ift 
marfirt zu 19c fürdieDerausforderung | - 


Gebleichter Tifhtuch-Damaft zu 19e. Scheint beinahe unmöglich, nicht mahr? 
Uber Ihatfache ift es. 35c gebleichter Tifhtuh-Damali, 58 Zoll breit. 
einem großen Affortiment von hübfhen Muftern. Montag zu der erjtaunli= 
hen Offerte von 19e per Yard. 


ungebleicht. 


ı 10€ 


gute Dualität. 


Bolle Yard breiter Muslin: Montag, Yard 5c 


SC I Se für volle Yard breiten ungebleichten Muslin (vom Stüd gejähnitten). 
) Qualität. Nur 10 Yarbs auf jeden Kunden zu diefem großen Herausforderungspreis. 


für 250 „Pepperell« 9:4 breite Bettlatenzeug | 


SIEGEL(OOPER & 


Bezahlten 25c am Dollar für Dieje ganze Partie von ein- 
zelnen Stüden deforirten Borzellans und Toilette: 
China Co. von Ford u 


Pennſylvania. 


12c, 15, 18c Seiten-Garters, alle Gr., do 


ngs-Verfaufs-Gargaind mie diefe von der 

ten wir eine jo quie Gelegenheit, ein ganzes Lager von deforirtem Porzellan, Dinnerivare und Zoilet » Gefhirr zu 
übernehmen. Bezahlten 25c am Dollarfür diefe prachtvolle Auswahl und bringen diefe am Montag zum Verlauf 
zu ben niebrigften Preifen, die jemals berechnet wurden für das befte Porzellan, das in Amerifa gemacht wird. — 
Eine jeltene Gelegenheit, nicht nur für Hausfrauen, fordern auch für Hotels, Reftaurants und Kofthäufer fomohl 


wie für fleine Händler in fanch Porzellan.” 
per Stüd für deforirte Sauces 


für deforirte Tafjen mit gold: | für eigenartig defor. Untertaf- 
Butter-Tellerchen. Teller. 
per Stück für delorirte Stück für dekorirte 


verziertem Rand. | fen, zu den Tafjen pajiend. 
Stüd für 3zöll. und Le 10e, 15c und 25e für 

dc für 6301. defor. Teller. | 5e Fleiſchplatten. 3e Oatmeal-Bowlen. 10c Kuchenteller. 

5e, 106, 15e und 25e für deforirte Yug2. 


Se das Stüd für deforirte große Teller. | 
10° das Stüd für deforirte Sugar Bomwls 15e für deforirte YQutter Difhes, mit Dedel. 
35 für deforirte große Wafhichüfleln. 


— 15e für dekorirte Thee-Kannen. 
25e für dekoririe Gemüſe-Diſhes mit Deckel. 35e für großen Chamber, mit Deckel. 
79e für großen Slop Jar mit Deckel. 


Sc für detorirte Porzellan Löffelbehälter. 
Ze das Stück für dekorirte Suppenteller | 50. für großer offener Siep Yar., 
Se für deforirtz fancy Dlive Difhes. 


Ueber fünf Waggonladungen pradtvollen PBorzellans in biefem riefigen Ver— 


fauf zu diefen jenfationellen Preifen. 
für ein volles Dugend einzelne 


nicht gemacht werden! 


Aehnliche Seidenitoffe find nir= 
gends unter 59c bi3 75c die 
Yard zu erhalten. E3 find ele- 
gante Farrirte, fanch und ge— 
jtreifte Seidenitoffe. Hunderte 
9 von Yards in der Partie. Sei— 
c denitoffe, die überall für 59c— 
T5c die Mard verfauft werden. 
In Mmeinfarbig, marineblau, 
Müyrtle, grau, Kasper und der= 
gleihen. Da3 ganze Erzeug- 
niß einer abrit zu ungefähr 
der Hälfte des Preiſes! 
>30 für 85c und $1 weiße und cream Taffetas. 
eo € Spezialwerth und nur 1200 Yards. Smwiß 
und franz. ülgefochte weiße und cream Tafjetas. 


In 


Craſh⸗ für 75e merz. Tiſch-Damaſt, 64 Zoll breit. 


Behält ſeinen Glanz nach dem Waſchen. 
für 200 feine Qualität 


ö 1 
122c zartes perfiiches Yaton. 


Extra Finiſh. 


EHT 


für 15c 20x40 Union | 
Hud = Handtücher, groß, | 
60% LKinnen. 


330 


Extra gute 


für 1.25 27- und 36zöllige garantirte ſchwz. 
ölgekochte rauſchende Taffeta Skirt- oder 
Reine Seide und echtfarbig. 


59e 88c 


Kleider-Finiſh. 


für 1240 45zÖlliges feine Qualität 


dc gebleichtes 
| Kijjenbezugzeug. 


Ss1 & 1.50 GlaceSand- 
Ichuhe für Damen zu 45. 


für $1 u. 1.50 fchwarze 
Ase Kid Handſchuhe für Da- 


Siegel Stamps werden mit 
diejen Herausforderung: 
Bargains frei weggegeben. 
Einen für jede 10 Cents 

die Ihr ausgebt. 


95e Handtaſchen Mon—⸗ 
tag zu 39e 
für 95c Handtaſchen. — 
Große Tafden mit 8» 
Piece Fittings. In jeder 
Hinficht eine modifhe Tafche. Der 
Herftellungstoßenprei3 beträgt mehr 
ala der Herausforderungspreis für 
Montag, 39e. 
250 E gute 50e „fitted- Handtafchen. 
25e fir 50c neue Scoth Plaid Gürtel. 
19e für 35e u. 50c beaded elaft. Gürtel, 
_ 2 250 Podetboots, Rahmen und 
ajpe. 


35e Applique Shams 
Derausforderung 19c 


für 35c Lace Applique 
19 Shams und Scarfl. — 

Hübſche weiße Shams 
und Scarfs mit Lace Applique in 
verſchiedenen Deſigns. Die beſten 
Fancy Stoffe, die jemals offerirt 
wurden zu 19c. 


50c fchöne feideneKiffen-Einfaffung, 250 
60e 24351. unbezogene Kiffen für 35 
10c beftidte Doilies, Herausforderung, Se 
60c jhöne leinene Shams u.Scarfs, 350 
95c marlirte u. gefärbte Kifjendeden, 5o 
Markirte Bores für Brennen, nur 120 
Martirte Tabourettes, groß, Mont.,1.49 
Schöne mark. Plaques, Herausford., 3o 


5.75 für Go-Cart3 werth 7.95 
Wir fordernEud) heraus, 
diefe jchönen Folding und 
Recling Go:Cart3, mit ver- 
ftellbarem Dafh und vollen 
Rohrjeiten, zum Montagss 
3. preis wo ander8 zu finden. 
Haben Gummiräder u. gute 
Sprungfedern. Regul. ver- 
tauft zu 7.95, für Die mors 

gige Herausforb., 5.75, 
6 7 für 10.95 volle Größe Reclins 
+ ing Go-Cart, Robrjeiten und 
Dash, Bedford Kiffen, ruffled Sateens 
Sonnenjhirm, Räder mit Gummireifen. 


Diefe 59e bis 75c fancy Farrirte und 
geftreifte Seidenftoffe zu 29c 
Ein Heransforderungs-Preis, den Ihr niemals wiederfeht! 


IC 


Wir Fauften diefe Aroße Par» 
tie bon importirten reinfeidenen 
Peau de Mefjaline zu weniger 
als der Hälfte des Preifes. 45 
Farben in der Bartie, ein» 
fhlieglih weiß und cream. — 
Weiche, glänzende Seide. Unge- 
heuer beliebt und modern für 
Straßen» und Abend = Trad- 
ten. Genau 3,500 NYard3 bon 
Seidenftoffen, 1.25 die Yard 
werth, für 5öe. 


für 69c farbige echte ölgefochte Xaffeta. 35 
Farben. 
Herausforderungs-Verkauf. 


Schwarze Seidenflofe üher die Hälfte Heradgefegt zur Herausforderung 


Nur 5000 Yards gelauft für den 


für 2.00 24zöllige jhiwarze Grepe de Chine 
und Srepe Meteor. 
der Spezialpartie für Kleider und Waifte. 


Nur 3600 Yards bon 


Kein Laden Tann beffere Waifts zu $5 verlaufen, 
als diefe Herausforderungs- Partie zu 2.95. 


Vergleicht diefe jchwargen Taffeta feidenen Wa 


nifcher Seide mi: Sammet-Kronen. Hüte, von tenen hr nie gedacht hättet, 
daß Ihr ſie zu dieſem Herausforderungs— 
Ca Breije faufen könntet. Praftifche, modifche 
Hüte und mwirklich wundervolle Wertbe zu 
dem Heraußforderungs-Preife von Yae. 
50 und 65e für Kinder-Tams. Gemadht von 
c guter Qualität Filz oder frlanell. Wie 
Warben in einem Sortiment von Ethles. 
15€ für ever: PRompons. Drei in einem Bün= 
del. Schr populär für Hut-Peja. 
18c und 25e für Seide Velvet Blattiverk, alle 
neuen Schattirungen. Große Bündel. 


Diefe ——* Damen-Hüte 3. 5.00, 5.95 
und 6.75 jind prächtige Hitte für das Geld. — 
Hübfche, Fünftleriiche u. modifche Hitte, gewphnt. 
nicht zu diejen populären Preiien zu finden. — 
Alle in den begehrteften Styles der Saifon. 


befam. Na, und dann —" 


Minuten vor Abgang des Zuges auf ſchluß 


dem Stettiner Bahnhof an. Wer aber 
nicht dort zu finden mar, das mar 
mein Freund Wilbelm Hamelte aus 
Dresden. ft jtellte mich nun felbit 
an’3 Telephon und fragte im Kaiſerhof 
an, two id) aber nun erfuhr, daß Herr 
Hamelke bereits abgereiſt ſei. 

So fuhren wir denn nach Hauſe, wo 
ich mir unfere Redfelige nochmals vor= 
nahm. „Run jagen Sie mir endlich 
furz wıb bündig,“ fehrie ich fie ärger- 
lid an, „mas hnen der Herr Ha— 
melte gejagt hat!“ 

„Na, wenn mich der Herr niemals 
ausreden Yaffen,“ „antwortete fie mei» 
nend, „kann ich ihnen das doch nicht 
fagen. Aus dem Bureau vom SKaifer- 
2 mwurbe ber Kerr Hamelte an’5 Te- 

pbon gerufen. „Hier Wilhelm Hamel- 
fe aud Dresden“, rief er, „wer ba?"— 
„Hier das Dienftmäbchen vonfiegers,” 
antwortete ih, „ich follte fragen, ob 


„—lagten Sie: „Hier das Dienft- 
mädden von Niegers!” Und mas ant- 
mortete darauf Herr Hamelfe?“ 

„Hier Hamelfe aus Dresden,“ fagte 
er, „jagen Sie nur dem Herrn Rieger, 
ich reife nicht um zehn Uhr nach Stet> 
tin, jondern fahre um halb elf Uhr 
vom Anhalter Bahnhof nach Dresden 

| zurüd., Das Nähere werde ich ihm 
mündlich auf dem Bahnhof erzählen!“ 

„Und Sie dumme Berfon lajfen ung 
unnüg nah dem Stettiner Bahnhof 
fahren! Zum Erjten verlaffen Sie den 
Dienft!“ 

Und fo geichah es auch. Aber eine 

ı Abfchiebsrede hat uns Eicera noch ges 
‚ halten, die alles noch einmal zufam- 
| menfaßte, was fie in unferem Haufe je- 
| mal3 erlebt hat. 


Der befte aller Etaaten! 


In den Berliner „QuftigenBlättern“ 
gibt Alerander Moszkowsti folgendes, 


— in nicht unberechtigte Bitterleit ge⸗ 
tenhänbler, aber ich onnte-teinen An- | taudhtes Gefchichtchen zum Beften, 
fehluß befommen,“ unb mie ih gerade | 8 fiel ein Mann vom Monde auf 
das aefagt hatte, da murben mir bie Erde und jah fi um. Er hatte 
erbrocden, und rn rc ‚| da imetben als ein 


der Herr Hamelfe aus Dresden abrei⸗ 
fen ober nicht. Ich. mar ſchon beim Zi⸗ 
rrenbändler und beim Kolonialivaa- 


Beamter 
aut, ber. ig feine 


* 


mien warten 


men, Overſeam und Pique Facons. 
Ausgebeſſerte Handſchuhe natürlich, 
die Fehler ſind jedoch kaum heraus— 
zufinden. Eine Montags -Heraus— 
forderung, das Paar 4560. 

Manniſh Straßen-Handſchuhe für Da— 
men, jedes Paar garantirt, engl. lohfar— 
bige und rothe, 7Oe. 

Biarik Handihuhe, die Iange MWrift: 
Sorte, mit gejchlojjenem Wrift; tohfarbig, 
braun, grau, roth, Beaver u. jchiw., 1.08. 

Budjtin Gauntlet Männer-Handichuhe, 
1.25 tofteten; NReft unjerer Sommer: Par: 
tien, für Montag-Herausf. martirt 50e. 

Buckſtin Gauntle Männer-Handſchuhe, 


reg. 1.50 und 1.75-Sorte, volle Größe 
Euff, 1.05. 


| Bapiere abverlangte. Denn ohne Pa= 


1 
| 


| 
| 


I 


piere und Legitimation fann ein 
menschliches Wefen nicht fünf Minuten 
auf der Erde eriftiren. Er hatte aber 
feine. 

„So verfchaffen Sie fich welche.“ 

„Wie mache ich dag?“ 

„Sie müflen irgendwo die Staats» 
angebörigfeit erwerben.“ 

„But, das will ich thun, ich merbe 
mich überall auf der Welt umfehen, 
und mo e3 mir am beften gefällt, da 
will ich Staatsbürger werden. 

Nah einem Jahre meldete ji der 
Heimathlofe wieder und fpradh: * „Ach 
babe mich nunmehr entjchieden, ich 
will Deuticher werben.“ 

„Das ift jehr jchön und brab von 

hnen,“ fagte man ihm; „aber nun ge> 
ben Sie uns aud) die Gründe an, die 
Sie zu diefer Wahl veranlaffen.“ 

„Die Gründe find fehr einfach,“ ent⸗ 
gegnete der Mann. „ch habe mir die 
verfchievenen Länder ang ,‚ bie 
mit den Staatögelbern gemirthichaftet 
wird, und melde Rolle Bergeubung, 
Leichtfinn, Proteftionswefen und Kor- 
tuption dabei fpielen. Den höchiten 

land, und Da Jabe id; mir | 


2,30 


0° 


69% 


für ihwarze Sateen 
Waiſts. Hübſch, mo— 
diſch und wie 1.00-Werthe 
ausſehend. Starke Waiſts u. 
hübſch ausſehend. 


für die Auswahl aus einer ganz friſchen Sendung von 1.25 Lawn 
Waiſts in 1907 Modellen. Gemacht aus perſiſchen Lawns. 


zu 2.95, wenn Ihr könnt. Es iſt ein 
Herausforderungspreis ohne gleichen. 
Hübſche Waiſts in einer großen Aus— 
wahl von hübſchen Deſigns; in Grö— 
Ben von 386 bis 46. Waiſts, welche fein 
anderer Laden unter $5 verkaufen 
kann. Jede einzelne hübſch geſchneidert. 
Eine erſtaunliche Herausforderung für 
Montag zu 2.95. 

für Herbſt Linene 


30€ Waifts. Eine neue 


Sendung dv. 50 Di. foeben 
erhalten. Schön gemadt m. 
bejtiden Panel Fronts. 


iſts anderswo 


Voller 


Schnitt über der Büſte, reich beſetzt mit Val. Spitzen u. Openwork Stickerei. 


Seelenruhe 


ober Seibitvertrauen it ein unihägbarer Beitg 


Die Ba 
die Ba 


des Seibfivertrauens ijt Gejundgeit, um) 
der Gejundgeit iit eine gejunde 


onſtitu · 


tion, genährt durch retne Speife und Tran. 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Tranf—ein reiner Eyrtratt des 
beiten @eriten-Malzed und feiniten Hopfens die für 
Geld zu haven find. E3 befigt wundervolle Gejund- 
heit jvendende Eigenfchaften. Es fördert die Alfi- 
milirung der Spetje, I den Stublgang, nä 
ttt janften, etfrifigenden 


die Nerven und bew 
Schlaf. Die allerbeiten 


ih für anaemiihe, ihm — rg m 
Brauen. Telephonirt Galumet1064 fofort und lat 
uns heute eine Rifte nah Eurem Heim jchiden. 


Depofit verlangt an Blalden für auswärtige Senbumg. 


MeAvoy Malt Extraet Dept., CHICAGO, 


Ehidt Voftlarte für Bühelben, „Eminent 
Stidt Do Lan: Bonficians ef 


A 





(Für die „Sonntagpoft“.) 


Stensland. 
Von Albert Weiße 


Schluß.) 

Ich drehte alſo um und lief eilends 
in's Haus zurück, denn ich hätte mir 
ja als anſtändige Frau die Augen aus 
dem Kopfe ſchämen müſſen, wenn mich 
Jemand in ſolchem Aufzuge bei nacht⸗ 
ſchlafender Zeit auf der Straße hätte 
herumlaufen geſehen. — In meinem 


Schreck über den plötzlichen Ausbruch 


der „Jimjams“ bei Anton und bei der 
Jagb hinier ihm her, hatte ich gar nicht 
mehr daran gedacht, daß noch ein an- 
derer Raſender in unſerm Hauſe war, 
bis ich zurück kam und ihn nach wie 
vor toben hörte. Sie wiſſen, ich bin 
keine Zimperliche, und habe auch keine 
Nerven, wie die feinen Damen, die 
beim Anblick iner Maus in Ohnmacht 
fallen; —- ald Arbeitsfrau, die in ihren 
jungen Kahren in Deutfchland mit dem 
Drefchflegel und der Senje umgegan- 
gen ift, und aud) in diefem Lande im= 
mer jchwer geichafft hat, fürchte ich 
mich nicht jo leicht vor Jemaadem und 
jtehe, wenn e3 darauf anfor.mt, mel: 
nen Mann und der braucht Darum ge= 
rade nicht non Pappe zu feinp — habe 
ich doch erjt in Ießter Woche einen 
Zoafer, der mich auf meinem Nachhaus 
feweg anfiel, gehörig vermöbelt, Doc) 
der Gedante, mit einem Wahnfinnigen 
allein im Haufe zu fein und die Furdit, 
taß der, in feinem Delirium iremen= 
tium amud laufende Anton etwas 
Schredliches anftellen werde, raubten 
mir die gewohnte Kaltblütigfeit. ch 
lernte zum erften Male tennen, mas 
Todesangſt ift. Am ganzen Leibe zit- 
ternd, dab ber Tobfüchtige aus feinem 
Zimmer herausftürzen und mi ab— 
mwürgen mwürbe, [lich ih in unfere 


MWohnftube, verfhloß und berriegelte 
fie und verbarrifadirte mit dem Tifche | 


und anderen Möbeln, die ich vor ihrem 
Plabe fchieben konnte, die Ihür. Dann 
febte ich ven großen Kochtopf mit Waf- 
fer auf den Gasofen. Walls der une 
heimliche Menfh die Thür einbredhen 
würde, jo wollte ich ihm das kochende 
Waſſer über den Kopf ſchütten. Auch 
ſuchte ich aus dem Handwerkszeug An— 
idus ſeinen Hammer, das Meſſer und 
was ich ſonſt zu meiner Vertheidigung 
brauchen könnte, heraus, und kleidete 
mich vollſtändig an, damit ich, falls ich 
bor dem Wahnſinnigen ausreißen 
mußte, nicht wieder gezwungen wäre, 
wie vorhin, im Nachthemde auf die 
Straße zu laufen. Ich war noch mit 
dem Zuknöpfen meiner Schuhe be— 
ſchäftigt, als Jemand an die Thüre 
tlopfte .... Es geht jetzt los!“ dachte 
ich. „Das iſt der Tobſüchtige! Wenn 
doch bloß das Waſſer ſchon kochen 
möchte!“ 

Es klopfte wieder. 

Ich verhielt mich muckſeſtill und 
drehte den Gashahn unter dem Koch— 
topfe ſo weit auf, wie ich nur konnte. 

„Kaſcha * 

Das war Antons Stimme! Sollte 
der bei ihm ſo plötzlich ausgebrochene 
Säuferwahnſinn ebenſo plötzlich wie— 
der verſchwunden ſein? „Gott gebe es,“ 
betete ich im Stillen .... 

„Kaſcha, mach' auf!“ 

Ich ſchob die Möbel bei Seite und 
ſchloß die Thüre auf. Doch ſprang ich 
erſchreckt zurück, als Anton in's Zim— 
mer trat. Er hatte einen ganz gefähr- 
Yih ausfehenden Polizeifnüppel in ber 
Hand.... 

„Was wilft Du mit der Morbivaf: 
fe?“ fchrie ich. „Um Gottesmwillen, An- 
ton, Du wirft doch Deine Frau damit 
nicht umbrinaen wollen?” 

„Unfinn! Ich will den Stensland 
damit niederfählagen, fald er durch 
das Fenfter jpringt!” flüfterte er mir 
geheimnißpoll zu. 

„Herr, Du meines Himmels!” dachte 
ich, „der Anton.hat die „Jimjams“ toie 
zubor und bildet fich noch immer ein, 
daß der tobfüchtig gewordene Zimmer- 
herr der Stensland tft!” 

Da ich wußte, dak man eß nur 
fchlimmer madt, wenn man Verrüds» 
ten ihre verrüdten been ausreben 
will, miderfprach ich thm nicht, fondern 
fagte, um ihn auf andere Gedanken zu 
bringen: „Antonden, willft Du jo gut 
fein und mih morgen ganz früh 
mweden? ich habe große Wäſche auf 
meiner Aufmarteftelle und möchte [hon 
um halb Sieben bort fein“.... 

„Du dummes Weib,” zaunte mir 
Anton lachend zu, „Du braudft für 
feine anberen Leute mehr zu mafchen. 
Heute Nacht verdienen wir 5000 Dol- 
larä! Doch jegt ift feine a zu ſchwä⸗ 
tzen — Hurry up, geh auf Deinen Po— 
ſten—der Poliziſt, den ich geholt, war⸗ 
iet ſchon draußen auf Dich! Ach ſo! 
ich habe Dir in meiner freudigen Auf: 
regung noch gar nicht ben Plan mitge- 
theilt, wie wir den Gauner fangen wol- 
len.—Alfo, der Bolizift wirb die Thü- 
se einbrechen, fi auf ben Sten3land 
kürzen und ihm die Handfchellen anle- 
R — Und ba e3 möglid) ift, baß bie- 

t fich widerfegt, und daf-ber Polizift 
bon feinem Nepolver Gebraud machen 
und ihn nieberfchießen muß, — fo will 
er einen Zeugen haben, bamit er nad) 
ber nicht in Schmulttäten fommt. Da- 
ber folft Du auf der Thürſchwelle ſte⸗ 

on bleiben und zufeben, mas im Zims 
ser bor fich geht! Mir hat der Poliziſt 
Pia Knüppel ben, damit i 
raußen Poſten steße unb ben Sten- 
land zufammenfchlage, falls er uns 
durch einen Sprung burch’3 - Yenfter 
entwifhen will!" "© 

AUnd hinaus war er wieber. 


ei 5 


SH ihm nah! Seht konnte ich ihn 
\einfangen! Jetzt mar ich angezogen 
und hatte meine Schuhe an. 

Sch mar aber noch nicht Bi8 zur 

ı Hausthüre gefommen, als ich auß ber 
| hinteren Ede der Halle meinen Namen 
‚ halblaut rufen hörte, Wie ich mich er- 
ſchreckt umwandte, ſah ich unſeren Re— 
vierpoliziſten Kilian, der oft halbe Tage 
bei uns in der Werkſtatt herumhängt, 
vor der Thür des Tobſüchtigen ſtehen 
und geſpannt lauſchen. 
Herr, Du meines Lebens!“ dachte 
ich, ſoll der Miſter Kilian ſich von dem 
verrückten Anton etwa auch haben ver— 
rückt machen laſſen und glauben, daß 
unſer verrückt gewordene Hausgenoſſe 
der ausgerückte Bankdirektor Stensland 
iſt?“ Ich vergaß im Augenblicke ganz, 
daß ich mich auf der Jagd hinter mei— 
nem Manne her befand und ging auf 
den Miſter Kilian, der mir heftig zu— 
winkte, zu ihm zu kommen, los. „Wol⸗ 
len Sie den Tobſüchtigen da drinnen 
arretiren?“ fragte ich, nahe an ihn 
herantretend .. Er nickte... „Das iſt 
Recht,“ ſagte ich, ſperren Sie ihn ein, 
Miſter Kilian. Er brüllt wie ein Ochs 
und läßt Niemanden in der ganzen 
Nachbarſchaft ſchlafen. Geſtern im 
Tage iſt er erſt eingezogen. Ich hab' 
ihn gar nicht einmal geſehen! Der An⸗ 
ton hat ihm das Zimmer vermiethet — 
und jetzt macht er ſolchen Heidenſpek— 
takel, daß Einem Angſt und Bange 
| werben fann! Sit das auch eine Bench: 
migung?“ 
| „Spreden Sie nicht fo laut, Frau 
Kaminska!“ flüſterte derPoliziſt; „lau— 
ſchen Sie lieber mit mir! Er erzählt 
alle ſeine Schandthaten ... Das gibt 
ein wichtiges Anklagematerial für den 
"Staatsanwalt... und mir werben bie 
: Hauptzeugen gegen diefen nieberträch- 
‚tigften aller Halunfen, der To biele 
Leute unglüdlich gemacht hat, abge— 
ben!” — 

„ber um Gottes willen!” fchrie ich, 
'troß feiner nochmaligen Mahnung, 
| mich ftill zu verhalten, „Tind Sie denn 
'audb ... 2 Gie qalauben doch nicht 
etwa im Ernft, wie mein rapplig ge= 
| worbener Anton, daß der da drinnen 
der Gauner Stensland iſt? ... Das 
| wäre ja ein Stüd aus dem Tollhaus, 
ı wenn fich der Spihbube hier — Taum 
| drei Blod von der Bant, die er beftoh- 

len Hat — einquartieren würd’! — 
| „Das ift ein alter Trid der Durch- 

brenner!“ flüfterte der Polizift. „Der 
ı größte Spitbube der Neuzeit, Triller, 
der als Kaflirer der Adams Erpreß 
ı Company in ©t. LZoui3 mit einer in 
| bie Hunderttaufende gehenden Summe 
ausrücdkte, Iogirte feh8 Monate Yang 
in einer Zehn-Cent-Herberge gerade 
über der Erpreß Company, mährend 
ihn die Geheimpoliziften in AWfien, 
Afrika, Auftralien, Europa und auf 
den benachbarten Infeln juchten! — 
Wer mollte in dem heruntergefomme- 
nen Hobo den Ausreißer vermuthen, 
den man imBefiß von jo ungeheuer vie- 
lem Gelde wußte, und wer würde dem 
Gauner die Frechheit zumuthen, in der 
Nachbarſchaft zu bleiben und fich mie 
der Hafe zu budjen, damit die hinter 
ihm ber jagenden MWindhunde der 
Geheimpolizei über ihn hinmweafeten 
und er mit heilem Felle davon fommt!“ 
©o hat der Sten3land auch |pefulirt, 
als er jich bei Ihnen einquartirt hat!” 

„Das ift ja dummes Zeug, Mifter 
Kilian!” meinte ih, „Sie haben den 
Mann ja noch gar nicht gefehen!”..... 

„Aber Mr. Kaminski hat gehört, 
und ich auch, daß er fich in dem Anfall 
von Verzmeiflung, Neue oder was es 

| fonft ift, jelbft anflagt, die Bank be- 
ftohlen zu haben. Doch Pit! Pft! Jebt 
fängt er wieder zu rafen an. Horchen 

Sie!” 

SH brauchte nicht zu horchen. 

Der da drinnen ftieß einen mahnfin- 
nigen Auffchrei aus, dem ein höllifches 
Gelächter folgte. „Willlommen, Sas 
tan!“ fchrie er, fodann „Willfommen! 
Haft mich wohl fhon lange auf Deiner 
Lifte gehabt und millft mic) jeßt ho= 
Ien? Ihu’s, thus, lieber Satan!” ... 
Dann fan die laute Stimme zum Ge: 
flüfter herunter. „Will Dir maß ver: 
rathen! Bei Dir da unten in der eiwi- 
gen®erdammniß fann’3 nicht fo jchred- 
lich fein, al3 hier oben! Siehft Du das 
alte, abgehärmte Weib dort im Win- 
fel Tauern? Das ift eine von den vielen 
armen Wittwen, die ih um bie fauren 
Erfparniffe ihres ganzen Lebens be= 
trogen habe! — Sie muß jeht in’s 
Urmenhaus.. . Aber zuerft will fie mit 
mir abrechnen? Sieh, fieh, jeht rich- 
tet jie fih auf... fie kommt auf 
mid zu — fie ftredt ihre Inöchernen 
Yinger nad) mir aus — fie will mich 
erwürgen! Und bort, dort... . fieh, 
wer da durch’3 Fenfter Schaut... . .? 
Das tft ein Todtengerippe mit einem 
Strid um den Hald.... E8 war ein 
geachteter Kaufmann, eh’ er fich auf- 
hing! Shm habe ich fein Geld, 
feinen Kredit und feine Gefchäftsehre 
geraubt!—Er fteigt in’3 Zimmer ein.. 
Mas will er? Um Gotteswillen, mas 
bat er vor? Er reift-den Strid bon 
feinem Halfe und mirft ihn mir als 
Schlinge über den Kopf! Xuft, Luft, 
ich erftide! Zu Hilfe, Satan! Satan, 
börft Du mid nit? Komm’ mir zur 
Hilfe! Nein, nein, ih'mill Deine Hilfe 
nit, Satan! Ych kann felbft zur Hölle 
fahren... „Ich bin ver ‚ beis 
bammt .... verloren!” .... 

Dann folgten greuliche Flüche und 
fhredliche Gottesläfterungen. 

Das Blut wollte mir in den Adern 

erinnen ... . ich wanbte mich jchau- 

ınd bon ber Thür ab .... 


Chicago, Sonntag, den 16. September 1906. 


„Daß diefes Scheufal auch gerade in 
unfer Haus fommen muß!” jammerte 
ih! 


ih! ; 

„&3 ift das größte Glüd, mas Ihnen 
noch je paffirt ift,“ erwiderte der Poli- 
zift leife. „So leicht haben Gie in 
Shrem Leben niemal3 Geld verbient.... 
und noch dazu fo viel! Wir drei, Sie, 
Mr. Kaminski und ich, werden und nas 
türlich in die ausgefegte Belohnung 
von 5000 Dollars theilen. Damit fom= 
men auf eben von uns 1666 Dollars 
und 66% Gent3!“ 

„Dan fol die Eier nicht zählen, ehe 
fie gelegt find! Mifter Kilian!” meinte 
ich zweifelnd. Irogdem ich ja mit mei- 
nen eigenen Ohren das Geftändniß un 
jered rafend gewordenen Zimmerherrn 
gehört hatte, wollte e8 mir durchaus 
nieht in den Sinn, daß er wirklich der 
Stensland fein follte! 

„Die Eier find gelegt, meine Tiebe 
Frau Kaminsfa!” erwiberte der Poli- 
zift in zuperfichtlichem Tone. „Uebri= 
gens hat Yhr Mann nicht die „Jim- 
jam3“ ober tft andermeitig verrüdt!— 
Sm Gegentheil ift er fmarter, als bie 
ganzen Pinfertons zufammengenom- 
men... . Sein Bild wird morgen in 
allen Zeitungen ftehen und er wird ber 
Held des Tages fein... Sie und id, 
wir Beide kommen erft in zmeiter 
Reihe... Er hat das Wild aufgefpürt 
und geftellt; wir fangen e3 nur mit 
dem Hirichfänger ab!“ 

Mifter Kilian nahın feinen Revol- 
per und feinen Tobtjchläger au der 
Taſche und 309g die Schlagringe über 
die Finger. „Sie wiffen doch, was Sie 
zu thun haben?“ fragte er, feine Schul- 
ter an die Thür jtemmend. 

Bei den mörderifchen Vorbereitun- 
gen bes Poliziften für die Uttade mar 
mir Angft und Bange geworben; aber 
ih nahm meinen ganzen Muth zufam= 
men und fagte: „Ih fol auf der 
Schmelle jtehen bleiben und jehen, mas 
im Zimmer vorgeht! So hat mid) 
mein Mann inftruirt!” 

„Schön, alfo aufgepaßt! Eins, zmei, 
drei!“ fchrie der Polizist und warf feine 
ganze Kraft gegen die Thür. Diefe 
Iprang fofort bei dem erjten Anprall 
auf. Mifter Kilian, der ficher nicht er= 
wartet hatte, daß die Thür jo leicht 
nachgeben mürbe, ftolperte in’3 Zim- 
mer. Dabei fiel ihm der Revolver aus 
der Hand. Schnell hob er ihn auf 
und richtete ihn mit dem Kommando: 
„Hände ho!” auf den Mann, der Tich 
in der Stube befand. Mit grober See: 
lenruhe, wie es ſchien, kam dieſer dem 
Befehle nach. Sie können ſich meine 
Verwunderung denken! Eben noch 
hatte dieſer Menſch getobt und geraſt, 
geflucht und mit dem Satan verhan⸗ 
delt, und jetzt, da er dem Schergen, der 
ihn greifen wollte, gegenüberſtand und 
die todtbringende Waffe auf feinen 
Kopf gerichtet fah, mar er fo ruhig und 
gelaifen, al3 ob er das reinjte Gemifjen 
und nie ein Wäfferchen in feinem Leben 
getrübt hätte! 

„Was verfchafft mir die Ehre diefes 
fpäten Befuches?" fragte er mit ber 
ausgejuchteften Höflichkeit den Polizi- 
ften, der gerade, wie ich, ihn mit offe= 
nem Munde anftarrte. „Nehmen Sie 
bob Plab, mein Herr, und Sie aud), 
meine Dame,“ fuhr er fort — er mußte 
mich durch die eingebrochene Thür auf 
meinem Beobadhtungspoiten bemerkt 
haben — „es plaudert fich beiler im 
Sitzen.“ 

Weder Miſter Kilian noch ich nah— 
men die Einladung an. 

„Nun, meine Herrſchaften, wenn 
Sie wegen der vorgerückten Nachtſtun— 
de ſich nicht mehr ſetzen wollen,“ ſagte 
er mit leichtem Spott, „ſo theilen Sie 
mir wenigſtens mit, was Sie ſo ſpät 
zu mir führt.“ 

Der Poliziſt hatte ſich mittlerweile 
von ſeinem Staunen erholt. 

„Hände herunter und vorwärts ge— 
ſtreckt!“ kommandirte er. Das Kom— 
mando wurde mit einer Präziſion aus⸗ 
geführt, worauf die Turner einer Mu— 
ſterriege hätten ſtolz ſein können. 

Im Augenblick hatte der Poliziſt 
dem Manne die Handſchellen angelegt. 

„Das iſt höchſt unbequem!“ meinte 
der Gefeſſelte, „nehmen Sie, bitte, die 
Dinger von meinen Handgelenken her— 
unter. Ich glaubte, Sie wären Hand— 
ſchuhmacher und wollten mir Maaß 
nehmen!“ ſetzte er mit unnachahmlich 
komiſchem Geſichtsausdruck hinzu. 

„Ich bin kein Handſchuhmacher!“ 
ſchrie der Poliziſt, in ſeiner Würde be— 
leidigt, „ſondern ein vereidigter Die— 
ner des Geſetzes und verhafte Sie hier⸗ 
mit im Namen des Staates Illinois!“ 

„Ja aber, mein Lieber,“ meinte ber 
Verhaftete ruhig, „dazu haben Sie doc 
gar feine moralifche oder andermeitige 
Veranlaffung. Ych bin fo unfchuldig 
wie ein neugeborenes Lamm!“ 

„Kennen mir!“ fchnaugte der Boli- 
zit. „Die allergrößten Halunten ftel- 
len fih am unfchuldigften an!“ 

„Sie entfhuldigen, daß ich mid 
nicht unter die Halunfen rechne, au 
ftelle ich mi nicht unfhuldig an,“ 
meinte der Arreftant, „ich bin wirklich 
unſchuldig!“ 

„Sie kein Halunke? Paul O. Stens⸗ 
land, der zweiundzwanzigtauſend 
Menſchen unglücklich gemacht hat, kein 
Halunke?“ ſchrie der Poliziſt, „und un⸗ 
ſchuldig wie ein neugeborenes Lamm? 
Ueber die Frechheit möchte man ja aus 
der Haut fahren. Herr! Ich und dieſe 
Frau, und zuvor Ihr Hauswirth, der 
Schuhmacher Anton Kaminski, haben 

ehört, wie Sie im Selbſtgeſpräch alle 
hre Schandthaten eingeſtanden ha⸗ 
ben! Sie ſind Paul O. Stensland. 
— 


⸗ 


Bei der Nennung des Namens war 
der Verhaftete wie erſchreckt zurückge— 
fahren, aber er ſammelte ſich ſofort, 
und es ſchien mir, als ob ein ſpötti⸗ 
ſches Lächeln um ſeine Lippen zuckte. 

„Sie haben Recht, Officer,“ ſagte er 
in einem Tone, als ob es ſich um das 
gleichgiltigſte Ding von der Welt han⸗ 
delte. „Leugnen hilft mir nichts mehr. 
Ich bin Paul O. Stensland und für 
10 Jahre Zuchthaus oder mehr ſicher, 
wenn Sie nicht Vernunft annehmen 
und mit ſich reden laſſen. Für meine 
Verhaftung bekommen Sie alle drei zu⸗ 
ſammen, mein Wirth, dieſe Dame und 
Sie, 5000 Dollars von der Clearing—⸗ 
houſe-Aſſociation Belohnung — ein 
wahres Lumpengeld gegen den Betrag, 
den ich Ihnen für meine Nichtverhaf— 
tung biete! Wenn Sie mid laufen 
laffen, fo gebe ich Yhnen fofort haare 
20,000 Dollars und jedem hrer bei- 
den Helfer 5000 Dollars! Das Geld 
befindet fich in lauter 100-Dollarfchei- 
nen bort in meiner Handtafche!” 

Der Polizift ermwiderte nicht3 als: 
„Erbärmlicher Wicht!" und ging, den 
Revolver nach mie vor auf denstopf des 
Arreftanten gerichtet, um biefen herum, 
nahm die Handtafche, in der bas viele 
Geld fein follte, in die linke Hand, und 
tief dem unterm Fenjter Poften jtehen- 
den Anton zu, heraufzufommen. 

„Run jehweig ’mal endlich til und 
laß mich fprechen!“ unterbrad der 
Scäufter feine Yrau.— Sie mar näm: 
lich gar nicht auf der Polizeiftation’— 
(diefe3 zu mir)— „und meiß bloß, mas 
ich ihr nachher erzählt. habe. — Kilian 


‚ift ein verftändiger Mann. Er fennt bie 


MWeibsleute und ihre Schmaßhaftigkeit. 
Er meiß, daß fie bei einer DVerneh- 
mung viele und gar nicht zur Sache ge: 
börende Gefchichten auf’3 Tapet brin- 
gen, — gerade fo wie Kafcha zubor im- 
mer bon meinem Delirium trementium 
zu Ihnen gefprodhen hat, mas bod) ab- 
folut als bösmillige Verläumdung nicht 
die Wahrheit ift und auch mit der Ar: 
retirung unfere® Zimmerherrn nicht 
das Gerinafte zu thun Hat. Silian 
fagte ihr deshalb, daß fie man ruhig 
zu Haufe bleiben follte; e& märe genug, 
wenn ich mit dem Arreftanten zur Po- 
lizei ginge und meine Ausfage machte. 
Den dritten Theil von der Belohnung 
follte fie trogdem doch abfriegen; er 
gäbe fein Wort darauf. 

Alfo, um ‚wieder zur Sache zu 
fommen, al3 mich der PBolizift rief, 
ging ich, in’ Zimmer hinauf und jah 
mir ben gefangenen Vogel genau an! 
%ch hatte alles, mas vorgegangen, uns 
ter'm Fenster erlaufht und mich ge= 
mwunbert, daß berjelbe Kerl, der bei 
dem: Miethen de Zimmers am Bor: 
mittag jo faugrob, jegt bei feiner Ar- 
retirung jo ungeheuer böflih mar. 
Aber noch mehr wunderte ich mich, daß 
ich ihn am Morgen nicht gleich erfannt 
hatte. Wenn man fich den abgefchnit- 
tenen Vollbart mieder bei ihm ange- 
wachen dachte, jo fah er dem Sten3- 
land jo ähnlich, wie ein Ei dem andern 
— nein, er fah ihm nicht ähnlich, er 
mar der Stensland — mar ich doch mit 
dem Gauner, damals noch ein hochge- 
achteter Herr, öfterd auf der Straßen- 
bahn zufammengefahren und hatte ihn 
aud ein paar Mal in öffentlichen Ber- 
fammlungen fprechen hören! Wir hat- 
ten den jo jchmerzlich Gefuchten und 
die Belohnung war ung ficher, da3 war 
jet mein fefter Glaube. 

„Der Bolizift, der die Handtaſche 
trug, fchnallte den linfen Arm bes Ar- 
reitanten an feinen rechten, und fei- 
nen (de3 Arreitanten) rechten an mei- 
nen linten Arm, dann marfcirten wir 
nah dem Meldefajten und fuhren 
gleich darauf mit dem „Hurry=up“- 
Magen nad der Bolizeiftation. 

„Der Desf-Sergeant war an feinem 
Pulte halb eingefchlafen,al3 wir eintra- 
ten; doch fprang er wie wenn ihn eine 
Viper gejtochen hätte, in die Höhe, ala 
der Kilian rief: „Sergeant, wir haben 
ihn, wir haben ihn... . den Gtens- 
land!“ 

„Den Sten3land?“ 

„Ssamohl, den Sten3land!“ 

Der Sergeant rieb fi den Schlaf 
aus den Augen und betrachtete ben 
Eingelieferten von oben bi3 unten, von 
hinten und vorne, — mährend ber i- 
lian mit einer Zungenfertigfeit, um 
bie ihn die Kafcha beneiden fonnte, er- 
zählte, wie er dazu gelommen mar, bie- 
fen glüdlihen Yang zu machen. 

„Sie find ein Eifel, Kilian!“ faate 
der Sergeant troden, „diefes Ynbipi- 
buum ijt eher der Schah von Perfien, 
al3 der durchgebrannte Bankbirektor.“ 

„Er hat aber doch felbit eingeftanden, 
baß er der Stendland. ift!” fehrie der 
Polizift, ärgerlich über den Vorgeſehz⸗ 
ten, der ihn zur Belohnung für ben 
Verbienft, den allergefuchteiten Yuftiz- 
flüchtling gefunden zu haben, einen 
Eſel ſchalt. 

Jawohl, Sergeant,“ nahm ich mei- 
nen Freund Kilian in 55 „troß 
bes abgejchnittenen Vollbaris i⸗ 
zire ich den Mann auf's —— 
Auch habe ich mit meinen eigenen Oh⸗ 
ren gehört, daß er geſagt hat, er ſei der 
Stensland! 


„Sie find ebenfalls ein Eſel!“ 


T&hnaugte mich der grobe „Officer“ an, 
ohne einen Grund anzugeben, meRhalb 
er mich zu der Klafje diejer, en 
ihrer Dummbeit berüchtigten Vierfüh- 
ler rechnete. 

Der Häftling fand  unterbeffen 
theilnahmlos, ala ginge ihn bie Sache 
gar nichts an, da. — ; 

„Run“ fuhr der Ser 
los, „was haben Sie 
Wollen Sie, wie diefe Sc 
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Dummsborf, auch behaupten, daß Sie 
der Stenäland find?" — 

Der Angefahrene nidte.... 

„Sie find ein unverfchämter Lüg⸗ 
ner. Entweder find Sie auß dem |r- 
renhaus entjprungen, oder aber Sie 
wollen gar bei klarem Beryußtjein die 
Obrigkeit und ihre Organe zum Rar= 
ren halten!“, brüllte der Beamte. 

„Entiduinigen Sie,“ unterbrach ich 
ben, fi) in die Wuth Hineinredenden 
Gergeanten, „den beiten Beweis, baf 
wir, der Kilian und ich, feine Ejfel find 
und daß diefer Menfch doch der außge- 
rüdte Bankdirektor ift, liefert die Rei» 
fetafche, die er Ihrem Untergebenen 
ausgeliefert hat. Sie ift ganz voll von 
Hundert = Dollarfcheinen und enthält 
ee ie Theil des geftohlenen Gel⸗ 

eg!” 


Der Sergeant riß dem Silian die 
Reifetafche aus der Hand und fdhrie 
ben Arreftanten an: „Heraus nıit dem 
Schlüſſel!“ — 

„Den hab' ich verloren!“ erwiderte 
dieſer ruhig. — 

Ein Ruck — und die Taſche war 
aufgeriſſen. 

Mehrere Papierrollen fielen ber- 
rn 

„Da haben Sie es!” jubelte ich auf, 
und au der Kilian ftimmte in 
mein Iriumpfgefchrei ein. — „Lauter 
Rollen mit Hundert-Dollarfcheinen!” 

Der Sergeant midelte die Rollen 
auf. Kiltan und ich, brennend bor 
Neugierde, die fchönen Hunbdert-Dol- 
larbillhen zum Borfhein fommen zu 
fehen, drängten uns dicht an ihn her= 
an. — 

„Himmelfreuzelement! Ihr Schaf3- 
föpfe!” jchrie der höflide Mann, als 
er die Rollen vollftändig aufgeridelt 
hatte und dabei ftatt der, von uns in 
Ausficht geftellten großen Geldjcheine 
tleine, engbefchriebene Blätter Kon— 
zept-PBapier fand. Sind das etwa 
Hundert-Dollar-Bill3? — Das find“ 
— er warf einige flüchtige Blicke auf 
bie Schrift — „das find, foll mich ber 
Teufel holen, das find — ausgeſchrie— 
bene Rollen aus einem ITheaterftüd!” 

„sa mohl!” unterbrad; der biß da= 
hin fchmeigfame Arreftant den Wis 
thenden — „das find die Rollen mei— 
nes Repertoirs! — ch bin nämlich 
Schaufpieler und gehöre al3 Held und 
erfter Liebhaber der ftändigen Truppe 
bes „Up to date“ = Theaterd an! — 
Henry P. Stanlay ift mein Name!“ 


Ein geiftreiches Geficht machte bet 
Diefer unerwarteten Eröffnung bes 
vermeintlichen Yuftizflüchtlings meber 
Kilian itoch ich; au; vom Sergeanten 
kann ich diefes nicht gerade behaup= 
ten. — 4 

„Welcher Satan hat Sie"geritten, 
und was bezweckten Sie damit, daß 
Sie dieſe beiden Heupferde alauben 
machten, Sie ſeien der Stensland?“ 
ſchrie er den, aus der Larve des ſpitz— 
bübiſchen Bankdirektors ausgekroche— 
nen Schauſpieler an. 

Der erſte Held und Liebhaber des 
„Up⸗to date“-Schauſpielhauſes nahm 
eine theatraliſche Poſe an .... 

„Urtheilen Sie nicht nach dem 
Scheine! Der Schein iſt gegen mich!“ 
— rief er mit großem Pathos, „ich 
ſtehe in Ihren Augen da als ein Lüg— 
ner und Verhöhner der Obrigkeit!“ 

„Das ſoll Ihnen morgen auch im 
Polizeigericht ſchwer genug aufſto— 
ßen!“, brummte der Sergeant; „ich 
werde Anklagen gegen Sie erheben, die 
ſich gewaſchen haben. „Fünfund—⸗ 
zwanzig Dollars und die Koſten ga— 
rantire ich Ihnen!“ — 

„Was find fünfundzwanzig Dols 
lars und die Kojten!“ rief der Schau- 
fpieler mit geringfchägendem Achiel- 
zuden, „bie wird mein Manager mit 
wahren Hochgenuß für mich bezahlen! 
— Die Reklame, die meine VBerürthei- 
lung für mic und das in Vorbere- 
tung befindlige Zugftüd „Stensland“, 
ober „Der größte Gauner des zman= 
zigften Jahrhunderts“ machen mwirb, ift 
ja gar nicht mit Geld zu bezahlen... 
Sie müffen nämlich mwiffen, daß unfer 
Theater im Einklang mit feinem Na= 
men auf ber Höhe der Zeit fteht. Wir 
machen ausſchließlich in Senſationen. 
Unſer Theaterdichter hatte das Stück 
bereits geſtern fertig, und wir ſtudiren 


an dem Stensland gefangen wird, als 
epoche nachende Senſation und rekord⸗ 
brechende Novität zur Aufführung zu 
bringen. — Ich bin der Träger der 
Titelrolle und habe die Hoffnung, daß 
ich darin Furore machen werde —denn 
dieſe beiden intelligenten Herren haben 
mich ſchon bei dem bloßen Memoriren 
meiner Rolle als den ächten, unver⸗ 
fälſchten Stensland erkannt — eine 
Thatſache, die, wenn ſie infolge meiner 
Verurtheilung morgen durch die Zei⸗ 
tungen bekannt gemacht wird, für den 
Erfolg des Stückes von unſchätzbarem 
Werthe ſein wird... 

Dieſe Frechheit überſteigt denn doch 
noch Alles Dageweſene!“ ſchrie der 
Sergeant wüthend. — „Sie, eben der 
Komödiant, verhöhnen die Obr'gkeit 
und wollen ſich beſtrafen laſſen, bloß 
um für Ihr Schmieren-Theater Re— 
Hame zu machen? — Aber das fol 

hen nicht gelingen! — Kein Men 
pll erfahren, mie Sie biefe beiben 
Heupferbe genasführt Haben. Ach 
werde Sie nicht buchen — doch Gnabe 

Gott, wenn Sie jemals fpäter- 
ber Polizei in die fyinger fallen! 
fo fähnell wie möglich hinaus 

en! nd hr beiden Anbern 


ng. — 

„&3 thut mir aufrichtig leid, daß 
Sie den Stensland nidi fingen,” 
fagte ich und nahm die Bierkanne zur 
nochmaligen Auffüllung von ihrem 
Plage unter dem Schemel; „doch trö» 
ften Sie fih — triegen wird man ihn 
bo noch!“ & a i 


Und mie meine geehrten Lejer tmif» 
fen, ift meine Prophezeiung jett in Er» 
füllung gegangen. 

Ende 


— — — — 
Der verunglüdte Fauſt. 


Sumoreste von Erna Dolenge Bon 
Scbtenstn. 

Die Fleine Mia Hatte ihre Freunde 
und Trreundinnen bei fich verfammelt, 
um mit ihnen über den „Sünftler- 
abend“ zu beratken, den ſie demnächſt 
zu veranjtalten gebadhte. Man jaß in 
ihrem niedlichen Salon, fehlürfte 
Ihee, rauchte Zigarren und quälte fein 
Hirn ab, das möglichft geiftreiche Ein 
fälle hervurbringen follte. 

„Alfo mit den lebenden Bildern wä⸗ 
ten wir beinahe jertig,“ fagte jegt Mia, 
„fehlt nur noch „Fauft und Gretchen“, 
die Gartenfzene. Ya, wer übernimmt 
nun die Rolle des Fauft?“ Daß fie mit 
ihrer blonden Schönheit das „Oret» 
chen“ darfiellen mürde, war felbftver- 
ſtändlich. 

„Ja, wer?“ Nun maßen ſich die jun⸗ 
gen Männer gegenfeitig, am forgfäl- 
tigften und feindlichften zugleich aber 
der Maler Leo Wild und der Dichter 
Henry Harden, die beider Nebenbub- 
ler, Sie warben beide um Mias unit, 
waren beide gleich hübfch, talentvoll, 
intereffant und berechtigten zu den 
fhönften Zufunftsträumen, nur war 
der brünette Maler von unterjeßter 
Yigur, de: blonde Dichter dagegen 
groß und. überfhlant. 

Das reiche, verwöhnte Großlaufs 
manndtöchterlein hatte fie beide gern 
und fonnte fih trotz mieberholter, 
dringender Bitten nicht entjchließen, 
endgiltig cinem den Vorzug zu geben, 
obgleich fie einfah, daf fie durch ihr 
Derbalten den gegenfeitigen Haß ihrer 
Bewerber nähtrte. 

„Sch will feinen fränten,“ meinte bie 
Schelmin jet leihthin, „mag bad 
2008 zmwijhhen Jhnen beiden bejtim- 
men.“ 

Doc wider alleg Erwarten erhob 
der Maler Einforud). 

„Nicht doch,“ fagte er anfcheinend 
befcheiden, „ich überlaffe Herrn Harben 
gern den PBorzug, der mit feiner blon=- 
den Mähne entjchieden bejjer für bie 
Rolle paht.“ Eine tiefe, tadellofe Ver» 
beugung verbarg nad diefen Worten 
das teuflifche Lächeln, melches feine 
Lippen umjpielte. 

Mia war ein irenig enttäufcht; ber 
Dichter Hingegen hochbeglüdt, denn er 
bermeinte, daß der Nebenbuhler ans» 
beren Sinnes geworden wäre und ihm 
bad Groberungsfeld fortan allein 
überlaffen wolle. Im Geifte jah er fich 


“ 


I 
I 


fhon als alüdlicyer Bräutigam. Na, er | 


war eben ein Dichter und als foldher 
ein jehr vertrauengfeliger und uns 
prattifcher Menfh.— 

Auf dem Nadihaufemwege fchloß er 
fih, von wärmfien Dant gegen Leo 
erfüllt, diefem an, plauderte fehr ans 
geregt und fpracdh mieberholt davon, 
wie er fih auf den „Künftlerabend“ 
freue. 

„Haben Sie auch fchon an Khr Kor 


ftüm gedacht?“ fragte plöglih Heim« | 


tüdifeh der Maler. 

Nein, daran hatte Henry noch nicht 
gedacht. 

„Hauft— warten Sie "mal—wie ift 
das doch gleich —“ 

„Barett mit langer Feder —Puff⸗ 
ärmel—ganz furze, gepuffte Beinklei- 
der—im Uebrigen Trikots.“ 

„Triko?“ Henry wurde etwas 
behaglich zu Muthe. 

„Gewiß,. mein Lieber, Sie bekom— 
men das Alles in jedem Maskenver⸗ 
leihgefhäft. Nun, auf, Wiederfehen, ich 
gehe noch auf ein Stündchen in mei- 
nen Klub.” Der Maler verabfchiebete 
fich ein wenig eilig. 

„Sp, mein Yuxachen,“ dachte er ver» 
gnügt im MWeitergehen, „dba babe id 


uns 


: Be | Dir etwas Nettes eingebrodt. mei 
eö jegt eifrig ein, um e8 an dem Tage, | mit menichlichen Gfiebern 3 * 


Wofür bin ich denn Maler? Eine gute 
Wattirung iſt bei Deinem Dalles aus⸗ 
geſchloſſen. Mia aber iſt die Eitelkeit 
ſelbſt, erge—die Sache iſt erledigt.“ 

Henry war ſehr nachdenklich ſtehen 
geblieben. 

„Trikots?“ Daran hatte er nicht ge— 
dacht. Ja, mußte das denn ſein? Frei⸗ 
lich, e8 mar in diefer Rolle unecläß- 
lich. Um Gotte willen, wie würbe er 
ausfehen!? Man- hatte ihn ja feiner 
Ihwächlichen Beine halber nicht beim 
Militär angenommen. 

Der Abend für die Koflümprobe 
war heranaelommen. Henth ftand bor 
dem groben Spiegel feiner Wirthin 
und ftarrte tiefunglüdlich das Bild an, 
welches diefer ihm in erbarmungslofer 
Klarheit zeigte. 

„Mein Gott! Mein Gott!” ftöhnte 
er, indem er alle möglichen Stellungen 
verfuchte. „Sie hätten es nicht thun 
follen,“ meinte feine Wirthin. „Yotte 
bo, wat braudt 'n Mann, der fo 
Thöne Berje macht, wie Sie, fich fo zu 
verfhampiren! Et i3 richti 
ben nu mal ’n 
Beene. Wat 


nen nn — — 


9 bis 16. 


„Demit fätoß Ynten feine Erzäh- | Hin. — — — „Wo Bleibt denn eigent»- 


lich mein Fauft?“ 

Mia, in entzüdendem Greichen⸗ 
Ioftüm, rannte mit fltegenben Söpfen 
—— der improviſirten Bühne Hin 
un 


„Menſch, Harden, Sie kommen 
dran!“ Mit kaum verhaltenem Spoii 
und dem Gefühl des Siegers in der 
Bruſt, ergriff Leo den armen Dichter 
—* ie —— in eine Ede 
gedrüdt hatte, am Arm und fühste i 
por „Sretchen“. ” 

Ein leichter Schrei — entf Zu⸗ 
rückweicher. Dann ſchlug ſie die Hande 
vor das Geſicht. 

Ich wußte es ja.“ reſümtrie 
Maler innerlich h edigt. 

Der arme Fauft ſeufzie. Seine Knie 
Richt wahr, „ehnrid, mie 

Ri madrt, u 
bor dir?“ verfuchte er zu Alam 
Sie antwortete jebod) nicht, ſondern 
ftürmte davon, er ihr nach, gefolgt von 
bes Nebenbuhlers böhnifchem Lachen. 
Immer weiter ging wilde Yagh, 
über einen Korribor, burch brei, gum 
Glüd menfchenleere Zimmer. Endlid) 
in einem tleinen Gemad) Bielt fie Inne, 
fegte fich auf einen Divan und meinte 
bitterlich, die Lleine Eitelteit. 

„Die ganze Nummer tft verborbent” 
[lucäte fie. „Das ift fehr HäRLIS dam 

nen — — — 

„Ich wollte ſie mir wattiren laſſen, 
ſtöhnte er derzweifelt, aber 
nicht. E3 rutfchte Alles, und das i 
bo noch viel ſchlimmer! Ach Gotte, 
theure Mia, meinen Sie bo nur 
nicht! Verzeihen Sie mirl Jh tarın ja 
nicht3 dafür.“ ‘ 

„Rihts dafür?“ fiieß fie empört 
heraus, „Sie mußten boch aber norher, 
dag — — —* und ftürmifch erhob fie 
fih wieder. 

„Ich date nicht baranl DO, Bleiben 
Sie doc, verzeihen Sie mir bo!“ 
berzmeifelt faßte er nad) einem ihrer 
goldblonden Züpfe, 


Ein heftiger Rud irerfeitt — ba! 
er bielt den größten unb fdhöneren 
Theil des Zopfe3 in feiner Hand. 
„Einen Augendlid mar jie faft ges 
lähmt vor Schred, ald fie jedod) in fei- 
ne gutmüthigen Augen jab, faßte fie 
fi ein wenig. 

„Das—daß ift ja alles nur äußer- 
lich,” ftammelte jie. 

„Sie find mir nicht mehr böfe?” Tü- 
chelte er jetzt. 

„Nein—ach, Henrh, erzählen Ste es 
nur. um Gotteö willen feinem Men: 
fer = Leo Wild kann fo furdtba 


jpotten—ba3 ertrage ich nicht — und a 


SIE Khnen gefal: ich jegt gewiß auch 
gar nicht mehr?“ 
„Mia! Glauben Sie denn, ba ic 


| nur Ihre Schönheit liebe? Nein, Mia, 


nein, dich Telbjt Tiebe ich nur, dein Me- 
fen, deinen Geijt, deine Seele!“ 


Der fhöne Lea ı...hte ein furdhibar 
dummes Geficht, «l3 er ben beruns 
glüdten Fauft mil Gretchen am Arme 
als ftrahlendes Brautpaar mieberfah. 

Mia ſchwor ſich jedoch im Stillen 
heimlich zu, ein andermal bei Vertheis 
lung ber Rollen verfichtiger zu fein. 

— — — 


Duellcoder Regrieri 


Das kürzlich ftattgehabte Duell bes 
General? Negrier mit dem General’ 
Andre bietet den frangöfifchen Blät- 
tern Stoff zu amüfanten Betrachtum- 
gen. So beröffentliht ber Parifer 
„Gil Bias“ folgendes „neue Reglement 
für dad vervollfommnete Duell nad 
ben Prinzipien des General NRegrier“: 

1. Wenn man einen Gegher zum 
Duell berausgeforbert bat, fo darf 
man ja nur eine Piftole mitnehmen, 
um den Wagen nicht allgu fehr zu be= 
ſchweren. 

2. Die Piſtole wird der geforderten 
Perſon übergeben. 

3. Dieſe ſteckt ſie in die T mit 
der Erklaͤrung: „Ich werde ee dem 
AUrtilleriemufeum ſchenken.“ 


4. Der Forbernde wendet fih dar = 


nl zu —* ag und jagt zu 
ihm: „Berzeihen Ste, bi 
Sie geftört habe.” A) 
5. Worauf ber andere, erwibert: 
„Aber ganz im Gegentheil. bin 
entzüdt, daß Sie mir Gelegenheit ge- 
geben haben, Sie zu fehen.“ 
6. Der Geforberte feht bie Unter: 
haltung im munteren Zone fort. Der 
Geforberte beögleichen. bie 
Zeugen glauben, daß biefer Austauf 
von Worten ben Gegnern : d 
Durft gemadit haben wirb, fo 
manbiren fie: „Halt!“ 


7. Die Gegner grüßen einander ze= 
temoniell. 
8. Der Yorbernbe fagt: 
ioir nicht ein Gläschen Liför nehmen?“ 
9. Aber der Geforderte fällt ihm ins 
Wort: „Barbon, gi — er: 
10. Diefe Disfuffion dauert fehr 
lange. 
11. 8i3 zu dem Augendlid, wo ber 
Hauptzeuge alle Welt mit den Worten 
Ö „Gut, fo mirb jeder für fidh 
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Auf Smndbergef, 


Roman von Charlotte Wirfe 


> Hand Laurigen. Hält: bier eimen 
Bortrag?” = 
Wilders Geſicht war finſter gewor⸗ 


den. 

Aller dings, mein Sohn. Bei Gu⸗ 
ſtab Ebſen hängen große Plakate, die 
das liebe Publikum zum Beſuch die— 
ſes DVorttages einfiben.. Bei genü⸗ 
gender Betheiligung kommt noch ein 
zweiler; und den Bauern dort oben 
hinter dem Moor, Du weißt, dort 
wohnen Etikſen, Niſſen, Stau und 
andere däniſch Geſinnte, iſt geſtattet 
worden, zur Ernte däniſche Arbeiter 
anzunehmen.“ 


tte es ihnen verboten,“ ſagte * 
JG ba b — ckenbraten, ſo wie ich es verſtehe, wer⸗ 


Wilder. „Und den Vortrag von 
Herrn Lauritzen hatte ich gleichfalls 
abgeſchlagen.“ 

Ja, mein Sohn. Aber Du biſt 
aur der Hardesvogt. Der Landrath 
iſt eine höhere Inſtanz, und wie Du 
merkſt, diel klüger als Du. Der hört 
auf Viktor von Laurentius und nicht 
auf Dich!“ 

Und der alte Herr zwirbelte zor⸗ 
ig ſeinen weißen Schnurrbart 
zwiſchen den Fingern. 

Die Etatsräthin ſeufgte. 

„Wenn wir doch nicht immer von 

Politik ſprechen wollten. Es gibt 
andere Dinge, die intereſſanter ſind. 
Den Laurentius thuſt Du überhaupt 
unrecht, und ich glaube, Herr von 
Berkow läßt ſich nicht beeinfluſſen. 
Er ſcheint ein angenehmer Mann zu 
ſein, höflich und von guten Manieren. 
Das iſt heutzutage nicht unwichtig; 
und in ſeiner liebenswürdigen Art er⸗ 
innert er mich an ſeine Couſine, un⸗ 
ſere liebe Kläre!“ Sie ſttreckte die 
Hand plötzlich nach dem jungen Mäd⸗ 
chen aus, und dieſe küßte ſie leiſe. 
Kam es ihr doch vor, als wollte ſich 
die alte Dame eiwas bei ihr entſchul⸗ 
digen; und im Grunde genommen 
durfte die Großmutter doch auch er⸗ 
warten, daß Dodo allmählich auf die 
Bahnen ver guten Sitte geleitet wur⸗ 
be. Nur dab e8 nicht fo fchnell ging, 
'mwie die Etatsräthin es hoffte. 
‘ Als Kläre bald darauf mit ihren 
Söglingen - einen Abendſpagiergang 
‚machte, verfehlte fie nicht, une ei⸗ 
nige Lehren der Weisheit und Tugend 
zu geben. 

„Du haſt Schelte von Großmutter 
gekriegt, nicht wahr?“ fragte Dodo, 
nachdem ſie dem jungen Mädchen eine 


Zeiilang zugehört hatte. 


„Ganz fir!“ antwortete Tina an⸗ 
ftatt der Gefragten. „Ich jtanb bins 
‚ter der Portiere und hörte ed, und 
‘ich fagte e8 nachher an Bothilde. Und 
Bothilde fagte, Tante Kläre follte fi 
‘daraus nur nichtd machen, Großmut- 
ter meinte e3 nicht fo fchlimm. Und 
fie ift auch nur böfe, meil Papa nicht 
wiffen fol, daß Tante Kammerjunter 
bier manchmal Geld gefhhentt Trient.“ 

„Und mir mil Großmutter nie 
Gelb geben. ch hätte mir fonit das 
Kameel faufen können!“ rief Dobo. 

„Und ich den Bären!” 

In jeden Arm von Släre hängte 
fi eins der Kinder, und jedes erging 
fi in noch glühenderen Autunfisbite 
bern, was fie gethan haben mürben, 
wenn fie diefe There auf Sandberg- 
bof hätten haben dürfen. Stläre 
Tonnte ihnen nicht zürnen und mußie 
zugleich einjehen, daß fie nicht auf 
‘einmal anber8 mwerben fonnten. Und 
"in melche Form follte fie diefe jungen 
Seelen prefien? 

Mährend die Kinder lachten und 
plauberten, befchäftigte fie diefer Ge» 
dante fo fehr, daß fie nicht beachtete, 
daß der Hardesvogt ſchon eine Weile 
hinter ihr herging. 

Bis er ſie anredete, und ſie ſich 
freute, einen großen GStrohhut zu 
tragen, ba er nicht jah, mie fie er- 
töthete. Uber er jchidte die Kinder 
‚boran und ging dantı neben ihr Ber. 
* „Heute ijt ein böjer Zag”, jagte er 
"Halb jcherzend, „Wir haben alle un» 
-jeren Merger. Sie, meine Mutter 
und ich. Aber das ift nun einmal fo. 
Geſtern haben wir ung gut unterhal« 
‚ten und find luftig gewejen; heute 
tommt das dide Ende nad.” 

-  Kläre wollte etwas ermwidern, aber 
er ſprach rafch meiter. 

„Sie müffen meiner Mutter nit 
zürnen, wenn fie Ahnen gelegentlich 
‘eine Heine Rebe hält. Sie meint e8 
fehr aut mit Xhnen, und fie felbit hat 
»Dobo verwöhnt, dab das Kind 
glaubt, alles fagen zu dürfen. Auch 
ich habe jhuld; denn ich erlaubte Do- 
bo, am Abendefjen theilgunehmen. Ya 
bin manchmal ein efmas fhmacher 
Mater. Und außerdem fünnen weder 


\  „+Bothilbe noch Glasog begreifen, ba 
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man ben Kindern nit alles fagen 
darf, was ‚durch den Kopf ver Leute 


> gebt. ' Jch; habe fie oft ermaßnt, aber 


-28 nüßt fehr wenig. Cine Erzieherin 
bat bei meinen mutterlofen Rindern 
‚einen -fchweren Stand. Mber nicht 
wahr, Sie merben den Muth nicht 
“gleich verlieren?“ 
Gebr freundlich jah er in Kläre's 
‚Geficht, und fie empfand imieber ein 
‚warmes Glüddgefühl, mährend fie 
verficherte, ganz gewiß ibre 
tun zu wollen. - ' 
&o war ber Schatten, ber auf fie 
allen war, plöglich zu einem LBicht- 
dein gemmorben, ber fe mit wonnt» 
. ger Zufriedenheit erfüllte, und ber fie 
naher fo Herzlih über eine neue 
 nafeweife Bemerkung von Dodo lachen 
‘fie, dak die Etatsräthin fie mit 
; ie betrachtete, 
Wir wollen bald einmal mieber 
einige Dienfchen einladen,” fagte bie 
i find jung und 
 müffen auch einmal Abn ZW 
‘ ben. Wenn ich nur wüßte, mit 
Sothilde los iſt? feite fie mit einem 
Seufzer hinzu. 


| ar Geheimnip, follte 
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nach einigem Jagen ben Befuch ber 

Hausbälterin auf ihrem Zimmer er» 

hielt. \ 
„Wenn Fräulein es an Frau 


2 Etatsräthin ſagen wollen“, begann 
(6. Yortfegung.) 


Bothilde die Unterhaltung, nachdem 
fie ſich erſt wegen der Störung ent⸗ 
ſchuldigt und dann ſehr-umſſändlich 
geſetzt hatte. „Fräulein iſt ja nun fo 
viel mit Frau Etatsräthin und den 
Kindern zuſammen, und ich bin doch 
ein bißchen abgeſezt. Und deshalb 
kommt es ja wohl alles jo munber- 


bar. 
Ich glaube, Bothilde, daß wir 


fehr gut nebeneinander beſtehen kön⸗ 


nen und unſere verſchiedenen Pflich- 


ten haben,“ entgegnete Kläre. 

Die Haushälterin ſtrich ſich die 
glattgeſcheitelten Haate noch glatter. 
„Das kann fein, Fräulein, und ich 
bin au nicht eiferfüchtig.. Denn Kü⸗ 


den Sie nit machen fönnen, und 
auch nit rothe Grüße von breierlei 
Saft. Und ber Saft tft fo frif, ala 
märe er bon biefem Jahr und nicht 
bom borigen, imo jeßt die Yohanniz- 
heeren und Kirfchen doch noch nicht 
reif find.“ 

Kläre lachte fie an. 

„Da jehen Sie alfo, mwieniel mich- 
tiger Sie find, ald ih. Die Kücken 
und bie zothe Grüße find neulich mit 
Stumpf und. Stiel aufgegeflen mor: 
den.“ 

Bothilbe nidte ernithaft. 

„Ih meiß, Fräulein, und nielleicht 
würde ich mich baran gewöhnen, daß 
rau Etatsräthin nun alles mit %h- 
nen bejpricht, und daß bie Kinder ben 
ganzen Morgen bei Yhnen find; aber 
wenn der Auf fommt —” 

Sie hielt inne und griff nach ihrem 
Taſchentuch. 

„Haben Sie einen Heirathsantrag 
befommen?“ 

Bothilde pußte fich die Nafe. 

„Sp ift e3, Fräulein, und ich gehe 
an die Vierzig, und einmal bin ic 
angeführt worden; mie benn bie 
Männer eigentlich nicht? taugen. Und 
ih bin darüber meggelommen und 
babe gebadht, der liebe Gott vergift 
mich nicht. - Aber e3 ift hier nichts log 
mit der guten Gelegenheit zum Heis 
rathen, und man muß nehmen, was 
fi bietet.“ 

„Db, Bothilde!” Kläre fprang auf. 
„Sit e8 der alte Mann, der am leh- 
ten Montag im Garten ftanb?“ 

„Sp alt ift er noch nicht, Fräulein. 
Eben fiebzig, mas für Mannsleuie 
noch fein Alter ift. Und ich kenne ihn 
bon damals ber, al3 die junge Frau 
Wilder noch lebte und mit mir auf’3 
Moor ging. Weil fie immer fo traus 
tig war und nichts fehen mochte, als 
Thmarze Erbe und große Einfamteit. 
Und Göntfe ift immer gefällig gegen 
mich gemefen, ganz anders mie feine 
rau, die nichts taugte, und die dann 
immer um meine rau herum mar 
und ihr die bunfeln Moormwafler 
zeigte, und die Morbgejchichten er: 
zählte und alle® Graufige. Wo ih 
dagegen mit Sönte vor feinem Haufe 
faß und vernünftig jchnadte. Ge- 
trade, mie ich jet mit Ihnen ſchnacke, 
und Gie nun für mich bei rau 
Etat3räthin Tprechen tönnen.. Denn 
ich Triege bad Meinen, weil e& mir 
doch jchwer wird. Aber eigener Herd 
iſt Goldes werth!“ 

Sp kam Bothildens Geheimniß 
an's Tageslicht, und die Etatsräthin, 
ber Kläze diefe Mittheilung machte, 
faß eine Zeitlang ganz ftill, Tchüttelte 
nur den Kopf und fagte fein Wort. 

„&8 ift der Heirathöteufel!” Teufzte 
fie endlid. „Wenn ein Mädchen ven 
friegt, dann ift dabei nicht? zu mas 
hen.” 

Auch der Harbesvogt zudte nur bie 
Adfeln, und die Mädchen in der 
Küche ftedten die Köpfe zufammen 
und ladten. Dodo und Tina aber, 
die natürlich auch gleih Bothildens 
Abficht erfuhren, freuten fich über alle 
Mapen, denn nun mollten fie Sönkes 
und Bothildend Hochzeit mitmachen 
und womöglich Brautjungfern fein. 

„Wer foll Bothilde trauen?” fragte 
Dodo Gladog, dem fie auf dem Hof 
begegnete. 

Er blieb ftehen und öffnete weit bie 
Augen. 

„Botbilbe? Was ift los mit Bo⸗ 
thilde?“ 

„Weißt Du nit, daß «8 balb 
Hochzeit mit Sönte Söntfen gibt?” 
fuhr die SFragerin fort. „Er hat ein 
Xorfmoor, und feine Frau ift tobt, 
und Bothilde jagt, eigener Herb it 
Goldes werth.“, 

Glasog antworiete nicht gleich. Er 
trug einen Buſchbeſen in der Hand, 
auf den er ſich ſchwer ſtützte. Dabei 
blinzelte er in den hellen Himmel. 

„Glasog, dann tanze ich Schottiſch 
mit Dir!“ rief Tina. Aber der Die— 
ner wandte ſich ab und murmelte et⸗ 
was, das ſehr unfreundlich klang. 

„Glasog iſt gar nicht neit gegen 
mich!“ klagte Tina nachhet. 

Sie mar in bie Küche gelaufen, mo 
Bothilde für den Leuftetiſch Klöße 
briet, und hockte, mit einem Tellerchen 
in der Hand, vor dem Herd. 

Bothilde antwortete nicht, ſondern 
legte ihr einige knuſperige Klößeſtück⸗ 
chen auf den Teller, die das Kind 
langſam verzehrte. 

Er hat gar nicht geantwortet, als 
ich ſagte, ich wollte Schottiſch auf 
Deiner Hochzeit tanzen“, tete 
Tina weiter. 

Bedächtig rührte Vothilde in der 
brutzelnden Pfanne; plötzlich aber 
ſehte auch ſie ſich an den Herb und 
weinte bitterlich. 

Am nähften Sonntag ging Kläre 
mieber in die Kirche Diesmal pre⸗ 
— * in und 2 n 

an ‚pa ausgeprägten an⸗ 
zelton gewöhnt hatte, daun empfand 
man das was er ſagte, als gut und 
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mar 'gefammelt und ernfl. &3 mar 
Hein hübfches Geficht, aber eins, dab 
etwas Anziehendes hatte, und Bi 
fah. mit Tagen üleln in Pet: 
hend Wugen, die meiflens chen ge 
jenft waren, manchmal .aber mit ei- 
nem ſchwärmeriſchen Licht in Ähnen 
zu David Riſſom hinübergingen. Sie 
und Frau Bettina hatten ihren Plat 
eben vor Kläre, und man merkte añ 
der ganzen Haltung der Paſtorin, wie 
zufrieben fie mar, daß, ihr. Mann pres 
digte. 
„Heute ſind zwölf Menſchen mehr 
in der Kirche, als am vorigen Sonn⸗ 
tag“, ſagte ſie zu Kläre, die eingeladen 
war, zum Thee in's Paſtorat zu kom⸗ 
men, und nun mit ihr über den Kirch— 
hof ging. „So muß es auch ſein!“ 
ſetzie ſie hinzu, ohne eine Antwort des 
jungen Mädchens abzuwarten. „Herr 
Riſſom iſt ein ſehr angenehmer jun⸗ 
ger Mann, und ich freue mich, einen 
ſo lieben Hausgenoſſen zu haben; 
aber die Erfahrung in der Predigt 
mangelt ihm doch noch, und alle vers 
nünftigen Leute ſehen das ein.“ 

Halb beluſtigt ſah Kläre Riekchen 
an, die ſchweigend an ihrer anderen 
Seite ging. Denn es war ihr immer, 
als wäre Riſſom ſchon das, Eigen- 
thum des jungen Mädchens, und ſie 
dürfte nichts auf ihn kommen laſſen. 
Aber Riekchen lächelte träumeriſch vor 
ſich hin und ſchien nicht gehört zu ha⸗ 
ben, was die Tante ſagte. Nachher 
forgte ſie im Paſtorat für Thee und 
Butterbrot, und als Paſtor Kleinert 
etwas ſpäter kam, brachte ſie ihm 
gleich ſeine große Taſſe und ſeine 
lange Pfeife, gerade als die Thür noch 
einmal aufging und Axel Helmkron 
eintrat. Er trug einen großen Roſen⸗ 
ſtrauß in der Hand, den er der be 
ftorin überreichte. 

„Sie find nicht aus meinem Gar: 
ten“, jagte er halb entjchuldigend; 
„aber ich habe noch feine bleibende 
Statt,“ 

Er murde jehr freundlich aufge: 
nommen. Das etmad forgenvolle 
Gefiht Berthold Sleinerts erhellte 
fih, und Frau Bettina fchüttelte ihm 


die Hand, 
& find immer 


Herr von Helmfron! Bitte, Rietchen, 
bringe fchnell 


eine Taffe Thee für 
ben Baron!“ 


Uber Rieden war plögli aus 
dem Zimmer verfchtounben, und Kläre 
gehorchte gern einem flehenven Blid 
ber Paftorin und fehentte dem jungen 
Herrn eine Tafle Thee ein. £ 

Er plaubderte jehr behaglich _von 
allerlei Dingen, von den Ländereien, 
die er ber preußifchen Regierung ver» 
faufen und für bie fie ihm feinen or> 
dentlichen Prei3 geben mollte, 

„Die Herren wollen alles gejchentt 
haben,” berichtete er. „Dann aber be- 
halte ich mein Moor und ‚Heideland 
oder verfchente e83 an Bebürftige, 
Kürzlich ift ein alter Mann zu ‚mir 
gelommen, der ein Stüd Moorland 
bon mir in Baht Hat. Nun mill er 
noch ein größeres Stüd dazu haben, 
meil er fich verheirathen will, Dabei 
ift er fiebenzig Sabre alt und hat mit 
feiner verftorbenen Frau faft die gol- 
bene Hochzeit gefeiert. Er muß bo 
ein. fehr hön gefunden ba= 

en!“ 


aufmerffam, 


Paftor Kleinert war tmieber ernft 
geworben. y 

„Sönte Söntfens Heirathägeban- 
ken würde ich keinen Vorſchub leiſten, 
Herr Baron, er iſt zu alt und auch 
zu wunderlich dazu.“ Br 

„Alfo fol ich thın Fein Land fchen- 
fen?“ fragte Axel lachend. 

„IH: glaube, Sie tönnen Xhre 
Großmuth anderweitig beffer anbrin: 
gen. &8 gibt mande arme Moor 
bauern in meiner Gemeinde, die mit 
Vreuden ein Stüd Zorfland mehr 
nähmen. Und bei ihnen ernten Sie 
mehr Dant, als bei Sönte Göntfen, 
ber wohl daran thäte, feine legten Les 
bensjahre ohne eine rau zuzubrin- 
gen. Denn er mürbe fie dod nur 
Ichlecht behandeln.“ 

„Abgemacht“. Helmkron ſah nun 
nach der Thür, hinter der Riekchen 
verſchwunden war. „Ich werde mich 
nach Ihren Wünfchen richten, Herr 
Paftor! Wielleicht johreiben Sie mir 
auf, wer Land nöthig hat.“ 

Auf der Diele des. Paftorats erhob 
fh Kindergefhrei. E8 mar ein Zei- 
hen für den Paftor, daß die jüngfteh 
Mitglieder feiner Gemeinde in den 
heiligen Zaufbund Aufnahme vers 
langten. Er verabfchiedete ſich mit 
einigen freundlichen Worten, und auch 
Kläre fand auf, um nad; Sanbberg- 
bof zurüdzugehen. Arel Helmtron 
begleitete fie. 

„Wie nett iſt dieſes Paſtorat!“ 
ſagte er, als beide über den Kirchhof 
und dann durch's Dorf den Landweg 
nad Sandberghof zugingen. „Wirk 
lich, es ift ein behaglihes Haus, unb 
bie Menfchen find noch netier. Ge 
tade mie auf Seeland. " Dort gibt‘s 
au fo angenehme Paftorenhäufer.“ 

„Haben Sie nit Heimmeh ad 
Dänemark?“ fragte Hläre, die nicht 
recht mußte, was fie mit dem jungen 
Herrn jprechen follte.- 

„Eigent> 


Er fhüttelte den Kopf. 

ti nicht. Ych habe mi in Däre- 
mark oft fehr einfam, gefühlt, mas 
mohl daher fam, meil fi niemand 
um mid befümmerte. Ein atmer 
Leutnant fpielt in Dänemark nit 
folche Rolle wie in Preußen, mo bes 
Königs Rod ein Ehrentleid 

Uebrigens babe ich auf Seeland von 
bem liebensmürbigen Ontel auch noch 
ein Gut geerbt. Alfo muß ich immer 
einmal twieder zurüdtehren; fehe ai 
nicht ein, weshalb ih vorläufig nit 
bier »bleiben fol.“ i 


Arel plauderie mod; üßer andere | Rum 


Dinge. Alles in einem * gu 
ul ee, 
Mitten auf der 6 
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Haufe in = anderes ging. „Da ift 
igte fi Sfäre. 
8 Zaurigen auß Ropen- 
geoßer Rebner dor bem 
Seren und ein grober Politiler. Er 
will Schleswig r mit Dänemarf 
vereinen und jAent fein Mittel, bie- 
fen feinen Zmwed zu erreichen. Cine 
große Partei fteht Hinter ihm. Daß 
der Landrath diefem Herrn erlaubt, 
hier eine Verfammlung abzuhalten, ift 
erftaunlich. ' Aber die Preußen ben- 
ten: j’y suis, j’y reste; aud wenn 
fich die Schleswiger bie Köpfe blutig 
ven.” 
„ft er wirklich jo fehlimm?” fragte 
Kläre, und Arel fah beluftigt im ihr 
befümmertes Geficht. o 
„Die Sache geht uns beide nichts 
an!” bemerkte er. „Denn ih für 
meine Perfon hänge nicht an ber Zus 
rüdgabe non Schleswig, und Ihnen 
tann’3 auch egal fein. Sälieklich 
f&üttelt fich alles zurecht, tie e8 tom: 
men foll, und mie e8 Bismard ges 
fallt. Uber feine Minifter find nicht 
fo mweife mie er!“ 
Kläre und er hatten bie vielfach 
aewundene Dorfftraße verlaffen und 
ogen in den Hedeniveg, ber nad 
Sanpberghof führte. Hier trat ihnen 
Philippt Laurentius entgegen. 
Endlich!“ ſagte ſie, Kläre nur mit 
einem flüchtigen Kopfneigen begrü⸗ 
end und gerabe auf rel zuſchrei⸗ 
tend. 
Endlich!“ wiederholte ſie. Ich 
muß Sie ſprechen, Axel, ‚Tepte fie 
hinzu. „Begleiten Sie mich in 8 Dorf 
zurüd; Fräulein von Hagenthal wird 
den Weg allein nach Haus finden lön⸗ 


nen.“ er 

Die erften Worte hatte fie däniſch 
geiprochen, die legten deutſch. Das 
dar die einzige Rücſicht, die fie auf 
Kläres Anweſenheit nahm. 

Eilig ging dieſe weiter. Sie wußte 
ja durch Fräulein Bruhn. daß die 
zwei Menſchen eine Rechnung mitein⸗ 
ander zu begleichen hatten, und wenn 
fie au Philippas hochmüthiges We⸗ 
fen unausftehlich fand, jo that fie ihre 
doch halbwegs leid. In Areld Augen 
hatte e8 nicht fehr‘ freundlich aufge⸗ 
blitzt, und auf dem ſchönen, ſtolzen 
Geficht des Mädchens lag doch ein 
Ausdruch von Angſt. Sie war nur 
wenig Minuten meiter gegangen, ala 
Herr von Helmtron fie jehon mieber 
einholte. 

Verzeihen Sie dieſe Störung”, 
ſagte er; „aber einige Menſchen haben 
wirklich eigenartige Gedanken. 
Seine Stimme klang kalt, und wie 
ihn Kläre von der Seite betrachtete, 
fah fie eine böfe Yalte zmifchen fei- 
nen Yugen. Sie verfhinand aber bald 
rieber, und er plauberte harmlos und 
freundlich mit iht meiter, id Sanb- 
berahof erreicht war und er fi bon 
ihr verabjchiebete. 

„Was mollte er. wohl bon mir?“ 
dachte Aläre,. als fie über ben ftillen, 
in Sonntagsruhe liegenden Hof 
fchritt. Uber fie tonnte fid; bie Trage 
nicht beantworten und dachte auch 
mehr an Philippa und ihr weißes Ge- 
ſicht, als an ſich ſelbſt. 


8. 

Der Sommer fam nur zögernd in 
diefem Jahr. Hin und mwieber jchien 
die Sonne den ganzen Tag; dann 
verjtedte fie fih tagelang binter 
grauen Wolten, und ein falter, trode- 
ner Wind kam von Norden und jchüt- 
tete unbarmherzig die junggrünen 
Bäume, r 

„Ein verrüdtes Klima!” murrte 
Kurt Berfow, der eines Sage ben 
Hardespogt befuchen wollte, und da er 
ihn nicht zu Haus traf, Kläre aus ber 
Unterrichtäftunde holen ließ und mit 
ihr im Garten auf und nieder ging. 

„In meinem Amthaus friert mic 
den ganzen Tag. Ober die Sonne 
fcheint fo! ununterbrochen in meine 
Yenfter, daß der ganze Kaften zum 
Bratofen wird.” 

„Wenn e8 heiß ift, fommt die Hige 
überall Hin!“ entgegnete Kläre au 
etwas furz. 

„Du bilt fehr meife,” fpotiete ex; 
machte dann aber eine haftige Hand» 
bewegung, ald mollte er died Thema 
beifeite jchieben. 

„Dein Brotherr ift nicht vorhan» 
ben, und der Yrau Etatsräthin mil 
ich heute mal nicht bor die Augen 
fommen. Sie ift bölifch fteif und 
fcheint feinen Dunft davon zu haben, 
daß ein Zandrath eimas mehr in ber 
Melt bebeutet, ald ihr Sohn, ber 
Harbesvogt, und wenn er auch hun 
dertmal Wilder beißt. Aber Du 
fannft von mir eine gehorfame Ems 
pfehlung ausrihten und die alte 
Dame mit ihrem Herrn Sohn auf 
nädjften Dienftag zum Abendefien ein- 
laden. Wielleicht bürfte ich Dich mit 
meinem Wagen einige Stunden früher 
abholen laffen, damit Du mir mit 
Rath und That zur Seite ftehen 
fannft. Mein Fräulein Madſen iſt 
eine jehr brave Dame, aber fie bat 
feine bee von einer Filhorbnung 
und anderen nothiwendbigen Dingen!” 

„Du mwilft eine Gefelfchaft geben?“ 

„SH muß es, liebes Find, Als 
Oberhaupt des Kreifes habe ich meine 
Stellung zu bewahren und fann nicht 
überall ffreundbfchaft annehmen, 
ohne mich zu revandiren. Der Pa- 
ftor in Haftede Hat mich eingeladen; 
ber eure auch neulich. Y konnte al- 
lerbings nit erfcheinen, aber bie 
Einladung ift mir bocdh verfegt wor⸗ 
ben. Dann mar dd fürzlich auf 
Kragaminde — genug, ich muß ein- 
mal zeigen, a 9 das Amthaus in 

aftede auch feine Thüren en 
ann. Alfo bitte, nächften Dienftag, 

i& darf Dich holen Laffen?“ 
Rurt hatte I chnell geiprochen. 
| eine Halsbindbe zurecht 
und athmete tief auf. 

„sa, mit foldem Amt find aller- 
as hrißten ws bie man in 

‚tragen mu 
fann’a ja bei 


Schließlich 
einem iggeſel⸗ 


* 


wenn Du mir helfen willſt. Den al⸗ 
tenRittmeiſter Mürwik muß ich ſelbſt⸗ 
reden einladen. 


d auch 

„Seeen von Helmirom gleichfalls?” 
fragie Kläre halb gedanlenlos. 

Kurt blieb ftehen, und ſein Geſicht 
wurde finſter 

„Er hat mir allerdings einen Be— 
ſuch gemacht, und ich müßte mich 
wohl um ihn bekümmern; aber — 
er ſtarrte auf eine weiße Wolke, die 
leiſe am Himmel entlang glitt. Mei⸗ 
netwegen!“ ſagte er dann. „Er kann 
ſich mit Herrn David Riſſom herum⸗ 
ſchlagen. 
Kandidat der 
den Du ein Auge 
Couſinchen.“ 

Ich?“ Kläre warf ihrem Vetter 
einen erſtaunten Blich zu. Hetzlichen 
Dant für Deinen liebenswürdigen 
Borfchlag, aber ich bin nicht für Fans 
didaten aufgefhloffen. Außerdem hat 
Herr Riffom gottlob andere Gedan» 
ten.” 

„Run, werde nicht böje, Kinbchen; 
ih meine ed nur gut mit Dir, und 
in Schleswig - Holftein gibt’3 fette 
Pfarren. Dann heißt fo ein geiftli- 
her Würdenträger Herr Propft, und 
feine Frau darf ihr ganzes Leben lang 
auf der beiten Sophajeite figen; ge- 
tade mie eine Regimeniälömmans 
deuſe.“ 

„Danke ſchön!“ Kläre warf den 
Kopf in den Nacken und wandte ſich 
zum Gehen. Wenn Du noch mehr 
Witze machen willſt, Kurt, brauchſt 
Du vielleicht meine Geſellſchaft nicht 
mehr.“ 

Ich meinte ja man bloß!“ lachte 
er; aber ſie war ärgerlich geworden. 

„Nimm Du Dich „man bloß“ in 
acht, Dich nicht zu fehr mit den Dä- 
nen einzulaffen. Die LZeute in ber 
Gegend wundern fi fhon darüber.” 

urt blieb ftehen. 

„Sinaft Du basjelbe Lieb wie Dein 
Brotherr?“ fragte er ſpöttiſch; ehe er 
aber weiter ſprechen konnte, unterbrach 
ihn ſeine Couſine. 

„Weshalb gebrauchſt Du ſtets die⸗ 
ſen häßlichen Ausdruck? Die alte 
Etatsräthin ſcheint meine Brothertin 
zu ſein, wenn Du durchaus dieſe 
Bezeichnung verwenden willſt; er aber 
iſt nichts von mir; nur ein ſehr net⸗ 
ter Herr, der die hieſigen Verhältniſſe 
beſſer kennt, als Du. Und er iſt nicht 
dafür, daß die däniſchen Agitatoren 
hier Vorträge halten und daß Du 
nn fonft den Dänen Vorfehub lei- 

e —* 

„Was mir nicht einfällt!” enigeg- 
nete Kurt troßig. „Ich bin nur fein 
Angftmeier wie Herr Wilder, und id) 
ftehe über den fleinen Zäntereien, bie 
man fi) bier angemöhnt bat. Am 
Uebrigen hat Herr Lauriken, den ihr 
einen bänifdhen Agitator nennt, ge— 
ftern feinen Vortrag bei Guftan Eb- 
fen gehalten. Mein Kreisjetretär war 
bort. Weil ich fo viel Ach- und Meh- 
aefchrei hörte, jchicte ich ihn Hin. Er 
fam etwas verlangmeilt zurüd; benn 
er jagte, daß er über Gras-. unb 
Stalffütterung ‚ver Kühe wirklich fein 
Urtheil hätte Von biefen Dingen 
ift aber nur die Rebe gemejen. Menn 
Herr Wilder zum nädften Vortrag 
geht, der nach einigen Tagen ftattfin- 
ten wird, fann er fich gleihfalld bon 
der Unfchäplichleit Herrn Laurikens 
überzeugen. Und nun Schluß, Eou- 
fingen. Sei nicht mehr fo überaus 
ungnäbig, -beftelle meine Ginlabung 
und geftatte, daß ih Dih dann am 
nächften Dienitag etwas zeitig holen 
lafje!“ 

Seine Stimme mar wieber freund» 
fi geworden. Nest fchüttelte er 
feiner Coufine zum Abfchied die Hand 
und war aus dem Garten verfhmun- 
ben. Zei Minuten jpäter fubr er 
auf feinem zierlihen Wagen an ber 
Hede norüber, auf dem eimas holperi- 
gen Wege, der von Sandbergbof burd 
ven Buchenwald und bann über bie 
Heide und dad Moor führte. Kläre 
war ihn fon öfters eine Strede mit 
den Kindern gegangen; aber wenn ber 
Wald zu Ende mar und fi das 
Moor mit feinen Torfbrüchen und 
Heibeftreden meit vor ihr aufthat, 
ging fie zurüd. Nun fien Kurt dies 
fen Weg meiterzufabten, und ihr fiel 
ein, daß er ja eine Ablürzung nad 
Kragdminde mar, 

Glasog ftand plögli neben ihr. 
Er war in biefer Zeit mürrifch und 
wenig ımterhaltend, Die Kinver hat» 
ten ihn fehon gefragt, mas ihm fehlte, 
aber nur eine berbrießlice Antwort 
erhalten. 

„Der Herr Banbraih führt zu bie 
Heine Dänin nad Kragsminde,“ ſagte 
er. „Es geht auch gut zu die Som- 
meräzeit. Abers man fann aud ein 
büfchen einfaden, und mas Gönte i8, 
der hat da nir gegen, wenn man ein- 
fadt. Und mas fein Frau war —” 

Er ftieß den Spaten In ferner Hand 
tief in’3 Erbreid. 

„Die taugte erft recht nir; und nm 
will Bothilde an ihre Stele. Sollte 
ba8 möglich fein? Mo fie e8 Hier fo 
gut bat und jedermann nett gegen ihr 
i 


„Vielleicht befinnt fie fich ja noch,“ 
entgegnete Kläre; „aber fie jagt, eige⸗ 
ner Herb 18 Golbes mwerth.“ 

„Söntes Herb is feinen Grofchen 
werth“, murrte Glasog. „Der i8 
man bloß von ein paar Steinens ge: 
macht, und bie ganze Kate ftinit 


Uebrigens ein ganz netter 
Önttesgelabrtheit, auf 
werfen tönnteft, 


nad Zorf. Und da mill Bothilde : il ! 
‚ter, und fie tedjneie e# fi fehr zur er michtd mehr entbehrie und nichts 


rein. So’n Dummheit hätt’ ich von 
; fe nich möglich gehalten, Fräulein, 
ı und ich in Ihre Stelle würb e3 fie 
| mal fagen. Ste Hört vieleilt auf 
ı Ihnen, mo Sie doch fo Hug finb und 
aus ng 
wohnt,“ 


eg 
Bothilde vorſſellen. 
daß ſie ſi die Sack nod einmal 
überlegen foll, 
gefagt, daß fie gern beirathen möchte. 
Und wenn niemand 


„Bad'n. }i 


fommen, io Bismarck ſche 
niſter ohne Zahl, und iqh 


e 
aber fie hat mir ſelbſt 


— [o nimmt fe eben bien. | 
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furchtbar ſ ſich von 
gab eh — * über ihre Antwort, 


36 
probirt, ala ich noch ein ganz jungen 
Kerl war. DO Gott, eb Dar aräfia! 
Nee, Fräulein, miemanb joll fi ein- 
bilden, daß Heirathen mas Gutes i8!” 

Er hätte noch länger auf Kläre ein- 
gefprodhen. Aber biefe Beeilte fich 
do, zu ihren Zöglingen zurüdguteb- 
ten, die fich merfmürbigermeife fehr 
artig benommen hatten und eifrig in 
ihren Büchern ftudirten. 

Am nädten Dienftag tam dann 
der Einfpänner Herrn von Berloms 
früh am Nadhmittage, und Kläre fuhr 
in's Amthaus nach Haſtede 

Die Etatsräthin war ſehr damit 
einverſtanden geweſen, daß Kläre ih— 
rem Vetter bei der Geſellſchaft zur 
Seite flände; fie jelbft fam dann mit 
ihrem Sohn hinterher. Auch Alei- 
nertö erfchienen alle. Kläre hatte 
Rietchen am Sonntag flüchtig gefehen 
und es bon ihr gehört. Sie freute 
fi „Thredlih”, auch eingeladen zu 
fein, tote fie fagte, und ihre Augen 
ftrahlten dabei. Alle ſchienen die Ein— 
labung. bes Zanbrath3 fehr gut auf- 
zunehmen, und, mie Rurt berichtete, 
hatte er nur Zuſagen erhalten. 

Er und feine Couftne begrüßten 
fi etwas. feif. Sie war ein menig 
böfe auf ihn, und er jchien gleichfalls 
nicht mit ihr zufrieden zu fein. Se- 
der aber fuchte lebhaft von der Ge: 
ſellſchaft und der Tiſchordnung zu 
ſprechen. 

Das alte Haus lag ftil und frieb- 
lich im Sonnenfhein da. Die großen 
Bäume rundherum raufchten, und im 
Garten blübten Rofen und Jasmin, 
Heute war ein janfter, ftiller Son- 
nentag. In der ferne lag Dunft, der 
bie flache Gegend nach Welten hin ge» 
heimnißvoll verjchleierte; au8 grünen 


1 
| 


Hügeln in der Nähe blidten die ro-- 


then Dächer der Kleinen Stabt. Wlles 
par voller Frieden und Anmuth. 

„Serabefo mie bei und in ber 
Markt!” fagte Kurt, der neben Kläre 
an einem ber oberen Saalfenfter ftand 
und ihr die Gegend erklärte. Zeile 
fhüttelte fie den Kopf. E3 mar bod) 
anderd; aber ed märe ihr ſchwer ge— 
—— den Unterſchied in Worte zu 
aſſen. 

räulein Madſen erſchien und 
fragte, ob der Tiſch im Garten ge— 
deckt werden ſollte. Hier war nämlich 
ein Laubengang, der ſich an der 
Mauer entlang zog und auch bei Re— 
gen ziemlich lange Schug gewähren 
fonnte. 

In ihm murbe alfo die Tafel ge- 
dedt, und ba e& bier, troß ber langen, 
hellen Abende dunfel werben mußte, 
fo hängte Kurt bunte Papierlaternen 
an die 
während Kläre und Fräulein Madſen 
eifrig den Zifch dediten und alle bie 
Vorbereitungen machten, die für ein 
folches Fyeft unerläßlih find. nd 
dann fam die Berathung der Tifch- 
ordnung. 

Ich merbe bie Etatdräthin Wilder 
führen und an meiner anberen Seite 
fann Fräulein von Laurentius fißen,“ 
fagte Kurt. „Wer fte führen fol, 
magst Du entfcheiden.“ 

Kläre öffnete den Diund zu einer 
Entgegnung; dann: manbdte fie fi 
fhrmeigend ab. Hier mar Kurt ber 
Herr, er fonnte handeln, mie e3 ihm 
beliebte. E33 mar nit ganz leicht, 
die Gäfte einigermaßen zu aruppiren, 
befonberd da Kläre doch noch fehr 
fremb mar; aber fie that ihre Beites. 
Und als einige Stunden fpäter bie 
Magen vor die Thür fuhren und fi) 
bie Eingeladenen in dem großen 
Zanzfaal verfammelten, - berrfchte 
glei eine ungezivungene ——— 
die ſich ſteigerte, als alles in den 
Garten wanderte, den gedeckten Tiſch 
unter den Bäumen ſtehen ſah und 
nach reichlicher Stärkung mit Kaffee 
und Kuchen in den oft verſchlungenen 
Wegen luſtwandelte, Roſen pflückte 
oder eine Jelängerjelieberblüthe in's 
Knopfloch ſteckte. Kurt war ein auf⸗ 
eräumter, liebenswürdiger Wirth. 

it jedem der Geladenen mechjelte er 
ein freundliches Wort, auch mit Arel 
Helmtron, der fpäter fam, ſich etwas 
obenhin . entfuldigte, - die Familie 
Zaurentiuß nur aus ber Ferne bes 
grüßte und fi dann gleich mit der 
Baftorin Kleinert in ein lebhaftes 
Gefpräh vertiefte. Bis er das alte 
Yräulein Bruhn bemerkte, das allein 
und unbeachtet im Garten umberirrte, 
Der junge Herr jehritt auf fie zu und 
unterhielt fi jo lange mit ihr, baf 
ihre runden, ängitlichen Augen 
freundlich wurden und ibr Zleiner, 
eingefallener Mund lächelte. Kläre 
und Rielchen ſtanden gerade zuſam⸗ 
men und beobachteien die Sprechenden. 

„Herr von Helmkron iſt entſchieden 
ein guter Menſch!“ ſagie Kläre in 
warmem Ton, und Rielchens Augen 
nahmen einen nachdenklichen Ausdruck 
an 


Ich gläube es jeldft,“ begann fie 
zögernd; „obglei —* aber fie bradte 
den Saf nicht zu Ende, da der Kan- 
bidat om auf Kläre zufchritt, um 
fie zu begrüßen. 

„st es nicht Hübfch bier?“ fragte 
er. „Und können Sie fi nicht ben- 
fen, wie für viele Menfchen die Geis 
fter der Vergangenheit auffichen und 
biefen Garten, da3 alte Haus bevöl- 
tern? Haben Sie eben die VBilber der 
alten Umtleute gefehen? Einer von 


ihnen war ein Vorfahrt meiner Mut- | mie er fi den 


Ehre, von einem wirklichen Amtmann 
abzuftammen.“ 
Kläre lachte etwas. fpöttifch, 
„Ihre rau Mutter war fehr be 
iden, Hert 
orfahren gibt’d Generäle und Mi: 


rundgebogenen Baumzieige, 


# 


re — — — 


‚ab. Sie Ärgerie fi 
die 
aus nicht ihre wirkliche ar 
bielt, aber es tam ihr vor, ala müßte 
fie Riffom etwas Unfreundliches fa⸗ 
ki Umd fie ging. zu - dem alten 
täulein, das jegt mieder allein ftand 
und nun enizüdt ihre Hand umtlam- 
merte. 

„Ach, wie ſind die Menſchen gut ge⸗ 
gen mich. Der Herr Lanbrath hat 
mich eingelaben, obgleich ich ja Jonit 
niemal® mitgenommen werbe, und 
Frau Kammerjunterin auch eigentlich 
böfe darüber mar. Uber Herr von 
Laurentius fagte, ich follte nur mit: 
fommen, und ih muß doc Frau 
Kammerjunterind Haube in Ordnung 
machen, ehe fie in die Gefellfehaft trit:. 
Und aud Fräulein Phittppas Kleid, 
das auf Seide gearbeitet ift und erit 
mit vielen Nabelm geftedt werden 
muß, ebe e8 orbentlich fit. Aber ift 
fie nit munderfhön, Fräulein bon 
Hagenthal?“ 

Die zunben Augen fahen anbächtig 
zu Philippa Hinüber, deren buftiges 
Spitzenkleid einen wundervollen Un— 
tergtund zu ihrem weichen, goldrothen 
Haar bildete. Heute hatte fie zartge⸗ 
röthete Wangen, und ihre Augen lach— 
ten übermüthig. 

„Sie iſt eine echte Laurentius!“ flü— 
ferte Fräulein Bruhn. „Von aufen 
falt und inwendig voll Feuer und 
Sluth. "Ich glaube wirklich, daß fie 

ern bon Helmfron jebt über alle 

aßen liebt. Drei Briefe hat fie ihm 
geſchrieben und fie jebeömal felbft nach 
Rangelrup auf die Poft gebracht, da: 
mit niemand bon und e3 bemerkte. 
Aber ich bemerkte alles; denn dafür bin 
ih zu lange in der Gamilie, und. ich. 
mwünfchte, er hätte einmal geantwortet. 
Aber er hat es nicht getban, und fie 
geht in der Nacht in ihrem Zimmer 
bin und her und fteht am fenfter und 
fteht in den Garten. Und mandmal 
weint fie und Enirfcht mit ben Zãh⸗ 
nen, und dann lacht ſie wieder und 
ſpricht leiſe vor ſich hin: er muß, er 
muß! Aber er ift noch fein einziges 
Mal auf Kragsminde gemweien, oh» 
gleich Herr von Laurentius ihn gewiß 
dreimal befucht hat.” 
„„Kläre fah zu Arel Helmtron Hin- 
über. Er jpradh jegt mit PBaftor Alei- 
nert, lachte und fchien fich fehr gut zu 
unterhalten. Riffom trat auch Hinzu, 
und dann noch Frau Bettina, die ganz 
bejonder8 freundlid murbe, menn 
Ürel in der Nähe war. 

E3 murde jegt zu Zifch gegangen. 
Mit ernfthafter Amtsmiene führte 
Kurt die alte Etatsräthin an den 
Ehrenplag unter dem Laubgang. Hier 
berichte ein träumerifch = farbiges 
Halbduntel; in den bunten Laternen 
brannten die Lichter, und fie machten 
den Eindrud von leife jchmebenden: 
Blumen. Die Lobhndiener jchentten 
Champagner in die hoben Gläfer und 
reichten feine und ausgefucdhte Speifen, 
wie Kurt fie fih nach langem Bera» 
then mit dem erften Wirth der Stadt 
ausgewählt hatte, 

&3 war alles geglüdt, und. der fel- 
ten offene Ebampagner „pridelte 
die Menfthen, daß ſie noch luſtiger 
murben und aus ihrer borfichtigen 
Zurüdhaltung immer mehr heraus⸗ 
gingen. . Sogar bie alte Etatsräthin 
mwurbe geipradig und erzählte ihrem 
Tifchherrn eine Gedichte aus alter 
Zeit nach der anberen. Höflich lä— 
chelnd jchien er zuzubören, wandte fich 
aber immer mwieber an Philippa, bie 
an feiner anderen Seite jaß und zer: 
ftreut vor fich, hinblidte. Ihr Tiſch— 
nahbar mar, der Kandidat Riffom, 
der fi zuerft Mühe gab, mit ihr zu 
fprechen, fih dann aber mehr an ber 
allgemeinen Unterhaltung. beteiligte, 
die vom größten heil der Zifchge- 
fellichaft geführt wurde, wo Herr von 
Yaurentius feine tleinen Gefchichten 
erzählte und die Rammerjunferin von 
Baftor Brolund fprad, der aud eins 
wol ein Gartenfeft gegeben hatte. 
Klöre Hatte fih auf Wunfdh ihres. 
Zchters bon Arel Helmtron führen 
loffen. Sie und er fpraden Bin und 
wieber zufammen, und er mar artig, 
mie immer; aber feine Augen gingen 
öfters zu dem Ende be Tifches, mo 
Riethen Sleinert neben einem jun 
gen Neferendar faß, der gleichfalls: 
ber Ehre einer Einladung gewürdigt: 
var. Er war aus Haftede gebürtig 
und fchien fehr zum Sprechen aufge» 
legt zu fein; jebenfalls unterhielt er: 
feine Dame derartig, daß fie mehr» 
mals leiſe aufladte. Und ment 
Nielchen lachte, dann. lag ein folder‘ 
Reiz von Jugend und reife auf ihr, 
daß e3 den Anfchein hatte, ala könnte 
fie niemals alt oder gar traurig mer» 
den. Släre fah felbit oft zu Riekchen 
Hinüber und munberte fi im Stillen, 
dat David Riffom nicht einmal zu 
feiner, liebliden Hausgenoffin Hins 
blidte. Sie liebte ihn doch, und er 
muhte fie twieber Tieben. Die Liebe 
iſt doch etwas Schönes. Kläte beob⸗ 
achlete die bunten Lichter der Later⸗ 
nen, die alle Tiſchgenoſſen in einen 
magiſchen Schein hüllten und auch 
das Geſicht des Harbesdogt mit einem 
jugendlichen Schein übergoſſen. Here: 


ihm 


Wilder ſaß zwiſchen Frau Krag und 


Riſſom. Unter meinen und hatte mie 


Frau Bettina; beide Damen redeten 
auf ihn ein, und er antworieie ihnen 
in ſeiner freundlichen, manchmal et⸗ 
was ſpöttiſchen Gelaſſenheii. Was er 
wohl immer dachte, und ob er inner⸗ 
lich wirklich ſo —* und müde war, 

nidein gab? Ob 


mehr wünſchie? 

Bon feiner verftorbenen rau 
fproch niemand meht. Sie war wie 
ein Schatten über bie Erbe’ geglitten 
ein Schatten feine 


Spui Hinterlaffen. Weber dem 


fühle mich Säreibtifch des Harbespogt King ein 


nicht jehr gehoben durd diefe Herr» , Paltellbild von ihr; als Aläre einmal 


ſchaften. Sie 


find tobt und 
dert, und | 


nen lernen.“ 
ie Roth des 
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eine Beftellung für ben Gens 
ten follie,. iber nicht fr v 
—— — Si wear: 
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Naturkunde und Zenit. 
Salpetergewinnung dur Torf. 


Die Verwerthbung dei. Torfmoore 
it für:alle Länder, die einen erhebli- 
hen Reichthum an folden Oberflä- 
chenbilbungen des Erdboden? ’ Haben, 
von fehr großer Bedeutung. Vorläufig 
wirken fie nur ald ein Kulturhinder- 
niß, indem fie die Benukung: des Vo- 
dens für die Landwirthſchaft entwe— 
der ganz unmöglich machen oder jehr 
erſchweren. Als Brennmaterial iſt der 
Torf ſo minderwerthig, daß er nach 
dem modernen Aufſchwung des Koh— 
lenbergbaues aus den Haushaltungen 
und Fabriken faſt ganz verſchwunden 
iſt. Allerdings ſind Verſuche gemacht 
worden, den Heizwerth des Torfs 
künſtlich zu ſteigern, indem man ihn 
Durch geeignete Austrodnung, Erhi- 
gung und PBreffung in BrifettS von 
höherem Koblerftoffgehalt verivandel- 
te. Das darauf abzielente Verfahren 
ift aber im VBergleih zu dem Werth 
des Ergebniffes fo fojtfpielig, daß es 
mit mwirtbichaftlihem Erfolg nur ba 
gebraucht werden kann, mo Mafchinen- 
traft jehr billig zu beichaffen ift. Da- 
ber hat fich die Induftrie der Torfbri: 
fett bisher eigentlich nur in der Nähe 
bon Wafferfällen in GSfandinapien 
anfiedeln fünnen. Etwas anderes ilt 
ed, wenn fich durch eine zmedmäßige 
Behandlung des Torfs feine lm- 
manblung in ein merthpolles Probuft 
erreichen ließe, und darauf zielen ge: 
wiſſe Forfhungen und Nerfuche ab; 
bie jet von den beiden Chemilern 
Munt und Laine in der Parifer Afa- 
demie der Wiffenfchaften bejchrieben 
iorden find. E3 handelt fich dabei um 
die chemifche Herftellung ton Dung- 
Stoffen aus Torf, die in ber Meife ge- 
fchehen fol, daß der zerfieinerte Torf 
mit Bakterien gemijfermaßen geimpft 
ipird, die Dann für die Erzeugung fal- 
peterartiger Verbindungen forgen. Die 
ersten einfchlägigen Verfuhe murben 
mit pulverifirter Knochentchle und ei- 
ner Salmiaklöfung gemadıt und erga= 
ben für 1 Kubifmeter 0,8 Kilogramm 
Salpeter täglich oder, auf 1 Heltar 
Fläche berechnet, 5800 Tonnen jähr- 
lich. Diefe bereit3 beträchtiichen Men: 
gen haben fich jegt dur den Erfah 
der Knochenkohle durch Torf noch er⸗ 
heblich ſteigern laſſen, indem ſich etwa 
die achtfache Menge, nämlich 63 bezw 
48,000 Kilogramm ergeben haben 
Während die Bildung von ftidftoff- 
haltigen Verbindungen dur Bak— 
terien bisher als ein nothmendig fehr 
langfamer Vorgang betra;tet worden 
ift, haben Die beiden franzöfifchen For- 
her ihm eine folhe Befchleunigung 
zu ertheilen gewußt, daß er fi) Danadı 


mit etner fchnellen altohsiifchen Gäh: ! 


rung vergleichen läßt. Dazu fommt, 
daf fich alle Sorten von Torf als ver=- 
wendbar erwieſen haben. Allerdings 
Theinen die leichten und fhmammi- 
gen, Die fi. fhon in etmas  borge= 
fchrittener Zerjegung befinden, etwas 
beffer geeignet zu fein, indem fie den 
Bakterien eine leichte Durdhdringung 
geftatten. E3 gelingt mit ıhrer Hilfe, 
in fehr furzer Zeit ungeheure Mengen 
bon ammoniafalifchen Saizen in Sal- 
peterfalze zu verwandeln. Die- wichtige 
Aufgabe einer fünftlichen  Salpeterge- 
minnung jheint dur) die Benupung 
des Torfs gelöft zu fein. Was das be- 
deuten will, ergibt Jich aus der That- 
fache, daß die Lager von natürlichem 
Salpeter ihrer Erfchöpfung . unauf- 
haltfam entgegengehen. Der Vorgang 
wird dur Erwärmung befchleunigt, 
aber e8 genügt eine Yemberatur bon 
etwa 30 Grad, da trifft eö fich wieder 
günftig, daß diefe Erhigung mit Leich- 
tigfeit wiederum durch Benußung von 
Torf. als Brennmaterial geichaffen 
werben fann. Daraus folgt, daß. Sal: 
peterfabrifen auf den Torfmooren mit 
beftem Erfolg angelegt werben könn— 
ten. Uebrigens enthält ber Torf felbit 
ziemlich erhebliche Mengen von Stid- 
ftoff, nämli 2—3 v. 9. feines Tro- 
dengemichts; die beiden Parifer Che: 
mifer wollen jeßt verfudhen, auch Die- 
fen Gehalt noch zu einer unmittelbaren 
Ausnußung zu bringen. 
Dererbung. 


Bei den Pflanzen beiteht, mie bei 
den Thieren, eine Vererbung in ber 
MWeife, dak die Nahlommen den Vor: 
fahren im Ausfehen völlig gleichen und 
auch derjelben Nahrung bepürfen mie 
diefe. Hin und mieber zeiot fich aber 
auch eine meitergebende Vererbung, 
eine fürmliche Vererbung bon Anla= 
gen. Ein Schimmelpilzrafen murbe 
mit einer Flüffigfeit genährt, der zu= 
erit menig, dann immer mehr Koch: 
falzlöfung zugelegt war. Sonft ge= 
beiht der Pilz bei Kochfalzlöfung nicht, 
hier aber gewöhnte er fi) daran und 
gebieh jehr gut dabei. Aber damit mar 
die Anpaffungsfähigteit diefes Pflzes 
an das Kochfalz nicht erjichöpft, jon- 
dern fie übertrug fich auch auf bie 
nächfte Generation. Keime von Schim- 
melpilgen wurden von verjchiebenen 
Stammpflanzen ‚entnommen, ausgefät 
und wieder mit Flüffigfeit ernährt 
der Kocfalzlöfung - gugefegt mar 
Dann entwideln Tich nur die Ketme 
derjenigen Stammpflangen, bie felbit 
fhon längere Zeit Hndurd an das 
Kochfalz gemöhnt waren, bie übrigen 
gingen zugrunde. Hier ift alfo eine Di= 
refte vererbte Neigung bon Pflanzen, 
die Anpaffungsfähigteit an eine fonit 
ſchädliche Nahrung, nachgewieſen. 

Eine neue Kartoffelpflanze. 

Hiſtoriſch nachgewieſen iſt, daß 
Spanier die Kartoffel um die Mitte 
des 16. Jahrhunderts aus Südame⸗ 
rika und etwas ſpäter Engländer aus 
Nordamerika in ihre Heimath einführ⸗ 
ten. Ob die Wiſſenſchaft der Ur— 
pflanze je habhaft werden wird, er⸗ 

cheint recht fraglich, da die Kartoffel 
ich in der Kultur ſehr ſchnell und we⸗ 
entlich verändert. Nun gibt es aber 

r Pflanzen, von denen unſere Kar⸗ 
hoffel abftammen Tann, eine ganze 
Meide. Cine derfelben, die in Peru 
Bild wächlt, wurde nor einem Jahr» 

ehnt in 5 Knöllchen nach dem botani⸗ 
chen Garten zu Marſeille — 
und hier in Kultur genommen. Dieſe 
Dilanze, fie wurde „Solanum Com: 


merfonii“ genannt, hatte nur. menig 


Aehnlichteit mit unferer- Kartoffel, 
„Solanum tuberofa”. Sie wurde 7 
Jahre lang in trodenem Boden fulti- 
pirt. -Die Knollen nahmen zwar an 
Größe: zu, behielten aber ihren unan= 
genehmen bitteren Gefchmad und einen 
jasminartigen Gerud. Dazu figen fie 
am&nbde langer Ausläufer. Die Frucht 
blieb herzförmig. 

‚Erft als diefe Pflanze zu Verfuchs- 
fulturen meitere Verbreitung fand, 
zeiate fih, daß fie jich beim Anbau in 
fumpfigem Gelände mefentlih verän- 
berte und im Laufe von 3 Jahren ein 
Anfehen erhielt, wodurd fie ji nur 
wenig von manchen befannten Kartof- 
felforten unterfchied. Die langen Aus- 
läufer waren verfehtwunden, die Anol- 
len hatten den bitteren. Gefchmad ver- 
loren und an GStärfegehalt gewonnen. 
Auch Blüthe und Frucht waren unfe- 
rer Kartoffelpflange ähnlich geworben, 
wozu fich noch meitere Uebereinjtim- 
mungen gefellten. 

Diefes fchnele Abändern einer 
Pflanzenart ließ in miffenfchaftlichen 
Kreifen den Gebanten erftehen, daß 
„Solanum Gommerfonii“  ficherlich 
eine wichtige Rolle bei der Entftehung 
unferer gewöhnlichen Kartoffel ge- 
fpielt hat. 

Auch eine wirthichaftliche Bedeutung 
ann diefe neue Kartoffel vielleicht er- 
halten, einmal, weil fie fumpfigen 3o- 
den beanfprucht, der fonft für Kultu- 
ren ziemlich nuplos it; dann gibt ihr 
Kraut ein gutes Futtermittel für 
Pferde, Efel und Ziegen; auch follen 
bie Knollen dem menfchlichen Gaumen 
genießbar erjcheinen. Ein meiterer 
Vortheil Iiegt darin, daß die Pflanze 
ausdauernd ift; fie braucht alfo nicht 
jedes Nahr neu angebaut zu. werden, 
fondern die Kraut: mie Anollenernte 
fann immer wieder von alten Stöden 
erfolgn. Die Kartoffelfrankheit, 
melde in unferen Kartoffelfulturen 
manches Jahr fo großen Schaben an- 
richtet, hat fich bei diefer neuen Kar: 
toffel feither nur in ganz berfchmin- 
bend geringem Mae bemerkbar ge- 
macht. 
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Von Leonore Niejien=- Detiters, 


Drei Tage lag fie nun unter dem 
fränzebeladenen Higel, die arme, 
hübjche Eäcilie. Yhr Bräutigam faß, 


: bermaift, in melandholifchem Schwarz, 


im Auge und fuhr nad) den aufregen- 
den Begräbnißtagen mieber feiner 
einfamen AJunggefellenwohnung zu. 
Irübfelig ftarrte er in die fchmeren, 
glühenden Auauftfonnenjtrahlen: diefe 
felben Strahlen alitten jeßt über melfe 
Rofen, müde Kränze, hängende 
Zrauerjchleifen da draußen auf dem 
‚sriebhof, mie eine lebte, ftumme, heiße 
Liebfofung? Vielleicht, vielleicht aber 
auch in ihrer brutalen Helle wie eine 
graufige Dffenbarung: Da, feht! 
alles todt, alles melf, alles verborrter 
Plunder. Er feufzte. So tief, daf 
das Mädchen ihm gegenüber den Kopf 
bob und ihn forfchend und beunruhigt 
anfah. Seine Mitreifende war bie 
befte Freundin ber kleinen Cäcilie ge- 
weien, vom Jnftitut her. Und fie 
hatte ji gleich bei Empfang der 
Zodesnachricht aufgemacht und war zu 
den tiefgebeugten Eltern gefahren, um 
fie mwührend ber fchmerjten Tage zu 
tröften und aufzuridten. Nun, da 
alles vorüber war, fuhr auch fie wieder 
zu ihren eigenen Eltern zurüd. 

Die’ beiden waren allein in ihrem 
Abtheil. Aber zwifchen ihnen herrfchte 
Schweigen. Ungehemmt drangen die 
grellen Sonnenftrahlen durchs Feniter, 
heiß, jhmwül, ermattend, aber feines 
rührte fi, die Vorhänge zuguziehen. 
Keines dachte auch nur daran. Nad) 
einer Weile lieh das Mädchen den Kopf 
mieber in die Kiffen zurüdfinten und 
blidte nun gleichfalls ftumm in die 
leuchtende Landjchaft hinaus. Der 
Zug ratterte einförmig dahin — 
rattäta, rattäta, rattäta,. "Sonit lauts 
loſe Stille. Plöglich kam eine fcharfe 
Biegung, und die Sonne ftach dem am 
Fenſter jetzt geradewegs in dieAugen. 
Erſt blinzelte er, dann ſchloß er die 
Augen, zuletzt drehte er ſich mit einem 
nervöſen Ruck dem Innern des Ab— 
theils zu und ſaß jetzt ſo, daß ſeine 
Blicke gerade auf das junge Mädchen 
fallen mußten, das noch immer in der 
halb läſſigen, halb traurigen Stellung 
in den Kiſſen zurücklehnte. 

Sie trug nicht vollkommene Trauer, 
aber bei ausgeſuchter Vornehmheit war 
ſie äußerſt ſchlicht gekleidet, ganz in 
Schwarz und Weiß und ohne jeden 
Schmuck; nur ließ der durchſichtig— 
duftige Stoff der Bluſe an Hals und 
Armen einen wenn auch nur flüch— 
tigen Schein von Farbe, den matten 
Ton der Haut, durchſchimmern. Aber 
dies ſtumpfe Schwarz, dieſes ſchüch— 
terne Weiß bildeten unbewußt einen 
geradezu geſuchten Hintergrund für 
ihre eigenen Farben: für das leuch— 
tende Rothblond der ſchweren Flechten, 
für das tiefe Graublau der Augen, das 
Roth der feingezeichneten Lippen, das 
alles in ſeiner Ruhe eigenartig belebt 
durch die zitternden Lichtreflexe. — 
Die kleine Cäcilie war brünett ge— 
weſen. Zierlich, ſchwarzhaarig, mit 
Augen wie zwei Herztirfchen, dazu be 
ftändig in Bewegung. Der gerade 
Gegenfah zu dieſer großen, ſchlanken, 
ruhigen Blondine. Trotzdem ertappte 
fi) ‚der Bräutigam plöglich auf ber 
Entdedung, daß diefe Blondine, diefes 
Mädchen, mit dem er ſechs Tage lang 
unter einem Dach gemeilt, an der er 
feh8 Tage achtlos vorübergegangen 
mar, eigentlich eine große Schönheit 
ſei. Gleih darauf fchämte er fi 
feiner unzeitgemäßen Betrachtung. 
Noch lag feine Meine Cäci erft brei 
Tage lang im Grabe, und fon fah 
er ‚bier und ftellte Betrachtungen über 
die Schönheit anderer Mädchen an, 
wie er daran hatte borübergehen 
fönnen! Al® ob er bereits anfing, 
feine Cäti zu vergeffen. Wie graufam 
find doch die Lebenden. Wie graufam! 
Under bachte das fo ftarf, daß er e3 
nen ausſprach: Wie grau⸗ 

a war, 


% 
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.. Wieder hob die blonde Mia den 
Kopf in ehrlichen Mitleid. Sie faßte 
das natürlich anders auf: Wie grau= 
fam vom Tode, mir meine fleine 
Cäcilie zu entfernen! Und in ber 
Abficht, ihm etwas Tröftendes, etwas 
Aufrichtenves zu jagen, hub fie an: 
Sa, e8 ift graufam. Aber daran muß 
man fi nun einmal gewöhnen, man 
muß das Leben nehmen, wie e3 ilt. 
Sie find noch jung, das Leben liegt 
noch vor Yhnen. Sie dürfen jich nicht 
völlig Yhrem Schmerze hingeben. 
®lauben Sie mir, daß e3 mir jelber 
nahe geht, jehr nahe. Aber, ſchließlich, 
die Lebenden heben doch aud ein 
Recht. 

Er, ganz vertieft in feine eigenen 
Gedanten, jah fie verwirrt an: Wußte 
fie denn, was er gebacht: hatte? Und, 
fuhr fie jet fort, halten Sie mich nicht 
für herzlog, ber das führt ja zu 
nicht®, dad Jammern. lnjere liebe, 
liebe Cäci ijt tobt, und mit allen 
Klagen können mir fie nicht wieder 
lebendig machen. Sie müffen aud an 
fich felbft denten: Sie müfjen den 
Kopf oben halten und verfuchen, dar= 
über mwegzufommen! Er nidte ber- 
ftändnißlos, und da er bebarrlich 
ſchwieg, wurde auch fie tieder till. 
Die nächſte Viertelftunde brachte er mit 
Betrachtungen über die Frauennatur 
zu, die fo fchnell bereit ift, zu vergeijen 
und den Dingen immer noch die beilere 
Seite abzugemwinnen, während fein 
Gegenüber mie geiftegabmwefend den 
borüberfliegenden TVelegraphenitangen 
nadjfah. Und im Grunde feines 
Herzen? fand er allmählih etwas 
MWahres darin, daß die Lebenden auch 
ein Recht, daß fie eigentlich das erjte 
Recht hätten. Was konnte es feiner 
armen fleinen Cäci jebt noch nußen, 
felbft wenn er bereit wäre, ITrappiit 
zu werden? Und nachbentlich jah er 
das fhöne Mädchen an, fo daß es fi 
aufrichtete und den Vlick mit herzlicher 
Märme erwiderte. Sie mar im ge= 
mwöhnlichen‘ Leben eher fühl und zus 
rüchaltend, aber er that ihr fo leid! 
Und in diefer Reaung des Mitfühlens 
ftredte fie pföglich, ganz von felbit ihre 
Hand nad) der feinigen aus. 

Uber als er danadı griff, fiel ihm 
im felben Augenblid die Aehnlichkeit 
auf, die diefe rafche unmillfürliche Be- 
megung mit denen Cäciß hatte. Go 
hatte jte immer ihre Kleine Patjche 
ausgeftredt, wenn fie Luft bekam, 
geltebfoft zu werben. Uber jet war 
da feine Cäci mehr, und die fleine 
Hand lag ftarr und falt unter ber 
ſchwarzen Erte, und die Erinnerung 
übermarnte ihn derart, daß er fi 
über eine andere Hand nieberbeugte, 
eine fchmale, ariftofratifche Hand, und 
fie füßte, während ihm die Thränen 
aus den Augen ftürzten. Das junge 
Mädchen, ganz beitürzt über den 
plößlihen Gefühlsausdrud, überließ 
ihm ihre Hand millen!os, ja fie Juchte 
auf alle Weife noch ihn zu tröften und 
zu beruhigen, ganz in dem Gefühl der 
Zufammengehörigteit, das ein gemein- 
famer Schmerz erzeugt. ber es hat 
immer etwas Aufregendes, einen 
Mann meinen zu fehen; Mia fühlte, 
wie ihre Kehle immer enger fi 
zufammenfchnürte, und zulegt konnte 
fie e8 nicht mehr aushalten, fie brad) 
auch felbft in Thränen aus. Die 
großen Tropfen perlten über ihre 
Wangen, während die Lippen frampf- 
haft zudten. So faßen fie einander 
gegenüber, die Hände ineinander ber= 
fchlungen und meinten, 

Plöglich kam die erfte Station; ber 
Zug mäßigte fein Tempo, Stand ftill, 
Die beiden fuhren auf, mijchten bie 
Ihränen fort, und jeder lehnte haftig 
in feine Ede zurüd. Die Thür wurde 
aufaerifien; ein Herr jpedirte nach ein= 
ander ein Bübchen, ein Kleines Mädel 
und eine bildhübfche junge Frau hin— 
ein und Eletterte felbjt nach, über die 
Edulter bejtändig mit zmei. alten 
Seutchen redend, die draußen auf dem 
Bahnfteig ftanden. No ein wort— 
und fußreicher Abfchied in der offenen 
Thür, ein Durcheinander von hellen 
und tiefen, alten und jungen Stim= 
men, ein eilfertigeg Zappeln bon vier 
Heinen Armen und Beinen, und die 
Thür tlappte wieder zu. Aber Yubi 
hatte ohne Zmeifel immer noch Sehn⸗ 
fucht, und er fagte, ungenirt nad) 
Kinderart: Du, Ontel, laß mir da 
mal ’rauf auf dein’ Play! — Worauf 
Max, der Verwaiſte, melancholiſch auf⸗ 
ſtand, den Jungen auf ſeinen Fenſter⸗ 
platz hob und ſich ſelbſt neben die 
blonde Mia ſetzte. 

Dieſe Ordnung wurde auch, trotz 
des Einſpruchs der jungen Frau, feſt— 
gehalten, als der Zug ſich in Bewegung 
fetzte, da Bubi, nachdem Opapas Hut 
endgiltig verſchwunden war, immer 
wieder neue und merkwürdige Ent— 
deckungen machte. Und ſo war das 
Abtheil in zwei Hälften getheilt; die 
eine ſchwarz-weiß, ſtumm, melancho— 
liſch, die andere buntfarbig, lebhaft, 
luſtig. Es war ein Bild, das, vom 
Standpunkt der ſchwarz-weißen Seite, 
den Titel hätie haben können: Dinge, 
wie ſie ſind und wie ſie ſein könnten. 

Der Gedanke war ſo zwingend, daß 
ſelbſt Max ſich ſeiner nicht erwehren 
konnte. Und obwohl er dabei das 
Gefühl hatte, die Rechte der Todten zu 
ſchmälern, mußte er beim Anblick der 
lebensfriſchen Frau, des prächtigen 
Buben, des allerliebſten kleinen Mäd— 
chens immer wieder denken: Und all 
das ſoll dir verloren ſein? All das 
ſollſt du entbehren? In Tauſch geben 
für einen kleinen braunen Hügel auf 
einem fremden Friedhof? Für Er— 
innerungen, die verflattern, die man 
nicht mehr faſſen kann? Während 
das Leben, das blühende friſche Leben 
an deiner Seite ſitzt? 

Eine Frauenſtimme ſchreckte ihn 
auf: Bubi! Bubi?! Das darfſt du 
nicht, Bubi! Aber Bubi hatie in— 
zwiſchen entdeckt, daß der Sonnen⸗ 
ſchirm der fremden Dame einen drolli— 
gen Knopf hätte: — 'nen Vogelskopp! 
Sieh mal nen Vogelskopp! Und er 
ftrebte zielbewußt und. unbeirrt durch 
mifchenrufe zmifchen ven beiden 
hmwarz- Weißen zum Gepädnek em- 


ee ————— 


por, um biejes- drollige Möbel näher 
zu beaugenfcheinigen. Mia drehte fi 
um und nahm den. Schirm mit ber 
fleinen gejchnigten Ebenholztrüde ‚her- 
unter. Das Kind, zwifchen ihr und 
ihrem Begleiter jtehend, tippte mit 
einer niedlichen Gebärbe, des Ent- 
züdens mit den rofigen Yingerchen auf 
die eingefegten Glasaugen. Und über 
einem eifrigen Blondbföpfchen begegne= 
ten fich plößlich zwei Augenpaare in 
einem. fo völlig ähnlichen Ausdrud, 
daß fie, mie erjtaunt über eine Tolche 
Uebereinftimmung der Gebanfen, einen 
Augenblid _ ineinander vermeilten. 
Dann fentten fich rafch zmei lange 
Wimpern über ein Paar Wangen von 
flammenrder Röthe. Und bis zur näd- 
ften Station befchäftigte fih Mia To 
ausfchließlic mit dem luftigen Kleinen 
ungen, daß e3 ihrem Begleiter jchmwer 
genug gemacht wurde, au nur hin 
und wieder ein Wort einzuftreuen. 

An der nädften Station ftieg die 
Familie aus. Niemand fam an ihre 
Stelle. Und als der Zug fich mieber- 
um in Bewegung jehte, herrfchte im 
Abdtheil drüdende Stille und Bellom- 
menbeit. Die nfaflen vermieden, 
einander anzufehen; e3 war, ala ob bie 
Befangenheit greifbar in der Luft läge. 
Das Mädchen fchaute angelegentlich 
zum enfter hinaus und machte geift- 
reihe Bemerkungen, wie Ad, ber 
toloffale Baum!.... Das ijt ein 
bübfcher Garten!.... Niedlich, dieſe 
weißen Bauernhäufer!.... nur um 
dieje drüdende Stille zu unterbrechen. 
Der Mann fpielte mit der Zrobbel 
bes Boaelfopfgezierten und fagte un= 
parteiiſch abwechſelnd: Ach jal.... 
So?.... Wirklich! Sie dachte: Arme, 
liebe, kleine Cäͤci! Was würde ſie von 
mir denken! Er dachte: Wie ſonder— 
bar iſt das! Ich habe ſie doch geliebt, 
wie ſehr habe ich ſie geliebt, die kleine 
Cäci! Und doch. Schließlich ſprang 
das Mädchen auf und ſtellte ſich ans 
Fenſter, ſo daß ſie ihm den Rücken 
zuwandte. Die Sonne zeichnete die 
Umriſſe ihrer ſchlanken, ſtolzen Er— 
ſcheinung gewiſſenhaft nach und machte 
aus den loſen Härchen ihrer Friſur 
eine förmliche Strahlenkrone. Sie 
ſtand regungslos, ſich nur bei ſtärkerm 
Schütteln des Zuges leicht in den 
Hüften wiegend, anſcheinend ganz ver— 
tieft in die Dinge da draußen. Der 
Mann ſah unverwandt zu ihr herüber 
und verſchlang die ganze königliche 
Erſcheinung faſt mit ſeinen Blicken. 
Allmählich änderte ſich das Bild vor 
dem Fenſter des Abtheils. Neubauten 
tauchten rechts und links auf, Häuſer, 
Plätze, dann Straßen. Sie ſagte, 
ohne ſich umzuwenden: Das iſt Köln! 
Diesmal ſagte er: Ja, Köln. Sie 
fuhr fort, ohne die Stellung zu än— 
dern: Jetzt habe ich noch ein Weilchen 
zu fahren. Sie ſteigen hier aus, nicht 
wahr? 

Da keinerlei Antwort erfolgte, 
drehte ſie ſich unwillkürlich um. ie⸗ 
der prallten ihre Blicke förmlich anein— 
ander. Der Zug bremſte bereits. Da 
ſtand er auf und ſagte entſchloſſen: 
Nein. Ich ſteige in Köln nicht aus! 
Ganz verwirrt wandte ſie ſich wieder 
ab? Aber, Sie wohnen doch hier. 

Er ſtand hinter ihr und konnte ihr 
Geſicht nicht ſehen, als er langſamer 
hinzuſetzte: Es ſei denn, Sie wuͤnſchen 
es, Mia! Sie ſchüttelte haſtig den 
Kopf, — in demſelben Augenblick fiel 
ein Schatten über ſie, der Zug fuhr in 
die Halle ein und ftand ftill. 

Ein Schaffner tif die Wagenthür 
auf: Köln, Hauptbahnhof! — Und 
beide dachten dasfelbe in demſelben 
Augendblid: Wenn doch nur jegt feine 
Leute bereinfommen! — €3 ift ja nur 
Zufall, ein Abtheil für fich zu haben. 
Eine Station mie Köln! Diefes 
Leben, dies Hin und Her Auf dem 
Bahnfteig, dies Drängen, dies Haften. 

Mit einem Griff zog Mar die Thür 
wieder zu. mei Augenpaare verfolg- 
ten fritifch jeden Näherfommenden. 
Da! die dide Dame mit den vielen 
Schadteln fommt gerademegs auf. die 
Ihür zu! — Frauenabtheil? — Nein, 
gnädige Frau, Nichtraucher! — Aber 
die Gefelfhaft da. Und das ift gleich 
ein ganzes Abtheil vol! Die fahren 
dritter, Gottlob.— Raucher? — Ge: 
ftatten Sie, hier darf nicht geraudt — 

D! Noch eine Minute. Ein Herr 
mit feiner eleganten Handtafche reißt 
ohnes meitere® die Thür auf und 
fpringt aufs Trittbrett. mei Augen= 
paare hängen fich förmlih an feine 
Bewegungen, — der Elegante ftußt. 
Du liebe Güte! in Pärchen! Und 
mit boshafter Höflichkeit zieht er fich 
zurück, verſtändnißinnig ſelbſt bie 
Thür verſchließend. 

Abfahrtszeit. Oder geht die Uhr 
falſch? Nein, nein, es iſt ganz richtig. 
Warum fahren wir denn nicht? Wenn 
jetzt noch einer — 

Fertig! Abfahren! — Wie eine 
Befreiung wirkte das Signal. Erlöſt, 
aufathmend ſahen die beiden einander 
an. Und wie ſelbſtverſtändlich nahm 
er ihre Hand in die ſeinige. Sie 
wehrte ſich nicht. Dann legte er den 
freien Arm um ihre Schulter und zog 
fie ſachte an ſich. Eben fuhr der Zug 
auf die Rheinbrücke, gerade über eine 
flammende, ſtrahlende Gluth, die ſich 
da unten ſpiegelte in dem mächtigen 
Strom, all das Leben, das muniere 
Treiben vergoldend und durchleuch—⸗ 
tend. Und mitten in. biefer 
Strahlenfluth der tieffiehenden Sonne 
umfchlangen fie fich plölich Teiben- 
Ihaftlich, füßten fich immer mieber, 
ohne ein Wort zu jagen. — 

Wie lange twar’3 doch bi3 zur legten 
Station? Sie merften e8 nicht, erft 
al3 der Zug ftand, fuhren fie ausein> 
ender. Und roth, verwirrt, unter 
Ihränen lächelnd, ftammelte fte: Uber 
noch nicht, — noch nicht! — Bebent’, 
bie arme tleine Cäci! 

Und fo befam ber Schatten ber 
Heinen Cäci wenigftens äußerlich noch 
eine Gnabenfrift . . 


— Ber auf Wettrennen Geld met- 
tet, ift leich nnig; wer Rennwetten 
verliert, iſt ein Lump. Das ſcheint e 
Anſicht vieler Leule zu ſein. 
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Die morgige überfihtlihe Ausitelung von hochfeinen 
Herbſt⸗Putzwaaren 


wird die Damen von Chicago und Umgegend entzücken, denn noch nie boten wir eine ſolche wundervolle Aus—⸗ 
wahl. Die Anſammlung von den beſten Putzwaaren-Modellen in der Welt, die 

die morgigen Beſucher erwarten, iſt nicht nur ein Triumph in Mode und Ele— 

ganz, ſondern unerhört im Werthegeben. Beſonders iſt es wahr von den populären 

Modellen unſerer eigenen Erzeugniſſe, die unſer Putzwaaren-Geſchäft zu 


ſeiner jetzigen Höhe und Größe gebracht haben. — Die 


werden frei 
garnirt 


1.25 Filz „Flats“, 79e — Schwarz, 


„Flats, die gute Sorte, welche gewoͤhnlich zu 1.25 verkauft wird, Montag für nur 
81.00 große Amſel —22.50 farbige 
39e — So hoch 
fünfundzwanzig Dutz⸗ 
große 


1.50 la 
Chapes, 84e — Fünf: 
zig Tugend hohe Kro- 
ne, lange NRüdfeite, 
furze Front, neue. a= 
cong, weiße feineQua= 
lität Fila - Hüte, — 
hübſch eingefaßt, 1.50⸗ 


Werth, 4c 


Montag, 


weiße 


end importirte 
Amſel, gerade die 
te, die Ihr für 


Werthe, 
Montag, 


tember= und Oftober= | 
Hüte münjcht, $1.00= | 


39c 


yacons find die Mufhr 
Tamborine und Ga 


hervorragendjten 
oom, Torpedo, PBallette, 
insbo:ro — die Namen deuten ihre 


Facon an. Die neuen Schattirungen in Wine, Bordeaur, Grün, 5 
Braun, Navy, Grau und Leder verleihen dem Ganzen Würze 


und machen e3 doppelt anziehend. 


Als einen meiteren Vorzug 


fündigen mir diefe fpeziellen Preije in allen Abtheilungen viefes 
großer PBugmwaaren = Departements auf dem dritten Floor an. 


Die Dreß und Tailored 


Hüte fommen in bejonders hübfchen 


Facons von den importirten $25, $40 und $45 Hüten bis zu 
unferem reichhaltigen Vorrath von außerorventlichen Werthen zu 


2.95, 


Braun, Navy, Mürtle und Wine. 


Straus 
Ben = Federn, 1.64— | 44e — 
Braun,  marineblau, | „ung 
weinfarbig, Mortle u. | 
grau,  fünfzebuzöllige 
Straußenfedern, fels 
ner breiter Curl, ſchwe⸗ 
rer Royal Kopf, 2.50 


1.64 


wie 


Sor⸗ 


Sep⸗ 


Weiden 


Werth, 


ſpeziell, für nur 


3.95, 


bon zwei Stüd- 
und drei Stück weißen 


den allerneueſten Bas 
riſer Ideen. Reguläre 
T5c Wertbe, 


4.95 
79e 


Amerikaniſch wollene Filz— 


Tö5c Weiden-Geſtelle, 81 Bündchen franzöſiſcher 


Zwanzig Fa- Trauben, 24e — Franzd- 
ſiſche geſchliffene Glas— 
Trauben, Gold-, Silber: 
und Jridescent Schatti⸗ 
rung, auch natürlichegarz- 
$1.00 Wertbe, — 


24c 


= Geitellen, in 


ben, 
Montag, per 
Rımd für nur 


44c 


Bänder von New HDorkls größtem Fabrikanten weit 
unter den Wholeſale Preiſen 


ze die 


er 


yabrifanten von Bändern brachte und 


eine wundervolle Bartie von fatfongen:ä= 
ten Bargaind. Einfache Bänder inBrei- 
ten von Nr. 5 bis zur Breite von 6 Zoll. 
In allen gemünfchten Schattirungen. — 


TIaffetad, Satin Taffeta und Meffaline 


Bänder in ben allerbeiten Qualitäten, forte fancy Bänder in Plaids, Streifen und den 
neuen Herbft-Effeften. Ohne Zmeifel find dies die beiten Bänder-Werthe, die hier oder in 


132c 15c 


jedem andern Gefhäft jemals geboten wurden. Sieben aroße Bargain = Partien Montag: 


16€ 


19e 25 Yard 


Orientaliſche Rugs—ein ſpezieller Einkauf der ſpezielle 


Werthe bedeutet 


ur ungefähr 500 Rugs in der ganzen Partie, was jedoch an der Quantität fehlt, wird 


Vierter 
Floor 


voll und ganz durch die Qalität gut gemacht. Dieſe Rugs wurden von 
unſerem eigenen Einkäufer herausgeſucht aus der Sammlung eines wohlbe— 


fannten Erperten. welcher ung eine Preisermäßiaung von nahezu der Hälfte 
offerirte, da er das Baargeld dringend nöthig hatte... Diejenigen, melche die 
Markt: Zuftände in orientalifhen Rugs genau fennen, Lrauchen nicht erft an 
eine frühzeitige Auswahl erinnert zu werden, Denn biefe bebeutet die befte 
Auswahl und tie arökten Gelderfparniffe. 

Shirvans—eine ganz befonders feine Partie mit pradjtoollem Farbenglanz, 


welcher den Shirvan Augs eigen tft. Durhfchnittli 3x5 ug) 85 


Dagheſtans — Symmetriſche Figu— 
ren und einzelne Muſter. Jeder ein⸗ 
zelne Rug in dieſer Partie iſt eine 
Pracht, ungefähr 3.6x5.6 und gut 


825 werth. Auswahl 14 50 


zu 
Beloohiitang — glänzende Tints u. | 
elegante Defign?- ungefähr 3x5 Fuß 
in Größe. Werden gewöhnlich zu $22 


bis $25 verfaufi. Diefe 14 75 


Partie morgen zu 


Gorovan und Meſhed Zimmer-Größe 
Rugs, 9x12, Farben und Mufter von 


$500 Qualität. Unfer 5235 


Tpezieller Prei3, 


in Größe, werty ungefähr $20, jpeziell 


Kazaks —äußerſt berühmt wegen de— 
ren wunderbaren Farben und Mu— 
ſtern, darunter befinden ſich einige 
fehr elegante, 4 bei 5 Fuß Größe, 


wert 5 EA ER Be 


Auswahl zu 


Seidene Rugg—cchte perfifche und 
Mosque Defians, in hellen, alänzen- 
den Tini® (micht die gewöhnlichen 
anatolifhen Farben) — 

Merthe 5i3 zu $50, zu 534 
Mufhtabad, Mahal und Amritar 
Rugs in feltenen u. prachtvollen De- 
fiang, dieWertGe rangiren aufwärts 


bi3 zu 3250. YUusmahl $125 


aus der ‘Partie, 


zu 
Shiraz — eine ausgezeichnete Aus— 
in dem beliebten Roth u. Tan, durch— 
fchnittlich 4 bei 5 Fuß in Gröhe und 


mertb $40. Unjer jpe- 27 50 


zieller Preis Montag, 


Khivas — Zimmer-Größe Rugs in 
|diefem berühmten Gewebe. Farben u. 
| Mufter, wie fie gewöhnlich bei. Augs, 
melche zu $80 verfauf werden, gefun- 


ben werben. Shyezieller 64 50 
2 


| Preis, 
Kazatd — ertra arofe Sorte, feine 
\Mufter und unziweifelhafte $50 Wer: 
the. Ein Barguin-Wunder für ben 


großen Montags = Ber 33.50 


fauf zu 





Einige ipeziele Montag:Offerten in einheimiihen Rugs 


Badezimmer-Nug3, 1.25 werth, Größe 30 bei 60, Montag für 79e. 


Brufiel® Nugs, Größe 9 bei 12, Sanfords 
brifat, feiner 16.50-Wertb, Montag für 


Smyrna Rugs, Wolle, Größe 30X60, 2.50 Werth, 
Plüfch orientalifche Nugs, Größe.4xX6, $8 = Wertbe, 5.98 


Rohal Wilton Ru 
$25.00-Werthe, 
Arminiter Rug3, 


= 40,95 


1.65 


rg 12, feine Auswahl 26.85 


8.8xX10.6, ein 23.50-Werthe für 15.95 


Noyal Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12, $24-MWerth für 16.98 


HYuswahl von 82 gefchliffenem Glas zu 9Se' 


Rorzellan, Glaswaaren und Lampen—dritter Floor 


6zöllige Löffel-Trays, von reihem gejchliffenem Glas, Oliven-Teller und Bonbons, 
mit und ohne Griffen, 10 elegante Mufter, 9 Facon3, von denen zivei hier abges 


bildet find, tiefer Schnitt, neue Entwürfe, die mannigfalfigite Auswahl 
und der beite Werth, die je offerirt murbde, 


wären billig 


Auswahl, Montag für 


! 
abgebildet, 
Schnitt, $3 Werth, 


Bfeffer-Streuer, gejchliffenes 
Glas, Rolontal-Entwürfe, jilber- 10 c 
plattirte Dedel, Stüd, 


100 Stüd Dinner Sets, diinnes öjterrei= 
chifches Porzellan, hübiche roja SprayBors 
der Malereien,Gold jtipped Anobs, boll- 
ftändig mit Suppenteller, bil- 9 75 
lig zu 815, Montag für 240 


100 Dinner Sets, amerikaniſches Halb⸗ 
Vorzellan, prachtvolle Malereien mit roſa 
Roſen, Gold Line Edge auf je⸗ 7 75 
dem Ctüd, für +id 


Bajen, wie im Bild, 22 Bol 


Calz- und 


Szöllige Salat-Bowls, von reichem_ ge- 
(dliffenem Glas, mie zur linfen Ceite 
eleganter, 


tiefer 'w | eleganter tiefer 
für 1. 75 Schnitt, für 


u 


Zuder und Cream Cervices, tie 
im Bild, ———— Porgruu. — 
(das dünnſte,) delilate Glaſur und 
in grüner Schattirung, bübiche Blu- 
et 353 * ſtippled. 
er beite Werth, der je offe- pw 
rirt wurde, Set für 35C 


hoch, 


reiche freie bemaite all⸗ 
Sheile nd Finiih Bergeitellt, 
fpeziel für Montag, zu 1 35 
mur + 


Kuchen = Teller, von öfterreichiichem 


Borzellan, wie Bild, pr 
malt mit bübfjchem u 


Bergimeinnicht und Nelfen— reich 


Go 
‚.ber Kante, bollitändig 


Schachtel, für 


. m 


traced und Gold = Linie 


25€ 


an 


BWailer = Flafchen, bon reichen, 
fchliffenem Glas, in Glode » Facon, 


82, BE 


zu 


98c 


ge⸗ 


Diamanten⸗ 


1.75 


Elegante Rarlor = Lampen, 24 Zoll hoch, 
pradtvoll bemalt und tinted, San 
Metali- 


Grode um zur Unterlage zu bafi 
pw S* — 
one, Gold plattirt, regulärer 
3.35 Werth, Montag, 1:75 
Die 20th Centurh Ga3 - Lampe, vollitän- 
dig mit felbit regulirendem Meſſing— 
Brenner, intenfiver — und 
Opal Luftloch ⸗Glocke, am Mon⸗ 22 
tag für c 
Waſſerglãſer — dünn. Flint Lead 
en, drei Sthles, paſſend für 
imonade, Ale, Biex und Mineral⸗Waſ⸗ 
ſer, bis zu Toc das Dutz⸗ * 
enb mertb, Auswahl,— 


Bee Set von ſechs 15€ 


Echte Perfection Studirs 
wie im Bild, 





— — — 


Kurict in 5 Tagen 


Ken Säneiben uber Scuuergen. 
De en 
Rrampfaderhrud, Bintversiftung, Nerwenichwäche, Waflerbruh, Blafen- und 
Nierenkranfheiten leidet. 
Begahlt für keine — fanden für eine Heilung. 


— Frauen » Kranfheiten, 
us be Vorfall, Hr 
weiße fererunden, 


meine neuefte —S 


Blutvergiftung 


vund — ankbeiten, wie 
A Geſchwüre, Aus⸗ 
J fallen der Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig. 


Krampfaderbruch 
Wafierbrnd, 


Ale, db oth, 
wind⸗ 
—59* er Knecht sale 
mein —— ſten Me⸗ 

de geheilt 
Dam 


| Privat - Krankheiten 
ber Männer 

er es fanel ne ee chhal⸗ 

Math und Unterfutung Es wird deutſch ge⸗ 

frei! ſprochen. 

Dr. L. E. ZINS. Spezial- Arzt, 


‚247 W. Madison Str., Ecke Sangamon S$tr., Chicago. 
'  Wpeltunden: 8 Woran. DIE © Midenbb. Gonntags, 9 Mor. bi6 7 Ube Udendb. 


N und nen 


mifzlen, 


Pallor Kneipp 
Jintur-Heilanllall. 


Nheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon⸗ 
ders Haut-, Harn-, 
Kieren-, Blafen-, 
x Geihlehts - Rranf- 
beiten, Zungen-, 
Herz-, Magen-, Le- 
ber-, Blut-, Männer: 
und Frauenleiden, 
werden raid auf bie 
Dauer furirt, ohne 
Medizin und shne 
Operationen. 


Finn nzielles. 


— 


Sapital..... . .$2,000,00u 


Ueberſchuß a $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


1652 Monroe Str. 


Spar=Einlagen ziehen Zinfen 
gut Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich guigejchrieben mwers 
ben. 


Anrirt und ncrettet. 
&. . €. Miler, 327 genter Ave. 
&. Root, 731 W. Str 
Bafter Charles Reunolbß, ———— Grode, JU. 
rl. Louife_ Flicftenböfner 
Sr. 9. Swan, 114 Balderon, Eleveland, D. 
HN N. Wells, 4724 Evans Abe. 
Hr. Fohn Hubbauer⸗ 1618 51. Etr. 
R. — Ex⸗ Mavar ı von Cairo, I 
‚Du Kalamazoo, Diid. 
Beau 3 S Earflam, 41 18. 
Jon Sch, U Bilfel Str. 
Aldrih, 726 W 4.. Str. 
& 9 Helfen 415 31. Str 
Cabt, — —* Bugan, 3928 Lafe Ave. 
NR. Niber, 


ein Dollar eröffnet ein 


Spar⸗KRonto. 
Umai, milon 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHIOACG-O. 
Rapital ............ 8500,000 | 
 Heberichuß..... —— 8500,000 
Huvertheilte Profite $100,000 


nu — een Feätipent, k 

Bcar oreman, Direpräfiden St. TIılie Tueael, 318 Indiana Str. 
Ger rge R. Reiſe, Kaſſir Staffiver. dr. Gus 2erflum, Rod Island, ZU. 
Hr. og Mad, 4802 Lafun En. 


Allgenteines  Bank-Gelchäft 3 Son A. Schilling, 61-6 Loomis Str. 


Etr, 


First National Bantl. 
Sofeph Kohn, 4515 Indiana Ape 
& €. Roblman, 939 Well Ctr., Sineinnatt; D. 
Hr. — 22 26. 5 
Sr. mM. 
grau E a 
aitor Iobn 3 j 
8: 9 M. Blades. 2 Ye 
Dr — 689 W. 18. Str. 
gt. mes 9. Elound. 702 Blaza 
Hr Dableit, 4402 J Grove Abe. 
Sr. — Nidelſon, 6239 Panne Grove Abe, 
Stau S. 3. Bed, Bellevilfe, oma 
v. Emile Martman, 5004 Union Ave, 
* n Lu ppert, 512, 2. Halſted Str. 
u % 412 36. Place. 
Emith, 956 Saranac_ Abe, 
8 u Das. San 'rancisco. Cal. 


otel. 


Hr. Bring Brifert, 1508 ©. 44. Moe. 
3 a Benz John Rasmus, 5314 S. Vark Ave. 
Kontos mit Firmen und D. B. Maxwell Bittöbura, Pa. 
Privatperſonen erwünſcht. ee Matbildea Schaf, 325 Elnhourn ze. 


rau Emma ®Berrin, Bloomi 
Geld auf Grundeigenthum 


aton 
8. €. Hendridjen, 3101 ek Abe. 
Kahır ER. Hoff, 5496 ENiS Abe 
zu verleihen. 


Fral. Ellzabeth Rehnolds, Denker, Colo. 
Scan E. 3. Sicfon, La C Erof “ Wis. 
Sr. 2. ®. Weber, Lodvort, R. 9. 
ran Ss. O'Brien, 2231 Midigan Abe. 
sr. Zoleph*Hoppie, St. Louis, Mo. 
Stau Cafarina Nelfon, 126 Zobnfon 
r. Charles E. Woodruff, Franklin ar "38. 


| 1100 andere freunde betätigen, da wir ihr 
Reben gerettet haben. 


mifefon* 


GREENEBAUM SONS 


i Bank 

83 #45 55 Dearborn Str. " 

auf Ebicagoer, Grunde; ‚ger 
g nie zum sl; y 
fierfte, seite Obpotbefen um 
Au verlaufen yrıma Su eribpapiere. 


l * alen Welttheilen 
Wechſel u. Kreditbriefe gerecht ın. zablhar. 


3688 » ' Ungelener = en Prompt gere 
Teſtameni f and eingezogen 
3 allen eur. Aaaen Stauten. 
Kollettionen und Beldwechſer beſorgi. 
Internationale Aus— sarre 34 
oſo 


Krause Savınas Bauk, 


9897 Milwaukee Ave, nahe Paulina Str. 


— Bank: — 


Unterſuchung frei, nebſt gutem Rath. 
Naturgemäße Koſt — helle Zimmer — 
mäßige Preiſe. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
ı 2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 


5Sagfon* 


: Geld zu verteinen } 


Sind en 


Sehen Sie 
die Niete! 


= 


Weil wir fie 
an der Platte 
annieten. 


Siherheitögewölbe-Bores $3.00 per — Ein doppelt 


PBrompte Aufmerliamleit wird gefchenft.— Offen ntetetes 
- !bends Bis Y Uhr an Montag und Samltag, RR R ebiß 


16aug,bofajondi,6me & 5 


Schiffskarte n ! Binbere berlans 


631.50 nah Bremen 


Sımelldampfer, 7 Tage Ogeanfahrt. 


Extra billin jegt nah ıın“ bon Qamburg, Bra 
men, Natterbanı, Antiperpen, Hevre, Wien, Dit 
La Ztieit, Arumet und allen Hauptplägen | 

a Europa. ebäd von Haufe abgeholt und auf | 
Boten befördert 


Geld ir. . 
Union Ticket Office 


Anton Boenert, ®enerolagent, | 
S13 Sud Olark Str. 


? September 
Special —⸗ 


Soldfronen, 22 R., donveldid, 
Die beiten $4. Andere terlangen $8 bis $10, 
Nen-Emnilirungs- u. Wlvenlar-Brozch. 


HAYES Zahnärzte 


(Srüber bei Sienel-Cooper’3) 
46-—48 Var Buren Etr. (2. Floor), 
Smiih. State ıı. Wabaih. neben Giegel-Cooper. 
9fep,dion 


SOVEREIGN 
9 IIIIN) 
BROS. 


Etablirt in Ehicago jeit 30 Jahren. 
Abſolut das beſte Zahngebiß in Chicage 
— für — 


5 Dollar. 
Alle Arbeit garantirt. 


Bee Südweſt⸗ Etcke Pirbeit 
Washington und Clark Sir. 


22il—190l,fomifr 


gegenüber der Poftoffice. 


Conntags »ffen bis 17 Uhr. 
2lag, Didofrfom, im 


H.Llaussenius & [o. 


gegründet 1864 hurd 
H. CLAUSSENIUS. 


Eröfhaflen, Vollmadilen, 


Wehiel, Boitzahlungen, Militär- n. Ben: 
fionsiadhen, Notariatd- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dffen bid 6 Uhr Abends. Sonntag bis 12 Upr. 
Nnon mitrinn? 


— — 


Shur für Eure Zähne und Euer Geld. 


Kohlen 83.15 


Ueyal Nut... 
Indiana Nut. Rus heihe — 3.25 


85 Sabre ein geucttburm 

KRonfultirt ung, bebuı dr anderswo 

au übertriebenen Bıeilen einpebt. 
Unfere 2 verläffigen $3.00 Zähne für 86.00 
Seine oldfü ungen — Salt kn der ewöbnli- 
den Raten. Borzelana 
» Etwas —S — Ya erwä Bene 5 
be.“ ind ee dauerhaft. 
—— gezogen. Offen Abe 


MoHESEXV BROS. Zahn Aerzte, 
Tel. WN Centt. S.O.⸗Ede Randolph u, Glart en 
Sondila* 


Be 
de J 


Neine Kohlen u. volles Gewicht garantirt. 
Beftellungen per Poft od. Telephon: Main 2668. 


E. PuUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bldg., 


® B.Gde Madbiion und Clarf Str. 


„Bihtie für Männer. 
ate ober Araneien Euch nicht dellen. 
* —35 — — ——— Ye 


und 2 
ei 


t Eye 


SR 
Mc Furirt ie In nalen en Siadlen, 
3 ; — * 


eleben. 
— Die si 
nur 


wa 


3 


birk Bros.' Brewing Co.'s 
N ; (109 Webkter Ave.) 
"SUPERB 
iu Melonen merk abe Gage] 


A © 


——— 


(Für die Abenvon 2 
Runierbuntes aus der — 


Ahr lehter Wunſch. — Tre ſirdt, wie ſieeen 


wollt, angefidhts des Midigan Ges. Der. Eule 
"tath, von’ dem man fidh „eiwas verficht‘, — 
Grumdioje Befürhtung. — Ein’ neues und, file 
Anglo-Amerifa, neuartiges Xheaterunterneh- 
men. 

„Erſt ſieh' Neapel,“ ſagt der Ita⸗ 
liener; „dann magſt Du ſterben!“ — 
Und der philoſophiſch ——— 
deutſche bemerkt: „Wat dem Eenen 
ſien Uhl, dat's dem Annern fien Nach⸗ 


tigall.“ 


6 gibt, leider, nicht wenige Ehica: ; 


goer, welche für ihre Stabt feine rechte 
Liebe hegen und einen weit fehärferen 
Blid haben für die Tyehler, melche die— 
fer anhaften, ala für ihre doch immer- 
bin auch vorhandenen Vorzüge, Land- 
{chaftliche Reize merben nur wenige 
von unferen Bürgern an Chicago zu 
entdeden vermocht haben, und unfer 
fchöner Gee, der uns mand qualvoll 
heißen Tag fchließlich doch nod} erträg- 
lich macht, indem er ung Kühlung zus 
fücheln läßt von feiner Botin, ber 
Brife, er läßt gar zu viele von und 
„fühl bis an’s Herz hinan”. 

Anders dachte über den Gegenftand 
die alte Frau Helen Tyler, die hier 
neulich auf dem Bahnhofe am Fuße 
der 12, ©tr., in den Armen ihrer 
Tochter jelig geſtorben iſt, zufrieden, 
daß ihrem letzten Wunſche Erfüllung 
geivorden, dem: noch einmal den Blid 
über den See fchmweifen laffen zu kön— 
nen. 

Das Jange Leben, melches hinter 
jener Greifin lag, mag — für die Ge- 
fammtheit — nur von geringer Bebeu- 
tung gemwefen fein; e3 wird intereffant, 
wenn man daran die Entmwidelung 
mißt, melche die frau im Laufe ber 
Sahre fich hier und im Lande hat voll= 
ziehen ſehen. 

Als fünfjähriges Kind war die nun 
Verſtorbene im Jahre 1832 mit ihrem 
Vater und Großvater (Henry und 
Fruman Handy) aus Buffalo hierher 
gekommen. Ihr Vater und Großvater 
gründeten hier, nachdem ſie ſich an der 
Ecke von Lake und State Straße, dem 
Fort Dearborn gegenüber, angekauft 
hatten, ein Schnittwaarengeſchäft, und 
einen allzeit dienſtwilligen Spielkame— 
raden fand die kleine Helen an dem er⸗ 
ſten eingeborenen Chicagoer, dem ſie 
überlebenden Alexander Beaubien. — 
EinJahr vor der Ankunft der Handys 
war Cook County organiſirt / worden; 
die Inkorporirung der Dorfſchaft Chi— 
cagos erfolgte erſt ein Jahr darauf, 
und erſt fünf Jahre ſpäter erlangte 
Chicago den Rang einer Stadt. 

Im Jahre 1842, als hier in Chi—⸗ 
cago die Zeiten gar ſchlecht waren, iſt 
die Familie Handy, an der Zutunfi 
ihrer zeitweiligen neuen Heimath ver⸗ 
zweifelnd, nach dem Oſten zurückge— 
kehrt. Dort verheirathete Jung-Helen 
ſich zwei Jahre darauf mit dem Buch⸗ 
drucker Thler, einem Jugendgefährten 
bon Horace Greeley. Tyler gab län⸗ 
gere Zeit hindurch in dem Flecken Fre⸗ 
donia bei Dunkirk, N. Y., eine Zeitung 
heraus, ſiedelte aber bald nah Aus⸗ 
bruch des Bürgerfrieges nach Freeport 
über. Von dort aus ift nach feinem 
Ableben die nunmehrige Wittme Tyler 
zu ihren inzwifchen berangemwachjenen 
Kindern nad Chicago gezogen, wo fie 
wieder in der Nähe ihres geliebten 
Sees hat meilen dürfen. 

Vor einigen Monaten berreifte bie 
Greifin zu einer verheiratheten Tochter 
nach Kentudy. Dort erfrantte fie An- 
fangs der borigen Woche, und meil fie 
ihr Ende herannahen fühlte, bat jie, 
man möchte fie nach Chicago bringen, 
da fie den See nochmals zu jehen 
wünjchte. Ihre Bitte murbe ihr er- 
füllt. , Sterbend hat man fie hierher- 
gebracht; mährend fie vom Balkon 
ber Bahnhofshalle aus einen lebten 
Blick auf die mogenden Yluthen warf, 
hat fie — u Riem gethan. 


Unferem — “ F ſeit ſeiner 
jüngſten Reorganiſirung eine Miſchung 
von Köpfen und Sinnen bildet, die 
Vielen verdächtig vorkommt, fagt man 
bie merfwürdigften Abjichten nad. 
Ob er wirklich ‘fo „grundftürzende* 
Pläne hegt, mie ihm zugetraut wird, 
und ob er es bei ber Erörterung —* 
cher Pläne bewenden laſſen oder kühn⸗ 
lich dazu ſchreiten wird, ſie auszufüh⸗ 
ren, das muß man abwarien. Einen 
der Pläne aber, die das Gerücht der 
Behörde zuſchreibt. darf man ſchon 
jetzi in das Reich der Fabel verweiſen. 
Fama will wiſſen, die Erziehungs-Be— 
hörde werde auf die Entlaſſung der 
verheiratheten Lehrerinnen hinarbeiten. 
Wie ungereimt dieſe Meldung iſt, das 
ſollte einem Jedem klar ſein, der ſich 
in der Mitgliedſchaft des Schulrathes 
auch nur halbwegs auskennt. Es ge— 
hören dieſer 21 Perſonen zählenden 
Mitgliederſchaft vier Damen an; der 
Einfluß, welchen dieſe Vertreterinnen 
des ſchwachen Geſchlechtes auf die 
Entſchließungen der Erziehungs-Be— 
hörde ausüben, ſoll nun gut drei Mal 
ſo ſtark ſein, tie er e8 nad der Kopfs 
zahl der Damen zu fein brauchte. Un» 
ter ben meiblihen Schulräthen befin- 
det fih nur eine verheirathete Frau; 
pon den brei anderen ift eine vermitt- 
met, während zwei dus Chejodh nicht 
aus eigner Anfchauung Tennen. Iroß 
der Berfchiedenheit im „Zivilftand 
der Damen ift inbeifen feiner bon 
ihnen zuzutrauen, daß fie bas Ers 
merbövermögen verheiratheter Lehre⸗ 
rinnen nicht „genügend“ für einge⸗ 
ſchränkt erachten ſollte durch die be—⸗ 
reits in Kraft befindliche Beſtimmung, 
daß von der Ertheilung des Unter⸗ 
richts alle Frauen ausgeſchloſſen ſein 
ſollen, die Kinder im Alter von zwei 
Jahren und darunter haben. — Auf 
den häufig laut werdenden Einwand, 
daß die verheiratheten Lehrerinnen 
den Dienft quittiren und fich non ihren 
Gatten jollen unterhalten laffen, wer» 
den gerade die meibliden Schullom- 
miffäre mit. der Grmwiberung : zur 
Hand fein, ba nur gar zu ofl Die ver» 
heiratheten Lehrerinnen nicht nur 
fich felbit, fonbern aud ihren männ» 
Tihen Anbana zu ernähren‘ haben. 


Mollte man dann eriibern. ba 
ö perinnen fi) von Teen 


te betr. Lehrerinnen ‚fi von 


dh gute GStüde 


Fam — folften, fo foltten, fo bürfie. mar | 
zur Antwort beiommen, baß bie P 
Batangelegenheiten ber Lehrerinnen * 
Behörde nichis angingen; dieſer könne 
ganz gleich ſein, ob die Lehrerinnen 
ſich zu ihrem tipatergnügen einen 
Kanariendogel, eine Kape, einen Hund, 
einen Papagei oder einen Mann hals 
ten. Unb gegen ein derartiges Argu- 
ment wird die männliche Mehrheit des 
Erziehungsrathes nicht aufzufommen 
pernidgen, felbft. wenn fie e3 wagen 
follte, den nöthigen Verfuch zu machen. 


* * * 
Mit einem intereſſanten Verſuch 


zur Hebung unſerer engliſchen Bühne 


wird bier am 1. Oktober der Anfang 
gemacht iwerden. E83 foll babei eine 
ähnliche Richtung eingefehlagen werben 
mie fie den New Yorkern vorſchwebt, 


bon benen e3 vor eima einem Jahre | 


hieß, baß fie mit der Abfiht umgin- 


gen, ein — es Nationalthea⸗ 


ter“ zu gründen. on einer bevor⸗ 
ſtehenden Ausführung des New Morter 
Planes, der unleugbar großartig an- 
gelegt war, 


Planung in  befcheibeneren Grenzen 
gehalten, bafür it man aber auch in 
ber Lage, dem Publifum bereits Gr- 
teichtes als greifbare Wirklichkeit vor 


ı Augen gw rüden. 


Die „Steinway Hal“ an der Ban 
Buren Straße nahe Wabafh Avenue 
ift in afer Stile zu einem hübfchen 
tleinen Theater umgebaut worden, und 
wird am obengenannten Datum, unter 
dem Namen „New Theater“, dem Bu- 
blikum feine Thüren öffnen. Das 
heißt, dem Publitum erjt in zweiter 
Linie; in erfter werben die Gönner des 
Unternehmens und beifen Abonnenten 
fommen. Die Gönner, ziveiunbbreikig 
an der Zahl, haben einen Garantie- 
fonds von $50,000 aufgebracht; eine 
ungefähr gleihe Summe haben Per: 
fonen gezeichnet, welche damit auf bie 
zu gebenden Vorftellungen ein Abon- 
nementörecht zu erwerben münfchten. 
Mit der artiftifchen Leitung des „Nem 
Theater“ :ift der vom alten Neworter 
Lyceum Theater her als funftfinniger 
und tüchtigerRegiffeur bekannte Victor 
Mapes betraut worden, und zum Ge- 
Tchäftsführer hat man ‚Herrn Samuel 
P. Gerfon gemacht, der während einer 
Reihe von Yahren die Gefchäftäinter- 
effen ber Theaterunternehmer Schu: 
bert im Weiten vertreten hat. 

Die non Herrn Mapes zufammenge- 
fegte Gefellichaft zahlt fünfzehn Mit- 
glieder, von denen die meiften jich be- 
reit3 einen guten Namen in der Welt 
der Bretter gemacht haben. Die Ab- 
ficht der Regie geht dahin, ausfchlieh- 
von literariſchem 
Werth zur Aufführung zu bringen. 
Da die Faſſungskraft des Theaterlo— 
kals keine große iſt, ſo glaubt man, 
ein jedes Stück mindeſtens zwei Wo— 
chen lang geben zu können. Eröffnet 
werben foll die Reihe der Borftellun- 
gen mit einer Doppelnummer, und 
jmar mit einem Einafter: „Marfe Co- 
bington“, ben der ala Bühnenfchrift- 
fteller fo rafch zu Ruf, Anfehen und 
Reihthum gelangte Ehicagoer-Yumo- 
rift George Ude für.das „Nem Thea 
ter“ gefchrieben hat, und dem altbe= 
liebten Gilbert'ſchen Luſtſpiele „En— 
gaged“. 

Für die Folge werden dann Thea— 
terfreunden ganz auserleſene Genüſſe 
in Ausſicht geſtellt. Henry Arthur 
Jones hat der Direktion einen neuen 
Einakter zur Verfügung geſtellt, den 
er für Henry Irving geſchrieben hatte, 
kurz ehe dieſer für immer von den 
Brettern abtrat. Das Stück: „The 
Goal” betitelt, ift noch auf feiner an- 
deren Bühne gegeben worden und Toll 
nun im „New Theater” feine Erjtauf- 
führung erfahren. Außerdem hat Herr 
ones der Direktion des neuen Thea- 
ter8 die Auswahl gelaffen zwiſchen 
ben brei größeren Drama aus feiner 
"eber, bie gegenwärtig auf dem Spiel- 
plane * roßer Bühnen Londons 
ftehen: „ empier3"; „Ihe Heroic 
Stubb3“; : —— the Idol“. 

Herr Mapes hat ſich aber nicht nur 
mit engliſchen Dramaturgen in Ver—⸗ 
bindung geſetzt, ſondern auch mit deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und 
ſpaniſchen. Auf ſeinem Programm 
ſteht Gerhart Hauptmanns neues 
Drama „Elga“, ſtehen verſchiedene 
Sudermann'ſche Stücke, darunter „Die 
drei Reiherfedern“, ſteht ferner ein 
neues ſatiriſches Luſtſpiel von Ludwig 
Fulda. Italien wird in dem Spiel—⸗ 


Hier il der Plah, wo 
ein wenig bemilleller 
Hann unabhängig 
merden Kann. 


Benn Yhr eine Farm von 40 Ader oder 
eine ganze Sektion mollt, jo könnt Ihr 
fie von ums haben in einem ber beiten 
Grunties im nordweſtlichen Wislonſin. 
Der Boden ift reicher Lehmboden — fein 
' Sand — das Holz iit Hartholg und vers 
läuflich Das Land ift gut befiebelt. 
Zwei Eiſenbahnen — eine gute Stadt, 
3000 Einwohner, dicht an unferem Lande. 
Das Land iit vorzüglich für - Biehauct 
und Mollereien. Wenn hr gerne fiicht 
und jagt, jo ift dies der geeignetite Plab. 
Breife mäßig, leichte Abzahlungen — e3 
ift der PBlaß, mo ein Mann mit befchei- 
nenen Mitteln unabhängig werden und 
lid ein glüdliched Heim bauen fan. Ihr 
werdet cd genau in finden wie wir jagen. 
Dienftag sehen umiere Gziurfionen 
nad Labpimith ab. $12.37 bie Runbreife. 
Wenn hr Land. lauft, wird des Eifen- 
habn-Hehrgelb vergütet, Sprecht vor oder 
ſchreibt wegen voller — 
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un unjeren 5 großen Läden 


das in vielen wichtigen 
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nſere Runden genießen die fpeziellen Vortheile unſeres offenen Konte-Krebit- Syftems, 


Bunften vou dem reditplan anderer Abzablungsgeihäfte abweicht. — 


Weil dieje Behauptung oft fälfhlicher Weife von anderen Möbe 
während fie fie machen, ihr Geicha 
plan betreiben, lenten mir die Aufme 


ft noch immer nad) 


2 Igeihäften 
alten, 
efiamfeit auf die Original» und außichließlichen Vorzüge von 


gemadit mird, bie, 
unbefriedigenden Abgahlungs⸗ 


Unssrem offenen Konto-System 


Wir veranitalten 


feine Nachfragen, iveder bei Euren Nachbarn noch bei Euren Arbeitgebern. 


Mir nehmen keine ärgerlihe Hnpothek auf, modurd alle unangenehmen Befuche beim Friedensrichter 


vermieden erden. 


Wir ſchicken keine Kollektoren, 

Wir verlangen keine Zahlungen, 

Wir beforgen die Ablieferung in unmarfirten Wa 

a a es Dun —— Zahlen marfirt ım 
Ge ten des hoben Miethe- 
— $15_bis $40 an einer gewöhnlichen Ausftattung. 
ob fir VBaargeld oder Kredit, geben mir 


Wir’ erjparen Eu 
Mit jedem Einkauf, 


außer auf jpeziellen ® 


ſtrikts 


unſch. 
wahrend der em frant oder arbeitslos ift. 
b find 25 bi8 50 WProgent niedriger als in den 


FISrFHS TRADING STAMDPS 


Xedes dolle Vuch hat einen 


würden Eud) bon $6 bis $7.50 


in jedem anderen Laden foiten. » 


arantirten Werth von menigitens $3.50. 
Khr fönnt damit abbezablen oder fie für eine Menge jhöner Prämien umtanjchen. 


Viele dabon 


&3 bedarf doppelt jo vieler Stamps bon irgend einer anderen Art, um. eine ebenjo gute. Prämie 


zu erlangen. 


Der wohlbelannte Jewel Gas⸗Kochherd, 

von den Detroit Stope Wort! gemacht 

and dem beiten Talt aerollten blauen 

Stahl, Asbeltos gefüttert, bobes Märıne- 

Glofet, großer bierediger Badoien, mit 

Schmingtbüre. Garantirt bon Ir Fb 
3 üch 


Der berühmte Hot au 
Daft Heizofen, brenn 

irgend ein — 
u. 8iſt der zufriedenſtel⸗ 
lendſte ſchnellſteHeizofen 
im Nur 1 Buch 


Mahoganized 


plane des „New Theater“ durch eines 
der neueren Werke Giacoſas vertreten 
fein, Spanien durch die Muſe Eche— 
garys oder Galdos', und für Yranf- 
reich wird Edmond de Roftand das 
Mort erhalten. Eine Dramatifirung 
von Rer 3. Beach’ brillanter Erzäh- 
lung „Ihe Spoilers“, mozu der Ver: 
faffer und }. MeArthur fich vereinigt 
haben, eine gemeinfame dramatische 
Arbeit von Profeffor Brander Mat- 
theivs und dem Schaufpieler George 
Arliß, ferner ein neues Stüd, daß 
Bronjon Howard unter der eber hat 
— das find einige von den Koftbarkei- 
ten, melche Herr Mapes im Kaften hat, 
und die er im Laufe der nächften Mo- 
nate außzupaden und dem Publikum 
aufzubauen verſprich. —. 


— — — — 
Der Großberjog von Würzburg. 
Am 30. September find ed, iie 
aus Würzburg gefchrieben wirb, 100 
Jahre, ſeitdem das „Großherzogthum 
Würzburg“ ins Leben trat. Zwar 


hatte ſchon ſeit Jahresbeginn 1806 der 


burch den Frieden von Preßburg in 
Würzburg zur Herrſchaft gekommene 
Erzherzog Ferdinand von Toskana 
Befitz von den Würzburgiſchen Landen 
ergriffen. Er führte aber zunächſt den 
Titel eines Kurfürſten“ von Würz⸗ 
burg. Erſt nach Eintritt in den 
Afeinöund vollzog er die Immwand- 
lung jeine3 Gebiet3 in ein Großber- 
zogthum, und zwar dur folgendes 
„Bublitandum“, das den 30. Septem- 
ber öffentlich unter — — be⸗ 
tannt gemacht wurde. 

„Von Gottes Gnaden, Wir Yerdi- 
nand, föniglicher Prinz von Hungarn 
und Böhem, Erzherzog von Deiter- 
reich, Großherzog von Würzburg, Her- 
30g zu Franken ufm. Die Nachricht, 
daß zwifchen dem Minifter ber aus- 
märtigen Gefchäfte Sr. Majeftät bes 
Kaifers der yranzofen und König 
bon talien, Herrn Herzog von Bene- 
bent, unb Unſerem bevollmächtigten 
Minifter bey allerhöchſtgedachter kai⸗ 
ſerl. königl. Majeſtät ein Vertrag über 
Unſeren Beytritt zum rheiniſchen 
Bunde zu Paris unterzeichnet worden 
ſeh, iſt Uns ſoeben zugekommen. Wir 
ſäumen daher nicht, dieſe Nachricht 
Unſern ſämmtlichen Unterthanen be⸗ 
fannt zu machen, und indem Wir Uns 
vorbehalten, die weiteren Verfügungen 
als Folgen Unſeres Beytritts zu dem 
rheiniſchen Bunde demnächſt zu erlaſ⸗ 
fen, erflären Wir vor der Hand, daß 
Mir den Titel eines Großherzags * 
Würzburg von dem heuti 
angenommen haben. Unſere —— 
**. Landes⸗ und andere Siellen wer⸗ 
den ſich demnach von heute an des 
Titels: Großherzoglich ers 
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finifhed, Kochfein gepolftert in feinem Velour⸗ 
36.75 Bezug. Nur 3 Bücher, oder auf offenes Konto. 


8 bezahlt fi, Fiih’s Stamps zu fammeln. 


iefe — ʒprechmaſchine 


mit Feder⸗Motor und analhſiren⸗ 


dem Revroducer. 
Hornhalter. 


tzend 10zölligen Columbia⸗Rekords. 
Alles 
für 


Abnehmbare 
223Ölliged Tadirte3 Horn, 
mit Meffing verziert, nebft einem Dus 


Seiner Kombination Büder- 
iranf, fein außgearbeitet in 
Golden Eichen, großer franazdfl. - 
aeſchliffener Spiegel, Schreib» 
pult und Bücerfhrant. Nur 


Deren DI OD 
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und $1.00 per Woche. 
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Elegantes 3-$tüce Yarlor Suit. 


Birkenholz -Geſtelle, hübſch 


Gegeben in Unſerer Reſidenzſtadt 
Würzburg, den 30. September 1806.“ 

Das Großherzogtfum Würzburg 
ſtand felbitverftändlich ganz unter dem 
Einfluß Napoleons. Mit deffen Sturz 
mar au die großherzogliche Herrlich- 
fett zu Ende; im Yahre 1814 am 
Mürzburg wieder an Bayern, mit dem 
ba3 Gebiet mit der Stabt von da an 
bereinigt blieb. (Dem Erzherzog fyer- 
dinand gab der erite Barijer Frieden 
das Großherzogthum Toslana zurüd, 
Bevor er das „Großherzogtfum Würz« 
burg“ erhielt, hatte man für ihn 
1802 das „Kurfürftentbum Salzburg” 
Geihaffen, das er 1805 im Pre$- 
burger Frieden wieder an Bapern 
und Defterreich abtreten mußte. Er 
ftarb 1824 in Florenz. Die Red.) 


— Billiges Heizmittel. — Lehmann: 
„Re, das wird ja ſchön werden im 
Winter, wenn die Kohlen nu noch 
theurer werben.” — Meier: „Ich weiß 
mir zuc-helfen! ch beige einfach mit 
den Offerten, ‚die mir ftoßiweife bon 
der Kohlenfirmen zugehen.“ 
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Diefed feine Rüden 
binet, aut gemadt aus 
feinem Hartbols, Kant“ _ 
ladirt, größe Glasthu⸗ 
ren,. geräumige Schub» 
laden unb Elofet3, Nur 
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Shmwade, nerböfe Berfonen, geplagt bon Hoff- 
nungslofigfeit und fhledten Träumen, ericdhö- 
pfenden Ausflüffen, Bruft-, Nüden- und Ropf- 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
un» Gefidts, Katarıh, Magendrüden, Stublver- 
ftopfung, Müpdigfeit, Erröthen, Zittern, 3. 
lopfen, Bruftbellemmung, Wengitliäleit und: 
Trübfinn — erfahren au3 bem „Jugendfreund* 
wie einiad, ichnell und billig alle aunaturtichen 
Berinite und andere folgen jngenblider Berir- 
rungen gründlich geheilt und volle Geiundhelt 
und Yrohfinn wiebererlangt werben fünnen. — 
Ganz neued Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt, — 

Diefes außerordentlih intereflante und Iehr- 
reihe Bub (Nuflage 1906), mweldes bon jung 
und alt, Mann unb au, gelefen "erden follie, 
fann aegen Einfendung von 25 Cents in Brief- 
marlen berfiegelt bezogen werden bon ber 
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Bon Albert Weiße, 


Grieshuber: Ganz gewiß 
fönnte der Wolf im Weißen Haufe jebt 
nit dem beiten Scheine des Gerechten 
das Lamm Kuba freffen.. 

Charlie: a, für ben ſchneidi⸗ 
gen Draufgänger und „Mehrer des 
Reichs“ ſollte die Perle der Antillen 
— doch das gefundenſte Freſſen 
fein... 

Le Hi mann: Wenn ihn bloß nich’ 
der verjiftete Kolonial-Käſe ſo ſchwer 
in'n Magen liejen würd'! Nich' 'mal 
jeſchonken will Onkel Sam jetzt die 
mehrſtendeels von Jenerale bevölkerte 
Inſel haben, wo er doch früher mit 
verjnügtem Irinſen zwei Dahler for 
jeden hundefreſſenden Philippiner be— 
zahlen daht. — 

Quabbe: Anfänglich hat man 
die Stärke des Rebellenheeres ſehr un— 
terſchätzt; man hielt die ausgebrochene 
Revolution für einen der kleinen 
„Putſche“, über die man mit einigen 
faulen Witzen zur Tagesordnung 
überzugehen gewohnt war; aber jetzt 
ſtellt es ſich heraus, daß die Sache ſehr 
ernſt zu nehmen iſt und das Einſchrei— 
ten der Vereinigten Staaten nothwen— 
dig macht. — 

Lehmann: Uff jeden Fall kommt 
diefe fubanifche Kabbalgerei den Ro- 
fenfeldt jehr zur unjelegenen Zeit! — 
Erſtens is et doch jejen allen Anftand, 
det er fich, fo lang’ er noch uff’n Prä- 
ſidentenſtuhl ſitzt, ſich uff' s Pferd 
ſetzt un' an die Spitze bon eine Schwa⸗ 
dron Ruhiungens un’ Studenten tie 
anno dazumals Ariegslorbeeren pflüdt | 
— un’ zweitens hat er ooch dazu nich’ 
einen Momang Zeit von mwejen ben 
Krieg, mo er durch feine werboferte 
Falfchichreibung: der englifhenSpracde 
unter die angelnde fächfifche Menfch- 
beit anjezettelt hat... - 

Grieshuber: Wem Gott ein Amt 
gibt, dem nimmt er-auch ben Verftand, 
umd eine große Dummheit muß jeder 
Menſch in feinem Leben maden — 
das ijt eine Forderung des Cchidfals, 
der ji Niemand, felbit der fichtbare 
Vertreter des Dnfel Sam, nicht ent 
ziehen kann. Natürlich braucht diefe 
obligat oriſche —— nicht gerade 
wie bei Rooſevelt in's Aſchgraue gehen. 

Quabbe: Aber, Herr Grieshuber, fo 
ſoll doch kein Bürger über den Mann 
ſptechen, der an der Spitze der Nation 
ſteht. — Uebrigens ſehe ich gar nicht 
ein, weshalb das Oberhaupt eines 
Landes nicht anordnen ſoll, wie die 
Sprache dieſes Landes geſchrieben 
werden muß. — 

Grieshuber: Das Recht beſtreite ich 
dem Rooſevelt ganz entſchieden! — 
Sprach- und Schreibverwirrungen ans 
zurichten, iſt ein uraltes Privilegium 
der Gelehrten. — Haben es die Für— 
ſten oder die Scholaren in Deutſch— 
land fertig bekommen, daß durch 
jahrhundertelanges Herumflicken an 
der deutſchen Orthographie kein Ger— 
mane heutzutage weiß, wie er ſchrei⸗ 
ben ſoll? — 

Kulicke: In dieſe Kontrie ſind 
aber die dſchermän Pähpers 
die Mätter, daß die dſchermän Läng— 
witſch ſo different geſpellt wird. For 
Inſtanz ſpellt die „Abendpoſt“ diffe— 
rent von die „Staatszeitung“ und die 
„Arbeiterzeitung“ von die „Glocke“. 

Charlie: Die Sache geht noch viel 
weiter... In ein und derſelben Zei— 
tung findet man drei bis fünf verſchie— 
dene Schreibweiſen — jeder Journa— 
liſt will eben bis zu ſeinem ſeligen 
Ende nach ſeiner Facon ſchreiben! — 
Ein mir perſönlich bekannter, geſchätz— 
ter Mitarbeiter eines hieſigen Blattes 
ſchießt aber doch den Vogel in dieſer 
Beziehung ab. — Er hat jahrelang 
zwiſchen der einen und der anderen 
Schreibweiſe geſchwankt, ohne mit ſich 
ſelbſt und ſeinen Korrekturleſern einig 
zu werden, welche die richtige iſt. — 
Um nun ſein orthographiſches Gewiſ⸗ 
ſen zu beruhigen, und weder der älte— 
ren, noch der neueren Schreibweiſe 
Unrecht zu thun, fchreibt er in den ge= 
raden Monaten audfchlieglich nach ber 
einen, und in den nngeraden nach ber 
anderen. 

Grieshuber: An diefer Uneinigfeit 
der ſprichwörtlich ſonſt fo einigen 
Deutichen hätte fich Roofevelt ein war- 
nendes Beifptel nehmen ſollen! — Die 
Webſter ſche Methode, ein jedes Wort 
im direkten Gegenſatz zu ſeiner Aus—⸗ 
ſprache zu ſchreiben, iſt unbeſtreitbar 
eine Verhöhnung des geſunden Men—⸗ 
ſchenverſtandes, aber ſie hatte doch ob 
ihrer Blödſinnigkeit den unbezahlba⸗ 
ren Vortheil, daß bisher Niemand den 
Muth fand, daran zu wackeln — Roo⸗ 
ſevelt, der Waghalſige, hat es im freb⸗ 
len Uebermuth jetzt gethan, und die 
Folge wird ſein, daß der twindfehiefe 
Thurm der engliſchen Orthographie 
zuſammenſtürzt, und wir in die Aera 
einer babyloniſchen Schreibverwirrung 
eintreten werden! — 

Lehmann: Wat 'ne richtige Biene is, 
kann manchmal ooch aus 'ne Fifi 
blume Honig ſaujen — un' ſo is mich 
ooch bei dein Gequaſſel, Jrieshuber, 
jegt 'n heller Seifenfieder uffjejangen, 
nämlich von ivejen warum. un’ inp ſo 
die Philadelphier uff die nach meine 
Idee janz verrückte Idee jekommen 
find, die Schuljungens zu zwingen, 


Unions zu bilden un u 
tragen. Sie bilden’ fi wohn 


inn, wenn die vereinigten linionjun- 
gens, imo ja bon Rechtswejen ooch die 
Rächſten dazu ſind, an'n Jeneralſtreik 
jejen den Roſenfeldt jehen, det er zu 
streuze kriechen, un' daß die alte, blöd⸗ 
ſinnige Schreibweiſe à la Mebfter bei= 
pehalen wırd. 

Grieöhuber: Das hat gerade nod) 
gefehlt, daß in den Lehrplan unferer 
orrentlichen Schulen der Unterricht im 
otreiten aufgenommen wird! — 

Charlie: und warum denn nicht ?— 
Wenn die Kinder unter dem Vorgeben, 
fie por dem Lafter zu warnen,. mit 
ofain, Weorphium, Opium unb ans 
deren Witten vefannt gemacht werben, 
meshalb nicht mit dem Streifgift? — 

Lehmann: Un’ bei Lichte betrachtet, 
hätte 'n theoretifcher um‘ praftijcher 
Streifunterriht jar feine fo jroße 
Schattenfeiten nıdh’! — Wenn die 
ABE-Schügen Jozufajen von Mutter- 
jebeine an det Streifen lernten, wür⸗ 
den ſe alsMänner nich' ſo ne Dumm— 
heiten machen, wie zum Bleiſtift jetzt 
die Fuhrleute wo uff die janz bor⸗ 
nirte Idee verfallen ſind, det ſe det, 
wat ſe in'n vorijen Jahre nich' durch 
dem jroßen Streik jejen ihre Brot— 
herrn, jetzt durch 'nen Streik unter ſich 
erreichen wollen. — Alfo laßt die Tie- 
ben Kleinen doch det finbliche Ver- 
jniejen, ftatt Räuber und Schandarm 
Streifer und Gtreifbreder zu ipielen! 

Grieshuber: Das it ja Dummes 
Zeug. In den öffentlihen Schulen 
jollen die Kinder Lefen, Schreiben und 
Rechnen, und mas fonjt in den Ele- 
mentapunterricht gehört, lernen und 
meiter Nichts. — Was darüber ift, it 
bom Uebel. 3. 8. der fogenannte Un- 
terricht in der Piychologie, der weiter 
feinen Zmed hat, als den Kindern 
Iemperenzi'hrullen in ben Kopf zu 
eben und. 

Lehmann (einfallend): Sie die Ad- 
tung for ihre Eltern zu nehmen; denn 
in den Lehrbuch über die Pinlochofie 
wird ausbrüclich jefagt: Du folft 
deinen Vater un’ deine Mutter ehren, 
aber bloß, menn fie feinen Schnaps 
und fein Bier nich’ trinten! — Dero- 
mejen fchiden doch piele deutiche Eltern 
ihre Kinder for ihr fauer verbientes 
Seld in Privatfchulen, un’ deromejen 
hat voch der Dberbauinfpeftor Bargen, 
mo als ächter Jermane jern eins hin- 
ter die Binde jießt, aus Rache verfchie- 
dene Schulen zufchliegen lafjen. — 

Quabbe: Aber, Herr Lehmann, was 
reden Sie da wieder für Mafulatur 
zufammen? Bargen hat nicht aus Ra- 
che, jondern in Erfüllung feiner Pflicht 
die Schulen Tchließen lafjen. Ihr bau- 
licher Zuftand erheifchte diefe Maß: 
nahme — 

Lehmann: Mag find! Der Bargen 
i3 überhaupt ’n fomifcher Kauz, aus 
den id mich feinen Verfch nich’ ma= 
hen kann. — Haut’ madt er die 
Schulen zu mwejen ihre bauliden 
Zuftande3 un’ morjen mwirft er die 
Käufer aus den jroßen Waarentem- 
peln an der State Straße heraus, un’ 
fchließt fie zu, weil er darin uner-= 
baulide Zuftände anjetroffen 
hat! — 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Am Donnerftag Nachmit- 
tag gab es beinahe eine Revolution, 
als er den Bofton Store zunageln lieh, 
und unfere „einiten“ hatten einen 
Ichweren Stand gegen den Mob, ber 
fih mit Gewalt den Eintritt zu dem 
„Bargain= Paradies“ erfämpfen wollte. 
Weik Gott, wie die Sache noch abge: 
laufen wäre, wenn unfer Bürgermei- 
fter nicht zum Nüczug der „Koppers“ 
geblafen und dadurh Del auf Die 
hochgehenden Wogen des erregten 
Volksunwillens gegoſſen hätte. 


Kulicke: Yes, was meine Siſter-⸗in⸗ 
Lah iſt, die Drugſtorewittwe, die war 
am Donnerftag daunstaun gefahren, 
um in bem Ertra-Bargen-Sähl for 
fih un’ meiner Den ein Pähr Kid: 
glomws zu faufen. — Gie ift nämlid 
jehr fehmart und hat bis jegt alle ihre 
Pörtfchäfes (purdyafes) in Die Departe- 
mentftore® gemadt. For Anftanz 
nahbın fie jeden Freitag einen Reit in 
die Kars und. bezahlte 10 Cents - for 
den Riehtörntripp, um ein Pfund 
Schugger zu holen, wo an biefem Tage 
bloß 1 Cent foften thut... Aber nu’ 
ſchwört ſie bläd und griehn, daß, je 
bon jet ab „Einiges“. in die benäh- 
berten Stores faufen will, weil ihr 
das Kraut in dem Pufch die Korna 
abgetreten und ihr mit ihre 250 
Paunds fo flätt geſtwieſt hat, wie 
einen Pänkähl in 'nen Bohrdinghaus. 
—Wenn ſie erſt wieder beſſer fiehlt, 
will fie in die City Hall fahren und 
mit bem Barpen Hell rähfen; auch will 
fie dem Mähr einen Pied von ihrer 
Meind jagen, imeil er folden Fuhl, 
Fer ben Barken, die Offieß gegeben 

Grieshuber: Und wie beine Frau 
Schwägerin benten alle Leute, denen 
ber Bargen auf bie Hühneraugen * 
treten hat... Er iſt das —— 
fant terrible“ im Hauſe der ſtä ale 


Verwaltung geworden, und ber Du u 


fol ji alle Tage 
‘die bürgermeifterlichen 
‚und anrufen: 
Er an * ich einen Wolf 
fan habe! N 
Barken! — — 


durh 
fahren 


— lieber 
sel 


i 
a 
| 


_Ponntagpon, sineage Sonntag, Den. 8 — 1 1908. 


"Qwabbe: Nein, nein, Sie —E 
unſern — nicht — 
Er ruft alle Morgen banterfüllten 
Herjend aus:... „an dem ich meinen 
MWohlgefallen Habe‘, und das 
mit Recht.  Unvernünftige Leute, mie 
Herrn Kulides Schwägerin — bergei- 
ben Sie das harte Wort — mögen 
wohl das chneidige Auftreten und bie 
rüdfichtslofe Pflichterfüllung unferes 
braven Oberbauinfpeftors auß perfön- 
fihen Gründen bemängeln und ' ben 
Bürgermeifter wegen feiner Ernen- 
nung tadeln — Dunne aber, ber fid) 
ein hohes Ziel gefegt — Sie haben 
wohl gelefen, daß er in Minneapolis 
und ©t. Paul gejagt hat, er ftehe im 
Begriff, Chicago zu einer Mufterftadt 
zu maden — Dunne weiß, daß er 
biefe dreizehnte Herfulesarbeit nur 
berrichten fann, wenn ihm treue und 
pflichteifrige Gehilfen, wieBargen und 
urran, zur Geite ftehen. 

Lehmann: Die juten Minneapoliten 
und Gt. Pauler müffen fi) über Die- 
fer Rebe Dunnes ’nen jehörigen At 
jeladt haben.... mir meniagftens i3 et 
To jejangen, als id ihr las... Ha! Ha! 
a! — Chicago ’ne Mufterftadt! — 
ba! ha! Ha!... ich lache mir chief... 
Duabbe: ch begreife den Grund 
Shred — mie mir fcheint — ganz 
—— Fröhlichkeitsausbruchs 
nicht! 


Lehmann: Nich? Na, Menſch, denn 
haben Se abſolut jar kein Verſtänd— 
niß nich' for Humor, oder wenn ick det 
Kind bei'n richtijen Namen nennen 
darf, for klaſſiſcher Unverfrorenheit... 
Der Mann Dunne, wo Jott in ſeinen 
jerechten Zorn un' zur Strafe zum 
Bürjermeiſter von Neu⸗Babel gemacht 
hat, zieht im Lande umher un predigt 
von der modernen Muſterſtadt, wo 
während ſeiner noch 6Monate dauern⸗ 
den Amtsthätigkeit aus der jreulichen 
Raupe des verlottertſten Jemeinwe— 
ſens 'rauskriechen ſoll. — Un' wat be— 
rechtigt ihm zu dieſem muthigen Iloo— 
ben? Er hat 'nen Oberbauinſpektor, 
wo, wie die huſſitiſchen Bilderſtürmer, 
ſich uff die alten baufälligen Barracken 
ſtürzt, un' ſie zuſammenreißt, un' ei— 
nen aus 'n Schlafe plötzlich uffjewach— 
ten Oberfreſſalieninſpektor, wo den 
Händlern mit faule Eiern, ſtinkige 
Suppenknochen un' ſonſtige Schänd— 
lichfeiten dat Leben fauer madt.... 
aber det is ooch Allens, moruff er ftolz 
Der Reft i8 — rauen, 
penn, bier i3, nich’ wie im Staate 
Dänemarf Etwas, fondern Allen3 
faul! Unfere Verwaltung i$ uff der 
Jemeindeordnung von Soda un’ Ye: 
mörbder zujefchnitten — unfere ftäbti- 
fchen Jerichte find eine Parodie uff 
der Serechtigfeit; von die Nichter 
fpriht man nich’ jerne in anftändige 
Jeſellſchaft; die Jerichtsſchreiber ſteh— 
len wie die Raben am Bache Jideon, 
die Jerichtsdiener machen ſich durch 
Hilfeleiſtung bei Jeſchworenenbeſte— 
chungen verdient, die Juries in den 
Polizeijerichten beſtehen aus Loafers 
ohne det jeringſte Frajezeichen oder ein 
reines Hemd! — Die Polizei ſelbſt is 
unausſprechbar. — Es exiſtirt keins 
der zehn Gebote, det nich’ von höchiten 
Polizeioffizier bis zum letten Hunbde- 
fänger täglich dreimal oder mehr über— 
treten wird. — Unter die fürforgliche 
Pfleje der Polizei jehen die Spibuben 
uff, wie der Teij von Stettiner Pfund- 
hefe! — Nothzucdht, Raub un’ Mord 
ftehen uff die DTajes- un’ Nachtord- 
nung— dem Yünglina, wie dem reis 
am Gtabe iS in efahr von mejen bie 
polizeilich jefhütten, aber leicht je- 
Thürzten Nahtwandlerinnen — die 
Straßen find voll Dred — die Luft 
voll Ruß un’ Raub — det Fleifch mo 
wir effen, iS verdor’en, die Milt ver- 
dünnt, det Bier eine braunjefärbte 
Sauce unbefannten Urfprungs, ber 
Schnaps Rattenjift... 

QDuabbe (unterbrecdend): Sind Sie 
bald mit Khrer reizenden Schilderung 
Chicago fertig? Sie Vogel, der fein 
eigenes Neft beichmugt!! 

Lehmann: Nee, id fange erft an... 
Die Brüden, mo man rüberjeht, ftür- 
zen ein, die Banken, two man fein Jeld 
hinbringt krachen — jejen alles menſch⸗ 
liche un' jöttliche Naturjeſetz fließen 
die Flüſſe berguff, un die Nachtwäch— 
ter ſterben am Tage .... 

Charlie: Deine Albernheit geht über 
das Bohnenlied, aber, merk dir, wenn 
du mich für einen Nachtwächter hältſt, 
der die ganze Nacht aufſitzen und dein 
Gequaſſel anhören ſoll, biſt du im 
Irrthum. Alſo, halt's Maul, oder ich 
mache die Bude zu! — 

Kulicke: Stopp einen Moment, 
Charlie! — Wir haben ja noch gar 
nicht über den Stensland getahkt! — 

Charlie: Was iſt darüber viel zu re— 
den? Man hat ihn gefangen und 
bringt ihn zurück! — 

Lehmann: Un det' is ooch wieder 
'ne jroße Dummheit von unfere Ob: 
rigkeit. „Drive the rascals out“ —det 
is die beſtändige Forderung an der 
Polizei. Un nu, mo Einer von bie al: 
lergrößten Rascals mal jo anftändig 
fich zeigt, un’ von alleene jeht, bolen 
fe ihn mwieber mit Hurrah un' Kriegs⸗ 
veidrei zurüd! Mo bleibt da die Mo- 
tal? — 

Charlie: Wenn du einen Mord be> 
gangen und ich Etwas zu fagen hätte 
— did follten fie nicht wieder Holen... 

Grieshuber: Amen! ber jekt, 
burch up, daily und quid — bring 
und die Karten. 


fein fann. 


— Münden foll eine Komifche Oper 
erhalten. 


Shwindiucht 


—— ich nach einer neuen 
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——— 1.00: Größe, Fla⸗ 
ſche F 


Die 


Euer Serbit: Unterzeng 


Zu einer bedeutenden Erfparnit, mern Ihe diefe Artikel beachtet. 
erippte neiliehte Leihen md 
ir Kinder, Montag 
Dameı, 
lange Nermel, von 8 bis 


Schwere 
Sofen 
Korfetfhüger für 


11 Xorm 


Die berühmten Norfolt und New Brundiwid 
Herbft- umd Winteriorten Leibhen und Holen, 
gemacht aus feiner EEE Paumwolle und 

Berti e 


reinev Wolle, 


— 


ihi Bros.“ Muſtervartie von Hemden, Hoſen 
und Union Enit3 für Märnmer, 
Baummwolle, gemiihter Wolle, mercerizedZeide 
und Wolle nnd feiner reiner Wolle, zu unges 
fäbr dem balben mwirfliben Werth, Auamwabl 
zu 48c, 696, 896, 1.19, 1.48 
und DIE All..ooecrcerce 

Cchmere, aerippte, baumtmmollene, aeflichte Hem- 
den md Soien fir Männer, 

big 12 Mittags 

Feine Natural Hemden und Hofen für 


Vorm. 


Männer 


Feine wollen leon Sem: 
den u. Holen f. Männer. 


23C 


Ueberſchuß ⸗ 


feine Cambric = 


Muiter — QDumlitäten, 


beuren Partie — ein Bargain, 
einen Rekord brechenden 
haben wird, Auswahl, die Yard für 


Crockery 


Neues Baſement —gebraucht die beweglichen Treppen. 


Hand bemalte japaniſche Taſſen und Untertaſſen, neue und 
hübſche Facons und Entwürfe, wirklicher Werth 


3%, Montag für 
Sapaniiche € Salz: und Bfeffer-S 


minirt, gut 25c werth, morgen für 


roße — mit niedrigem Hals 
> 3 Montag 


79c | Schwere baumm. zn 
Euit3 für Männer.. 


Stickereien, 10c 


Und taufende bon Yards zur Auswahl — da teir 

von einem prominenten New PMorfer Importer 
Lager zu einem Bruchtheil de3 wirflichen 
Werthes jicherten — Iefet, und Ahr werdet überzeugt fein, 
wie vortheilhaft e3 für Euch ift, morgen hierher zu fom= 
men — Ihr werdet feine Schweizer, feine Nainjoof- und 
Stidereien finden, in den hübjchen fcehma- 
len Edge?, wie auch in allen Breiten, bis zu den breiten 
Flouncing3, prachtvolle offene, „Blind“ - 


— ee el 


* LOWEST 4 PRICES OUR 


STAT.E Ane STATE an2 MADISON IN sts 
Waſchſtoffe Septbr. 


36-360. Art Eretonne, leicht -beihmust, mitt- 10-4 ſchwere gefliekte 


fere und dunkle jsarben, die 10c 5 

Onelität, der Nard 460 Iene Bett-Vlantets in 
36-4ö1. fanch Eilfoline und 36- a Rurie 
Etripe Stleider-Ginabams, 

109 Yard Längen, per Yard 

27-361. ſchwere ‚aefliebte Flannelette, * 
Auswahl von Farben und Muſtern, 


DER EEE u —— Te 
Everett Elaffic Kleider-Gingbam, in fanch 


15c 


und 


2ic 


bober Hals 
und dauerhaft, 


Cot3 und 
Montag, 

per Stüd 
Eure 


bis u 1.00; 


Bett⸗Blankets, 
Be, 
fitiv $1.25 wertb, 

Montag, Paar nur 


IC 


aus feiner 


350 ®aar. imbort. 
roben:Blanfet3, 


2.38 


werden, Montag, 
der Norrath reicht, 
Paar 


Plantet3, febr warm, 
ten farbigen Border3, 
ipeziell, Raar....... 


ge 


ung 
deſſen Taffeta⸗ 


Plaids, Cheds und Streifen, 

und orientaliſchen Muſtern, für 53e 
tũt. Fabritreſter, reauläre 12160 

ſolange u Pallen 

21 
ipeziell, per Yard 331 
tag, ber Pard.. 
Bänder 
12,000 Mos. Nr. 16 reinfeid. 
hübſchen 

Dard zu 

gen von Gardinal, hellblau, roja und 
Nard 


fveziell, ver Yard 

Eomforter-Uederzug, Yard »% 
Qualität, Yard 

borbalten, ver Roll 
36-400. aebleichter Cambric und Muslim, 
Engliſh LongCiotd, in a Md. Bolt, 
inte für die vielen Bargain-Tfferi- 
Band in fhwarz und allen 

2,000 Rollen 44 Zoll breites reinieid. 
ichtvarz, weiß und Gream, 15c it im= 
1,000 Rollen Nr, 60 neue Herbit Wlaid- 


u. halb „Blind“⸗ 


an 


und grau, fhöne Borber3, ftarf 
vaffend file 

einichläfige "Betten. 
ein Bargatn, 


5000 Eilver fleeced baummollene | 
bolle 10:4 Grö- | 
affort. farbige Borderd, po- | 


deutihe Bade: 
aroße 
weit von Farben, febt mwerin | 
eihmust, fonit gana tadellos, 
fie follten für -$350 berfauft 


64 bei 76-3öN. reinwoll. 


R$1.50 Kid Echube Damen, 
. Bücher Zacon, alle erben 


m... 


——— Hair —— si. 00« 
Größe, für 5 9 
Lithin Tabletz,- 8 Gran, 

_ tag, Flaiche fr 

man? € 

Größe Fla 

Pitchers Saftorin, Sale für 
Kifterine, $1 Größe Pafche für iß 


Blanket⸗Verkauf 


72x80-3ö1. meiße reinwolene 
Blantete, voll. 5-Rfd.- Gewicht, 
garantirt abfolut reinmollen, 
toften am Montag weniger ala 
die Robmolle - felbit, folange 
:500 Paar vorbalten, 

Montag, der Paar 


; Eilfoline übergogene Gomforters, 
große Sorte, gefun mit reiner, 
| ungebrodhener Ratte, 

morgen 


69€ | | Siltoline übergonene Eomforters, 
gelnotet, gefüllt mit Lagen bon 
reinweißer janitärer Weite, in 
einer großen Auawabl bon 
Winitern und Farben, gemöhn- 
lich für 2.50 verfauft, 1 i 
Montag, nur ae. 


baumwol⸗ 
Iobfarbig 


Aus- 


fo lange 


| Extra feine Dualit. Cateen über 
€ | ogene Comforters, gefüllt mit 
beiter Qualität wei Watte, 
fanch ge auf Beiden Eei- 
ten —— $3.50 Wertbe im 
regulären Wege, 
bier nur 


raue 
mit net» 


2.08 


Serbit-Schuhwaaren 


Velden Fuge Leute genauefte Aufmerffamleit 
widmen werben, denn die Eriparntife find in 
der Ihat ganz ungewöhnlich. 


Seine Dame ube = Mid, Toz Galf und 
Patent Eoltifin gema Lat. auf: hüßfehen neuen 
Serbftieiften. in Blucder Cut, zum B> 
ren und Knöpfen, mit ſchweren Fer: 
Soblen für Straßenaebraud d 
Sohlen für Drebgebeand: alle 
gut wie itaend ein $3 Schub 
er Stadt, Montag, Auswahl 


Ende — 
fir morgen nur 98c 
1.50 Kid und Batentleder Strap Slipperä 


Damen, gewendete Sohlen, fpestell 
für Montag 


deren Gleichen nicht unter 
bis zu 2öc erhältlih jind — fämmtli in einer ırnge- 
der 
Erfolg aufgumeilen 


Streuer, große Sorte, 
malt mit Figuren in Xebenögröße ufm., 


Yabrifreiter don 12%2c Challis, in perfiien 
40-381. weißes Nndia Linon. glatte Quali- 
Rein weiße Watte, Rd. Rollen, fpeziell, 
Feine Qualität ——— Muslin, 
in Längen, werth bis zu 10c, Mon— ‚de 
feine glatte Dual., Bolt 
rungen am Montag. 
Farben, die 10c-Dualität, per 
Taffeta Band, neue Herbit-Scattirun: 
ner der Preis, morgen, per 
Bänder, 


17c 


ficher ö E 
10,000 Mos. Nr. 


101 


Sorte, Montag, 


Eine hübſche Auswahl bon neuen lange 
oat3 für Babies, 


fur ‚zen Herbit & 


aus feinen Atrabans 
febr niedrigen- Breifen. 
Bearſtin Coats 
weiß, 
und roth, Größ. 


19€ 


bandbe ⸗ 


in 


bis 


Ein großer Tiſch mit ſortirtem Porgellan, beſtehend aus 
Salatſchüſſeln, Chop⸗Tellern, Plaques, Jugs, Fleiſchplat— 
ten uſw., hübſche Malereien in Blumen— —— Sold- 


stlagree und fünftl. Tinting, nur für Montag, 


Werthe, Auswahl für 


290 


rc 


Dull Mat finijhed handbemalte Nardinieres, in hübfhen hol— 
landifhen Malereien, genau mie abgebildet; die Figuren 


find jehr Tebensähnlich; 
fähr der Hälfte des Preifes. 


bzöllige Größe für 

J e 49 
für UNTER 69% 
J 89 
103Öllige Größe für............ 1.19 
123Öllige Größe fir...%........ 1.98 
14aöllige Größe für....::...... 2.98 


Tzölfige Größe 
\ Saöllige Größe 
7 9göllige Größe 


>. Der September Carpet: und Rug-Berfanf 


fämmtlih am Montag zu unges 


mit Shell 


_tbe, Montag 
Cotton Crepe lange 


beil 


Corte, 


geblümten 


Hat dreh die. offerirten Werthe bemwiefen, dab er Eurer Kundſchaft Horltsih it hit en 
ober zwei Artilel als Effelthaſcherei, ſondern die Spargelegenheiten diefes Verkaufes gelten 
für das ganze Department. Jeder der nachfolgenden Artifel iſt genügend, um Euch zu einem 
Beſuch bei uns zu bewegen. Leſet ſie ſorgfältig durch. 


Body Bruſſels Rugs, beſte Fabrilate, Größe Beuffels Room -Rugs, 


8.3 bei 10.6, immer fir $22.50 verfauft, 
erade 100 Stüd auf Lager, 
olange PBorrath reicht, Aırsmahl. 

Extra ſchwere umwendbare 
Größe 6-bei D, tteue Muiter, über: 
alt 6.50; Montaa 

Arminiter Ruas, Größe 27 bei 
Mufter, immer für 2.25 berfauft; 
UBIOEBE. 9. een 

nn Smyrna Rugs. 
Größe 30 bei 60, der gewähnliche 
Preis iſt 2.000, Montag 

Floor Oeltuch, 
immer für 40c verlauft; 
Quadratbard, zu 

Reiter von der beiten Corte zu. Linoleum, 


rm. für 1.25 berfau 
luswabl, Zuadratbard 


Rugs, aus Carpetreſtern gemacht, 


Auswahl 
Extra ichmeres chinefiihes Matting, undes 
aliedert, follte für 25c berlauft wer: 

den; morgen, Vard 


15.98 


Tmbrita Nas — 


54, neue | 


Befte Sorte, — 
Yöc 
leicht fehlerhaft, beite Corte, 


Montag, 1 Te 


nett bes 
franft, 54 300 lang, aut $2 mtb,., 98e 


Größe » bei 10.6, reine 


Wolle, elegante M Ariter aewobnlib müßt 
br dafür 12.50 beaabien; nır 100 9 48 
‘» 
Sohn & Names Dobfon’s3 berühmte Wilton 
Rugs, Gebhe 9 bei 12, im ganzen Lande 


für 37.50 verfauft; ‚Auswahl 24 98 


IE A a 

Alexander Smith K Sonm’3 berübmte Armir- 

ter Rugs, Größe 9 bei 12, alte in hübichen 
Nugs, die jeden Cent 


neuen Herbitmuitern; 
14.98 


bübiche 


bon 22.50 wertb find; 
Aus wahl zu 


Brufiel3 Nugs, reine Wolle, neue 


16.50 Sorte, Auswahl für 


| Mufter und Farben, Größen 9 bei 12, die 


9 bei 12 ummendbare Smbrna Rugs neue 
Blumen- u. orientalifde Miuiter feine Far: 
beit, der Standard Preis ift 12.50; 4 
für Montag nur 


Velbet Rugs, Größe 27 bei 5 


{he Mlufler, fie wären billig 
Auswahl zu 


in begehrten Kombinationen 
und Schattirungen, iverth döl- 

fig 230, jpeziell per Nard 

5 reinjeid. Band, in hel- 
fen Farben und jchwarz, die 4c= . 


per Yard 


Babies: Tradıten 


ganz Ivez tell 
Gute Qual. 
chan Coats für 


Cinderella Flanell Sacques 
Shell ſtithed Borders, 
B 
Kimonos zu einer großen Erſparniß. 

Reinwollene Eiderdaun Sacautes f. 

itithed Vorder: 

braun, rofa und blau. $125 Wer 
ee 

— Kimonos. 

Farhen od. fanch Blumenmuſtern, 


Flaͤneleite lurze Kimonos, in dunklen oder 
Muſtern, 
Auswahl zu 


Fanch Sammet Coats 


nu. 
gemacht 


und Wearffins, zu 


anieten zu fünnen. 


fir Babies 

bramt nabıh 
S Monate 
ichube fir Damen, 


„be Carmen“ 


3 Nabre, 


Aſtra⸗ 
Babies, 
„ot und 
Ben 1 bis 
Andere 


2.69 


ſchwere 


in grau, 
ariı, Gr 
4 Jabr —5 


—— ——— 
verlangen 
85 


für Babies, doppel— 
tnöpfig, in roth 
grün, braun amd 
navy, in Größen v. 
1 bi3 4 Nabren, 
gus⸗ gezeichnete 85.5 
ie 
Montag 


für Babies, mit 
— 


15c 


Schattirungen, 


ein Bargain zu 


81.00 


0 


verfauft, für 


Länge, 
Damen, 
in roth, grau, 


69€ 
in ichlichten 


79e 


16knöpfi ge 
weiß, grau, 
für nur 
Importirte Glace- 


Länge, 


die 5390 39c 


Unfer zuverläſſiger 


Für niedrigſte Preiſe 


Dualität bier die Hauptiade, und fie ift abfolut zuverläfſfig, 


fein mögen. 


Mehl — Pillsburh's | 
Veit xxxx Batent 
—Bl. 4.95; | 
Sad ahnen 3.45 | 
et ar Eniders | 
New Bad 1 38 
— 
—— € Mihung Java umd 
Bean ut-niter My Sa 
fi 3 | ‚oa, 30€ 
„Eream Qualität”— | Nadet zu oO 
> 
1: Bd. Iar 24c: 1, 
Bid. * Holland, Java und 
Sar für ide | Moda Kaffee, ‚fünf 
Erbien— F'ey Ear- BD. S 
Iy June, sKewanee | Per Id 
Gem Brand, p. Tır: Sardinen — Thor 
tend 1.10; 10€ Brand geräuderie 
BRDIE. ......- |. norwegiidhe Sa rdi 
Sped — yanch ma: | en, 4% 106. 


gere Streif. Pfd. Büchle... 
14c Zucker —Feinſt. gra⸗ 
Celluloid 


nulirter — 49€ 
dc 5 
Schinken. — 


Thee — Fancy Wars 
Beach den Gromwn . Ihee, 

Brand, fanch Ar. 1 

Sugar Cured (uns 


| 
65 Qual, 5e | 
aefäbt 10 bis 12 F 


Bfirſiche — Cream 
Quality“, f'ch gelbe 
Frucht in Syrup— 


2% Bid. 19€ 


; 

Birhfe 6 
„Eream | 
| 

| 

| 

| 

| 

I 

I 

I 


Kafiee — 
Quali“ ipezielle 


Stärke — 
— per 


Sorten, 35c 
Qual., Pd... 


alle 
Bi. fchwer, 
per Bid 


27 


222222222 


Importirte weiße Glace = 
Mousgquetaire, fpeziell zum Preife von 1 35 
+® 


Importirte Glace - Handjchube für Damen, erite Qualität, 


lobfarbig und 


- Handichube fiir Mädchen, in allen 
lobfarbigen und braunen Scattirungen; 


Naͤhruugsmittel-Markt 


und größte Erſparniſſe, werdet Ihr ſicher ſein. 


ee Greamery 
alte orbeite, - 


6 seivicht 
Lachs 
Brand, 1-Bfd. flache 
Büchſe, 

Montag 

Zwetſchen — Fanch 
neue 


Spargel-Tip8— Zum» 
beam Brand, — 1s 


Muſhrooms — feine 
import. 
Büchfe.....-. 3 
Gorn 
Quality“ 
Bad, Dpp. 


Shnürfguhe für Mädchen und Finder 


baft gemacht, Größen 8% bis 2, 
extra ſpeziell zu 


Kid Schnür- und Anöpffchube für Babieß, 


wendete Sohlen, bölltg :39e merth, 
MORGEN WUR.<asennnpnesenutüne eng seanei 


Glaee⸗Handſchuhe 


Welche wir ſelbſt importirten, um den Preis möglichſt niedrig 


Selbſtverſtändlich ſind die v 


ausgezeichnet gemacht und von guter Qualitüt. 
Importirtg 1 Slaip Nine oder Cape Stafergan-gR 6 


1.50 Wertbe regulär, Montag 


‚ importirte 2 Elafp, Paris Boint Glacehand« 
jchube für Damen, von außerlejenen _ gemadt, im 
braun, lobfarbig, jchtwarz, weiß umd Blum; — fpe= 


1.25. 


The Florentine“, importirte Grenoble Glacebandichube für 

Damen, 2 Elafp, Cverjeam, Paris Points, in fämmtliden 
neuen Herbit = Schattirungen, 
drei 
Modes, blaue, grime, rothe und jchtvarz und meiße 


einichließlih drei braune 
Schattirungen, re 


98c 


graue 


2 Clafp » Glacchandichuhe für Damen, in jchiwarz 
weiß md farbig; bier zu dem allerniedrigjten Preis 


—* 


Handſchuhe für Damen, 8 Knöpfe⸗ 


2 Slots am Handgelend, in ſchwarz. 


Modes;‘ Montag = 95 
67% 


ipeziell 


Natürlich iſt bie 
wie niedrig aud die Breije 


Sconting&elfe Er 
ftalline Ve 


> Stüde 
Wein—5 Sabre al- 
ter California Bort 


oder Eberrh 38c 


— fTlafde.... 
a Marrow— per 
Flafche, 
Montag de 


Alma Mater 
Ded. 806; 
Flaſche 


Moß Roſe 
der 
Bfſd. 


et. 26: 


Mascot 


Butter— 9 


Print N 


Santa Clara 
Frucht, ver 
Pfund 


Bid 
Mole Seht den neuen ſa⸗ 


nitären Eisihranf. 
Steai— Brime Na- 


tive Eirloin 
a te 
Stent — Prima Na- 


tibe Round 1 Oc 


Steaf, »fb.. 


Schmalz — Set ar 
a Lard, 


8e 
„Cream 

f'chMaine 
vB “ 
Büdie.. 12c 
Seife— 2015 Centıu- 
ch, 1:Bfd. Biüchien, 
3 Yen 


1.35, 


2* ——— Möbel— Verkauf: Die ng je —— Werthe 


N 
EN 


Diefes bübfche Plate Nad, 
300 lang, 12 30U bod, folid 
Eichen, weather. Finifb, twirfl. 


tb. $1.00; 
Montag 


Zür die Rüde. 


Das Berzieren der Spei- 
Ten. — Das Verzieren der verjchiebe- 
nen Schüfjeln follte immer finngemäß 
borgenommen merben. Auch forge man 
dafür, daß die zur Verzierung benuß- 
ten Dinge eßbar find. Ausgenommen 
bon biefem Grunbfaß ift der Schmud 
der Kuchen, fo weit e& fich bei feitlichen 
Gelegenheiten, vielleicht bei einem Ge- 
burt3tag, um einen Blumentranz han- 
deln tönnte oder um einen Strauß, der 
in die runde Deffnung eines Napffu= 
chens zu jenten wäre, der gleichſam 
einen duch die Tradition gebeiligten 
Schmud bildet. E3 würde nur acht- 
zugeben fein, diefen Schmud nicht in 
unmittelbare Berührung mit: dem Ku- 
chen zu bringen. Eine Papierman- 
jchette hut bier gute Dienfte. Auch: 
forge man dafür, daß Blumen und 
Blätter frei von Raupen und Würm- 
chen find. — Viele Schüffeln fehen be- 
fonders reizvoll auß, wenn fie mit = 
dem Grün verziert. find. So z. 
Tifche, denen ein Kranz non ri 
oder Salatblättern zwifchen die Zitro- 
nenfcheiben gelegt, jehr guf fteht. Ge- 
ihmadlos würde es fein, ftatt. ihrer 
Grüntohlblätter zu verwenden oder 
gar das Grün von gelber Rüben. bt 
nie eg 

o würde es t. 
unangenehm fein, —* von jene In 


35 m 


u befommen. | 


Tiefe nette eiferne 

Bettſtelle mit ſchwe⸗ 
und maſſiven 
Pfoſten und Chills, 
in allen Farben von 
beſter engliſcher 
Emaille, gewöhnlich 
8.00; September: 
Verlaufs: 


ren 


iz — 


9 
AL 


an, mit denen ſie in nahe Berührung 
kommen. Kalten Braten aller Art 
kann man mit kleinen Gurken, Zitro⸗ 
nenſcheiben, Perlzwiebeln, hartgekoch⸗ 
ten Eiern, Butterſtückchen in Roſen— 
form umgeben, auf einer Platte an— 
richten. Warmen Braten umgibt man 
mit entſprechenden Gemüſen, die in 
zierlichen kleinen Schalen oder auch in 
einem Kranz loſe darum gereiht wer— 
den. Heringe übergieße man mit einer 


Sauce aus ſaurem Rahm und kleinen 


Bollen oder mit einer Oelſauce. Für 
den einfachen Abendtiſch genügt auch 
ſchon ein Gehäckſel aus Aepfeln und 
Zwiebeln oder in Ermangelung der er⸗ 
ſteren aus Gurken. Heringsſalat kann 
ſchön wie ein Teppichbeet geſchmückt 
werden, wenn jemand dieſen Kleinkram 
liebt. Man benutze dazu Sardellen, 
— hartgekochte Eier, rothe Rü— 
ben, Kapern und Gurken. Auch aller⸗ 
hand Eſſigfrüchte, wie Pflaumen, Kir— 
ſchen und Bohnen, können Verwendung 
finden. Es wirkt aber vielleicht vor— 
nehmer, wenn der Salat bergartig an- 
gerichtet ift, mit einer Mahyonnaife 
überzogen. und nur mit halben Eiern 
belegt. wird, benen einige Salatblätter 
als Folie dienen. Gemüfe garnirt man 
mit feingemwiegter, Peterfilie ober an- 
bern:paflenden Kräutern oder Gem: 


| melbröfel. Auch Heine Klößchen, fri- 


fe Butierfug 


Ragouts Wet 
Blätterteig 


zu empfehlen. 
».fünnen mit 
n Kartoffel⸗ 


— — 


— 


m 


Diefes eif. Foldingabett, 
gar. 
Springs 


| 
| 


a 


H #9 — 


HT 
—— 


—— — 
F — — — 


Diefer große Nr. 8 
Beaver Eait Koch— 
berd, zu 


Nat’. 


.69 


dende3 in richtige Harmonie zu bringen 
und nicht in den Fehler zu verfallen, 
den Schüffeln ein überladenes Ausfe- 
ben zu geben. 

Kalbsfhnigel a la Hol- 
fttein. — Nahdem man aus einer 
Kalböfeule eine recht große Tyleiich- 
fcheibe von der Stärke eines Daumen?’ 
geſchnitten, klopft man dieſelbe, ſalzt 
ſie, wendet ſie in Ei und Semmel und 
brät ſie recht ſaftig. 
man das Schnitzel auf einem erwärm⸗ 
ten Teller an, belegt es mit einem eben 
bereiteten Spiegelei (Setei)"nebit etli- 
hen Sarbdellenftreifchen und Kapern 
und garnirt e8 mit „mired Pidles“ fo- 
tie mit kleinen, rund ausgeftochenen 
geröfteten Weißbrodſcheiben. 

Gemwürzte Weintrauben. 

— Hierzu mählt man gute Trauben, 


pflücdt die Beeren von ten Stengeln, 


wäſcht fie mit faltem Waffer und brüdt 
fie au8 den Schalen. Diefe bringt 
man mit Wafler bebedt zum ?feuer und 
läßt fie weich kochen. Das Ausgedrückte 
läßt man in einem anderen Keſſel ko— 
chend heiß werden, rührt es ſodann 
durch ein Sieb, damit die Kerne zu— 
rückbleiben, und bringt nun die Mafle 
nebſt den gekochten Schalen und der 
Brühe wieder zum Feuer. Für acht 
—* der Frucht fügt man 10 Zaten 
uder binzu, jowie 1 Pint Effig, 2 
Eplöffel gemablenen Zimmt, 1 Eplöf- 
fel gemaßlene Nelken, ı Eplöffel Salz 


d . Run läßt 
ee —— — ein wenig Pfeffer. Nun läßt man 
und Zufgmüs 


e fochen, bis fie bidlich wird, 
wobei 


Duke Nres Se. 1. 


9.35 


Dfen, Diefer er 


1.3 


Bouchizeed, 
fpesiell 


das Anbrennen verhütet werben‘ muß, 

füllt die Frucht dann fodhend'in Glas=. 
fanten und verfchließt dieſe ſofort 

luftdicht. 


Pudbdbinga la Delmonicn. 
— Aus zehn Dottern, 1 Pint Nah, 
5 Pfund Zuder und einer Balben 
Elanıe Banille rührt man auf fhma- 
chem Teuer eine Creme, die man mit 1 
Unze aufgelöfter weißer Gelatine ver⸗ 


Hierauf richtet miſcht und durch ein Haarſieb paſfirt 


Pfund Makronen und ebenſoviel 


F Bis kuitſcheibchen weicht man einige 
nuten in Maraschino, ſtellt dann eine 


Form auf's Eis, gibt einige Samt. 
Ereme hinein, iegt von dem 
ten Backwerk ſowie gut a opfie, 
feine unb verfchiebene 
Früchte darauf, läßt dies füllt 
Creme nach, wieder Badwerk und 
Früchte u. ſ. w. bis die Form mn 
ift. Man läßt den Pudding zmet 
den in Ei3, ftürzt ihn dann, füllt bie 
Mitte mit fteifem, gezudertem unb ba- 
nillittem Rahmfchnee und garniert bie 
— mit einem Kranze — 
rüchte. 
Dill- Gurten — 


werben gemafchen und Sie Me Nacht ie 
eind mit 


in Waffer gelegt. Den n 


gen abgetrodnet und abe 
viel Dil und Bohnenkraut in 


einen 
Steintopf gelegt: Auch fann man gan- 
sen Me Seiten m 2 und Beinen: 


blätter —2 


durch öfteres Umrühren | 





rg) 


Turopäfae Rundfhen. 


J——— * 


Yrovin; Brandenburg. 


Berlin Ein Automobilunglüd 
bat fih in unmittelbarer Nähe des 
Dties Hammer in Pommern an der 
Kreuzung der Chauffe Gollnow- 
Dribbernom mit der Kleinbahnftrede 
Gulzom-Stepenig zugetragen. Dort 
ftieß ein Automobil. der Berliner 
Automobilgefellfchaft, in dem - fich der 
Ingenieur MWoelffing von Hier und 
ein Chauffeur befanden, mit einem 
Zuge der Kleinbahn zufammen. Das 
Automobil mwurbe :zertrümmert, ber 
Ingenieur auf der Stelle getöbtet. 
Dem Chauffeur muürden dur ben 
Kleinbahnzug beide Beine abgefahren. 
— Schmere Folgen hatte’ eine Ne: 
polper-Affaire, die fih auf ber See- 
gefelder Chauffee abfpielte. Der Ar: 
heiter Robert Witt, Gerichtitr. 47, 
hatte mit feinem Bruder einen Aus— 
flug nah Spandau unternommen. 
Auf der Seegefelder Chauffee fuhren 
mei von Berlin fommenbe Rabfah- 
rer an den beiden vorüber, und Mitt 
murbe: von einem der Radler geitreift. 
De fam e8 zmwifchen den bier 

erfonen zu Streitigkeiten, in beren 
Berlauf einer der Radfahrer plößlich 
einen Revolver gegen Mitt abfeuerte. 
Die Kugel drang diefem in die Bruft. 
Der Schwerverlegte murbe in be> 
dentlihem Auftande in, bie tünigl. 
Klinik gebracht. Der Ihäter ift in 
der Perfon eines Töpfergefellen er- 
mittelt. 

Fürftenmalde. Der bei Ge- 
legenheit der Nachrichten über den in 
Konkurs gerathenen hiefigen Spar: 
und Vorjchußnerein haufig genannte 
Kafſenkontreleur Pietſchmann, der 


ſich neben dem früheren Direktor der 


Kaſſe, Inſtrumentenbauer Teſchner, 
in Freiheit befand, iſt nach längerer 
Krankheit im hohen Alter geſtorben. 

GErotßz⸗Mantel. Bei den Ern— 
tearbeiten ſtürzte hier der bei dem 
Bauerngutsbeſiher Neubauer beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Pätzel infolge Aus— 

leitens vom Scheunenboden auf die 
Senne und erlitt dabei fchmere Ver- 
legungen. 

-Rebus. An Stelle des veritorbe- 
nen biefigen Kämmerers U. Thiele ilt 
vom Magiftrat der Buchhalter Emil 
Mille von bier bi auf Weiteres mit 
der DVerwaltung der Kämmereifaffe 
betraut morben. 

Rathbenom. Den Leib aufge 
fchltgt Hat fich aus Unporfichtigkeit in 
der Mannſchaftsküche der 5. Eskadron 
des Zieten -» Hufaren-Regiments der 
Hufar Grafom. Er mar dorthin ab- 
fommanbirt und adtete nicht darauf, 
daß in feiner Nähe ein Kamerab mit 
einem haarjcharfen Küchenmefjer zu 
thun hatte. Diefer mollte gerade ein 
Stüd Tyleifc zertheilen und holte zum 
Schlage auß, mobei Grafomw das Mei- 
fer in ben Leib drang und ihn ber 
Zange nah aufichligte, jo daß die 
Eingemeide hervorbrangen. m Gar- 
nifonlagaretb, wohin der im lepten 
Yabre dienende Grafom geichafft mur- 
be, tt er geftorben. 


‚ Provinz Oftpreitgen.! 


Königsberg Dem Eifen- 
bahnverfehräinfpeftor Herzbruch, dem 
Gifenbahnbetriebsfontrolleur Ma⸗ 
guhn und dem Kaufmann Thran, 
ſämmtlich hier, iſt der Rothe Adler— 
orden vierter Klaſſe verliehen wor— 
den. 

Braunsberg. Als das mit 
Heu voll beladene Fuhrwerk des 
Kaufmanns Langhanky von den Aue— 
wieſen abfahren wollte und dem da— 
rauf ſitzenden Kutſcher die Leine zu— 
geworfen wurde, gingen die Pferde 
durch, wobei die auf dem Wagen 
ſißenden drei Perſonen herunterge— 
worfen wurden. Der Beſitzer Regen— 
brecht aus Plaßwich wollte die Pferde 
aufhalten, wurde aber niedergeriſſen 
und vom Hufe des einen Pferdes 
ſchwer verletzt. 

Groß-Dembowitzz. Wie ge— 
fährlich es iſt, ein frei auf der Wei— 
de umhergehendes Pferd zu ſtören, 
mußte der 11jährige Sohn des Käth— 
ner8 Dorittfe erfahren. Als er im 
Fluß babdete, fah er das Pferd auf 
dem Felde und Itef hin, es fortzu- 
treiben. Das font fo ruhige Xhier | 
ihhlug auß und brachte dem Knaben | 
eine Haffende Munde am Kopfe | 
moran er nad) einigen Stunden jtarb. 

Runelziten. Auf dem Dege | 
nah Degelgirrn ertranft das einzige 
Töchterchen des biejigen penfionirten 
Schutzmanns und Sleinbeftgers 
Shulz. Das Kind mählte den durch 
das Zorfbruh führenden Richtitein 
und ift in einen Zümpel gefallen, in 
dem e8 ohne Hilfe jeinen Tod fand. 

Löbarten. Das Infthaus bes 
Gutsbefiger8 Scheu brannte bis auf 
die Umfaffungswände nieder. Das⸗ 
felfbe wurde von zwei fyamilien bes 
wohnt, die auch no einen Theil 
ihrer Habe eingebüßt haben. Das 
Sreuer fol von Kindern angelegt fein. 

Wrovinz Wellpreußen. 

Danzig. Materialausgeberdecht- 
hold von, der .faiferlihen Werft er- 
hielt beim Scheiben. aus feinem Amte 
das Allgemeine Ehrenzeichen. 

Kle — Auf 
dem Nebel ſchen Bau war der uns 
verheitathete Arbeiter Friedrich Sin» 
dram mit bem Abbrechen des Gerü- 
fie beichäftigt, ald er buch einen 
Zufall das Gleichgewicht verlor und 
in bie Ziefe ftürzte. Hierbei erlitt er 
fo. fehwere BVerlegungen, ba er im’8 
Krantenhaus gebracht werden mußte. 
Er hatte einen Bruch der MWirbelfän- 
le bavongetragen und ift an ben er- 
zn ſchweren Berlegungen ge> 


florben. 
. Kulmjfee. Bei einer Bootsfahrt, 
die bie Referendare Peter, Wenbt 


— — — — — nn ne nn nn nn nn nn —— — — — — — — ——— — 


Das Dienfimäbsen des Unger. hatte 


Petroleum in den Herb gegoflen, um 
Ihneller Feuer anmadhen. zu können. 
Als das Mädchen aleih darauf bie 
Küche verließ und das Teuer nod 
nicht brannte, nahm das neben bem 
Herde ſtehende Töchterchen Unger's 
ein Streichhölzchen und wollte das 
Feuer entzünden. Plötzlich ſchlug 
eine gewaltige Flamme auf und 
brachte die auf dem Herde neben der 
Teuerung ſtehende Petroleumkanne 
zur Exploſion. Die Kleine war im 
nächſten Augenblick eine Flammen— 
ſäule. Die Verletzungen, die die 
Kleine erlittet hat, waren ſo ſchwer, 
daß ſie unter unſäglichen Schmerzen 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe geſtor— 
ben iſt. 

Schwetz. Th. Salzmann feierte 


ſein 25jähriges Obermeiſterjubiläum 
i Schneiderinnung. 
überbrachte 


in der hieſigen 
Bürgermeiſter Geißler 
den Glückwunſch der Stadt, Herr 
Büchner den Glückwunſch des Gewer—⸗ 
beverins. Sämmtliche Innungen hat⸗— 
ten ebenfalls Vertreter geſandt. Die 
Mitglieder der Schneiderinnung über— 
reichten ein Geſchenk. 
Froving Pommern. 


Stettin. Dem Schiffskapitän 
Rudolf Simon von hier wurde der 
Kronenorden vierter Klaſſe ver— 
liehen. 

Groß-Silkow. Der Knecht 
Otto Neitzel von hier wurde beim 
Torfſtechen von einem Inſekt in die 
Naſe geſtochen, ohne daß er der an 
ſich geringen Verletzung zunächſt wei— 
tere Beachtung ſchenkte. Der Stich 
ſcheint ein beſonders giftiger gewe— 
ſen zu ſein, denn ſchon am nächſten 
Tage ſchwoll das Geſicht des Neitzel 
unförmlich an. Die Geſchwulſt ver— 
ſchlimmerte ſich unter furchtbaren 
Schmerzen ſo, daß ein Arzt zur 
Stelle gerufen wurde, welcher den be— 


dauernswerthen Patienten völlig be⸗ 


wußtlos, im höchſten Fieber, mit 
ganz verſchwollenem Geſicht und 
ſchmerzſtöhnend vorfand und Blut— 
vergiftung infolge des Inſektenſti— 
ches feſtſtellte. Hilfe war bei dem 18⸗ 
jährigen Jüngling leider nicht mehr 
möglich. Bald wurde er durch den 
Tod von ſeinen Qualen erlöſt. 

Stolp. Die Parkett- und Stab⸗ 
fußbodenfabrik von Scholvin iſt nie— 
bergebrannt. Der Schaden an Ma— 
ſchinen, Waaren und Gebäuden be— 
trägt 300,000 Mark. 

Stolpmünde. Beim Baden 
ertrank weſtlich der Weſtmole der 
zwölfjährige Sohn des Bäckermeiſters 
Julius Albrecht hierſelbſt. Der Klei— 
ne war an einer zu tiefen Stelle ins 
Waſſer geſprungen und mußte, bevor 
rechtzeitig Hilfe kam, in den Fluthen 
ertrinken. Mit einem Netze wurde ſo 
ſchnell wie möglich der Verunglückte 
herausgefiſcht; die Wiederbelebungs— 
verſuche des ſofort herbeigerufenen 
Arztes hatten keinen Erfolg. 

Rroving Schleswig⸗Solſtein. 

Altona. Ein ſchweres Brand— 
unglück ereignete ſich am Windsberg. 
Der Fuhrmann Feldmann war auf 
ſeinem dort belegenen Ackerlande be— 
ſchäftigt, ſeine kleine Tochter ſpielte in 
ber Nähe umher. Plößlich blidte er 
auf und fah ferne Tochter in Flammen 
ftehen. Er fprang hinzu und riß bie 
brennenden Kleider dem Klinde bom 
Körper; jedoch hatte das Kind fo 
Ichmere Brandmunben erlitten, daß .e3 
bald gejtorben ift; ver Vater hat eben- 
fall3 fchwere Verlegungen erhalten. 

Dodenhbuden Die Eheleute 
Heinrich Penz feierten im Kreife ihrer 
Tamilie das Tyeit der goldenen Hoch- 
zeit, bei welcher Gelegenheit den betag— 
ten Jubilaren viele Ehrungen zutheil 
wurden. Propit Paulfen überbrachte 
die Glüdwünfche der Kirchengemeinde. 

Lägerdorf, Die kürzlich in der 
Stör aufgefundene Leiche ift alß bie 
des Schirrmeiiterd Kritger bon bier 
erfannt worden. Krüger, 57 Jahre 
alt, arbeitete in der Breitenburger 
Portland - Cementfabrif. Er hatte 
Selbftmordgedanten geäußert, mar 
feit einigen Tagen verfhtrunden und 
hinterläßt eine Witt me mit mehreren 
Kindern. 

Neumünfter Ein Unglüdsfall 
ereiqnete fich bier auf der Bahnftrede 
Manfendorf-Neumünfter. Der biefige 
Eifenbabningenieur FFleifehmann be- 
fuhr mit dem Bahnmeifter und zmei 
anderen Beamten auf einer Dräfine 
diefe Strede. An der Dräfine murbe 
eines der Räder befeft und alle vier 
Männer ftürzten von diefer ab. Dabei 
erlitt der Ingenieur Fleifchmann er— 
bebliche Verleungen und mußte fofort 
in ärztlide Behanblung genommen 
werben. 

Renddburg. Aus Anlaß ihres 
50jährigen Arbeitsjubiläums auf ber 
Karlöhütte erhielten bie beiden Keſſel— 
Ichniede Yönf und Ehlers das Allge: 
meine Ehrenzeichen. 

Prorinz Schlefien. 

Breslau Die Straßenbahn: 
Thaffnersfrau Anna Hellmann, Bil: 
toriaftrafe 4, fochte Kaffee und ſtand 
mit der gefüllten Spiritusfanne neben 
dem brennenden Kocer, ul® durd 
einen Luftzug die Flamme zu ber 
Kanne gemeht wurde, die baburdh er- 
plodirte» Die Yyrau erlitt fchmere 
Brandwunden, die ihren Tod herbei: 
führten. — Am 21. Yult feierte Hugo 
Yeltfch bier zugleich mit ber Silber: 
hochzeit das 2bjährige Jubiläum fei- 


nes Eintritt? in ba8 bon feinem | 
Schwiegervater Emil Milller bereits 


im „Sabre 1860 begründete Agentuten- 
gefhäft der Garn- und Vertilbrande. 
Freimaldau. 
ſtſchen Dachſtein⸗ und 
fen brah in einem Tyabritgebäube 
Teuer aus, meldhe® einen Theil ber 
Yabrit, enthaltend bier Defen mit bar- 
Aörte befindlichen Trodenanlagen, zer- 

örte. 

Gottesberg. Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich im Steinbruche 
an der Friedenshöhe. Das 11 Jahre 
alie Töchterchen des Grubenarbeiters 
Scholz ſuchte in der Nähe des Stein⸗ 
bruches nach Blaubeeren. Dabei ge⸗ 
rieth es zu nahe an den Rand der ab⸗ 
ſchüſſigen Bruchwände und ſtürzte an 
einer Felswand in einer Höbße von 15 


F den Schle⸗ 
lzziegelfabri⸗ | 


—* Rubeſand 
IT I Pam: 


Metern. ab. Dar Mäbkhen blieb mit 
 fehr  fweren erlegungen beſin⸗ 

nungslos liegen. et, 
Kontopp. dorſigehilfe Jatbbi 
: IhoR auf dem Gehöft des Müllermei⸗ 
ſters R. Müller ein neues Teſching ein. 
Dabei drang eine Kugel durch die 


Bretterwand eines Schuppens und 


‚traf. den babinterfigenben 14jährigen 

Knaben Kapur fo’ unglüdlic, daß die 
9 Millimeter ftarte Kugel dem Knaben: 
ben Kopf durchbohrte. Obwohl ärzt⸗ 
liche Hilfe ſofort zur Stelle war, iſt 
der Knabe doch noch an demſelben 
Tage an der erhaltenen Verletzung ge⸗ 
ſtorben. 

Provinz Polen. 

Poſen. Kürzlich wurde die 
Tochter des Arbeiters Rychlowski 
von der Mutter in den Keller ge— 
ſchickt um etwas zu holen. Das 
Mädchen ging mit dem Licht ſo un— 
vorſichtig um, daß die Kleider in 
Brand geriethen. Das Kind erlitt 
ſo ſchwere Brandwunden, daß es im 
Krankenhauſe geſtorben iſt. 

Birnbaum. Dem Präparan— 
denanſtaltsvorſteher Kropp wurde der 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

Bromberg. Hier hat der 22 
Jahre alte Arbeiter Guſtav Thiel 
feine Geliebte, die 40 Jahre alte 
Hettmann, mit einem Küchenmeſſer 
ermordet. Der Grund der That iſt 
Eiferſucht. Thiel wurde verhaftet. 

Rawitſch. Dem Arbeiter Wil—⸗ 
helm Schmidt und deſſen Ehefrau 
Johanna, geb. Korneztzke, hierſelbſt, 
iſt zur Feier ihres 50jährigen Ehe— 
ſtandes das kaiſerliche Gnadenge— 
ſchenk überwieſen worden. 

Mrotſchen. Im Stalle des 
Kaufmanns Adolf Leon brach Feuer 
aus; e3 griff mit fo großer Schnel- 
Iigteit um fich, daß troß bes fräfti- 
gen Eingreifens ber freiwilligen Feu— 
eriwehr nicht allein die übrigen Hin- 
tergebäube des Leny, fondern aud 
fammtliche Hintergebäude de3 Nach- 
bars, Bäckermeiſters Stanislaus 
Czeszewski, niederbrannten. Später 
brannte auch das Hintergehöft des 
Kaufmanns Julius Rieſenburger bis 
auf die Umfaſſungswände nieder. 

Murowana-Goslin. Als 
ein Wirthsſohn aus Pila mit zwei 
Wagen Klobenholz in der Rogaſener— 
ſtraße fuhr, hängte ſich das ſieben 
Jahre alte Töchterchen des Einwoh— 
ners Henckelmann an die Deichſel und 
fiel ſo unglücklich herunter, daß die 
Räder des zweiten Wagens ihm über 
den Leib gingen, ſo daß es nach kur— 
zer Zeit ſtarb. 


Wrovinz Hachlen.. 
Magdeburg. Die Leiche des am 
5. Tebruar 1855 bier geborenen Ar- 
beiters Guſtav Götſch iſt kürzlich am 
rechten Ufer der Stromelbe oberhalb 
der Strombrücke gelandet und von 
dort nach der Halle der altſtädtiſchen 
Krankenanſtalt gebracht worden: Es 
liegt zweifellos ein Unglücksfall vor. 
Der dem Trunke ergebene Götſch wird 
ſich, ſo wird angenommen, nach dem 
Nächtigen im Freien an der Elbe ge— 
waſchen haben und hierbei in den 
Strom hineingefallen ſein, in dem er 
ertrank. 
Gatersleben. Letztens wurde 
unmittelbar vor unſerem Dorfe der 
frühere Knecht Gieſeler ermordet. 
Derſelbe iſt, wie nunmehr feſtzuſtehen 
ſcheint, nicht das Opfer einer Ver— 
wechſelung geworden, ſondern ſoll von 
dem ihn nach Haufe begleitenden 
Schneidermeiſter Stegmann von hier 
in der Trunkenheit ermordet worden 
ſein. Der Ermordete iſt durch zwei 
Meſſerſtiche getödtet worden. 
Erfurt. Durch falſches Abſprin— 
gen von einem Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn kam hier dieſer Tage 
der Schneider Fiſcher aus Köln zu 
Fall und zog ſich einen Schädelbtuch 
zu, dem er alsbald im ſtädtiſchen 
Krankenhaus erlegen iſt. Desgleichen 
ſtarb hier an den Folgen eines Stur— 
zes von der Scheune der Landwirth 
Friedrich Knoll aus Bünſtedt. 
Halle. Arbeiter Karl Fritſche 
verunglückte dadurch, daß beim Auf— 
laden von Säcken mit Rohzucker auf 


eine Lowry mehrere Säcke auf ihn 


fielen. Er erlitt ſo ſchwere Verletzun— 
gen, daß der Tod ſofort eintrat. 


VFrovinzg Sbannover. 


Hannover. Den Eheleuten 
Schuhmachermeiſter Heinrich Evers 
und Katharine, geb. Dreyer, Engel: 
boftelerdamm 11 mohnhaft, ift aus 
Anlaß der Tyeier ihrer goldenen Hod; 
zeit vom Kaifer die Chejubiläums: 
mebaille verlieben morden. Bom Her: 
zog bon Cumberland wurde dem Au- 
belpaar eine Prachtbibel zum Gefchent 
gemacht. 

AUlgermiffen. Auf dem be: 
nachbarten Kaliwerk „Hohenfels“ er— 
eignete ſich ein beklagenswerther Un— 
glücksfall. Der Steiger Meher ſtürzte 
aus der Förderſchale 90 Meter in den 
Schacht und war auf der Stelle todt. 
Meyer ſtand im 30. Lebensjahre; er 
hinterläßt eine Wittwe mit drei un— 
mündigen Kindern. 

Burtehude. Dem Hafenmeiſter 
Riege ift anläßlih feines 50jährigen 
Dienftiubiläums das Kreuz des Allge- 
—— Ehrenzeichens verliehen wor⸗ 


n 
Giften. Tifchler Albert aus 
Sarftebt gerieth hier, während Die Ho- 
belmafchine in Thätigleit tvar, mit den 
Händen in bie Mefler, und murben 
!ihm an beiben Händen mehrere Fin⸗ 
ger abgeſchnitten. Er wurde in das 
Hildesheimer Krankenhaus geſchafft. 
Lippoldshauſen. Beim Ab— 
laden von Heu ſtürzte ber Arbeiter 
Bürmann von hier vom Heuwagen 


herunter und fiel dabei fo unglüdlich | 


auf die Spite der am Wagen befinb: 

lichen Seitenwände (Leitern), daß ihm 

eine Spike unter ber Armböhle in bad 

ı Yleifh eindrang und oben mieber 
berausfam. . 

Dsnabrüd. Geh. Sanitätsrath 


ab . Der 
de fach bt, 


« 


'nädig geleugnet hatte,. 


ber" läffig thätig. 


we 
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hieſigen Probinzial⸗Heil⸗ und Pflege⸗ 
—— n Heil⸗ un 


Froving Weltfalen. 
Münſter. Der wegen Mordes 
verhaftete Bergmann H. Delſtring 
aus Ibbenbüren, der vor Kurzem 
einen Fluchtverſuch aus dem hieſigen 


Unterſuchungsgefängniß unternommen 


hatte, wurde zu einem Lokaltermin 
nach Ibbenbüren geführt. Dort ge— 
ſtand er, nachdem er anfänglich hart— 
daß er im 
Jahre 1902 die dreizehnjährige Schü- 
lerin Wientjes auf ſchreckliche Weiſe 
zu Tode gemartert habe, und daß er 
die Ehefrau Heilermann aus Biefen- 
bed in demſelben Nahre überfallen 
babe. Auch gab 


haben. Auf dem Wege 
Morditele in Dörentbe 
rihtögefängniß in Jbbenbüren machte 
er wiederum einen YFluchtverfuch, brady 
aber nad etwa dreihundert Schritten 
ohnmächtig zufammen. 

Bocholt. Durd Feuer wurde die 
am Ravardithor belegene@Wietholb’fche 
Mühle mit bedeutenden Vorräthen an 
Korn und Mehl zerftört. 


Ergfte. KettenfhmtenEmil Schä- 
fer von bier übte fich mit noch meh- | 
teren jungen Leuten im Weitfpringen. 


Zu diefen Zmede mar eine Sprung: 
borrihtung aufgebaut. 
Sprungmweite _ feititelen zu fönnen, 
hatte man einen Spaten, der an ber 
fraglichen Stelle leicht in ben Rajen 
geftedt wurde. Schäfer, ein geübter 
Springer, fprang etiva3 zu weit und 
ftürzte zur Erbe, wobei ihm der 
Tharfe Theil des Spatens etwa zehn : 
Gentimeter in den Unterleib drang. 


MBeinpropinz. 


Barmen. Eine Pulvererplofion 
erfolgte in der Ziindbänderfabrif von 


Herbinand Witte. Der 23jährige Che- | 


miter Hoffman wurde in Stüde ge= 
tiffen. Der Schaden ift erheblich. 
Bingerbrüd. Der 27 Zahre 
alte Eifenbahnfhaffner Palm aus 
MWaldagesheim „wurde im biefigen 


Bahnhof von einem Schnellzug über> | 


fahren. Der Kopf wurde ihm vollftän- 
dig. vom Rumpfe getrennt. 
Bohmintel, Ein fehwerer Un- 
glüdsfall Hat fich in einer hiefigen YFa- | 
brif ereignet. . Der 26jährige Arbeiter 
Karl Hillfiepen aus Velbert Fam ber 


Trandmiflion zu nahe, und e8 murbe | 


ihm ber linfe Arm vollftändig ausge- 
riſſen. Der Unglüdliche fand Auf: 
nahme im ftäbtifchen Krankenhaufe zu 
Elberfeld. 

Effen Der Mörder des im 
Wartefaal des biefigen Bahnhofs er- | 
ftochenen Dreber3 Heubjt Hat fich ges ! 


ftelt. Er ift ver Former Willi Verge- , d esheimer 
übenden Feldartillerieregiments No. 


mann, 21 Jahre alt. Er gibt an, von 
Heubſt geſtoßen und aufgefordert zu 
ſein, mit ihm hinauszugehen und ein 
Meſſer mitzubringen. Von einem an— 
deren der Geſellen ſei ihm dann von 
hinten ein Meſſer gereicht worden, daß 
er darauf dem Heubſt in die Bruſt 
geſtoßen habe. 

Mühlheim a. d. R. Seinen 
Verletzungen erlegen iſt der bei einer 
Schießaffäre in der Rheiniſchenſtraße 
von dem Schloſſer Rud. Brockmann 
durch mehrere Revolverſchüſſe ſchwer 
verletzte Former Feodor Meuſer, 
wohnhaft Schreinerſtraße. Der Mör— 
der iſt verhaftet. 

FXYrovinz Heſſen⸗ Maſſau. 

Kaffel. Es waren 25 Jahre, 
daß Buchhalter Wilhelm Ströthmann 
als Mitglied des kaufmänniſchen 
Perſonals bei der Altiengeſellſchaft 
Caſſeler Federſtahlinduſtrie eintrat 
und bis zum heutigen Tage im Dienſt 
der Firma verblieb. 

Bergen. Der in guten Verhält⸗ 
niſſen lebende Rentner und frühere 
Wirth Philipp Kappes erhängte ſich 
in ſeiner Wohnung. 

Frankfurta. M. Stadtbiblio— 
thekar Dr. Heinrich v. Nathuſius aus 
Neinſtedt iſt, 55 Jahre alt, in der 
Lungenheilſtätte zu Naurod geſtorben. 
Er war ein Sohn des Gutsbeſitzers 
Philipp von Nathuſius in Neinſtedt, 
der mit einem Beſſerungsinſtitute den 
Grundſtein gelegt hat zu den heute 
noch blühenden großen Neinſtedter 
Anlagen, und der bekannten Volks— 
ſchriftſtellerin Marie v. Nathuſius, 
geb. Scheele. 

Herborn. Der Großherzog von 
Heſſen hat dem Kirchenbaumeiiter 
Ludiwig Hofmann bierjelbft das Rit- 
terfreuz 2. Klaffe des Verdienftordens 
Philipps de3 Großmüthigen mit der 
Krone ‚verliehen. 

Salmünfter. Das 11sjährige 
ITöchterhen des Bahnarbeiters An: | 
tonn wurde durch Weberfahren getöd- 
tet. Das Kind, welches opne Aufficht 
auf der Straße fpielte, gerieth unter 
einen Bierwagen. Den Fuhrmann 
trifft an dem Unglüd feine Schub. 


Mitteldeutfde Staaten. 


Arnftadt Aus Hurt vor 
Strafe hat fich der 13jährige Schul: 
Inabe Dsfar Minner dur Erhängen 
das Leben genommen. 

Eo3mig. Die elfjährige Martha 
Riede mollte das Teuer im Küchen- 
berde durch Aufgießen von Petroleum 
anfachen. Dabei erplodirte die Kanne, 
die Kleider des Kindes geriethen in 
Brand, und dad Mädchen erlitt fo 
ſchwere Brandwunden, daß e3 bald 
darauf verfchieb. 

Goldisthal, Feuer zerftörte die 
Kiftenfabrif von Martin He. Man 
bermuihet Branbitiftung. 

Dorffulza. Inforge eines Ber- 
febens erfhoß ein 1Tjähriger Mecha- 


| 


!niler den Zimmermann Graf. . 


„Gotha. Das fiebzigjährige Yubt- 
läum in feinem Berufe zu begeben, 
mar. dem. bier allgemein befannten 
Schubmagermeifter Wilhelm Groß, 
Gretengaffe 19 mohnhaft, vergönnt. 
Iroß jeined hoben Alter (er vollen- 
bei zu Ende biefes Yahres fein 85. 
Lebensjahr). ift. ber Yubilar, dem’ bie 
Wecjelfälle des Lebens oft recht hart 
— noch rörperlich und 
Ei ni ‚rüffig und nad) wie vor. unab- 


er zu, die Köchin 
Theis im ahre 1905 angefallen zu 
bon ber 
zum Ges ' 


Um- bie : 


' töbdtet. 


| wurde mit 


SR 
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Leobſchütz. Der Zimmerma 
Pfaffenburg wurde von ſeinem Wa⸗ 
gen, der auf einem abſchüſſigen Wege 
in's Rollen gerathen war, überfahren 
und ſo ſchwer verletzt, daf er nach 
lurzem Krankenlager ſtarb. 

Münchenbernsdorf. Anläß— 
lich ſeines goldenen Geſchäftsjubi— 
läums ſaftete 
Hartwig Poſen 10,000 Mark, deren 


Zinſen ſeinen Arbeitern zugute kom-⸗ 


men ſollen. Für die hieſige Kirche 
ließ er u. a. eine neue Orgel anſchaf⸗ 
fen. 

Sachlen. 

Dres den. Dieſer Tage iſt hier 
nach längerem ſchweren Leiden Dr. 
Ernſt Robert Engelmann im Alter 
von 67 Jahren geſtorben. Der Ver— 
ſchiedene iſt ein von weiten Kreiſen 
gern aufgeſuchter Arzt geweſen, der 
zugleich durch ſeine reiche Vortrags— 
thätigkeit in vielen der Belehrung und 
Aufklärung dienenden Vereinen be— 
kannt geworden iſt. 

Altenberg. Dem Sanitätsrath 


Dr. Haaſe hier iſt anläßlich ſeines 


25jährigen Ortsjubiläums wegen ſei— 


ner Verdienſte und ſeiner Selbſtloſig— 
feit gegenüber den Armen das Ehren: | 


bürgerrecht verliehen morden. 
Bröfa. An einem Schmermuthe- 
anfalle erhängte fich die 34 Jahre alte 
Gaſtwirthsfrau Marie Zifchang. 
Döbeln. Auf dem hiefigenBahn- 
bofe ift der dafelbft .bedienftete Güter- 
fchreiber Proge ‚beim Ueberſchreiten 
der Geleife von der Rangirmafchine 
erfaßt und bheifeite gejchleubert mor- 
den. Den Berunglüdten, dem ber 
rechte Zuk am Knöchel abgefahren 


| murbe, brachte man im SKrantenhaus 


unter. 

Leipzig. Bei der Erneuerung 
bes alten von. Hieronymus Zotter 
1006 gebauten hiefigen Rathhaujes, 
bad nah Errichtung des neuen als 
althiftorifches Denkmal erhalten mwer- 
ben foll, bat man auch die alte Schaß- 
fammer de3 Leipziger Raths wieder 
aufgebedt. Sie birgt heute noch zwei 
große, eifenbefchlagene Riefentruben, 
die eine 21, Meter, die andere 234 
Meter lang, in denen das Afrar ber 
Stadt, baares Geld und Kojtbarkei- 
ter aufgehoben wurden. Die Breite 
und Höhe ift bei beiden Truben gleich, 
80 und 83 Gentimeter. Xhre Dedel 


| find fo fehmer, daß fie mit Tauen, 


die über Rollen geben, aufgezogen 
werden mußten. 
Seffen:Parmitadt. 
Darmftad:. Bei einem durch 
den fommanbdirenden General des 15. 


Armeekorps, General der Anfanterie 


Ritter Hentfchel von Gilgenheimb, 
borgenommenen Beltchtigung des auf 
dem nahen : Grieäbeimer Schießplag 


31 aus Hagenau ftürzten der Major 
Rheinbold und der Hauptmann Ban 
felom von der. zweiten Batterie mit 
den Pferden. Der Major flog im 
Bogen von dem Rob herab und 309 
fih fchmwere Verlegungen, anfcheinend 
eine Gehirnerfhütterung zu, jo daß 
er vom llebungaplap verbracht werben 
mußie. Hauptmann Vanfeloiw, ber 
binter ihm ritt, fam mit einer gering- 
fügigen Verlegung, einer Quetfchung 
des Schentel?, davon. 

Bieten. Dem Rektor Konrad 
Hahn hier wurde aus Anlaß jenes 
5Ojährigen Dienftjubiläums das Rit- 
terfreuz 2. Klaffe des Verdienſtordens 
Philipps des Grokmüthigen verlie- 
ben. 

Mainz Auf einer Automobil- 
fahrt verunglüdte der Sohn des hie- 
figen Lajarethinfpettor? a. D. Wül— 
fing. Der noch junge Mann |prang 
während ber Fahrt aus dem Automo- 
bil und brach dabei das Genid. 

MWeifenau. Hier erhängte fid 
der 78jährige bermittwete Zimmer 
meijter Veith.‘ E3 mar eine Anzeige 
wegen Gittlichleitävergehend gegen 
ihn erjtattet mworben. - Dies jcheint 
den jonft unbejcholtenen und qgut-= 
fituirten Mann zu der That veran- 
faßt zu haben. 

Bayern. 

Münden Beim Aufmwärmen 
von Kaffee fam die in der Klenze- 
ftraße mohnende 44 Nahre alte 
Schreinersfrau Thereſe Modlmayr 
mit ihren Kleidern dem Spiritusap— 
parat zu nahe. Hierdurch geriethen 
die Kleider der unglücklichen Frau in 
Brand; ſie erlitt ſchwere Brand— 
wunden am Oberkörper. Die Freiwil—⸗ 
lige Rettungsgeſellſchaft verbrachte 
di Verletzte in die Chirurgiſche Kli— 


nit, wo ſie nach kutzer Zeit ſiarb. 


Bamberg. Der Bezirksarzt 1. 
Klaffe Dr. Karl Pöhlmann von bier, 
weicher fürzlich fein 70. Lebensjahr 
zurüdgelegt bat, wurde, feiner P2itte 
entjprechend, unter Anerfennung jei- 
ner langjährigen, treuen und er- 
Iprießlichen ienftleiftung in ben 


; dauernden Ruheftand verjeßt. 


Großbadern Der 
Schaftöbefiger Johann Sprenger wur: 
de bier vom elektriihen Strom ge- 
Er hatte ih im Geheimen 
eine eleftrijche Leitung einrichten laj- 


; Ten, aber der Eleftromonteur, der fie 
' beforgte, hatte jedenfalls nicht die nö- 


thige Fachkenntniß. 

Ingolſtadt. Der Aushelfer im 
Bahnunterhaltungsdienſte 
Stahl gerieth beim Zuſammenkuppeln 
von Wagen zwiſchen die Puffer, wobei 
ihm einige Rippen eingedrückt wurden. 
Er wurde in das ſtädtiſche Kranken—⸗ 
haus gebracht. 

Traunftein. Geheimrath Dr. 
Erhard, der viele Kahre in Rom deut- 
cher Botjchaftsarzt war, beging vor 
Kurzem mit feiner Gemahlin die Freier 
ber goldenen Hochzeit. Er erwarb vor 
Jahren Hier ein Belikthbum an der 
Meinleithe und weilte jeden Sommer 
mit Yamilie bier. 

Württemberg. 

Stuttgart. Kürzlich waren es 
25 YJahre,. daß der in meiten Freifen 

‚‚befannte Mufitbireftior B. Stoy in 
den Militärdienft eingetreten ift. 
- Prof. Dr. Fünfſtüd derzeit Prorektor 
an. ber hiefigen Technifchen Hochſchule, 
dem Ritterkreuz bes 
bens ber Mürttembergifchen 


— — 


Wirth: | 


Burkhard | 


| 


en SERIE = 


jährige Söhnlein der Fabritarbeiters 
%. ©. Kaufmann bon einem [ähmeren 
| Schladenwagen überfahren; es mar 
i fofor! tobt. 
Biberad. Die goldene Hod- 
zeitöfeier ‚begingen hier in geiftiger 
und törperlicher Frifehe die Eheleute 


! roline, geb. Fücher.‘ 
Rapdendbura. Hier ift im 73. 

Lebensjahr Stadtrath Tobias Albrecht 

geftorben. Der Berewigte war biele 


Jahre Voritand des hieſigen Turnver⸗ 


' eins und als folder in ganz Mürttem- 
| berg eine geachtete und beliebte Perfön- 


lichkeit, 
Baden. 


Kırlarube Der Großherzog 
bat dem Kammerftenographen Bener: 
Ien aus Anlaß feiner 25jährigen 
Thätigfeit das Ritterkreuz 2. Klaffe 
vom Zähringer Löwenorden verlie— 


hen. 
| Beuren. RKürzlich ereignete ſich 
hier ein bedauerlicher Unglücksfall. 
Der 66 Jahre alte Johann Baptiſt 
Kohlöffel mar bei feinem Schmwieger- 
fohn Anton Schuler mit Strohladen 
beichäftiat, wobei er unglüdlichermweife 
vom Wagen berunterfiel.. Der jofort 
! Herbeigerufene Arzt konftatirte einen 

Schädelbruch. 

Donaueſchingen. Dem Ser— 

geanten Seidenkranz beim hieſigen 
Bezirkskommando wurde die ſilberne 

Rettungsmedaille verliehen. 

JIlvesheim. Landwirth Michael 
Lohnert, 64 Jahre alt, ſtürzte vom 
Obergebälk ſeiner Scheune ſo unglück— 
lich herab, daß er ſchwere Verletzungen 
| erlitt, 
| Mieblingen. Auf dem Bahn- 
förper der Staatäbahn murde bie 
Leiche des Friedrich Ehlers aus Liü- 
Led, der von einem Zuge erfaßt und 
überfahren wurde, aufgefunden. Ver» 
mutdlich ift der Verunglüdte ein Ge- 
ichäftsreifender. Nach anderer Dar: 
ftelung ift Ehlers aus unbelannter 
Urfache: aus dem Zuge geftürzt. 
Nbeinptalz. 


Yrantenthal. Der 17Tjährige 
Schloſſerlehrling Joſeph Reuther, 
Sohn don Tünchermeifter Reuther 
bier, verunglüdte in der. yabrif bon 
AUbert & Cie. dadurd, daß beim 
Prodiren einer Rotationsmajchine die 
Ausrüdanlage losrig und der Hebel 
ihn auf den Kopf flug, daß der 
Schädel gejpalten murbe und ber 
Zod Sofort eintrat. 

Lambredt. Diefer Tage brann- 
| te das Fabrikgebäude der im Konkurs 
| befindlihen QIuchfabrit Kölih & 

Hellmann, die jogen. alte Schloßma- 
| fchine, total nieder. 

Lingenfeld. Ber dem Rabren- 
nen der Nugendabtheilung des fa- 
tholifchen Wrbeitervertins in Speher 
ftürzte der acdhtzehnjährige Michael 
MWeitermann von hier jo unglüdlich, 
daß er einen Schädelbruh und in- 
nere DVerlegungen erlitt. Durch die 
Speyerer Sanitätsfolonne wurde er 
nah dem Binzentiushofpitale ver- 
bracht, mo er bald nad der Einlie- 


ferung ftarb. 

Maitammer Der 23 NYahre 
alte Georg Mol; fptelte mit einem Re- 
polver, mobei fich die Waffe entlud und 
dem Genannten die Kugel in die rechte 
Hand eindrang. 


Elſaß Aothringen. 
Straßburg Nah einem 


| Haute 0, mit feiner Ehefrau 


ftürgte fih der Bahnjchaffner Ar 
bier mit jeinem vierjährigen Söhn- 
chen in die X und ertranf. 

Urs. — fand unter allgemei- 
ner Antheilnahme die Beerdigung de3 
unglüdlihen Sohnes de3 Amisge— 
richtaraths Kiefer ftatt, der. feinem 
Leben jelbit ein Ende gemadt hatte. 

Großbittersdorf . Kürz 
ih mollte im nahen St. Wrnual die 
etwa 55 Sahre alte Wittme Buch 
fchnell Feuer anzünden und goß aus 
einer Kanne Petroleum in die jylam= 
men. Die Kanne erplodirte und die 
Frau jtand fofort mit ihren Kleidern 
in hellen Yylammen. Sie ftarb an den 
Brandwunden. 


Mecklenburg. 


Shmwerin. Graf Rudolf Schad 
auf Brüfemig bei Schwerin jtarb im 
82. Lebensjahre. Die Beifegung fand 
in Stralendorf ftatt an der Seite des 
im Sahre 1894 in Rom verjtorbenen 

| Grafen Wolf Friedrih von Schad, 
‘ des befannten Dichters, Literarhiftori- 
fer3 und Weberfeßers. 

Buchholz. Der Vater des Ge- 
böftsbefigers Fiſcher wollte den in 
der Ernte beſchäftigten Leuten das 

Eſſen nachfahren, verunglückte aber 
| beim Einjpannen der Pferde und 
murde befinnungslos aufgefunden. 
Ein gerade anmejender Arzt ließ bem 
Berunglüdten die erfte Hilfe ange- 
deihen. 
mehreren anjcheinend von Hufidlägen 
| berrührenden Wunden audh einen 
Rippenbrud; erlitten. 
Güftrom. Sein 5Ojähriges Ge- 
ı ihäftsjubilaum und fein 5Ojähriges 
Bürgerjubiläum beging der Hof— 
ı Graveur Adolf Otto, 
Oldenburg. 


Oldenburg. Der Großherzog 
wird den Amtäboten Hotes in Vechta 
feinem Anfuchen entjprechend, in den 
Auheitand verjegen und hat den 
Amtöboten Zeilen in Bant zum 
Amtsboten bei dem Amte Vechta: er: 
nannt, 

El3fletdh. Die an der Watten- 
itraße zu Lienen belegene Sätberei de3 
Landwirtfd Heinrih Stege ging 
duch Kauf in den Befig des Arbei- 
terd Stühner über. Der Kaufpreis 
beträgt 4500 Mar, 

Neuende. Die Siebetäburg, ein 

; altes Wahrzeihen Rüftringenz, joll 
jegt abgeriffien merden. An ihrer 
Stelle beabjihtigt man einen moder- 

. nen Neubau aufzuführen. 

| Zange. Bon feinem burchgehen- 
ben Deohiengeipann wurde ber An- 

bauer Gerdes heruntergefchleubert 

und überfahren. Er war fofort tobt. 
Breie Hräbdte. 

Hamburg. Beim: Berladen von 


"Yiaig. Hier mutbe'bas 344-1 Siegelfleinen am Oßläborfer 


Der Verlegte hatte außer ! 
| Wurmbrand-Stuppad), 


Imhof fäjlug eine Lotoey um. Der 
ug eine um, 

Arbeiter R. Vogt aus Dupenftebt ge- 
rieth unter den Wagen unb mutbe 
| Buchftäblich. zermalmt. — Larbmirth 
Benede aus Heimfeld paffirte mit 
feinem mit Heu ‚voll beladenen Wa- 
gen, auf dem feine Frau faß, den 


der Teppichfabrifant : Rentner Georg Hedenberger und Ka= Uebergang über die Unterelbifhe Ei- 


fenbabn bei dem Hotel Wartburg. 
Als ſich der Wagen auf den Schienen 
befand, ſchloſſen ſich die Schranken 
automatiſch, eine derſelben fiel den 
Pferden auf den Rüden, worauf bie 
Thiere unruhig wurden. Benede ftieg 
bom Wagen, nachdem er feiner Yrau 
die Zügel gegeben hatte, und Bob die 
Schranfen bo, um jo fchnell tie 
möglih die Bahn frei zu machen. 
Seht ftürmten die Pferde wie rajend 
— Frau Benede fiel vom Wa— 
gen, wurde vom eigenen Gefährt über— 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie 
geſtorben iſt. — Sein fünfundzwan— 
zigjähriges Geſchäftsjubiläum feierte 
Wilhelm Bitterauf, Cigarren-Import⸗ 
Geſchäft, Dammthorſtr. 21a. 
Bremen. Dieſer Tage iſt der 
Arbeiter E. Heuer, welcher bei der 
Fiſchfirma Klevenhufen u. Co. be— 
ſchäftigt war, in Ausübung ſeines Be— 
rufes am Oſterdeich über Vord gefal— 
len und ertrunken. Die Leiche konnte 
geborgen werden. — Hier lief die 8— 
jährige Tochter des Milchhändlers 
Werkmeiſter, welche mit einer Stea— 
rinterze gejpielt hatte, plößlich lichter— 
loh brennend auf der Straße herum. 
Zwei de3 Weges fommende Arbeiter 
ergriffen da3 Kind, erftidten vie 
Yiammen und bradten e3 zu den in 
der Wülbernftraße mwohnenden Eltern. 
Die Kleidungsftüde waren total ver- 
brannt, auch foll die rechte Seite de3 
Kindes jtarf angebrannt fein, fo baf 
Lebensgefahr vorhanden iſt. 


scGweig. 


Aazau. Dr. med. Alfred Stä— 
belin hat in Yarau fein 50Ojähriges 
Dolterjudiläum gefeiert. Die medizi— 
niſche Fatultät der Uniberſität Bafei 
hat auf dieſen Ehrentag hin ſein Dok— 
ierdiplom erneuert und dasſelbe dem 
Jubilar durch Profeſſor His überrei— 
chen daſſen. 

Gert. Bor kurzem ftarb im bo- 
ben Alter von 85 Jahren der gemwefene 
Notar Iean Rivoire, der als Mit- 
glied des Großen Rathes, bes Stadt- 
rathes und der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung ton ben 50er bi in die 80er 
Achre tes vorigen Jahrhunderts in 
unferer Stadt eine bedeutende Rolle 
gejpielt bat. Much feit er in der Zu- 
rückgezogenheit und Ruhe lebte, 
trachle er ben öffentlichen Angelegen⸗ 
beiten Das regfte Antereffe entgegen. 

Grindelwald. An den Gras- 
bangen vom Kali oberhalb dem Eis: 
meer wurde todt aufgefunden ber Tag- 
löhner Rudolff Baumann von: Grin: 
delmald. ! 

Kempthal. Kürzlich wurde Herr 
Adolf Krähenbühl, Generaljetretär 
der Fabrik von Maggis Nahrungd- 
mitteln in Kempthal, auf feinem Bu: 
reau bon einem ngeftellten der glei- 
Ken Firma erfchoflen. Das Motiv 
ber That ift noch unbefannt ». 

Dellerreid: Arigarnı. 

Wien. In dem der KRoblenmeriö- 
gefellichaft „Union“ gehörigen Schadh- 
te „Segengottes“ ereignete fih eın 
Unglüdsfall, der ein Menjchenleben 
zum Opfer forderte. Der Säuberer 
Mungig wurde von abrollenben Koh: 
lenmaffen total verjchüttet, jo daß <r 
erfticte. Ttungig binterläßt eine Witt- 
we mit fehs3 Kindern in arößtem 
Elende. — Auf einer Wieje in ber 
Marchfeidftraße, im Bezirke Brigit- 
tenau, jagte ji ein ungefähr 25jähri- 
ger Manı aus einem Rebolver eine 
Kugel in die Stirn. Das Brojeltil 
drang dem jungen Mann in das Ge- 
bien und führte feinen jofortigen Xod 

rbei. Nach Briefjchaften, die man 
bei dem Selbftmörder vorfand, ift er 
mit ‘dem Hanbdelsangeftellten XWlois 
Shele, Wieden, Luifengafle No. 22 
wohnhaft, identiih. Das Motiv des 
Selbftmordes ift nicht befannt. — 

Bozen. Bergführer Peter Fuchs- 
brugger ift am Winflerthurm im Ro- 
fengarten abgeitürzt und fofort tobt 
geblieben. 

Flie$. Hier ijt die 64jährige Ge- 
novefa Wucherer in der Nähe ihrer 
Wohnung beim Grasjammeln abges 
ftürzt. Sie wurde in der Müblbacher 
Schlucht als Leiche aufgefunden. 

Mapen.  Leptens hat fih der 
be'm biefigen Bezirkägericht fungirende 
ftaatsanmwaltiaftliche Funktionär Al- 
bert Wilimann in jeiner Wohnung 
hier durch einen Renolverfhuß in den 
Kopf getödtet. 

Wels. Der altefte Sohn des 
Commandanten de Dragoner-Regi: 
mentes Nr. 5, Oberften Paul Grafen 
Murmbrand-Stuppad, Wilhelm Graf 
ift bei einer 
Automobilfahrt in der Nähe von hier 
verunglüdt und hat eine fehmere Ge- 
birnerjchütterung, eine Zerreißung bes 
Trommeljella und andere jchwere Bir: 
leßunagen erlitten. 


Juzxemburg. 


Quremburg. An der General» 
verfammlung der „Harmonie” murbe 
in Erfegung des verftorbenen Hrn. 

| Emil Zinnen, Herr Nil. Maas, Ein- 
i nehmer bed Dftroibureaus zu Eid 
ı berg, in den Vorftand gewählt. 
Eich a. Alz. Herr Willy Yrand, 
Sohn des Herrn ©. Frand, Verwal: 
ter in Ef a. Alz., Hat feine Schluß-> 
prüfung auf der Handelshochſchule 
in Antwerpen mit großer Außzeich- 
nung beitanden und da3 Diplom als 
Lizenziat der Handelörechte erworben. 
! Niedertorn. Emin mn 
Tempo fommender Radler überfuhr 
ten 60jährigen Arbeiter NKrier von 
Differdingen, der von feiner Arbeits» 
ftelle nah Haufe ging, R. erlitt er» 
‚ hebliche Eontufionen an einem Bein. 
: Hamm. Die abrilarbeiterin 
ı Marie Homann gerieth bei der Keini⸗ 
| gung einer Mafchine mit ber einen 
u. — dabei Bob 
ber Daumen aßen zerquetfäht,ba 
er abgenommen werben mußte, - 


\ 





. Die Mode, 

Eine jehr jchöne, neue Farbe ift 
für den Herbſt erſchienen, allerdings 
nut in etwa drei ober vier Tönen, fie 
nennt fih: „Spanifcher Wein“ und 
ift ein herrliches Braungelb mit leud)- 
tender, rother Mifung. Die Farbe 
ift in feinem und leihtemZud und in 
meicher Seide befonders jchön, jo daß 
jich fomoh! junge Mädchen al auch 
perheirathete Damen darin fHleiben 
fönnen. Die Ihönfte Garnirung hier⸗ 
für, auf beiden Stoffen, find gelblich 
getönte Spiben in mittelftarfen Tech— 
nifen, aus denen man Blufen ohne 
Aermel und Kragen herftellt, iiber de= 
nen dann ein Stoffjädchen getragen 
wird, das feinerfeit3 mieder mit ei- 
nem oanz jchmalen Spichen gerän- 


is Säume genäthen Mull zufammen- 
geitellt und vor der Hand mit Spi- 
penfräufelungen abgeihloffen. . Man 
fann fie au aus dem Kiewerfioff 
und Spitzen zuſammenſetzen, wenn 
der Stoff leicht genug iſt für eine 
ſolche Verbindung 

Auch die bereits im lehzten Winter 
modernen buntſeidenen Jackentaillen 
mit ziemlich langem, vorn offenem 
Schoß werden jetzt wieder zu leichten 
weißen Wollröcken getragen. Sie 
ſind jetzt zum Theil oben herum rund 
ausgeſchnitten und durch ſchöne Spi⸗ 
tzenanſätze ergänzt. Die halblangen 
Aermel zeigen einen mittelgroßen 
Bauſch und ſchließen am Ellenbogen 
mit einer aufgeſchlagenen Stoffman— 
ſchette ab, die mit Spitzen garnirt iſt. 
Weiher ZIaffetgrund mit daumenbrei- 
ten, farbigen Atlasftreifen und fei- 
nen, bunten Blumenfhlängelungen in 
den meißen Streifen find am beliebte- 
ften für biefen Zmed. Gürtel und 
Stehfragen find gemöhnlid aus Li- 
bertn Atlas in ver. Farbe des Strei- 
fens in Stoff gearbeitet. Die Tradi 
ſieht ſehr hübſch aus, iſt ſehr kleid— 
ſam, und wenn auch noch nicht herbſt⸗ 
lich, ſo doch auch nicht mehr rein 
ſommerlich. 

Mit der Farbe der blauen Karo— 
ſtreifen übereinſtimmende, ſchmale 
Treſſe, geſtickte Blattfiguren und 
Goldknöpfe bilden die Garnitur un— 
ſeres erſten Kleides aus blau⸗weiß 
karirtem Wollenſtoff. Der loſe auf 
Futter gearbeitete Rock hat neun 
Bahnen, von denen vier in doppelte, 
oben je etiva 314, unten 12 Zoll breite 
Zolffalten gelegt find. Vorn links 
unter der eriten Tollfalte befindet ich 
der Schluh des Rodes. An die qlat- 
ten, ‚verkürzt gejchnittenen Bahnen 
fügen fih etwa 14 bis 16 Zoll hobe, 
bolantartige Theile, Diefe find in der 
Mitte in zwei etwa 21, Boll tiefe, 
gegeneinander gefehrte Falten geord= 
net. Xhren Anja deden gejchmweifte, 


> | etwa 2 Soll breite, mit Treffe und 


% 
Kleid aus Mollenftoff mit neuarti= 
gem Faltenrock. 


bert ift. Auch eins ber.neuen Schnei- 
berfleider in Pringekreform mürde 
aus Tuch in diefer Farbe jehr gut 
audfehen. Die Kleider find bis dicht 
unter die Hüften al ganz enganlie= 
gende Prinzepkleiver gearbeitet und 
fallen von bort aus erjt ringsum in 


regelmäßige Dütenfalten aus, die uns. 


ten eine große Weite ergeben. In bie 


ganz platt ausgearbeitete hohe Taille: 
mwirb- born ein pi zulaufender Ein-' 


Tag aus gelhlich getönter irifcher Hä- 
felfpige, mit heilblauer Seide unter- 
legt, «eingefügt. Die Nermel beitehen 
aus einem mittelgroßen Stoffpuff, 
an den fich. biö etwa zum Ellenbogen 
ein ebenfolcher aus irifcher Spihe an 
Thließt, der gleichfalls mit heilblauem 
Seibenfutter verfehen if, Dom El- 
lenbogen bis zum Handgelenk Täuft 
ein anſchließender, leicht aufgekräuſel⸗ 
ter Unterärmel. Für die Straße ge- 
hört zu diefem leide ein hinten run 
der, vorn leicht zugeſpitztet Schulter⸗ 
Tragen, nad bemfelden Prinzip 
gejchnitten ift wie dag Kleid. 

Einen fehr originellen Auspup gibt 
die Verwendung von glänzender und 
ftumpfer Seide derjelben Farbe an 
einem Kleibe, wie 3.8. Doppelblen- 
den, bie eine au8 glänzendem Taffet 
die andere aus jtumpfer inbijcher 
Seide in einer Farbe braun auf eis 
nem bebeutend helleren beigefarbigen 
Tuchkleive. Kragen, Gürtel, Rod>, 
Zaillen= und Aermelbefat ift in die- 
fer Weife bergeftellt, und zmar iit 
der Rod etwa mit jieben folchen Dop=- 
pelblenven geringelt, deren Breite ich 
von unten nad oben verjüngt, ſo 
daß der unterfte. Strich vielleicht vier⸗ 
fingerbreit, der obere nur noch daus 
* menbreit ift. 

Die Mermel werben meift nur nod) 
bi3 zum Ellenbogen reichend getragen, 
wobei fie einen größeren oder zimei 
fleinere Puffen zeigen und unten her: 
um mit fehmalen Stoffrüfchen ober 
Blenden und Fleinen Spigenmanjchet- 
ten abichließen. 


Empirekleid mit Tunilka. 


Es werden nur noch wenig ganze 
Kleider aus Waſchſtoffen getragen, 
bad Kojtüm“ tritt jehon mieber mit 
egender Gewalt in die Schranten. 
u bem Röden werben aber meift noch 
eichte, ja jogar Spigenblufen getra⸗ 
gen, bie aber durch irgend einen klei⸗ 
nen Zug alö zu dem betreffenden Rod 
gehörig, gekennzeichnet werben. 

Die Anfap-Yermel treten jeht in 
ben allgemeinen Gebraud, da man 
* der vorgerückten Jahreszeit nur 


—— — 


* Abendtoilette * Halilan- | 


E& dermen — 
igen, Zwif 


Goldfnöpfen gezierte Patten. In 
Blattform geſchnittene, mit blauer 
Kurbelſtickerei gezierte Garniturtheile 
aus feinem, weißem Tuch ſchmücken 
die Tollfalten des Rockes, die Taille 
und die Aermel. Mit Treffe umran: 
dete Garniturtheile find den getheil- 
ten, mit angefchnittenen Patten ver- 
fehenen Border: und. NRücentheilen 
aufgeſetzt. Weißſtickereiſtoff iſt zu 
dem nach links über den Schluß der 
Futtertaille zu hakenden Einſatz und 
dem ſeitlich zu ſchließenden, hinten 
mit Stoff belegten Stehkragen ver— 
wendet. Auf den vorn gefalteten 


3. 
Kleid mit Schoßtaille. 


Gürteltheil aus weißem Tuch legt ſich 
der mit einem Faltenſchoß verbunde— 
ne und wie dieſer mit Treſſe beſetzte, 


glatte Stoffgürtel. Die Futterärmel 
ſind unten etwa 4 Zoll hoch mitswei— 
hem Tuch bekleidet und wie bie hlatt- 
förmigen Garniturtheile blau geitidt. 
Schmale Pattenblenden begrenzen die 
etwa 7, Ybd. mweiten Aermelpuffen. 
Duntelbrauner Sammet und bis: 
futtfarbenes® Tuch find in mirfungs: 
voller Zufammenftellung zu dem bot= 
nehmen Empitefleid des zmweiten Bil- 
des verarbeitet. Der nach oben etwas‘ 
über den Taillenabjchlug reichende, 
fiebentheilige Yyutterrod hat eine June 
tere Meite von eima 4 Mb. und 
fchlteßt vorn feitlih. Er ift vorn und 
Binten in ganzer, jeitlih in halber 
Höhe: mit Sammet befleidet, dem et- 
wa 21, Soll vom unteren Rande Flei= 
ne Empirelränze mit biöfuitfarbener 
Seide eingejtict find. Gleiche Kränz: 


:chen in. dimlelbrauner Trarbe zieren 


den unteren Rand der aus Tuch ge- 


fertigten Qunifa, bie, mit abftechen- 


der, paftellfarbener Seide gefüttert, 
born unb hinten auseinander tritt 
und an den Enden mit fleinen Sei— 
benquaiten geihmüdt tft. Duntel- 
braunes® Sammetbanb halt Hinten 
kreuzweiſe die geſchnitzte Tunika zu— 
ſammen. Dieſe iſt miederartig in 
ausſpringende feine Biſenſäumchen ge⸗ 
ſteppt, über die ſich hinten mit einer 
Schleife befeſtigte, vorn auseinander 
tretende Sammetbänder legen. Band⸗ 
ſchleifen decken den Schluß. Ein dun⸗ 
telbrauner, mit heller Seibenftiderei 
gezierter Sammetlragen mit Chiffon- 
vorftoß umfhließt den Yleinen, wei⸗ 
Ben Chiffonlat, den am Halsaus- 
fchnitt Spigeneinfat begrenzt. Die 
etwa 7, Mb, weiten Baujchärmel Hält 
breimal ſchleifengeſchmücktes Sam⸗ 
metband zufammen. Kleine Chiffon⸗ 
puffen und — Spitzenvolants 
. als Abſchluß. 

Stehtragen und Manſchetten 


auf Constant Umlegefragen, Gür⸗ 


tel und Aermelaufichläge aus, —* 
Tuch, roth⸗weiß gemu —* Bordüre 
und runde, altfilberne Anöpfe bilven 
dieGarnitur des im ua lde dar⸗ 


Ar grauen a ji ni E 


| ph tinte au nat xofifatte, 

Rod und Taille find am untere 
heile in Yalten gelegt. Den Talllen= | 
Anfag dedt ein 115 Zoll breiter, mit 
Einlage verfehener, inopfgefhmüdter 
Gürtel aus Tuch mit rothen Stepp- 
ſtichen und Knöichen. 


Beitimiftifch. 


—⸗ Sonntag, ‚den 10. Bestrmber 1906. 


Frau (bie fih mit * Manne gezankt hat): „Du —9 jetzt den 
Mund .. (zum Dienſtmãdchen und Sie, wenn Sie fie. unterjtehen, mei- 
nen Mann nod) ein einziges Mal fo mitleidig von ber Seite anzufehen, 


I fliegen Sie 'raus — verftanden?!“ 


Shmwiegermama (auf Be 
fub): „Da finde ich eben eine Rech— 
nung über zmeihundert Mark vom 
Geſchirrhändler!. Seid Ihr denn 
nicht glücklich verheirathet?” 


— 1 m. 


Am Jubiläumstage. 


„Es iſt doch etwas Schönes, fo 
eine ſilberne Hochzeitsfeier! ... Nur 
ſchade, daß man dazu verheirathet 
ſein muß!“ 

ñU— —— — 


Sonderbarer Vorwurf. 


Frau Dichterling: „Aber 
Mann, du ſagteſt doch, daß du hin— 
aus wollteſt, um dich an der Natur 
zu begeiſtern. Und nun, wo die Kin— 
derchen mitgekommen ſind, um zuzu— 
gucken — — thuſt du's nicht. Das 


iſt doch nicht nett von dir!“ 


— —⸗ — 
Senfibel, 


Staatdanmalt (in einem Als 


pengafthaufe): „Ich weiß nicht, der 
Nehbraten will mir abfolut nicht 
fhmeden ... er wirb bo nicht am 
Ende gemwildert fein?!“ 


Schlechtes Gewiſſen. 


(nieſt): 
„Zur Ge—⸗ 
„Heuch⸗ 


‚Shmwiegermutter 
„Hapi!“ 
Schwiegerſohn: 
ſundheit!“ 
Shmwiegermutter: 
ler!“ 


Ein Answer. 


Hansseftgersgattin: ni 


— Widerfprud. U: Moderne Kinder. 


„Wie 
ich höre, haft du deinen Gehilfen Fort- 
gejagt!“ B.: „Jamohl! Siehft bu, 
erjtens war der Kerl zu gar nichts zu 
gebrauchen, und zmeitens war er zu 
allem fähig!” 


Yrik, mas ift denn .dem 
Der ift ja freibe- 


„Uber, 
Karl geichehen? 
bleich!“ 

„Wir haben wegen;der Emma ein 
»tamerilanifches Duell gehabt! Ich hab' 
die Schwarze Augel gezogen und eine 
Eigarre rauhen müſſen!“ 


Sepp: ‚Do mei, Xoni, tie hehah 
— Ein Ehrlicher. Lehrer: 


Du aus — Dir Hat ja das Automo⸗ 
büll Dei Kopf bös zug'richt.“ „Wer hat dir bei dem Aufſatz gehol— 
Toni: „Seil fo — aber bog fen, Hans?" Schüler: „Niemand!“ 
Automobüll folft erit a’Tehan hab’n, | Lehrer: „Sei ehrlich, Hans; hat dir 
wia do8 hera’ihaut hat!“ nicht dein älterer Bruder geholfen?“ 
EB ur — Lehrer: „Dann 
2 , aft du alfo den ganzen Auffaß allein 
Ein Trinter. gemacht?" Schüler:. „Nein, er hat 

- S ihn allein gemacht!“ 


Zu gütig. 


„Schau’, Mar, da ift ber Mantel, den Du mir zu * ſilbernen 
Hochzeit ſchenten wollteſt!“ 
„Hatte ich nicht-geſagt, zur .. 


— Berechtigter Einwand. 


. gold’nen?” 


— Darum. „Über Herr 
Rafirer (zu einem jehr rerfhulbeten | Wamperl, Sie find * wieder aus 
Lebemann): „Ich raſite Sie abſolut den Alpen zurück, da waren Sie doch 
nicht mehr — nun kriege ich ſchon nur höchſtens acht Tage in dieſfer 
neunzig Mart und immer vertröſten Alpenſommerfriſche!“ Wamperl: 
Sie mich mit der reichen Frau, die „Ach, hörens mir auf, mir hat's halt 
Sie 'mal kriegen werden.“ — Lebe- gar net mehr gefallen, an Tag war 
wann: „Aber — ich bitt' Sie, —A dö Ausſicht trüb und 's Bier klar, 
Sie mich ſo laufen laſſen — ba friege | | und mwieber an andern Yag war dö 
ich doch erft recht feine!“ | Ausficht far, aber gar ’3 Bier trüb!“ 


Ein angenehmer. Gait. 


. Die drei Mark, Herr Wirth, die Sie mir beim Kartenfpiel ab 
gewonnen, bezahle ich morgen — verſtanden?“ 
„Werden Sie denn auch wieder kommen?“ 

„Selbitverftändlich . . . ih muß Ihnen do. das Souper bezaählen!“ 


— Esiftgleid. „Wieferbauer, — Nadähilfe Richter: „MWa- 


} ; |dente Kuh iſt draufgegangen? IH rum haben Sie dem Kläger, nachdem 


Trinker (ber immer großen) > 
Durft und menig Geld hat): „Den| 
Dichter möchte id) "mal fehen, der ’8 j 
machen funnt, daß mein Durft und! ' 
mein Gelb zufammenteimen!” 


Fräufein este, 5 o Gott 

— ich darf aljo nicht heirathen ?“ 

Arzt: „Nein - — aber ſchnupfen 
dürfen Sie!“ aa, 20 


Sarkaſtiſch. 


— Protzig. Arzt: „Sie bedür— 
fen nun vor allen Dingen der größten 
Ruhe, Herr Commercientath, und mit 
dem Kopf müſſen Sie ziemlich niedrig 
liegen Commercienräthin: „Ich 
habe es meinem Manne immer geſagt. 
Er hat nämlich die Angewohnheit, 
ſein Portemonnaie unter das Kopf⸗ 
tiſſen zu legen.“ 


Der Dichterling. 


„Run, Fräulein Amalie, mie fins 
den Sie meinen Schnurroart?" 

„Sroßartig! .... Nur no eimas 
[ommetrifcher muß er merben: Lints| 2 
find drei Haare und rechts fünf!” 


— Der Aſthmatiker. Frau 
U: „Mein Mann friegt die ganze 
Nacht keine Luft. Jetzt ſchickt ihn der 
Arzt auf den Rigi, dort iſt die Luft 
beſſer. Frau B.: „Nu, wenn er fie | (ve 
doc nicht Friegt.” 


„ . Erſt nach meinem Tode ſol⸗ 
len meine Manuſkripte veröffentlicht 

werden!“ 

„Feigling!“ 


— — ee 


— Auch eine Ausrede. Frau 
zum Stubenmädchen): „Theres', auf 
dem Klavier liegt der Staub chon 
ſeit viet Wochen!“ Stubenmädchen: 
„I fann nichts —— ich bin erſt 


Kaltblütig. 


Hert Wirth auf bem Butterbrot 
ift ja eine Fliege!“ 

„Pittolo, dem Herrn, jtatt bes be: 
legten Droteß, ein gemöhnlidhes Bus 


MWent id nur müßte, unter ivelche. Sräufehn 
Yusgaben id) meinen neuen Hüt eins Jauch zugleid 


tragen, fol, damit mein Mann nichts 


J—— 
Dachdeckerarbeiten! 


denke, der Thierarzt Neubauer hätte Sie ihn ein Rindvieh und einen 
ſie wieder geſund gemacht?“ — „Ja, Schafskopf nannten, auch noch eine 
aber num ift fie für die Doftorkoften | Ohtfeige verfeßt?" — Bauer: „Werl 
draufgegangen.“ er net guat hört!“ 


— Glünzend widerlegt—|) —DazRihtige. Richter (zum 
„Dieſe Schwammſucher auf dem Mee- Angeklagten): „Sie ſind angetlagt, 
resgrund haben doch ein Sregliches den Huberbauer auerft einen Ochjen 
Dafein!" — „Was wollen Sie? & | und dann einen &fel genannt zu ha: 
| ein Taucher fegt fich einfach auf ’ ne | ben.“ — Angellagter: „Der Ejel iit 

| —— — und — a⸗ Richtige Herr Richter!“ 


Arge Serlegenheit. — jes 


„Warum bleibt denn der Bummel, der doch vor —— eine. jo reiche 


Erbſchaft gemacht hat, auch jeßt noch in den Reftaurants alles fhulbig?* 
„Weil ihm fein Kellner glaubt, da er zahlen mill!“ 


— Genial, Freund: „Was fol 
benn das Bild vorftellen, da find ja 
nur ein paar Punkte auf der Lein: 


— Biderfprud. » Profeffor:.- 
„Meier, Sie haben fi ja gar. nicht 
auf8 Cramen vorbereitet, br 


| gi 


wand?“ Maler (erhaben): „Automo» 
bilmettfahrt.“ 


— Fataleyolge „Zhr Sohn 
ftudirte fünf Jahre in Münden und 
Würzburg — da hat fich feinGefichts- 
frei3 wohl mwefentlih ermeitert?! — 

„Der nun gerade nit — aber jein | 
Magen!“ 


Bor ber 


Schiweigen iſt ja ein fprechender Be- 
meis dafür.” 


— Unter Edllegen. Profef- 
for U.: „Am meiften ärgert e3 mid, 
daß man mich in dem perfiden Zei- 
tungsartitel einfah ala Profeffor X 
bezeichnet hat.“ — Profeffor 8: 
„Rur ja, & — unbefannte Größe.” 


ö— — ni: 


Entſcheidung. 


8 ater (zum Sohn): „Unfer Vermögen iſt —— der Credit er⸗ 
ſchöpft — jetzt heißl's einen ernſten Entſchluß faſſen: Einer von uns beiden 


muß heirathen! 


— Vertheidiger — ww 
„Meine Herten, Bevor Ih 
Er a — * 


zu fragen 
* er ——— 


re 


porlies. 


Eie in —— mai haben x 
ar 


X b das 
unb-folgfie, meine | Simeiter 





ntagpof,: Cyicags, Soumtag, den 16. Feptember 1906. 


wirb!" Da mar er fogar wieder bes 

‘1 Gegentheila ficher. Sein blitendes 
Auge drohte: „Kinbesmörber!“ 

4 Und: „Kindesmörber!” brobte noch 
tagelang — die wenigen Tage lang, 
in denen fie uns ihre merthbollen 
Dienfte noch meihte — das blitzende 
Auge ber blonden Bertha. Sie mar 
jeden Tag enttäufcht, daß mir nicht 
verhaftet wurden, und behandelte uns 
jedenfalls ihrerfeit3 als überführte 
Verbreiier. Sie ging auch ungern 
fort, da fie den aroßen Moment gern 
erlebt hätte, und fam in ber erften Zeit, 
fo lange oder fo furz ihr mechfelndes 
Schidfal fie in der Gegend ließ, in 
ben befreundeten und in3 Vertrauen 
baren Grünfram, um fi zu er- 
en, ob noch immer nicht3 paffirt 
ei 


Bapeten-Bargains 
zei, 1 Pad. dv. beft. Kleifter mit 
jed. Eintauf dv. 50c od. mehr. 


„10 Rollen 4e Zapeten..40e 
6R. dc Deden:Tapeten 24e Simmer- 
18 Dos. 2 Borten....36e Tartie 


Zufammen 1.00 c 


10 Rollen 8c Tapeten..80e „, 
6 R. 8c Deden-Tapeten 48c Zimmer: 


„S. & 9." Grüne Trading Stamps frei mit 18 93. 4 Borten....720 —* 
ijedem Einkauf in jedem Departement 200 99€ 


Bargains bei der Möbel-Eröffunng 


Zujammen 


.STATE, ADAMS AND DEARBORN. TEL.: EXCHANGE 3. MAIL ORDERS FILLED, 
Dritter 


2 
Spezielle Werthe in Herbil:Moden :: 
beliebteften Styles in vielen hübjchen Modellen, einjchl. allen modijhen Stoffen, Testures, Yarben, Plaids und 25 00 
Mifhungen. Gure Auswahl von diejen prächtigen Werthen, Montag zu ’ 


Mifjes’ Junior Suits, jehr befriedigend für Mädchen von 12 bis 18 Jahren. Reinwollene Symansville Cheviot und ſchottiſche 


Tweeds, in weiten Bor Coat Modellen miteingelegtem Velvet Notch Kragen, neue Mannifh Aermel, durchweg gefütt. 10 00 
mit guter Qual. Satin. Gored Stirt!, über den Hüften gefteppt und dann abwärts, mit Seiten: Plaits, jpeziell J 


Morgen offeriren wir einen ſeid. Shirtwaiſt Suit in ſehr begeh⸗ 
renswerthen ſchillernden Herbſt-Seide-Taffetas und ſchwarz, in den 
allerneueſten Modellen, weite Aermel. Ausſchließlich 10 00 
hier zu Diejem niedrigen Preis verfauft, * 

Covert Yadet3, Auswahl von einer Anzahl von Hüftenlängen Sa= 
tin oder Taffeta Seide gefüttert, Vor oder Fly ronts, Tragenlojer 
Hals oder Notcdhed Kragen-Effekte, finifhed mit Welt - Nähten und 
prächtig gejchneidert. Preije rangiren urjprünglih bis > 00 
zu 20.00. Zur Räumung, Auswahl zu * 

50301. neue Cloth Co ats, gemacht von leichten Broabeloth3 nur 
ichwarze, Braidev Rüden in Polero = Effelten, elegante Braided 
front, bejegter fragenlojer Hals und Euff3 und durd)- 29 50 
tweg gefüttert mit ertra Dual. jhwarz. Satin, Montag 0 

50 Zoll lange Damen-Coats von ſchott. Tweed in Plaid Effel: 
ten, exira volle Flare, Tailor Stitched Straps die ganze Länge des 

Garments im Rücken hinunter, Kragen und Cuffs 
finiſſed mit Inlaid Velvet Bands von 15 00 
tontraſtirender Farbe, ſatingefütt. Waiſt, + 
Promenaden = Röde, von feiner Dual. Panama Eloth, 
Panel Effekt, abwechjelnd mit Pointed Straps, Bias 
Folds u. tiefe Inverted Plaits von den Knieen ap: 
wärt3, an jedem Puntt Finijhed mit einer 6 9 
ſeidenen Roſette, 

Der Reſt unſerer Taffeta ſeidenen Promenaden— 
Skirts, mit zahlreichen ee 2 zu Stithing 
unten rund herum — der Originalpre ‘ 
war 18.75, morgen offerirt zu 10.00: 

7,50 Brufjels Neg Waifts, — gemacht über mweiher 
China Seide, geihmadvoll bejegt mit Spi: 3 95 ) 
gen=Mote, jet zu > P\ 

Cine prächtige Anfammlung von jhwarzen Taffeta PX 
Seide Waifts, in vielen hübfchen Styles, jpikenbejeßt 
und Tuded — alle neueften Modelle, tor: 5 98 
reft gejchneidert, + 

Zweiter 


Großer Berfauf von Herbit Dry GpoBd8 5 


Uber es paffirte nichts. Wir hielten 
— die Sache für erledigt, und „unſere Die beſten 825. 00 geſchneiderten Suits für den Herbſt ſind hier. Wir zeigen das vollſtändigſte Sortiment der 
| Zohter Hanna“ verfchmand aus ber 
| ra ihrer Rabeneltern. Jahre 
ang. 
| zu . A * > . Frühjahre diefes Jahres, 
SANS — — iesma riftlich, aufgefordert wur— 
| EN EN. be, fie in die Schule zu djiden. Falls 
| bis zu einem beftimmten Tage nicht 
| der Nachweis erbracht fei, daß das 
| Kind den gefegmäßig vorgefchriebenen 
Bere erhalte, werde bie Abho- 
, —— ung und Einſchulung durch das zu— 
iſernes un — 2* dt sun 
Fi Austen MRelline Erin — ſtändige Polizeirevier angeordnet wer— 
Kopf und Fuß, viele ſchöne Far— den. 
ben von Enamel Donnerwetter! Die Behörde braucht 
Ernſt. „Schreibe nur gleich!“ ſagie 
meine Frau ängſtlich. Und wie ge— 
wöhnlich ſagte ich: „Ja!“ und ſchrieb 
nicht. Zuerſt bloß ſo, dann aber aus 
Ueberzeugung. Ich dachte an das 
ſchöne Bureaukralenwort: „Akten kön— 
nen auch dadurch erledigt werden, daß 
man ſie liegen läßt.“ Und wenn 
nicht. Am Ende puckerte mich der Ge— 
danke, wie die Polizei es anſtellen 
würde, „meine Tochter Hanna“ in die 
Schule zu führen. 
Sie verſuchte es aber gar nicht. Und 
wieder wurde das Kind vergeſſen. 
Diesmal aber nur für ſo viele Mo— 
nate wie zuerſt Jahre. 
Wir hatten gleich nach der Sommer— 
reiſe die Annehmlichkeiten eines Um— 
zuges, die dreifachen eines plötzlichen, 
‚erlebt. Auch die polizeilichen Meldun- 
‚gen waren munberbarermeife fogar 
zur Beit, erlebigt. Seit Monaten 
Jaßen mir zum erften Male wieder ge- 
müthlih am eigenen Tifh. Den 
Plaß, den fonft mein Sohn Peter be- 
figt, nahm ein merkwürdig kleiner 
Mann, ein gemiffer Herr Schlenter- 
‚ bein ein, der biel von feinen ungezoge- 
‚nen Kindern” erzählte und ziifchenein 
mit mir ziemlich findliche Reimfpiele 
ſpielte. Etwa dieſer Art 
a : Ser Schlenferbeiint, Herr Schlenferbein, 
Wie Tann man mm fo rupig fein! 
Ah Gott, mein lieber Herr von Stahl, 


Sie maden ja fo biel Kanital . 
(Fir: Standal.) 


Da flingelte e3 furz und gewaltig. 
Vergleiche oben die Yortfegung mit 
Ausnahme der blonden Bertha, die au= 
genblidlih dur eine rothe Marie 
vertreten wird, Nummer neununbfieb- 
ig, menn es beliebt, ihr innerlich 
ebenfo ähnlich wie äußerlich von ihr 
verſchieden. T 

Alfo wieder ein Schutmann und 

wieder mit AUtten. Diesmal aber fei- 
ne wenn auch nicht fanften, fo doch 
Jachlihen Behandlungen, jondern ſo— 
fort diefe furchtbare Frage, die ich Jeit- 
dem in meinen Nachtgefichten aus dem 
Munde des Richter dröhnen höre: 
„Wo tft Ihre Tochter Hanna?“ (Seit 
diefem Augenblid mweiß ich, wie Kain AN, = W 
zumuthe gemefen fein muß, als ihn Ze E } Br 
Jehova nach feinem Bruder bel [y EIERN i ! 
tagte. Und er-fonnte fehliehlich leug- VAN ww Per N ; — — mr gi — 
Ei denn Abel war vielleicht dageme- Di! — — a Mn po ge 
fen, aber juriftifch beweisbar war feine polirt, — Diamond 
Griftenz bei dem Fehlen eines preußi- 2 50 
fche Melvemejens jedenfalls nicht.) 

Alſo: „Wo ift Hhre Tochter 
Hanna?“ 

Mich durhzudte ein Schred, ich 
wurde blaß und fonnte nur ftotternd 
antworten: „Ich habe gar feine Toch» 
ter Hanna.” ch fühlte objektiv ge= 
nug, um zu millen, daß ih das 
Kaindzeichen auf der Stirne trug, und 
daß ich mir feldft, wenn ich mich gefe= 
ben, nicht geglaubt hätte, 

Und der Schumann hat mir nicht 
geglaubt, troßdem ich meine Yallung 
miebderfand und ihm unter Aifiitenz 
meiner Frau Halb ärgerlich und halb 


Pedeſtal Grtenfion - Tijch, tvie 
Bild, 42 Zoll Durdimefjer, 8301. 


Octagon Pebdeftal, — 10 50 
» 


Klauenfühe 


Princeh Dreier, 
wie Bild, folider 
Dat, Golden fyin- 
iih, großer Plate 
Spiegel, geichnif- 
tes Geftel und 


Stand: w 
8.75 


arb9.:.. 
Dpern-Stuhfl, | 
gem. d. afiortirt. 
Maple, Natural 
Finish, gut Bol: 


ted, ftart : 
enası.. DIE | $ 


Morris-Stuhl, Golden, WMeathered Daft 
oder Mahogany Finijh, ertra breite Arme, 
Spring: Sit, wendbare Velour 
Roliter 


— — — — nn nn, 
— — — — — — — 


Meſſing und xiſernes Bett — wie Bild, 
maſſive Pfoſten, große Filling 4 48 
Rods, 133öll. Meſſanng-Vaſen — 
9 Combination Bücher⸗ 
* ſchrank, wie Bild, gemacht 
/ ‚ von durchaus getrodneten 
AN // IM Sat, Golden Finish, drei 
E verſtellbare Shelves, dop⸗ 
5a peldide Glasthür, Bevel 
Plate Spies: 
' iin 10.50 
Parlor-Tiih, viertel: 
gefägt. Dat oder Ma- 
hogany Finiſh, feiner 
Emboſſed Rand und 
gedrehte 


Parlor Suit, 3 Stücke, 
wie Bild, Mahog. Finiſhed 
Geſtell, gepolſtert in zwei—⸗ 
farbig. Velour, 


Roman Stuhl, Golden, Weathered Oak oder 
J Nahogany Finish, gepälftert in fanch gemuftertem 
Velour, Meſſing Braid verziert, ein gro= 98 
"Ber Bargain zu c 

wie Bild, 


fol. Gichenholz, Gol: 
den Finiſh, 2 Top: 
Schubladen, jwelled Sf: 
fett, großer geichliff. 
Spiegel,  gefchnikter 
Rahmen und Stand: 


Buffet, wie Bild, aus 
polirtem viertelgejäg: 
tem Kichenholz, 2 Hei: 
ne und 1 großeSchub- 
lade, Kabinet hat 2 
Thüren, großer ge: 
ſchliffener 18 2 
Spiegel. 30 
GE hzjimmer - Stuhl, 
Bor = Sik, polirtes 
viertelgeſ. Eichenholz 
Panel Rückſeite, ech— 
tes Leder, Ueberzug — 
über Rohr, wunders 9 Iſch 
voller Werth beim u Er: 


Teint... 220 


Dreſſer, 


Schwarze breite Seidenſtoffe 

Schwarze rauſchende Taffetas, yard— 
breit, für Kleider, Skirts und 59 
Waiſts, wth. 85e, Montag, PYd., 9— c 

Importirte 36zöll. Chiffon Taffetas, 
ſchön ſchwarz, garantirt dauerhaft, nir— 
gends unter 831 die Yard zu ha— 13c 
ben. Morgen, Yard, 

Die berühmten „SoldStandard“ fchtoy. 
Taffetas, Hardbreit (gelbes Selvedge), 
weicher Ehiffon Finiih, Die 1.25 85 
Eorte, morgen, per Yard, ae 

Schwarze reinje’dene Kleider- u.Stkirt- 
Taffetas (bedenkt, 42 Zoll breit), Güte 
garantirt,, die 1.40 Qualität, 98e 
am Monkag, per Yard, 

Schwarze 54yölf. reinfeidene raufchende 
Taffetas, der Werth ift ebenjo außerge— 
wöhnfich wie die Breite, 1.75 
Seide Montag zu, Yard 


Wafchllofte 
und Domeflics 


Arm = Schaufelftuhl 
w. Bild, ſol.Eichenholz, 
Golden Finiſh, em 
boſſed Panel Rückleh— 
ne, faney handge— 


—— 


Spindeln,. 


Beite Bargains in emaillirten Waanren 
F h *F Milch- oder Rei⸗ 

Boilers, 2:Quarts 29c 

Nahtloſe Waſſereimer, 

14 Quaris, 29€ 


Difb PRanz, 14 © 
une Ye 
he; 1214 
ou im Turd: 
meffer, Ye 
PR Keiiel, mit 
Dedel, 
RER nee 19e 
Berlin Saucepfannen, 
mit Dede, c 
3 Quarts 
KRohteiiel, mit Dede, 
6 Duarts, 6 c 
Moklüdin;csec.een 


Oblong Brat⸗ 
rianne, 14:3ö0.. 1 dc 


Novelty bedruckte waſchbare Challis, Gebleichtet und 
VYard, 330. ton Flanell. Yard, 

Greme Ehafer und Domet Flanell, Amportırte franzdfiihe EChallis, 82 
Yard, Le. Boll breit, Yard, ©, 

Trarbige Seide Moreen Fancy Twilled Eretonnes, neue Mn: 
50° Cualitäten, Yard, . fter, harbbreit.” 

Grirfied Wolle Eiderdomwn?, Farbige Seide Baon 
40c, Yard, 19e. wertb 7, die Pard, 


September Möbel-Bargains 


Haushallungs-Aclikel zu den gröhlen Cr 


Nr. 8 Theckei- rn 
fel, flaher Boden. 25 
Theltannen, 
1% Diarts 
Theelannen, 
uftis....... 
Kaffeekannen, 
1%sQuart3 
Staffeefannen, 


Nene farbige Seidenitoffe Schwarze Kleideritoffe 
75c und 85c farbige fanch Taffetas — Schwarzes reinwoll. frz. Broadeloths, 
fiherlich der befte Werth in Chicago — vom. reinwoll. engl. Venetian Cloths, 
hübſch blau und grün und braun und 13 Yards breit; nirgends unter 79€ 
blau farrirt, fancy geftreift, Novelty weis $1.25 die Yard zu haben, Dard, 
he und jhiwarze Taffetas, Novelty Klei- Schwarzes reinwoll. Albatroß, 29 
— — — ie a — | Ddoppelbreit, morgen zu w c 
die a Kr Schwarze reinwoll.Serges und 
morgen, per Yard, döc Fe men 39€ 
Prachtvolle Platd Seide verfauft zu 24 St : s : 
dem äußerft niedrigen Preis bon, 48 Schwarzes teinwoll. Panama: 30€ 
Yard, 98e, 75e, 6Bo und € | Stoth, 14 Yards breit, zu 
Farbige reinjeidene Peau de Ehgnes, Schwarze imp. reiniwoll. Melroje und 
alle beiten Farben, für Kleider, 35c Poplins, überall ein $1.50- 95 
Waifts etc, 50c Seide zu, Dd., 9) Werth, hier morgen zu 
Farbige Kleiberftoffe 
Hübfche Shirtwaift-Suitings, reinmoll. Schlichte reinwoll. Panama Suitings, 
Stoffe, 443Öll., unjer eigene Amportation 13 Nds. breit, alle netten Herbftfarben, 
— alle neueiten Mufter, Panama: 59€ Unftatt für $1 verlaufen wir 69€ 
Gewebe, B5c-Werth, Yard, morgen die Yard zu nur 
ngebleihter Gans Comfort Duiltings, Seidesfrintfheb 
de Mufter, die Yard, Te. 
Gebleihte und ungebleihte Muslins, 
parbbreit, die Yard, Be. 
Göhtfehwarge mierzerirte Eateen, bop- 
pelt „zefaltet, die Yard. 10e. 
„Liion* Comfort Prints, Yb., Le. 
Roveltyg Outingsfylanelle, Yard, Be. 


Sfirtingas, 


15€ 


mertb Sammete, 


American Waffel-Eiien, aller: 
neueſtes verbeſſertes 


Modell, it Ganzer 


5. Floor 


T5e Miifion Ent: 
mwurf Pedeftal Ta- 
bourettes — 

(wie Bild) — 
Weathered Oak, — 
zwei Shelves —zu 


18e 


Mes. Potts' Bügelei— 
fen. 3 EFiſen, Griff und 
25 Pid. Mehl-Bins, Ständer, das 
Blech, ladirt und dedo Set 
rirt, zu 


ſchweres 
Finmachleſſel. 


ö— —— — — ——— — — — — — — ——— ——— ———— — — — — — 


12c | 
m 
2:Duartd,.uneeee» 15€ | 
Vieteller, 10. | 
söllig, Mi... nd 
Rafting: Wöffel, | 
12:3ölfig, zu | 
Dippers, langer Tec — 
Stiel, Duartgröße... | Einmachkeſſel, 5 Quarts, 
Tiefe Pudding Te zu 
piannen, 2:01:Ör... Saucepfannen, 4 Quarts 
Eimer mit De: 19€ Montag -Verfaufspreiß........ 
— | Saucepfannen, 8 Quarts, 25 
Suarts ‚ 10 c | MontagsPerkaufspreid...ee.. 


Gas Heizdfen, Gubeiien- . 
Baſe und Tep Alumi— 
nium bronzirt 


Zwei Löcher Laundryöfen; 
Umkipproft, Kohlen 1 59 
od. Holz, Nr. 8 Größe #* 


‚Ruftfer, vier Nöcher Kochofen, 
tiefe fFeuerung für 7 2 
Koblen oder Holz « 


Nr. 8 Dearborn Gaft Ran: 
get, Doppelroft flir Kohlen 
oder Holy, Nidelbeichläge und 
Nickel Thee⸗ 

Shelves 


fhweres | Royal Gem Stahl Range, 
18e — von Cold Rolled Stahl, 
oppelroft für Kohlen od.Holz 
Nidelbeihläge, hohes Wärme: 


Nr. O Tubular 
Qnterneitoccesonseeee 35e 


Sindjan Gaslampen, 300 
Kerzenitärte, fertig T3cC 


zum Anbringen 
50 Fuk Breided | 
Eotton abe Se 
Earpetbeien, Ifach 
gebunden, Be 


Carpet⸗Ausklopfer, 
gem. von Stahldrabt. Te 


€. 3. flüffige 
Dienf m — ñe 


Imperial fertig gemiſch⸗ 
te Haus farbe, 85e 


per Gallone 
I, 91 
1.926 


jogen mit Seder, 


Bıot: und Kuheh:Bozes, las Tufted — extra ftarf, 


eirt und deforirt, DC 


19c 


Brommie böppelte 
Bratpfannen, gemacht 


von alaitem 23c 60° Mijjion Ent: 


wurf Stand, wie 
Bild — MWeathered 


Dat, — 
ftart und gut ges 


1.50 Parlor = Tiich 
w. ®.), viertelgejägtes 
Gold. Taf, polirte 24 b. 


243001. Matte, 98c 


gedr. Beine 
2. 1.50 eif. Mufter-Bet- 
vel Plate Spiegel, — | zen, volle Größe, etivas 


ae x *4. 
prächtiger 12.85 beihmust, 95€ 
September: 


Werth zu 
gotenie- Mygs, Sarpets etc. 


37.50 echte Royal Wilton IX12 Rugs, der dauerhafteſte in⸗ 
ländiſche Rug im Markt, zu ſpeziellen Herabſetzungen. Benutzt 


Importirte Porzellan 
Salz fahchen 


18.00 Buffet (w. B.), 
viertelgeſägtes Golden 
Oak, polirte franzöſiſche 
Beine, franzöſiſcher Be⸗ 


Lund Boxes. 


Foldin 
Bis, ladirt 


ſchweres 


Werte mit Stiel, 
Tempered Stahl 


Brot - Raiiers, 
Blech, Ventilat.:De: 
del, 10:Ot.:Größe 


Heni? Obfts und 
Gemüiepreiie 


22.50 Parlor Suite (m. Bild), Mahog macht, zu 
finiihed Geftell, hochfein polirt, Seides 


ee 9  1RE 
geine Spigen:Gardinen 3." 


Unfere eigenen dDireften Amportationen bon St. Gallen, 
Schweiz. Feines Sortiment zu niedrigeren Preifen, als fie 


Bleiweiß, gema 
in Leinfamendl, 


Meine Tohter Sanıta. 


Eine (fo aut wie) wahre Berliner Geichichte. 
Don Sris Stabl. 


Menn ich eine Tchlaflofe Nacht habe, 
und die unruhig jpringenden Geban= 
ten auf „meine Tochter Hanna“ fal- 
len, dann fahre ich in faltem Schmeik 
auf. Ich jehe mich in fhaurigen Ge- 
fichten vor dem Tribunal, eine bon= 
nernde Stimme fragt: „Wo ift Yhre 
Tochter Hanna?“ und ich habe Teine 
Antwort; ich fehe mid auf dem 
Schafott, das Richtbeil blinkt ... 
Ich grüble und grüble, wie ich mich 
vor dieſem drohenden Schickſal retten 
kann, und komme immer zu demſel⸗ 
ben Schluß: „Wenn es mir nicht ge⸗ 
lingt; dieſes Kind aus der Welt zu 
ſchaffen, kann ich als Mörder enden.“ 
Und ich ſehe den rothen Saft fließen. 
Erſchrick nicht, zarte Leſerin! Die⸗ 
fer Saft iſt kein Blut, er.ift Tinte, bie 
aus der Feder eines preußiſchen Beam⸗ 
len fließt und den Namen dieſes un⸗ 
glückbringenden Weſens aus einer 
Lifte ſtreicht, in der allein es eriftirt. 
„Sie fagten aber: aus der Welt 
. fhaffen?“ &Xa. Sie fennen das 
“ Mort: „Was nicht in ben Akten ift, 
ift nicht in der Welt.“ Der Bureau- 
" trat fann e3 aber auch aumlehren, er 
* ann auch jagen: „Was in den Alten 
ift, fin der Melt.“ Und „meine 
Tochter Hanna“, das einzige Weſen, 
das man im wahren Sinne bed Mor: 
N tes-ein Kind. diefes papierenen Säfu- 
 Jumsmennen könnte, ift in ben Alten, 
= Kaffen Sie mich ihre Biographie 
ee er 


mäßiger Weife der Storh brachte, 
bradte uns diefed der Schugmann 
O, ich weiß, den Tag zu nennen. 

Es war im Frühling 1900. Wir 
ſaßen gerade bei Tiſch, in einer Fami⸗ 
lienunterhaltung, die dadurch ange— 

nehm belebt wurde, daß meine Toch— 
ter, eben als unnütze Suſe hinausbe— 
fördert, als Anna vom Schuhmacher 
aus dem Keller von nebenan zurück⸗ 
gekommen war und mit äußerſter Ge— 
nauigkeit das Leben in ihrer Familie 
ſchilderte, ein kleines Meiſterwerk rea⸗ 
liſtiſcher Erzählung. 
| Da klingelte e8 furz und gewaltig, 
und glei darauf erfchien das Haus- 
mädchen — e3 war die blonde Bertha, 
eine Perle unter den dienenden Jung= 
frauen, die fünfundzmangzigfte, bie 
| ung in den fünf Jahren unfered Haus» 
ftandes beglüdte. Mit einem ftrengen 
Geſicht — Portiers und Dienftboten 
faffen beim Erfcheinen eines Schub 
mann? jofort die freundliche Meinung, 
daß ihre Herrfchaft ein jchmweres Ver—⸗ 
brechen begangen bat — alfo mit ei- 
nem ftrengen Gefiht und viel Bor- 
mwurf in der Stimme meldete fie: „E3 
ift ein Schumann da! Zum Herrn!“ 

Wir befamen einen leichten Schred. 
Gutes Gemwiffen? Du lieber Himmel, 
bei Kournaliften — gang ficher it 
man ba doch nie. lnd eine Gelegen- 
beit zur Amneftie mar :bei Saifjerd 
damals nicht zu erwarten: 

Dennoch ging ich in ziemligger Hal: 
tung hinaus. 

Der Schugmann, der in ber Thür 
ftand, grüßte kurz, ohne aufzufehen, 
und fagte dann ebenfo mit dem be= 
fannien Ion, ber feinen Widerſpruch 
buldet: „Sie haben 


— an ⸗· Hanna —“ : . 


= 


und „Rein!“ 


eine Tochter 


Er hörte e3 gar nicht: „Das Kind 
ift am 24. Mai 1899 geboren.“ 

„Nein!“ 

Meine Frau, die ängftlich mit her- 
ausgelommen war, ah mich mit ver- 
ächtlihem Blid an und fragte dann 
mit blaffen Lippen und jchwadher 
Stimme den Schumann: „Wer ift 
die Mutter?“ 

Gr hörte es gar nid. 

„Warum ift das Kind noch nicht ges 
impft?“ 

Sseßt hatte er gefragt, und id) durf- 
te antworten. Er fah mich an und ge: 
ruhte zu hören. 

„Wahricheinlich deshalb, weil e3 gar 
nicht Iebt.“ 

„Der Tod ift nicht gemeldet.“ 

„Wahrfcheinlich deshalb, weil e8 gar 
nicht geftorben ift.“ 

Er fah mid; erftaunt an. 
ftand otfolut nicht. 

„Richt Tebt? Nicht geftorben ift? Ya, 
mas tft e8 denn?“ 

„Es ift überhaupt nicht. Niemals 
gemejen. Wir haben gar feine Tod 
ter Hanna.“ 

„Bas?“ jagte er. Und dann las er 
ruhig aus feinen Aften vor: „Hahna 
Stahl. Geboren am 24. Mai 1899, 
Hier in berfelben Wohnung. Da is 
doch Feen Yrrihum möglich.“ 

„a“, jagte meine Frau, bie in- 
äiwifchen ihren illegitimen Verdacht 
sufgegeben und ihren Humor mieber- 
gefunden hatte, „mir fönnen e8 nicht 
willen, mir waren damals gerade ver⸗ 
reiſt.“ 
Der Schutzmann ſchüttelte den Kopf. 
Er war nicht überzeugt. Er fagte nur: 
„Ra, ich werbe das melden.” .... 
| Als ich ihm aber auf der 


Er ver⸗ 


er 
das in 


Sie BE 


tief: „Nun, forgen Sie nur das 
daß den Alten berichtigt 


lachend die Geſchichte dieſes Kindes 
erzählte. 

Er hat mir nicht geglaubt. Seine 
legten Worte, bevor er ging, waren, 
bon einem unbeilfündenden Blidte be- 
gleitet, diefe: „Jeboren iS das Mees 
chen!“ 

* * * 

Was nun? Diesmal geht die Sache 
nicht gut. 

Ich habe einen Augenblick daran ge— 
dacht, mir einen Nichtgeburisſchein 
meiner Tochter vom Standesamt aus— 
fertigen zu laſſen. Aber ich finde den 
Muth nicht. Denn wenn der Irrthum 
dort paſſirt iſt und nicht auf der Po— 
lizei, dann bin ich rettungslos verlo— 
ren. 

Ich habe ein ergreifendes Zirkular 
an alle Stahls von Wilmersdorf 
drucken laſſen, in dem ich ſie anflehe, 
das papierene Weſen, wenn es ihnen 
gehört, an ſich zu nehmen, und es um 
Gotteswillen impfen zu laſſen und in 
die Schule zu ſchicken. (Ich glaube, 
dieſe Bitte iſt etwas unlogiſch. Aber 
ich bin eben nicht mehr ganz klar.) 
Keine Antwort. 

Wenn keine erfolgt, muß ich ein 
Kind kaufen. Es bleibt mir nichts 
anderes übrig, denn die Behörde fteht 
auf ihrem Schein. Und immer nod 
beffer, man -befommt eventuell ein 
paar. Yahre Gefängniß für Kindesun- 
terfhiebung, ala man mird für Fin- 
besmorb hingerichtet. 


Haflenflein- Kur, 


untehlbar 


Lou 


den Vortheil dieſes Preiſes. Die Rugs ſind die neueſten Muſter 


und Farben, darunter viele reiche Medallions 
allen 


in roth und grün, um mit 
Ausſtattungen zu harmoniren. 


modernen 
Spezialpreis, 


21.25 


32.50 echte Royal Wilton Nugs, Größe 83Xx10.6...... 23.25 


$18.00 Beatties ertra. jehiwere 
10 Wire IX12 Bruffeld Rugs, 
der jchiwerfte Brufjel, Der ges 
macht wird, Mufter und Yar- 
ben jehr ihön, die Qualität 
unübertrefflich. YAußergewöhn- 


lihe Par: 14.75 


gains zu 
Belvet Rugs, 


13.50 Milton 
11.25 


Gröze 6%X9 

Fuß, zu 

Bromleys berühmte „Herman“ 
Nugs, leicht zu handhaben, Lie: 
gen perfett alatt und jind jehr 
dauerhaft. Grüße 6x9, 4.25, 
Größe 9x9, 6.25, Gröke 9X 
12, 8.25. 


Star Schinken, 
fpeziell Monteg, das Pfund 
au 


BE ge 5 Bund Bader, 

roftal ©. u 

Montag, für 37Tc 
Qutter, ae feinſte Crea⸗ 

mery. das und 

für — ie 


Aepfel zum Kochen, 2 
a Das Ve, 15€ 


— un ; gemiicht, zum 
öteln, da un 
€ Chom €. & ®., 
— 4% 
Eider:Efjig, et, per 
PR li 25 
„Pla Stuffed- mit Pimentos, 
ER .. 10e 
Gatiforniiches DlivensQel, Curtis, 
> Bintflaihe 39c 
Sup Monarch oder 


Ener 
für... x 


Urmour® Sugar Gyxed, 


13.50 Smith’ und Wirth’s 
ichiwere Brujjels Rugs, Größe 


8.3Xx 10.6, 1.25 


ju nur 
2250 Wilton Belvet 9xX12 
Rugs, perfelt in jeder Bezie: 
hung ubnd = nenehen gerbit: 
muſter und Far— 1 7 
ben. Speziell, —2 9] 
65c befter reinmwollener ertra 
Super Ingrain Carpet, in qu=s 
ten Farben und jchönen Mus 
ftern, speziell, per 49€ 
Yard, 

25c. Fußboden = Teltud, feine 
Reiter, jondert volle Rollen in 
den beiten, idönften Muitern. 


Bis zu 6 Fuß breit, 18c 


per Quadrat-P)ard, 


14c 


Rational Biscuit Co.'s Eorial Tea Piscuits 
odes Nabisco Wafers, 3 Padete 23c 
r 


heute importirt werden fünnen. 


Bruſſels Spitzen, Iriſh Point 
Point de Milan und Ruffled 
Madras Gardinen, werth von 
$3 bis 3.50. Die Par: 52 
tie marlirt zu, Paar, 

1000 Paar getupfte Smwiß- 
Gardinen, alle mit einfacher 
MuslinRuffle. —* regulä= 
rer $1 Werth. Mar: 
firt zu, Baar, 59e 

Swiß Tambour oder Neb- 
Gardinen, Arifh PBoint, Du: 
chejie und Point de Ealais, 2 
und 3 Paar Partien, ierth 
$4.00. 


n —— zu, 83 


Gardinen zu 4.00. Re— 
naiſſance in Arab und weiß, 
breiter Einfag und Rand, 
Irifh Point, jchlichtes Zen: 
teum, Bruffels in hübjchen 
Muftern, werth 5.50. Die 
Partie markirt zu i 
per Paar, e 54 

Gardinen zu 5.00. Jedes 
Baar 7.50 merth. Echte 
Brufjels, Arabian, Nriih 
Points, Ivory Ducheſſes u. 
Battenberg, breiter Einſatz 
und Rand, 2 und 3 Paar 
bon einer Sorte, 2 

85 


Polſter⸗Waaren 


Tapeſtry für Store-Gardi⸗ 
nen, merzerifirt, 50 Zoll breit, 
auf beiden Seiten gleih, re= 
guläre $1 Dmualität, 
per Yard, 


au 


5 Pfund SH. & €. granulirten Zuder frei gegeben mit einem Ein: 


fauf von =Piund Sad Old Duth 


Yavas und Mofta = Kaffee oder 


2 Bund don Old Falbion Japan Xpee, jpegiell 


Montag, für 


Chololade, Bater’3 Pre⸗ 

la per 14-90. Stüd- 14c 
Runfel Bros.’ Brühftüds-Kafao, 

> halde Pfund Bücfe 17 c 


ür 
String: Bohnen, neu berpadt, das 
Dungend für ec; bie Te 


Büchſe 
Limabohnen, neu verpadt, das 


Zutzend für 1.10; die 10c 


Püchie, . 
2. & M. Maine Corn, das Dut⸗ 
se 1.10: per 10e 


Erbien, neu berpadte 


Little Gen 
Latejide Sitten, das Dutzend 
1.60; ‚die ie 1 


für 
‚ Rund: 
ee tee 


Gingemadte Erdbeeren, da$ Duts 
send für $1.05; bie Ye 
Süchſe für 

Caiifornie Green Gage oder Egg 
Pums, Wr. 3 Büchfen, das Dukend 
für 1:10; die Büchie, 10e 


Monteg, & 
Sliced. Vineapples, 2:Rjd. Püd: 
ie tas Dußend 1.55; 1 4e 


e, 
— Sbl. Sa. XXXX 
eg ota Superla- 1 3 


5 ‚uher, Buswehl, 1.00 
Orleans Molejit, He 


J —— 25c 
—— 


wm 20 


9 
Groceries— Spezielle Bargains in dem großen Market 


per Paar, 

3,000 ge: s Ronleaur, 
alle perfett, 3x7 Fuß, Wai- 
ferfarbe — Del-Opagques und 
handgemadhteWaaren auf ga= 


rantirten Rollen,per 45 c 


Stüd 25e, 350 u. 
Siebenter 


Floor 


Frübftüds - Sped, Urmour’s fyanch, 
ziel am Montag, das Pfund 1 c 


Armour's Sugar Eured Kalie 
fornie Schinfen, Tec 
4 


das Piund 
fanch, 
69€ 


u ’ 
Rartoffeln, 
Rapp Bohnen, 5:Dfund, | 9% 


Burbant 
—— ſpenell 
t 


bandgepflädt, für 
Montag für . 10c 
10 Stüde 
irbant’3 Gold Duft, das = 
ar Benin, 16e 
Sei 5 
d Montea 


a ——————— 

German er Seife, 27c 
Wrigien’$_  Seouring 

era Me — 29c 7 


| „unzn Beaber Seit, 35c 





